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MOohl allen, OÖl auf in frauen %}

5G WIrS gewißlich Teiben wabhr,
wiewohl bat 10 manche Sabhr.?)

nıcht febhlen in KYAL,
DaAsS jollen )ıe obl WeErden q'’wabhr
Und Joll nıcht webrn Öer Zollen SchHar,
verzeu 1chs HeS und Sahr
Gear balds Öie Zeit WIrd Ftommen OAt,
diE WILS machen OTTenNDATr
und alle Ding 1o zeigen Har,
OC inan QDON Irei reden thar.*)
Dann WIrS INnan 18 belennen 3war®),
Oß ott erbalt jein Wort und £abr,
dem Seind zulegt die Xach nıcht Ipar

Yieartın u  €r

2 alIm 2y 12
BGefahr
Dennoch
€$ Zeitwort  +  +

2 fürwabhr
3 AT Auch VI I{r. 6510 Auch XXXV, 579. „Die dreizchn:

malige Wiederhbolung ÖS hellen, jiegesfroben A-£2autes bereitet einen aftbetijchen Genuß, den

Zutber qewollt un empfunden hat.“ 3ob. Aaußleiter in Allar ED £utb. Stq 1920 Sp. 149

Luther, Mitteilungen



Als Öie Aterbenden un WLr
Lin ahrgang Sreunde  riefe £uthbers
Don CHeodor Änolle, yamburg

£uthers BHriefe jeine Sreunde geben bejonders tiefen Eindruck ın jein Seben
und auben Der en Zutber Offnet ın ibnen ın unmittelbarer ANusiprache
Her taglıchen Sorgen und Sreuden jein er3z KRleines un Broßes, Derjönliches
und e$s tehben bier ın ÖEr 1nDer ÖC$ ar Erlebenden unmittelbear neben:
einander. Um C$ aber Ichließt Yıch die KIlammer eines in Rampf und Anfech

jıch bewahrenden Kechtfertigungsaqlaubens. 1icht NUTr e Xeimbheit ÖRr
Zehre, auch ÖC er Öer AHaltung ÖC$ Neformatons erprobt Y1ch ın ÖEr prak
ti{chen Unwendung ÖC$S £ebensein]aBes, Öer ÖS BGefchebhen in Öden qroßen Xah

der Heilsgefchichte BGottes, der En Heiungen in Öie endgefchichtliche DAU,
ÖCn einzelnen Cag in Die abe ÖC$ jungfiten AAes rucit

Lın qerabrlıcdh un bamı)d Sabhr
BHelonders auffchlußreich ericheinen mır jeine AHriefe Sreunde AuUs m Sahr

1538, Kg i{t ein Jonderlich Fritifches abr. YAußenpolitifch LDQET Öas Xeich aufs
Ar edrobh durch ÖCn erfolgreichen narı Ör Q urten. bre eema
LWDalter und Sande eroberte e venezianılchen BHefiBungen im Archipelagus.
An g  Dden ungarıych-)lawonichen Grenzen 79 Äatzianer mit jeinen Cruppen den
Anfiturm nıcht guf, WUrOe vielmebhr bei eg vollıg aqufgerieben, IWIE inan Yıch
iın Wittenberg erzabhlte, durch VDerrat. £utber eFlagte tief, Oß gegenuber em
Sein© Dder abendlandsılchen Chriftenheit und Rultur Surften und Kegenten DEr
jagten E i{t gewi nıcht zufallicg, Ogß £utber in diejer Seit guf ıe va Dder
eu  en Yation, den qufien Rern ÖS deutfichen Weiens prechen Ommt.
Germanen ınd bm die ZHermannsleute, die den SiCg geWaHNEN, weil jie an

Standhaftigkeit, Treue und Willenseinbeit alle anderen Volter übertrafen. ber
1e7€ Krbirafte deutfchen Voltstums robten unter alıcher Subrung zU verfallen.
in Xeich, das nNıCcht mit dem ganN3eN ufgebot all jeiner [9409] Ernft mache,
WErdE pgrfpi@lgj 1'mb_ bann tpetö e €s b'ei_ßfn j s ift QAuUsSs mit Deutfchland.*) Dem

11L; 3759



Onig Serdinand nıcht Er nennt ıDn immer WIieder ÖS VDerhbangnis un
DE Deit Deutfchlands,?) Er Turchtet, Ögß ÖE angeblichen Kuftungen gegen den
C urtfen in 1r  el ZUF Tiederwerfung DÖer Sutheraner nienen yollen. s
emport iDn, OAß 0CS KReiches Sıcherheit Dder Rirchenpolitik willen aufs pIe
gejeßt WD, Die Rriegsforge eg bm IO wer auf  + „Laßt s Gott bitten, Oaß
uns Gott DOL rieg bebhute,“ Llicht ÖRß ÖCn TIeg als Yittel im Voölkerleben.
verwirft. Er weiß, Oß ÖCr Rrieg ein legitimes andeln Her OÖbrigbeit ift und
ZWOQT nı ZUT VDerteidigung, Jondern auch ZUT Dergeltung.?) ber ÖE Zın  @  >
un Der Subrung ÖC$ Xeiches an ÖE Wwe ÖS Dapfttums aßt in Hie BGe
brochenbheit ÖCS machtpolitychen Kinjabes ür Dden BHeftand ÖC$ Xeiches befüurch
fen. ap und urfe ehen ıbm letzten $g in Dder Einbeitsfront ÖS Anti
qDOriften. „Der ap greift mit Seuer aNn, DEr T urke baut nıt abeln.“ 4) Und
Wenn Der Qp auch ein ZhHugbundnis mit em Raifer gegen ÖCn C urten ab-
Dlıie und arum ıbn in Öen FEirchlichen ingen Zu Gefallen jein muß, Öannn halt

binterm erge und deckt ÖCn Suchs In Ötejer Anfchauung WIrS utDet
beftarkt durch He Ehirchenpoliti{che Verfiteifung., Zchlofjen Yıch doch m Sunı 1538
Fatholifche Surften ZU Yurnberg auf Metreiben ÖC$S Faıjerlichen Vızeklanzlers
Dr e15 einer gegen den SZSchmalkaldifchen um gerichteten Sin8 zulammen.
Aatten Öve SZchmalkaldener iıbre Glaubensfreiheit gegen ie ro3e ÖC$ Reichs
Fammergerichts (hubßen wollen, 19 en1ican Nnun e Srontbildung zweier CCr
ager, e einen innerdeut{chen Rrieg beraufbell  DOr. utber propbhezeit, OAß ÖiE
utberifchen Surften diejen Hurgeririeg nıcht beqinnen WUrdecn. Am Raifer WeErde

hegen, ob \t, e un Dfihlıchten Dder Surften verleBend, Cyrannen
WILD und ihbren VWWiderftand herausfordert,°) VWOahrlıch cin Sahr, dejjen iM
mel untiles GEeYDÖTE YicHh ber Ddeu  en Sanden und Öer evangelıfchen ache
jammenballte. 3war qibt £utber nıcht 1e1 aur Das Ericheinen inNes KRometen am

18 Sanuar 1538, Sür Yrelan  on ift VDorbedeutung drohenden Rrieges,
£utber aber 101 nıcht in v  ÖCn SZternen ejen, jJohdern in Gottes Wort Da jagt
ıDm, Ddaß HieE RNeizung CS 30rnes GBottes Deutfchland nıch ungeftraft ingeben
Fann, und bn jammert Dder IMachlommen, uber e ÖS VDerderben ergeben wird.®)
f ift 153$ ein „„wilds und gefabhrlicha Und DIC1eS Ohwere Sabhr WIrS

z einem „recht bamichben 3(Xl)t“ weil Sutber „Viele, ebr Ich were rantbheiten.
Q, . un ILL, 3704 ILL, 537060 ILL, 3790
CX IL, 3$10, 3711

1*



mıit )1ch brachte‘‘.”) Sein Steinleiden macht iıibm auernd Ichaffen Er
11cH OKOUrCH jebr Er Muß Itandıg iat balten, ichon UÜbr Mett
geben „AKomm ıCD AUSsS Her Xubh, 10 Werd ih’s nıcdht lang treiben, WIe€E e denn guch
SZeit mit mir ware.‘ 8) ber IDIE Fonnte ube balten in Der Unrube, e ME
LDelt und Ar durchzitterte. BIie Vorichriften Dder bejoraten rzte ubertritt
© immer WIEDEL. SIm ul Dauften Yıch gar jeine Krantbeiten Er eiam eine
Ichwere Xubhr und OQ3U Idhmerzlicheg Anfalle in Armen und MBeinen.
In diejer Aaufung e einNe bejonders bamifche AQuelerei AZatans: Er i{t
mır Jonderlich gram.““ 9) Gegen nejen Angreifer belfen nıcht lein Yiredisinen,
Jondern HE böbere Arznei desS BGlaubens un Gebetes.10) Yicon MUuß Yıch 1nr
Gottes anOE geben. e in Krantbeit Dden Yienfchen anficht, ÖEr 1D DOTr

mersen gur OeCm OOÖCN WAL3T, ÖCr NUr noch einem ur 3immer
bumpeln Fann: „Er ma miıt mir nach jeinem Willen „JSbm bab ich
mich ergeben, Er WIrd’s wobhl machen.‘“ 12) War efe € oft 98  4 lieber erre
Gott, Dab nıcht gelebt? IWWDas verziehit DU nocdh Der d od ift mir beiler,
denn ÖCS en ONg 4y ) “ 13) ber er ern guch e gOrDeL Öl$S aiIm
WOrtes;: „Yiteine Zeit iın Heinen AanNden.““ OGott Fann Gutes zum BHoölen und
01€8 zum Auyten wenden.14) Als ım YAuguft zum eriten MNiale Wieder in e
peCde, ÖCn einftigen LDald DOT Dem E tertor, binausfahren Fann, Ög ng
Soblieder ZUT bre ottes Die „fun Ddem Ceufel ebr webh‘‘.15)

In all Ddem 11 DOHarakteruti{ch DaAS 119 ÖS alternden £utber in die Kricheis
+ Er jıch yelbit einen er{chöopften Preis. Yiren bat ıb oft vorgeworfen,
Ogß DON Dder Fampferifchen un tatreichen Aaltung ÖS jungen £utber Q
ınte anfkfe meint: SEr irat ın ÖCS £ebensalter, die Krafte abnebmen und
e Beftrebungen einer unmıtfteiber eingreifenden Wirkjamtei mıinder ebbhartt
Werden.‘“ ber gEPADE Her altfernoe Sutber bewabhrt zunebmenden Beichwer  z
den,  merzen undSorgen ÖE 1ere Ta jeines Glaubenstampfes. Er bat nıe DON

menichlichbem Kingreifen in den Gandg Dder inge gehalten. „K£in Aanderer
ift’s, Dder OAS Xaolein reı s gebt I6 Sronten, Hie nıcht vDvDon YNienichen C
bildei werden, Öen mp 301  en ottes un atans eich irtgen
(tärker pür und jagt 0AS Zutbher, als gerade in gefahrlichen un befh werlichen

7) IV, 3037 I1I; 3799, 3029,
10) € IV, 4784 11) 1 3923, 12) IVy 3910
13) IV, 14) IV, 47834 15) IV, 3945



Cagen Yirgend tarker aber Ffommt ann gu 3um Ausdruck Oß Die Yrienichen
ibrem en ÖE Kntfcheidung fur Oder Wwi0er CHEUS geite jind und

ögher 1 Glauben die rechte Stellung bezieben mujjen DE Briefe, die er ın tolcher
Zeit Sreunde {chreibt, ınd 0Öe$ Seugnis.

Chriftus 1eq
Sie ebhrza diejer Briefe 1ınd u  us SONaS gerichte Er WaQLr Sunti

1521 DON Erfurt nach Wittenberg als Dropft des Allerheiligenftiftes und Dro  2
feilor desS Fanoniichen Kechtes gerommen, irai ZUE theologichen Sakultät ber un
WUrOE bals Öer treuften Miütarbeiter ÖS RXReformators Er bat i bejonders
als Überjeger DON £utbers und Yıitelan  oNs Iateinı  en rıften hbervor:
an 15393 itand Dder pige der Vılitatoren ÖS Rurfreijes An
Tang 153$ ift guf Kmpfehlung £utbers DO  z Rurfürften guf CIMILAgE Zeit na
Serbit „geliehen‘“ Ö DdOrft Dr Ronrasd Seigenbuß ÖS Dfarramt e  n
colaı niedergelegt s an e1in Surftentag r Austicht
(Derbandlungen DO  z —2 Sebruar ZUTF Beilegung ÖC$ Streits wyuchen
Albrecht Don Yitainz und Äurfürft Sobeann Sriedrich die Miagdeburgifche
BHurggraffcheaft) Da WUrden )ie OOrf Sonas, IDIE £utber 1  $ „CIHCH itatt
en rediger““ aben

Am Sebruar 16) ent{chuldigt 11 Zutber beiı SOoNnas, Oaß Schreiben LAl
yer Doch Ichwere Gedanken machten ıbn MUude, 19 OCß Hfaft nı Mag OEr
fann reiben Oder tun““ ber uber diejer menfchlichen OÖbnmacht euchtet itraD
end ÖE Sonne Dder Chriftusmacht guf, Wenn binzufügt 27  EHCUS 1eg als
Criumpbhator, Dder dg batQ OÖ1e Gewaltigen Dder Zuft Rol q 15 und
Kpbh 2y Shm jei re 1n K wigteit!““

SOoNas bat ibm Ddann Aier ZUT Starkiung gefchicet Zutbers an ATUr DOM
12 Sebruar 17) beweift, OAß ibm Dder Engel atans, der iıbm zujeBt, WEeEOer ÖCN.
HUMOr noch den Glauben bat nebmen Fonnen Er {tellt eft, Oß das iıbm qe
{chenFte Aier ZWOgE verdorben WaTr ber Was Iue Öags? Yioge immerbın Aier
und alter enfch verderben, Wenn nNnur der innerliche Yrenfch, Her Ög trinkt DaAs
lebendige aljer Jobh 4, 1 0) und ÖCn Brunnen ÖS Walfers, der ins
feben quillet Job 4, 14), unverdorben bleibe un on Cag Tage Yich
(2 Ror 4y 10) Der Glaubenstampf und 11eg, Dder bier aQus £utbers YAlltag ber-

16) Briefe (2.) VIIL, 190 1'!) VIIL 107



vorleuchtet, ijt 10 großer, als Her Xeformator den Angeiff Satans ebr ernit
1mm und Yıch OKOULCD ZUT VWOachjamteit und YMuchternbeit ÖC$S Sebens gen  E  2
uber alfcher Sicherbheit gerufen Wweiß Aat doch, WW1IE € jelben BHrief DOreibt
atan einen rubigen und agrbeitjamen Tagelöhner jeiner Srau Arunmk
zum Cotf{chläger gemacht „Oott erbaerme Yıch jeiner und ewahbhre uUuns alle WI0OeEr
DiE Antfecdhhtungen atans durch unjern Ern e€)1um riftum! Amen C6 Wenn
un ÖS Gerücht ur an gebe, OAß € eın Samulus Sutbers gewejen yet,
annn MOgen atean unod Die Seinen uber olchen Schimpf gule ÖlS Kefor
meators lachen und )potten „Zolch herodianifches en und Spotten Fennt
riftus NUr allzugut und wollte, Oaß guch DLr ennen m nNde erden Y1e
WEINCN, nachdem untere Craurigkeit Sreude verfehret ‚Sob 10 20) €c ute
HMachrichten, Ö1E e QuUusS ‚Stalien uber Yrelanchtbon erDalten bat vrelleicht DonN
Sortfchritten ÖS K vangeliums dort 18), eben10 WI€ betrubliche unde, OQß ÖEr
Rardinal Albrecht OEr Kpifurger, Yıch M ‚Serbfter Spruch““ treit
zwyuchen ıb und Ddem jachtichen Äurfürften babe, “ichten jeinen Hi
guf ÖS Gericht ÖS ott uber als ETg ÖS 30rns und Dder Zunde“
ergeben laljen WIrO, 1DI€ guf DE nund, OAß Dder jJunglte Cag DNe Ftommen
WErOde Wenn Oann He KXuinen ÖEr LDelt zujammenfturzen, WErOE den Glau
bigen ÖE rlöfung naben.
€8, Was Sutbhber erlebt, (tellt ÖCn tiefen Ernit der Knt{cheidung 301  en

atan und riftus, Eine ungebeure Spannung HCS GOlaubens und Gebets:
lebens durchszitter Ön Hrief. reimal erFlingt ıDmM ÖS Amen: SIa, JA yoll
gl10 ge/hebhen!

In rwartung OC$S CWIdgEeEN Xichters
Kın Brief DOM Schrugr 19) i{t Lüicolaus ausmMaAann gerichte Er 330700 M

einer ÖEr hebften Sreunde Sutbhers Aus Sreiburg itammen®d als eriter
evangelifcher Dfarrer in S5wicagu ÖIE Xeformation in Itandıgem ANustaufch mit
Zutber durchgefuhrt, 1532 LOQETE er aguf Sutbhers K mpfeblung Ofprediger
DellauHEWOLÖCN. £Zutber beginnt jeinen rie an ıDn guch mıt e€1inem Dank,
1esmal ür einen eCht, H  ÖCn ıbm ÖE anbhaltinifchen ürften gefchentt en ber

18) m uli fommen weitere IHachrichten über Öte Dredigt OS Kvangeliums in Stalien-
IV, 3907

19) VIL,; 199



Der ank für vEe1E Gabe ijt HNUut NAgQ z3um Ausdruck Öer Sreude uber die Ausz
obnung ÖCS Surften Sobann mit jeiner attın Er Y1e als eine Gebets
erborung Das i{t ıb eine Starkung in Her Antfechtung Zatans. D)as Bei:z
DIE ehrt, Oß inan eien Muß ODNEe nteriaq (2 Chet). Dg 17) rıjtus WWDIrd
gewi Ftommen und nıcht verziehen und vettet uns. Des omMmensSs Chriftt roöitet

Yich gu gegenuber der romıYchen £aäjterung. Sbr neuftes Krzeugnis ?0), e
DenYchrift DEr papftlichen Xeformtommijffion 21), will Iateinıfch nd deutich
an Dden Dranger {tellen, aber dem KXichter rijtus muß inan IC echte aiche
uberla)ten. £utber eriEe Jich ÖCm fiitbittenöen 1e1nes SLeUNDES, deljen
itten, WIE e DEFTIFKUL, bei ott tel vermöÖögen. Gebetserhörung und furz
bittende Gebetsgemeinfchaft in Krwartung ÖS ewigen Xichters Öads ut Öie
Zuft, in DEr UfDers en nach die)em rıe Afimet Dem Achiten rıIe Q Y3AUSz
inann nNde Yitar3z leat £Zutber jeine Schrift WIder die Sabbatbher 2?) un den vVvon
ıb in Überfeßung berausgegebenen „KRatfchlag eines ANustichurres tlıcher Rarz
dinale‘“25) beti. Der juSifche Unartift ung der römifche Angreif auf ÖS K vangellum

e1 im Seichen ÖS Antichriften Der Öritte in Öder Seindesfront i{t ÖCr
urtfe Die Slotte ÖCr Verteidiger halt er im Schach Kaiter und italienifche
Sütft_en multen belfen ber ichen ÖCcm Äqijer nd dem Rönig on Srant-
reich i{t Der notige Sriecde nOoMD nı zujtandegelommen. Diefe bedrängte £age ÖEr
Chriftenbheit entpreßt DCm immer noch Erantken Yianne en erniten Seufzer
„Oott vergebe unjere SZunden un erbarme YıcH unter. Er re den Cag
unterer Krlöjung berbei Amen.““ ErAade perJönlıchen Hemerkungen zeigen,
1DIE Zutber im eigenen auben WIeE in der BHeurteilung Dder Seit mit der unden:
vergebung und dem Sungiten Cag unerbittlich rn acht

am er obne Yiuße
Am prı (chreibt Dder Keformator wieder an Suftus SONas, Dieter LWQL

als Sutbers Stellvertreter 25) RKonvent nach BHraunfchweig EgaNgenN, ÖE
urnabme des Danenkönigs iın den Schmalkaldener und verhbandelt WUrDE,
Rönig Chriftian IILI den unfch nach perJonlicher AUnwetjenbheit Sutbers

20) Dal unfifen nm. 21) VIIL, 2006
02) O2 L, 30097 Dal ım vorigen abrgang vDvOmM Derf. Zuthers Stellung

den Juden
23) B 24) A 209 25) il 206,



geaußert. £Zutber Fonnte dem nıcht willfahren, einmaeal jeiner BGefundheit
willen, Ddann aber guch, weil YIeEPZOG eiINtiICH DON Braunfch weig-Wolfen:
büttel, Her fanatijche norddeutfche Sübrer ÖEr antiproteftantifchen Dartei, Oem
KÄurfürften 0ÖA$ Treie eleit HUr jein Sand verweigerte, unsd Ötejer Ögrauf £utber
gebot, dcheim bleiben

Die Schilderung ÖCS SOoNas DON den Dorgangen ın Braunfch weig vergleicht
Zutber Iaunig Dder un ÖS Homer, ÖE den nuchternen mp der Griechen
und Trojaner erit zUum Seuery babe FIie Heredfamtkeit dCS Sreundes

Quf Krbanlage zurudc.,? In VWittenberg jeien Yielanhthbon und e durch Be
{chafte bis 2um Überdruß geplagt tel lieber mo £utber als ein alter Yicann
und E meritus te1€ VDorfrühlingstage in en arten mit der rgoBßung OÖlCS
Alters gentießen und ottes under Q den Änofpen Her BHaume, 3lumen,
Rraäuter und Her rut Dder Öge ul betrachten ber gu 1e7e€ n)u

auf dunklem Grunde in Yeinem erzen Selbft, Wenn die Seit Ög31
atte, weiß © doCch, OCß er Dder fruberen Siünden willen ($ Jeiner
Dapifterei und YNioncherei obne Vertrauen \Qllf e GBnade ottes alleıiın in m

Yiuße 1cht verdötent bat, ondern aftige, oft unnugße treiben
MUuß. Be  KUulMeES Dajein ilt jeiner £ebensfubhrung und jeinem Sebensauftrag
verfagt Er muß den Wirrtwarr einer irregefubhrten und irregegqangenen Zeit
gufraumen. Bei Jolcher Arbeit au 1e1 beich werliches und unfruchtbares un
unfer.

Rein fretier Cag
Doktor Jonas WQTL Ofterfonnabend Dvon Braunfchweig mit dem Rurz

urften zurucdgelehrt. £utber gqußert ber Tifch, OAß Hie eilige eimteDr bm e1in
07€e8 Anzeichen icheine, die BHundnis-Derhandslungen ın Hraunfch weig mochten
nıcht gun{tig Q  en jein. ber getröftet Yıch „Stun, lieber OGott, inach
Dır und regrere! 8  1r baben Ig guch Surften, tadte, Seute und Vroviant, aber
Oarauf wollen WIr nıcht pochen, Jondern guf dich irauen. Dein ÖE Sache.““ 27)
In Her OÖfterwoche redet Doktor MNieartinus 1el DOoN men  liıcher Schwachbheit

26) uch YMelancdhthbon (childert die Samilie ÖC$ ONasS als rednerıfch begabt- m K PIcedION
für öcn Vater, den Keatsmeifter DOonNn Yordhaufen, er e} Composulit placıdıs discordia PEC-
LOra verbis

210 Anm
(Zerzen, durch 5wietracht entzweift, Dereint urch Janffgende orte.) VIIL,

27) HI, 3$44,



en Anfecdhtungen und Gefahren na und gußen jei jıe gusgejeßt
guch dem Teufel und Öden Geiftern OÖer £Zuft LDeare Gott nıcht Tüur uns, 1WEer Fonnte
auch NUur An tunde eiben Yr Dder Rraft dCS eiligen Geiftes, der unjere
Sache als Anmwalt fübhrt, Onnen LDIE Öden Sieg 0€$S Glaubens gewWiInnen, nıcht
QUSsS EIQENET Yitacht noch Rraft „E’s ıft urwabhr eın Großes, daß eın QKEMIET,
elender, Ihwacer en Sleifch und Alut Joll olcdh r gewaltıge Geifter
und ÖS Teufels Yiracht uberwinden DDie ve irche, 10 Weifer in
diejen Ofterlichen Geiprächen, eDe Ottes Krwahlung und BHerufung; )ie
ift Der hwacbeit ar 29) Suftus SONaS befragt Der  1edentlı nach jeiz
Her YAuslegung { wieriger Schriftitellen 30) Schon Yiai aber reifte der
Sreund WieDder ur mebhrere en nach Serbit, guf VDerlangen der anbal
tinılhben Surften Dder eine Kircdhenordnung geben Sutber brei ıbm
12 YNiai 31) Der UE Ze1T, OGß £utbers €es efinden ıbn nıcht der Er
ullung {Ichwerer Arbeitspflichten bindern Fann Er yoll Öie Surften DoN Anbalt

Coswig und Worhig beijuchen Da t Xat Denn Zutber bat 1ım
Doppelamt 0C$ Univerfitätsprofe{fors und Dredigers Feine Seit Hugenhagen,
WWittenberas Dfarrer, LDQE nach Danemart auf un Cbhriftians I11 „,QUS-
gelieben“‘, DIie Xeformation dorft durchzuführen £utber in DEr
frefien Dazu Tebite Dder Univerfita u  us Sonas, zumal gricolg jeit An
fang DES Sabhres DON den theologifchen Dorlejungen Juspendier Wäar Drum

£utber neben en anderen ufgaben, Die Ö1e€ e1iN€esS Ersbifchofs ÖEr
gel:  en Chriftenbheit 4 regelmaßig amn Sonntag und ıttwoch Dres
digen, Yiontag n 1enstag Dorlejungen zU balten 32) Z will enn
ittwoch nach der Drediagt Öen Wagen eiteigen, um noch Abend in LWWDor  2  z
ig Oder Coswig anzulommen. Am Sreitag mMuß zuructehren, Da der SoNnnz
en Dder Dredigtvorbereitung guf den Sonntag gebort

SIm uübrigen entnebmen ADIE dem Hriefe, Oß Sieberjeuche Wıttenberag
28) II 3852 29) ILL, 3854 30) ILL, 38538 un z8053
31) VUILL, 217
32) Er las uber Öa$ Buch Yrofe (Deter Yeinhbold, Die Genetisvorleiung Zutbers un ıbre

Herausgeber 19530, 10) LDeil Zutber nıcht genugend Zeit auf diere Dorlefung Derwenden
Fonnte, IWaQLr guch Öie Veroffentlichung S10 WUrde eine ag verlangen Er
jer aber mf z vielem. beichaftigt „Viel tun un wobhl tun Yıch nıcht zujammen 9
ilt e1in en iejem eben Die Ytuße un Xeichtum lebe 1y wollen nıchts fun Die andernN
Werden durch Armut un vDielerleı gebindert IL, 38838



eim)u Wweı Agde Sutbers au7e hatten Oweres Sıeber Die beiden
Rinder Sutbhers, der jıebenjahrige Yieartin un ÖS Jechsiahrige Daulcben

Fonnen YicH jeiner Eaum erwebhren Über den Geiundbeitszuftand DON

SOoNAS gıbt berubigende YNuskiunft ıbm guch nıcht Der  weigen Tann,
OC jein Tochterchen ophıe guch e1ine eitlang DON Sıeber erallen WQL,:

„ehrerbietigen“ Grußen jeines „HerenN““ Dlie e 1e)€ „perJönlichen“‘
Iacdhrichten ab 1e7€ arbeits: Jorgen- un bumorvolle Fleine 1LDelt CS Alltags,
vDon ÖEr bıer dem SLeEUNDE un qıbt, itebt guf dem en Sundamente ÖC
gemein]amen GAlaubens und Bebetes „Zeb obl COHrifto, ineın Lıeber SOoNaS,
und bete ur mich !“ Gemeinfchaft mıf dem eHaND und Gemein  g Dder Z14E
igen Öder Fonfkreten 1t  er Öe$S KAgesS fommt 10 zUumM uUsSsoru

Acht Cage Ipater33) muß reilich ÖCeMm Sreunde erı  en, Oß ÖAa$S Sieber ONn

deijen Cochter Kln abeth noch nıcht gewichen jei Er 11l Yıch zum DEr
abredeten TCage und rte einfinden, Wenn C weiter om Steinleiden unsd der
gu Satans Irei blie:bt „Durch Öie Fa Er  1 Dıe Q urtennot 10 OÖCdS
er]agen ÖCS DON Xom abhangigen Röniqs Serdinand 1e€ inter dem Vorz
zeichen Öe$S verormatoriuchen Unliegens: „Wer Mag Yich ÖEerver erbarmen, O1C
Mottes potten und bewußt Zugen anbeien ber rijtus jer eingedent jJeiner
Armen und einmal jeine g gegenuber Öem bocdhmutigen un graujamen
Seind abomet JIn BHriefe DO  z 24 Yiraı95) verdichtet Yich Oorge un
Gebet VDielleicht jeicn alle YMachrichten ber Ö1C Curken und irklıch
ıchFeit ıchtete YicH Die Kuüftung, Ö1€ infer dem Vorwand Dder Turtenabwebhr er  2

folgte, Ö1€ Zutbheraner.>6) Der Gefahr ÖCS Untergangs {tellt ÖS ebn
uchtige nach Chrifti aldıgem RKommen

33) VIIL, 2,25,
84) hbon Sebruar aate £Zutber uber  A CTych II3d‚ fann mıch ÖEr Gedanken nıcht enfia

Ihlagen, ÖAQß Nerdinand ÖS VDerhangnis un die Deit Deu  AanoOsS "‘t 4 H1L, 3704 ım
21 Yiaı nennt£t der Äricegsmann NION1US AnoLd beti Ti{ch Serdinand Ö1e Deft Deutfchlands
Zutber antwortftet in tiefem Schmerz Deutfichland Al Bott eiNe Torbeit IDuldig Ile atıonen
boren DON Oer Rüftung ÖS TCurten, aber niemano en Ögran, ıbm Wideritand z leitten FIie
Gegner balten Kat‚ WIie )1e ÖL€ Zutberaner verniıchten Onnen, ehe ıe dem TCurten eniIgegen»
freten. (CTXR IIL, 3876.)

35) MIM 227
86) Die gleiche VDermutung Ipricht Zutber uber Tifch QAUSy als Unfang unı Schredensnach-

richten über  FA Öie YNMiaßnahmen der Q urten unö SCrdinands Aushbebungen Dresden un der £aulig



mebr Seind, J€ mebrq
Daß 1e7€ nıu bei er rmudunNdg 0Öe$ Seibes un Dder eele Feine

QUS Dder 1r  (41 edeutet, 3e10 e1in rief, den Sutber ım erbit an Ato
rop ın rtemen Icqrieb.>”) Wr beginnt guch mit Her ın diejer Zeit jitereotvpen
Begrundung, 10 jelten und 1pat riefe beantworte: Befchäfte, Ur
beiten, er na Anfecdhtungen Fennzeichnen jeine bejondere Lage. Und Ohhießt
WIiederum miıt Ddem Krjuchen Surbitte, ÖGß Dder %Err ıbn DOoN den gu
blagen n Stacheln atans er1ö4e NO ıD nacdD jeinem Willen eine qute
tunde geben MOgE, DOoN die)em en efreit werden Joll Die Suit ab
zujcheiden gebt QAUS Dder Surjorge ur jeine Cochter, Öie Fleine Yrargarete, Dervor,
deren DerJorgung mit einem Yianne nacdh jeinem ODde Öem Sreunde als dem
Daten desS KRindes befiehlt. ber unfier dem allen ıt Öie troß1ige Rampfe£raft ÖS
Glaubensdienftes nıcht gebrochen. 1eImeDr ergebht Ddem XReformator nach Öem
Sprichwort: e mebr SCINOE, Je mebr £bhr! der je mebr ra fr breibt
E 3 er{chöopfter Öreis, rmuödet OUrCh 10 1e1 rbeiten, WEeErOE immer Wieder
und DON Cag Cag Jung, ÖS er mich bedroben immer Kotten, denen
eine Sugend 1öeritan leiften muß.““ Kine prachtige Veranfchaulichung
on der KDrDeL DdesS Dropbetenwortes: „Dıie Rnaben Werden MUudEe und afit
und DHie Sunglinge fallen; aber Hie guf den errn hbarren, Friegen Äraft,
Daß Yie guffahren mıt lügeln WIE er, Ogß )ıe agufen un nıcht att werden,
Og )ie wandeln und nıcht mude werden‘“ ‚Ser 40, 301.) eben jeinen privaten
Rämpfen mit dem atan und enen miıt den apiuten machen ıbm e Gegner,
die QUS den eigenen eiben gufiteben, nNO ÖE Verachtung 0EeS Wortes ottes im
eigenen £ager zu {chaffen ber getröftet Yıch der RKonformitat CCS KÄampfes
miıt dem CS Hern und jeiner Apoftel: „WWir 1nd nıcht be‘ter als e Apojtel
nd Dropbheten, 16 als unter err (1 Roöon 19,
nach Wittenberg Fommen. Vielleicht jer jene Yachricht Nur eine Krdichtung der Dapıjten,
unfer dtejem Dorwand eere z jammeln, mit denen ıe Öie Zutberaner ausroftfen Onnten (CX
ILL, 3892

57) . 3, VHNL,; 291 Dropft, ein Ordensbrusder £utbeirs‚ unfier dejjen £influß {chon rub in den
YMiederlanden reformatorifch tatig, VOQT, AUs Öder Rerterbaft der Inquifition entfommen, Zutbers
Sreund in Wittenberg geworden, jeit 1524 Xeformator un Superintendent in ABremen.

38) Beim Abendeljen nach einer Depofition unı Zutber O merzlich die Yrger-
nı un Serruttungen beflagt, die dgdurch entflfinben, Oaß Jeder jein eigener XRabbi jein Wo

11



Sn SO wachbeit ar
Eın rıe Yicolaus Umsdorf®93), Dder jeit 1517 Zutber anbanalıch un

Der Superintendent in Yragdeburg YOQT, 1e7€ Gedankengänge
weiter. In Yitaqdeburg berr{cht die Deit Da zZe10 YıcH NUun, 3907985 £utber guch
ihon DOLr Sahren beim Auftreten der Deft in Wittenberg beobachtet hat, OAß ÖE
ur DOLT dem Ode unfer ÖCm tarker ıft als in Öen Zeiten 0C$ Dapfttums.,
1e7e€ Tatjache, ÖE 16 gegen die KRıchtigkeit Öer evangelı Hen Zehre gusge)pielt
werden Fonnte, rElart ıH im ÖdCS J)atanı  en Äampfes Sruber furchteten
die en  en Yich DOT Ddem Ode weniger, weil j1e Yıch on einer falfchen Zoff
NUNdg auf ÖOC$S S$eben nach Öem Ode etrugen ließen. Yun ÖS £icht Öer KDrDer

den Cag gelommen i erfennen Yıe deutlıcher Öen 30rn ottes, )puren, Öaß
men{chliche Ärafte nıcht gqusreichen, ÖCn Kampf mit dem Ode beiteben, Die
evangelifche Ertfenntnis bringt zung eine Dericharfung ÖC$ Hewußtjeins Don
Öer verlorenen olıtıon 0Ce$S Yienfchen in der LDelt ÖS €$ Die Ertfenntnis
on der unDde nımmt Öie Taliche, angemaßte SSicherbeit, „Damals qingen WIr
ZUTV Xechten als die Sicheren, inan furchtjam jein mußte; euftfe geben WIr ZUT
Sintfen als Hie Surcht{amen, inan er jein muß.““ ber £utber roöftet J1CH
diejer Yich bedruckenden Heweile DONn Schwache Denn Cbhrifti va ift 16
gerade in den Schwachen machtig Solange inan ark, gerecht un weije eın
meint, fann Chriftia nıcht ZUTV Entfaltung Fommen. Sutber DErILEeD ÖS 1
NUr DO  . Kinzelleben, Jondern auch DON Dder BGefchichte 0C$ Xeiches ottes Er WENOE
alIm 71y auf 1e7€ an: „Verwirf mich nıcht in einem er, verlaß mıch nı
Wenn Ihwach Werde.““ Er in jeiner Zeit endgelchichtliche Zuge K ı{t
die Seit dCS Alters Chriftt, Öie Zeit abnebmender Rrafte Her Chriftenbeit, (
itarkten, böochftgefteigerten NAarılfs ÖC$S Teufels., Berade in br un Dder hwach
heit, die ıe uber e Chriften bringt, Joll Y1cH Chriftt Rraft erfullen, Joll ÖE

erbört werden, OAß Dder Chrift nı verlallıen ift. Der Xeformator bat €
an den Sterbebetten jelb{t erfahren, OQß gleichwobhl Öie Glaubigen in Chrifto
Triedlich ein{hlafen. Er bofft jıcher, Oß ÖEr Sreund Hie gleiche Erfahrung machen
Er wunfcht ein Ronzil der üUrften un Ztande ZUr Aerftellung Öer Kinigtkeit in £ehre un Araus
Ohen. „VWahrlich, Öte KRırche bat ein elen: und jemmerlich Anfeben, Öie nfier 1o großer Wa
beit un Urgernis verborgen liegt.“ 1L, 3000

'}9) 25 Y{ovn VIIL, 027
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WEeELrDde. Ogen NeE S$ebenden ın der Deftzeit naft en und unlıicher Werden:
SOwie z3um Sterben gebt, Wwerden Y1e gan3z andere enfchen und iterben tapfer
1m AErtN. Das ut die genNguE Umtebrung der mittelalterlichen Sterbekunit, ÖE
den Menfchen n bei £ebzeiten OS Sterben Yeit no gefeit machen un
ibm die ng QUDOr nebmen wollte erade in der größten Anaflt erweift Yıch
Chrifti ra itarHten. Z WIrd Hie Krfahrung Der eitzei dem Anichein
z3um Croß gergde einer Xechtfertigung Dder evangelılchen RDrDeı Die Analt
Der Sebenden vermwandelt Yıch in br wunderbar ZULK Ia Dder Sterbenden in
Chrifto, Der Kechtfertigungsalaube triumpbiert: DIie Siegesjicheren multen den
d od )puren und ÖE Todesjicheren jollen den Sieg )puren. Z erbo Zutber guch
vDonN diejer %e  1 Yiaqdeburgs, Öaß Ö1e meiyten nıcht ım Unglauben, jon:
dern mit Ddem Mekenntnis Cbhriftus und mıiıt del)en Bezeugung im Kmpfang
dCS eiligen Abendmabhles beimachen. Die perJonliche Krfahrung O1e)eS für den
KXeformator bejonders Ihweren Sahres rdönet Yıch die)en Heobachtungen ein:
99 babe einabe in die)em gan3zen mit dem Apoftel ıngen gelernt ‚Als
die Sterbenden n 1€ WIr leben‘ (2 Ror. Ö, un ‚Bei eurem *#0) Xubm
er ıch agltcb“‘ Ror. 15, 31)

Der Schluß DdeS Hriefes bringt ZWOQETE WIieEder HieE Älagen ber er no E
pfung Dder Rrafte, den Wunfch, lıeber balds QAUS OCm en Dder 1rı ab
erufen werden, Da Soch nıcdts mebr guge, als nach Abberufung Öer
anderen alleiın nDd elend zurucdzubleiben ber ÖS „dennoch““ guch biıer nıcht
Er weiß, Daß ıbm noch 1e1l fun gufgegeben ift, Darum Flingt Dder rıe guch
bıer in e Yufforderung Öer Surbitte QUS, Ögß Gott iın miıt den Sreunden Yur
jein Xeich rbalte

Amsdorf beFraftigt in jeiner Antwort die Gemeinfchaft OÖl$S aubens und ÖCS
ebetes: Taglich nd ernf{tli bete für Dden Xeformator, den OCn Apoftel
Cbhrifti nennt. Don jeinem Wunfche aldıgen M  e1denNs will nı wiljen:
„AWWDie elen Ware ÖS Anthiig Öer irche, der err dich enirı))€ und YDIr
alleın zurucblieben. Serne jei OQS, ferne, ferne, mein Vater!“ £utbers O1f

guf die Hewahrung desS aubens fann beitatigen. Reiner jei in „Un:
qlauben nd Derzweiflung““ (Dgl u  ers Krflarung ZUT Aitte) geitorben,
alle, ob Jung ODder alt, {chliefen Yıe im EertN.

40) Z itiert Zutber Iateiniıfch nach Dder Dulgeata Er uüberjegt: Aei unjerem Xubmwerde. Mögen die Lebenden in der Peftzeit Angft haben und unficher werden:  Sowie es zum Sterben geht, werden fie ganz andere Menfchen und fterben tapfer  im ZHerrn. Das ift die genaue Umkehrung der mittelalterlichen Sterbekunft, die  den Menfchen fchon bei Lebzeiten gegen das Sterben feft und gefeit macdhen und  ibm die Angft davor nehmen wollte. Gerade in der größten Angft erweift fich  Cbhrifti Rraft am ftärkften. So wird die Erfahrung der Peftzeit dem Anfchein  3zum Trogz gerade zu einer Rechtfertigung der evangelifchen Wahrbheit. Die Angft  der Lebenden verwandelt fich in ihr wunderbar zur Kraft der Sterbenden in  Chrifto. Der Rechtfertigungsglaube triumpbhiert: Die Siegesficheren müfjfen den  Tod fpüren und die Todesficheren follen den Sieg fpüren. So erhofft Luther auch  von diefer Heimfuchung YMagdeburgs, daß die meiften nidht im Unglauben, Jonz  dern mit dem Bekenntnis zu Chriftus und mit deffen Bezeugung im KXmpfang  des heiligen Abendmabhles heimgehen. Die perfönlidhe Erfahrung diefes für den  Reformator befonders {chweren Yahres ordnet fich diefen Beobachtungen ein:  „Ich habe beinahe in diefem ganzen Iahre mit dem Apoftel fingen gelernt: ‚Als  die Sterbenden und fiehe wir leben‘ (2. Kor. 6, 9) und ‚Bei eurem*°) Ruhm  fterbe ich täglich‘“ (1. Ror. 15, 51).  Der Schluß des Yriefes bringt zwar wieder die Älagen über Alter und Er-  fhöpfung der Kräfte, den Wunfch, lieber bald aus dem Elend der Kirche ab-  berufen zu werden, da er dochH zu nichts mehr tauge, als nach Abberufung der  anderen allein und elend zurüczubleiben. Aber das „dennoch‘“ fehlt auch hier nicht:  Er weiß, daß ibm noch viel zu tun aufgegeben ift. Darum Hingt der BYrief auch  hier in die Aufforderung der Sürbitte aus, daß Gott ihn mit den Sreunden für  fein Reich erbalte.  Amsdorf bekräftigt in feiner Antwort die Gemeinfchaft des Glaubens und des  Gebetes: Täglih und ernftlich bete er für den Reformator, den er den Apoftel  Chrifti nennt. Don feinem Wunfche baldigen Abfcheidens will er nicdhts wiffen:  „Wie elend wäre das Antliz der Rirche, wenn der Herr dich uns entriffe und wir  allein zurücblieben. Serne fei das, ferne, ganz ferne, mein Vater!“ Luthers Hoff-  nung auf die Bewährung des Glaubens kann er beftätigen. Reiner fei in „Un:  glauben und Verzweiflung‘“ (vgl. Luthers Erklärung zur 6. Bitte) geftorben,  alle, ob jung oder alt, fchliefen fie im Herrn.  40) So zitiert L£uther Iateinifch nach der Vulgata. LEr felbft überfegt: Bei unferem Ruhm + -.-  B13



KXınbeit Der 1r nu ottes Wort
nNDde desS ‚Sahres, als Ytelanchthbon DOEFE dem Zeipziger Religionsgefpräch in

Corqgau WOQT, {chrıeb ıb Suther41) auf eine Tliederfchrift uber Öle€ Rıirche, ÖE ıD
der Sreund zuge{lchict Yiıt Scherz ber YNrelanhtbons an  Dri
beginnt Deilen o lateinifche BHuchftaben, ÖE einer neben dem anderen 1D1€
gemalt iteben, ganz Gegenfagz Zutbers Handfchrift DieE zerlich Eur)iD

Sluß Deriau Derbrau  en 1e1 Dapier Zutber macht jich uftig, Oß bei
vıielen Streichungen mancdhmal gur eıfe nur Öreı Orfe tanden Z
danke iDm, OAß e1ne 10 umfangreiche Schrift Viertelftunde babe
lejen Fonnen, ur ÖE Jonit vıiele en gebrau atte, XYDQTE Y1e jeiner
CIgenen ODder e11Ne€e$ anderen HanofcOhrift be{ihrieben. um rn übergebend,
pricht Ytelanchtbon jeine Suftimmung QUuUSsS, Er unter{cheidet die 1r inner
Halb Dder BGlaubensartikel n ÖiE 1r gqußerbalb der Glaubensartikel. Die
1r ÖC$ BGlaubens it Das e1ine en Zeiten Yıch gleichbleibende eg denn
ibr KQUPT, G®ott ift unveranderlich in 1Dort CWId Sofern ottes 1LDort

ihr , ıt OIiE Kirche immer e1in und 1ejelbe, WIe Er yelbft eın un
erelbe ı, Die 1r aber außerbalb Dder Schrift un ÖC$ Wortes oftes,
alo ihrer gqußeren, irdiuchen Kri{cheinung, Fann Yiıch nıcht in en Zeiten grler
jein, ondern ilt Dder VDeranderung n der Derganglichkeit unterworfen, Reine
Zeit der Rirche Ffann aljo AUntpruch erbeben, in iıhrer gußeren Kr{cheinung NOr

fur andere jeinm Das gilt jelbft DO en der Apoftel 1D1€ guch em
Dder Xeformatoren Ylıcht na dem en un den VDerordnungen Dder Heiligen,
ondern nach ıbrem Blauben ijt €e$ beurteilen „AWelcher Ende42) CORgUE
nd folget iıbrem Blauben nach !“ 13, IS alfo nach dem Orfe GBot
fes ottes Wort it aljo die Einbeit Öer irche, ubrigen ıe veranderlich
nd Feinem Kinbheitstyp unterworfen

Der BGerecdhten eelen ottes and
Das fur Zutbers perJonliches Krgeben ichmerzensreiche Sahr 1538 brachte ıbm

noch beionders Ihmerszlichenu SZein Sreund Yücolaus HKAUsSMAaNN
41) 28 Dez VIIL, 343 —— —

42) £utber ittiert verkurzt nach der Dulgata QqUOTUM intuentes Conversationem @
eXiLUuM CONSErVationis) imıtemini fidem



WT 1n iéine Vateritadt Sreiberg DON deren Xeat WIie Don dem EL3 Zeinrich on

Sachten als Difarrer und Superintendent berufen. Sutber batte jeIbft ÖE Anbaltiner
Suriten gebeten *3), ibn ur diejes mt Qaus ibrem Dienfit entlallen In Sreiberg
jei die ur der treıt um Dfarrer hents Srrlehre) groß, OQß Öie
1t in beffern Suftand gebracht WEeELrDde., Aei jenem Zuftande bedurfe Y1e „CINES
vornehmen, ittigen, erfahrenen Yitannes, der Srieden zwilchen Öcn Dradsılanten
erDalfen Fonnte, der guch bei den umliegenden Stasten ein Anteben no guftfen
Willen anbebe Unterm errn Chrifto £bhren moöchten die Surften Qus qOrift
em Gemut Sorderung und AT tiun un in entlalten“‘. £utber AUCMD ur
HAUSMAaNN einen rıe gufgejeßt, in Ddem diejer Öen Yireißner Zifchof SO
bann 411 DON Yraltigz e Unterftüßung jeiner Superintendentur in diejen
uberaus gefäahrlichen Seitlauften bat.4*4) Denn gQucD die K vangelıy Hen in
dogmatı  en Stagen die Sehren ÖCls Dapites verwerfen, 10 wollten )1e docCch Niez
mals He Autoritat ÖELt Bifchoöfe gufbeben, Jondern wun  en eren 1  1  e
SO Iaßt £utber den Sreund DO  = Bilchof dejjen Beiftand fur die Kegierung jeiner
Rircdhenprovinz erbıiffen und in ver)ichern, daß ÖS LDort Iqguter‘ lehren, Ö1€
Ordnung Dder KRirche {hußen, ÖIiE afer ebren UundG, ofern © ott gibt, en ZU®TF
rbauung leben, nıemanden beleidigen WOo s ut der Derjuch ÖC$S ANusgleichs
mit dem zultandigen KRirchenregiment guch bei verfhiedener ehre, den Zutber
hier durch den Sreund unternebmen Läßt. m WE OÖktober £Zutber in Witten:
berg DON dem Sreunde Cdranen AUbichieo MECN, Er yollte iın nı
wiederjehen. Als HAUSMANN 3, LLovember ım Sreiberger Dom jeine An
trittspredigt 1e brach gur Dder Ranzel zul)ammen und ent{chlief noch am

aleiıchen Tage BHernhard D, Olen teilte den (o nıcht £Zutber unmı1ıffelibar mit,
Jondern dem u  us SonNas, amı Öie YMachricht dem Reformator Ihonend
beibringe. Die Sreunde verbeimlıchten ibm unachi{t die Crauerbotfchaft. Zutber
erfubhr Hie erite Andeutung in einem Geiprach mit Öem KRurfürften. Er LDQTE tief
betrubt, als vDon den Sreunden Yıchere Runde eEam. Er verließ den Sreundes-
Freis und eilte in jeine Äammer, um Y1cH Dden Aranen überlalfen. Dann Fehrte

(chnell zurudc, nachdem YicH gefaßt, und zeigte der Traurigkeit jeiner K mpfin  P
ung z3um Croßz ro Yiienen. Sreilich überwaltigten iın ÖE Cranen in Hiejen
agen immer WieEder. Zu einem Beileiosfchreiben an jeinen Sreund und 0  2  “
geno1ljen ILrONYMUS LDeller ın Sreiberg, der ıb mebhrtach {chrieb, WQEL ibm

43) HI, 250, 44) V, 208,
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ÖOG$S er3 unachtt Denn, WIe YNielanchtbon LD eller {Orieb, beim
reıben 11 noch tarker mit diejem fraurıgen Sall beichaftigt, als

10 {ichon geichab vit vorlegten Cage desS Sabhres (chreibt 1bm 4:5) Er
meint NUun, inan habe ın nıcht Idhonen brauchen, Er wr JA OCß gUSz
IMann in Chrifto gerecht je1. Er 1€ ıbm erfullt Das Wort deS 115 Dialms:
„Der C od jeiner eiligen ıt WwWwerft gebalten DOTr dem eren““ un ÖS Öer XDeisz
beit (4,7) „Aber der Gerechte, ob glei zeit1ig {tirbt, ift docCH in Der
XRubhe, ‘“ 46) Aus jeiner Krf{ahrung als Drediger Yıch in Todesnahe und
Zebenshoffnung dem Schicjal ÖC$S Sreundes gjlei „ AVWVie oft WQTE ich jelb{t guf
Dder RKanzel fof und ebe OeNNOCH.““ Eın wunderbar tiefes LWDort ÖS aubens
roftes gegenuber dem Sterben guf Dder Ranzel. oftes LWWort Ofe un acht
lebendig! LWer 0S weiß und erfahren bat in dem rn der Dredigt, ÖCr Fann iım
Glauben OC$S Wort dem Ode iroßen un YıcH der VDerbeißung ÖCS Sebens
roölten,
Z ıngen e Sreundesbriefe Sutbers in diejem in Öer wunderbaren

Glaubenszuverficht ICS Dredigers Sutber QUS, Öden in er Untfedotung „„0QS Sıed  z
lein Dder eiligen“ itarkte  + 49 WEerde nıcht {iterben, jondern en und ICS errn
erfe verkundigen““ (Dijalm 118, 17) Wahrlich, Miertin £utber bat in
Rrantbeit und Crauer, in Orge und Anfechtung gelernt in diejem Aanzen ve
mit Daulus ingen:

s e Sterbenden unod jiche, WIr leben !“

45) VL 347
46) £Zutber sitiert beide Yiale nach der Dulgata, eren ert eine nabere Beziehung Qer be

Onderen dodesart “AUSMANNS ergibt; „Aoftlich iit Dder 005 1m nge)l 0ÖC$ errn ; „Der Be
rechte WIrS ım Srieden jein, welcher 50 ibn guch überfallen mag.” Djalnm 115 Nindet Yıch guch in
Öer Iateiniichen SGrabichrift, e ÖEr Deroffentlichung DON AUSMANNS Dredigt angehängt War,
DeErwendet.



enn Zutbher einen „‚ Deutichen Blauben“S)
Don Hermann Steinlein, Ansbach

In Der Seit{chrift „D € e t“ Verlag Deutfche rijten,
YWeimar, Schriftleiter: Dr BHauer, Kijenach, %ert 41, 1958, 25) IDIrS
olgende lateinıfche 1  VeOE Sutbers angefubhrt: „Fiıdes eti1am Sit infırma,
tantum S1it germana“” Yr 5089 2); 0A$S beißen „Yiag der Glaube guch

Jein, MOöge Ur mindeltens eu Jein cCb amı Joll bewielen Jem,
Oß gquch Sutber „Seutfchen Iauben“ Fennt YNun 1ındet Yich aber

Her „Disputatio artını Luther1 CONIra ÄAntinomos“ DOM Sept.
19538, welcher diejer „Taft uberall ‚ -alleiın‘“ als „Ne/pondent“ „erfcheint““
39, 11 480), e1in KDNLUCMDEeEr Gedantke gusge]prochen: „Fıdes potest CcS55C infırma,
sSe 110 incerta et ubia, QUuUa«t longissıime distincta sunt“ 5a IWr
alhıo deutlich gQusge)pProchen, Oß A Iaube „ wach“ jein Ffann 1D1IE oft bat
OaAS Zutber on jeinem eEIgeNEN Glauben ge)agt! Wenn Ur und eit
E, Damit iit ÖS Sleiche gemeint, WIie 1  vedE Denn ÖEr Ausdrug
„Zzermanus;”, ent)pricht dem diejer Disputation RUSMEIPLO-
henen Gedanken ONn CM „gewijjen und jicheren““ Glaguben s ıt ÖS nNaiUr:
lıch fein AnNderer als Dder rechte Iqube hon durch Sa
Dder Disputation WIrDd obige BHehauptung, Zutber enfe Jener Tifchrede
einen „decut]chen SGiauben‘“, ihrer Unbaltbartkeit gufgezeigt Da 1edo
MEDETa Vvorfommt Ogß JıcD eute ur Gedantken WI€ denjenıgen „OCUtz

qhben Glaubens‘ gur Sutber berufen, 10 ift wobl gan3z ange3eigt
I{a  tebenden 1e1E ganze rage noch GgeENAUET behbandelt WIrO

Sprachliches
Das LDort „germanus“ (Eein gefchrieben) hbat im Eajlılchen IWWIE€E muittel  e

gQlterlımen £atein (Dgl ur leßzteres 51e Serica vDvon Du Cange, YNusg D, 18383/7,
Sorcellini, 1888/1920 un g  € 10931 ÖE Bedeutung „Jeiblich, rvecht,

amı (timmt Au S£utbers vpradhgebrau urchaus uber:

Ubkurzungen Weimatier Zutherausgabe; WBr Beriefwe  el und
ilhreden der Erl rlanger NUsSg., deutiche Schriften; c  M OÖp

argumentı der Erl s Enders £Zutbers Briefwe Ar Brief; Dr Dredigt

Yuther, Mitteilungen /



e1n. Er agte ın einer Dr DO  3 15 Yifarz 1523, ÖQß ein np'“ft°t“1 obne nach den
ofe Iragen, jeine Kinder, wenn e ıbren Glauben bei Dder Drüfung als
„plam et germanam“ befunden habe, „Fonfirmieren“ urte XD, 11,66) Yiit
27C>usC6 ut bıer naturlich nıcht ein „deutf{cher“, Jondern eın „rtechter““ Glaube
gemeint., YIoch unzweideutkiger 11 uUuns Ötere BHedeutung anderwarts enigegen
m EiInNngang Dder Schrift „De instituendis ministris ecclesjae“ D, 1523 1aat
Zutbher, OAß ezuglı Dder KinfeBung Dder Geittlichen Öie ın der eil Schrift DOLr

ge  riebene „P UTa et germanam“” e1e uche 12 169) Rann ÖC jemand
guch NUF einen YAugenbhliet daruber im Sweiıfrel jein, OAß bier „ZzZermanus“ mit „recht““
Der ‚„eCht überjeßen ift Denn Ocß iın Dder eiligen Schrift Feine „deut{che““
erre vorge{chrieben Werden Fonnte, veritebht 1D DON jelber. In der Yiach
{chrift Öer Dorlejung ber den TCimothbeusbrief DO  z 5abhr 1528 il
bei Rap. 1 gier weımal DOoN Öer ”1  es germana“ im egenfa Ddem
„gefarbten (Ssimulata) Glauben“ die ede 20 11) In ÖCr VDorlelung uber
Seya1a (3u er e ın der YMachfchrift WIE in Dder Bearbeitung, Daß
WIr „PUTUM, sımplicem, SCE  u et unum“ Sinn Öer eiligen Schrift
erlangen muljen 40 111 600) YNuch Her eg die BHedeutung „recht“ auf
platter and

Zur Vervollftandigung Ö1CICS iprachlichen Teils untferer Unterjuchung mujjen
WIr aber gucD noch beachten, WE Sutber 0ÖC$ LWort ‚deut 1ım Satei  2  z
nıldhen Ausdruckt. e1 handelt 110 naturlich DOTr em um Stellen,
DOoN Öer eu  en prache die eÖE ift Z 1el ıc ebe, beftebht bier ein qe
wiuler Unter{chied wiijchen £uthers Srubzert und der Ipateren.

Sutber WenNDdet belanntlı bisweilen mitten in [ateiniicdhen Ausfuhrungen
deutiche Worter ODder Wendungen Wir finden ÖCS guch on ın jeinen VDorz
le)ungen Öer Srubhszeit, und ZWOQT Fundet ÖS Öe$S Ofteren KUSOFru an, LWWDır
begegnen Ög geErAgde ın Dder ruhzei nıcht jelten dem Ausdruck „teuton1ce“, Z
ın Der eriten jaelmenvorlefung (Dictata Psalterıiıum DoON 1513/  5

277y Glofte („Teutonice:; “Uch lıeber YIErLE, ach lieber er1ö7e uns. Ach
lieber VSCLrVE, ach LIaß wobh abgehen .“‘) 209y Glofte „tfeEHNtONIGE dicıtur?
ın Öer Gefahr jein ODder aguf der age 299 Glofte 2 In Dder XÖ merb riefz
vorlejung I 1515/6 „Teutonice“ an Ön zehn ellen, Die in ÖeM
DVDerzeichnis „Sprachliches‘“ 50 13 angefuhrt 1nd, gußerdem noCcH 444
3 2 in £utbers Ixteinitcher BHearbeitung (Sommer 151 jeimer 1516/7 qe



gltenen Dredigten ber die zebn ebote eım ebot, VD. 1 S, 402
17 un 22). Sn der Überfchrift DÖesS „DSeErmMO de trıplıcı Justitia“ (1518) heißt

jJustitla, Teutonice: Srommteit‘“ S, 45) In paterer Seit (1531)
WILO ın einer Tifchrede ÖS Ad] „Teutonus“ gebraucht. DES Ofteren leitet
Sutber gerade guch deut{che Wendungen mit Öem allgemeinen Ausdruck
„vulgo“ ein. Z ın ÖCn „Dictata“ VD S, 77 (Sic vulgo diciıtur:? S guılt mir
glei einer WIE Dder aQnder““); 97$% 205, „qUuUOo vulgo dicıtur ‚Herzbrechen““‘)
und jeweils ın den Scholien JSn der VDorlejung ber den Xomerbrief
ift zU nenn 1D 56 108; 238 U, 3Ö7; 450; ferner e lateinı Dredigt DOM

Yiar 1515 1, 51 3:31, d Ö853 In ganz allgemeinem Sinn WIrS
ÖEr Ausdruck „vulgo“ in einer lat. Dredigt DON 1520 495 (»VUIgO
docent“) angewandt.

Yiach Dder Srubzeit giıbt £utber OC LDort „Oeut bei der Überfeßung 1nNns Da
teiniche Joweit meine Renntnis reicht) ın Dder ege mit„vernaculus“ ODdEr „Ger-
manıcus"” Wieder. re fur „vernaculus“ beimi{ch, aH0 in Deutfchland

deutfch) olgende SStellen anz £utbers ate BOo m€ DOoN 15
bei Kap 25) „Vernacula Treunödlich, holdfelig, leutjelig“ 595);
„Formula mi1issae“ nNOe und 20  + OD 210 („vernacula COIl-

eC10°), 218 („cantıca vernacula“ un „Nunc vernacula*‘“), 219 (verna-
culae cantilenae); rie £utbhers palatın mit Der nregung ZUET ichtung
deuticher Rirchengefange, Ar, nNOE€ 1523, Ar 2 „pSsalmos a-

culos“), In ÖCmM Waertburgbrief om Y{omD. 1521 den Straßburger Iu
rijten Gerbel VeErmwWwenNDdet £utber ÖG, WO on jeiner umralıenoen literariYchen
Tatigkeit (bejonders Dder b  un on deutichen Schriften) \pricht, ÖCsS LWort
„vernaculus“ gleich ebenmal. Unmittelbar OANACD fut im Hi gauf ze7€
rechte Darbietung ÖCS K vangeliums an e Deu  hben in Dder jedem veritandlichen
Yiutterfprache den 19 oft zıtierten Austipruch: „Yiteinen Deutichen bın ich geboren,
ibnen 101 iıch guch Öienen.““ In den. atemichen „Annotatıones 1n alıquot
capıta Matthaei“ re 1538 indet Yıch bei Äap 10 34) gleichfalls DASsS
1Dort „vernaculus“ (DD. 38 510)

An Dder gleichen telle Vermwendet £utber guch ÖS AnNDdere (in der eg DoNnN ıbm
aroß ge{chriebene) DIer ın Betracht Fommende Wort „Germanıcus“ („germa-
nıce dicitur“), Aus Her Srubhzeit ılt mir isber n€ telle befannt, in Der

vorkommt (14 Dezember 1510; 281 793 £s, 1 75) Dagegen be
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geqnert uns Öder Ausdruck in Dder pateren SZeit nıcht jelten. n in dem ABr DO  =
Sebruar 1527 Zang („Prophetas Germanıce vertendos“), Br Torz

A{iU. DOTMMM 19 Suni 1550, Br Yielanchthbon DOM uli 1530 (DBr y 4573
ın OCn NATUFLL nicht DON Sutber niedergefhriebenen C 11 den Yir. 03$,
erbit 15393 (nomina Germanica), Yr (1532), 1, 3364 R; Yr 40183
5020 (1540); IIr 53258 (1540); Yr Ö140 (3weimal) Sortwäahrend mm
„Germanıcus“ in Her BHedeutung „deutf CC in Öer Schrift „Alıquot nomına
proprila Germanorum“ (1537) DOT, bei Dder allerdings Sutbers Autorichaft 3We1-
elbaft ilt X50 S, 140 ff.) Der Ausdruck „Alemanıce“ begeanet in ‚„de
cCapt.“ 1520, Ö, 924, In Öem Brief palatın DOM ult 1518 DEr
wendet Zutber Dden Ausdruck „Uunjere Sprache‘“ (DAgl Yır Gelegent-
lıch WIrd OÖCS Ligenichaftswort „Deutf CC guch Ourch einen Genitiv WIeOer:
gegeben Z ın Her Widmung ÖS Galaterlkommentatrs 1519 („Principes
Germani1ae“, 448), ın 0eMm nı DOonNn Zutber DELTARKRTEN Iateinichen
Bericht ber die Wormfer Verhbandlungen („Germaniae natı1o“, 835)
und in Ddem ihon erwahnten 1fe „Alıquot nomına propria Germanorum“,
In Her Dorlelung uber den Xömerbrief WIrH (wie gelegentlı gquch im
Halliichen £atein) guch OC groß geidhriebene „Germanus“ für „deutf CL qe
braucht (Scholien 12, 10; 50, 472 „pPoetae Germanı1“), K ben1o
Yir 2782 Doch WIrd letzterer telle gucdh die Sesart „Germanicus“
gegeben. Fenne Feine telle in Sutbers Schrifttum, welcher OCS Flein ge
Ichriebene „Zermanus”“ ÖiE BHedeutung „deut bat. DDie EINgANAS angefüuhrte
BHehauptung, OAß mit „f1ides germana“ Dder „deutıcHe Ola ube gemeint je1,
ift nach Oem oben Ausgeführten ganz unbealtbear

0 Sachliches
Allerdings ilt Ocmit, Oß bei jemandem ÖC agre eze1i0nung einer ache

nıcht vorkommt, nafurhı noch nıcht obne Weiteres bewielen, Oaß bm guch die
yelber rvem it. erade bei © Ware allerdings guffallend, Wenn

1[, € einen „Heuti{chen BGliauben“ angenomMmMmMen atte, ibn nıcht guch eUuCs
lich als olcdhen bezeichnet batte ABei ibm inden WIr I8 OaS Gegenteil DON WDort:
argbeit, Er Ipricht Öads jelber oft geNnNUd, zUum eil in bumorvoller eife, aQus.
Wenn Jemand, dann Liebhte e CH, OAS, 3907965 g  €, guch in unmigverftandlicher
e1ye€ Ausdruck bringen. ußerdem ınd uns, zumal in Öden eLDg 30008



Hriefen und Caufenden Don Cifchreden vielfach yelbft jeine gebeimftten GB
danken, jowie ganz gelegentliche Äußerungen in bei Jonitigen ge{cht
lıchen Derfönlichkeiten Eaum vorhbandenen Umfenge zuganglich.

Sedenfalls will ıch noch Odtauf eingeben, ob Y1cH eLWG, Wenn aucdh
gqusgelprochen, Ö1€ rage eDENDE SZache, namlıch ıin ‚deut DEr GAlaube“
bei Zutber DOorfinNdet bon eın DAaar allgemeıine BHeobachtungen machen Ö1e$S
e1ines Ta  ens recht unwabhricheinlich Einer der Orfelten und itarHien
Grundgedanken Sutbhers Hr derjenıge on ÖEr arren SZSheidun 301  en
Ddem ebiet ÖC$S geiftlichen un O0ÖS naturlıcdchen Sebens 254VEW Gottes
und „ NELCH ÖEr XVelt““,) Z j)agt ÖEr Yuslegung ÖC D Y (m s (n®“’
10$ Kegentenfpiegel‘“) DON 1534/5 4 muß ımMmMer Untertcheid diejer
ZWEIEL Keich einkauen [ wie Yiutter Öem ind ÖL€ vorgekaute yeije qıbt
eintreiben und einfeilen Dienn ÖEr e1dLGgE Teufel Oore guch nıcht auf, teIE
2W€I eich ineinanNDder en und brauen BIieE weltlıchen Ern wollen 1119

C eufels Yiamen IMMer rıltum lehren un meiftern, AWDIE jeine A und
geiftli Kegiment Joll rubren Z wollen [umageFehrt] falfche Dfaffen und XKotten
geifter I[Schwarmgeifter nıcht in GBottes Yiamen INMer lebren und meiftern,
ADIE mMan Joll ÖC$S we eqiment Ordnen eb (3u 1, 259 Er
3; z20Ö val £utbers Ar Dan Greifer DO  - OÖtktober Diefe Unter
Iheidung eritreckt Sutber nun aber (wWas ETrAOE beutzutage 1elfach nıcht be
ann ilt ODder uberjeben WILr guqM aguf ÖIE „Gerechtigkeit“ uns ,1Stö't“"'
m1 g Be1t““ (wie ÖAsS lateinitche „Justitia” überjeßt, in Öer Über.
{Orift), uberbaupt auf ÖS „Leben““, Her Dr DO  z Olktober 2y
504—578 Erı 14, ufl 2001 OÖfterjonntagsnacdhmittagspr 1530 in
Coburg, 32, 51 E1 17; ufl 355 Er bezeichnet OTE e1ine Art
DoN StömmigEeit u11 als „gußerlich“, „Wweltlich“, „Ardlfch“, „menfchlt
‚„leiblich“‘, „burgerlich“ als „Gerechtigkeit ÖesS Teifches““ Er Ipricht guch DON einer
„Gaftheiligkeit“ und „Gaftgerechtigkeit“ ÖE AWDIr als „Gafte“ hienieden Öiejer
LDelt Duldıg iın ö1 57) Auch 1e7€ „Stömmigteit‘“ ir DON BGott
geboten und ibm gefallig Er e10Dn jie DOr em miıftf irdilchen utern guf
dzejer 1rde ber Yie „itirbt mit 1g “b“ (a Zie reicht nıcht in die K wig
feit S gibt nıcht OLE Seligbeit Suther 1agt OCr 3WwWeiien Galater
vorlejung on 15531 „ADas €e1in Yiann tuftf Dder Yich als Bürgen
er weift; StaU, Ö1E Feufch ebt ıbr IKUS vermwaltet ihre Rinder er3ieht, 11nd
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großartige erbe, tenen aber nıcht ZUT |wabhren Gerechtigkeit‘“ (3u Äap. 5
283 40 43, IT{achfchr.; Datl e Dr uber Sob Ö, 31, 0O 3  4  Die  Z

jer irölNhen Stömmigtkeit, He DOLT Dder LDelt gult, itellt Zutber e w  rhaftige SrOM-
migfeit gegenuber, die DOTr Ofiff gult Er bezeichnet )ıe eLWDE einfach als „Gottes
Gnade‘“ 2 5009) Mezeichnend ift guch Oer usjpru ın der bon be
ubrten oburger OÖfterpredigt: „g ıt fein anDder Gottesdienft, denn alleın.
glauben“‘ 53). Don einer „Ö € © ıq Feit“ it, joviel
1D ebhe, ın Sutbers Yusfuhrungen uber ÖieE „Srommteit“ nırgends e Rede,
Weder OCm Or  au noqM Oem Sinn nach, K benjowenig on einem „deut  2
ihen Glilauben‘“

Um ent{cheiden Fonnen, ob ÖEt Begriff eInNesS „OCU  en Glaubens“‘“
iın Sutbhers qaNZE Gedanken welt bineinpaßt, ılt @. aber guch notwendig jeben,
WIE Dder Xeformator zum Yat ıömnmalen, DOTr allem nafiurhıı zUum eu
LUmM, {tebt. s bedarf bier eLNES weiteren ITIa weifes, Oß mit gaN3€EN}
erzen eu  en OIE und Vaterland bing Aus Öem Ichon erwahnten De
annten Yusipruch „Yeinen Deutfchen bın 1ıch geboren, iıdnen wl ich guch iez
nen gebt bervor, Daß jein unermudlıiches Wirtken ur e SZache ÖS Enanz
geliums gu als einen Dienfit ur unjer deutfches ÄIE betrachtete, un z3war
als einen gäanz jelbftverftandlichen, iın OCn e einfach bineingeboren LOQT. ber
WWIr mujjen DdocCch auch eın Dreifaches ea  en:; s OÖauerte bei Ddem urch
bwere innere Glaubenstämpfe bindurchgehenden Keformator verhaltnısmaßıg
aNge, bis ÖS nationale BHewußtfein z3um vollen Flaren Durchbruch und Aus
Öruick Fam. s geichab ÖLeS, 10 weit uns jein Schrifttum daruber gıbt,
eigentlich erit im Sunı 1518, aljo uber ein hbalbes Sahr Öem Chejenanfchlag,
in DEr VDorrede ZUT vollftändigen ANusgabe DÖer „Deutfchen C heologie‘“. er
I\pricht e mit Treudigem Stolz OADON, OAß ÖE „Heutfichen Cheologen‘“‘ (er en
€1 Zeute, WWW1E ÖCn Derfatter jener Schrift) „Ohne Sweifel HE beiten Deo
ogen‘“ 1ınd 379) Z Er 1eß neben großem Sob der Deutfchen guch n1ıe
an RrititE feblen, DiIiesS 11 ungs bon ın Der Dorlefung uber dn XÖ merbrıef
(1515/16) ın jebr Darakterıftifcher eije eniIgegen. ren © im allgemeinen
als Jelbftverftändlich gult, OQß Öle Dichter br eigenes olt anderen „vorziehen‘““,
)pricht £Zutber mıt gusörucklicher Bezugnahme guch guf die Deutfchen) m
gegenuber jeine MBedentken QUS, Denn auch amı WErOE „verge)jen, ÖOgß WIir
Chriften 1ınd“ Z 12 15, 50 472%)
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LWWDır en bıer zugleich, Oß Yur iın DdDas Chriftliche unbedingt en Dorrang
DOLr dem Yaeationalen @, eradezu ergreifend aber ıt WIE (gegen nNDde.
jeiner Orift ”Dag mMan Rınder ZUF ule balten yoll““ DO  z 1ım
Lice auf die Haufig unfreundliche, Ig feinödliche Stellung gegenuber den redigern
ÖeS Kvangeliums gustief: „Wenn : 10 yoll ın en  en Sanden geben, 19 ift
mirs Le1Ö, Oß ıch als] ein eu  er geboren bın Dder Je deutich geredet OÖDder e
rieben babe‘“ 30 I1 S4 Erl 1/ Z A 419) 3, Vor em ut aguch
wichtig, jeben, Wwe Bedeutung ur ibn Öa$S natıonale Yioment ın den
Y € hHiedenıe D b ayen jeines Wirkens un ampfens Da ijt e HLUn

Elar, OCß guf dCm „ ohepunkt Jeines eriten AÄampfes miıt dem apfttum (be
ONders DON 1519—1521) gu jein mit er rag bervorgebrochenes nationales
Kmpfinden und ÖDasS itarte HO, ÖS e in weiıten Rreijen des deutichen Dolkes
TanNO, nıcht unwejentlich jeiner tubnen Äampfesfreudigkeit beitrug. ber
WeICNTL ANDdErs 1DKT bei Der Dorbereitung gur jein erites reformatorıches
Auftreten, yowWieE in Hden Ich weriten Seiten, zelfach bitterite Enttiaulchung
u bei 19 mancdhen jeiner ur)/prunglichen Sreunde und Yisititreiter) rlebte und
Jein gaNZES LDert gerahrdet 1ah Yian braucht ur die dreı 'vorreforma:
torılchen Dredigten uber en (am 27 ul un 31 Oftober 1510,
WIEC am Yitatthaustag, Ssechruar 1517; 1, 638 1.; 937 VD 4y 074; 1, 141

D, ( 1, Ö5; 1353 170), 1e7€ VDorkkufer ÖEr 05 d hbejen, eßtere jelber nd
weitere einfchIagige Schrifttum anzufeben,; u merfen, Daß bier Öas natıo  Z  “
nale £Element (wenn © guch wo unbewu mitwirtte) doch ın Feiner
e1)e€ 23uUum Ausdruck Fam. Her denken WIr an jeine I weriten Äampfe, diez
jenigen mit ÖCn „ShHwarmgeiftern“, in welchen nach jeinem eigenen
MBekenntnis (Br Stiefel, ( Yitaı erit Flar erfannte, Oaß OEr aian
Dder ur Dder LDelt yei“ 3oh 12 31l ul O, , wahrend ÖS „bisber“ „ NUt
Tur LDorte‘ gebhalten habe, Jowie He zelfach 19 Jorgenvolle niederdruckende
Seit, ÖE i1m OomMmMer 15530 jern OM Äampfplag in uqsburg, guf welz
hbem die gefahrdete evangelijche Sache NUr on jeinem er qanz DEr

Zagien, I6 ın Aranen gufgelöften Sreunden (MNMielanchthbon u70 vertiretien WUurde!
Da mertken WIr auch nıchts 0QDON, OC Sutber eLWDag om YMetionalen ber Öre

jeGt no mit ochiter Bewunderung erfullende KgrDei un Ent{chieden:
beit ÖS Zandelns und jeinen Negbhaften Yut, Öem die wutenden, machtigen
Seinde NUur IWDIE Jurrende en erfchienen (Br palatın, Sulı 1

Z



gewinnt. Z ebr Zutber HE BHedeutung und Öden LDert ÖS Yigtionalen annte
uns wurdigte: dOCH, Oaß Öem Bereiche OÖeS en Sebens an

geboört, und eshalb guch ÖfN Gefeßen destielben unterworrfen ift} Öem antken
und Schwantken, I6 aguch ÖCem VDergebhen, Untrugliche Weifung und unzerftörbare
Fa bietet NUr OAS, WadSs aus ÖCr K wiglkeit itammt, 1amlıch OÖttes
Wort und ÖEr Ödrauf Yıch grundende T1 1aube Und J€ dunkler
und gerahrdörohender brienseden WUrOE, Je MeDr alle rör  en Stugen wWwWankten
un zerbrachen, in 10 ausichließlicher (tußte YicH £utber ın Treudigem, YiegeS-
gewijljen BGlauben auf den errn t1  um

ABei drejer Sachlage halte ıch © fur vollıg ausgefchloffen, OCß FE (wie © bei
der eINgaNAS erwahnten eutung jener 1  VeOE der Sall ware) einen ”Ö euf
ben B6Alauben“ auch irgendwie als einen K1G Tur den reblenden

BGAlauben nYjeben Fonnte. Mei O  €  L uit ein derartiger ‚50 ra  € in

Der Glaube‘““\ WIE achlich gusgeichlol en

”7ine erneuEertfe Zutbheritatte
Don Cheodor YMundle, Erfurt

Am DE Dezember 195$ WDE inter (tarker Beteiligung Dder evangelilchen 33
vollerung in KErfurt die ehrwurdige YAuguftinerlirche, e WeEgen Krneuerungs-
arbeiten uber 3WwWei rve e  ollen YORT, als evangelifches Gotteshaus IWIEDELz
eingeweibht. Daß ÖC Arbeiten Yıch 19 ange binzsogen, ilt ein CIDEIS afur, Odß

Yıch eine ganz grunödliche Umgeftaltung geEDANOE bat. Die1es (Der iaf
NOL, un umfaßte nıcht ur HIC Rirche Yelbft, Jondern Auch einen eil Öer an

grenzenden BGebäuse ÖCS ebemaligen Auguftinerflofters. 1e1€ Waren W nıcht
gErAde€ baufallig, aber )ıe befanden Yıch in einem unwurdigen uftand, DEr ihrer
qgroßen gej{hbichtlidhen Bedeutung nıch ent]prach. Das LDert ift guch noch nıch
abgefchloffen. Die VDereinigung £Erbhaltung ÖCr Erfurter £utherfitätten bat
Yich Z3um Srel geleßt, ÖC ganzen, Tieil durch KgulicDe Veranderungen ÖS
Vvorigen Sahrbunderts verunftalteten Kloftergebäaudse 19 wiederherzuftellen, Oaß
ÖC ur)prungliche Anlage DdCH Auguftinerkiofters WIEder euci ertennbear ift,
Er dann WIrd 1ere £utherftaätte WIECHEr ein Denkmal dcutfcher BGefchichte ein,
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ÖS uUuns als lutheri  en rilten Ourch ÖE Krinnerung untjeren KReformator
beionders geweiht it.

Kntgegen OCr Yeinung vieler MUuß namlıch fief?geftellt werden, OAß Hiere Sutber
itatte in Erfurt Y1cD WUurdig neben Wittenberg, 1isieben und Yena elten
Fann, und au uber He Xeformation Dinaus hat gergde 1e7€ Rirche eiINe be
Jonmdere BHedeutung. s yer darum eiINIges QUS ıbrer Gefchichte bier eingefugt:

Als im Sahre 1270 ÖE Yuguftiner-Kremiten Yıch ın Erfurt niederließen, WUrOe
iıbnen He im Orden Dder in Her T{ahe ibrer eriten BHehaufung gelegene
KAapelle, ÖUC Ddem Dbilippus und Satobus gewel Ar und wobhl als SrieOhofs-
Fapelle Öiente, fur ihre eiljen un Irommen Übungen zugewiejen. Als au
abr diejer Kapelle ıft OC$sS Sabhr 1131 betlannt WDobhl ıunter Kinbezsiebung der
Grundmauern ÖLCe1eS leinen Gotteshaufes errichteten die oONMDMeE ihre 1r
Das Baumaterial urften ıe 11CD on perlalıenNen Dorfkirchen Her mgebung
olen Z ift €s u erflaren, ÖE Steinmauern DCS d hores 1D
weite verjchiedene Sarbung en Sur Dden Chor {tiftı der Zifchof en
rich DoONn gumburg ein Dra  DOolECS untes Senfter, ÖS zenen QUuUs dem en
CS Kır  eNDATErS ANuguftinus entbalt. Bei Der eBßigen ErnNeuerunNg WULrOE
ÖM au ÖCr Sahrbunderte befreit, un e1 WULOE offenbar, Oß nı
NUur eines ÖEr alteften, ondern gu Der Ichöoniten Rirchenfenftter ım mittleren
Deu  an ir Uum 13530 ift ÖC KRirche yertiq. Da die 1r als Mettelordens
Hhirche Feinen großen Curm baben durfte, nußten j1cH e on mit einem
Fleinen Curmcben Her T{tordöfront begnugen. An diejem in eINSIqAriLG ichonen
gotifchen Sormen gusgearbeiteten CTurmcben IWWDULODE Sahnre on 14535 bis
1444 gebaut. s erhielt 14753 ein Betglöcklein, 0C$S noch eute darın and
Die Rirche LQT ebr L415 eine egehrte BHegräbnisftatte, Angefebhene üurger liegen
YicH gern Ddort beftatten. Dayon zeugen eine Xeibhe gut erhaltener Grabfiteine, Kiner
on diejen ift ein belonNDderes Denkmeal VDor dem OCDAILAF WUrOE im YSahre
1428 Dder Drofeltor er Cheologie, Jobann Sacharıa, egraben, Öer auf Öem Ronz
zl Onftanz 1173 Drozeß ÖCS Jobann uß für dejten VDerurteilung n VDer  2  2
brennung eingetreten i Dom aD KTUFr nıt der „goldenen Tugendroje"“ b
obnt, erbhielt € im VDoltlsmun  en Beinamen ‚OLE€ AHußgeiße

Am Er ultı 1505 Elopfte Her Yiagifter Yiartinus Zutber die Dforte CS
YNuguftinerFlofters, den Srieden jeiner cele Juchend, nachdem 14 Tage vorher,
am Da Suli, Dder BHlitfchlag DOLr Stotternbeim ibm ÖS Belubde erpreßt bat
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„lf; heilige Sr Unna, 1D wilL eın Yisnch Wwerden.‘“ 21/ agDre ift zunachtt
im r/urfer Klofter geblieben. ELr bat e OCS Älofterleben nach jeinen lıhten
un dunklen SSeiten fennengelernt, bier en eine inneren KRämpfe begqonnen,
bier en jeine Zweifel eingejeBt, ob jein VDeg richtig WT, bier begann
Oem Studium Dder ÖE eUuE Gewißbheit ÖCS aubens Feimen, e )pater
Snhalt und Ta jJeines KReformationswerkes Werden Jollte. Die Fleine Sutber
ZeLLE, ÖE ım r/urfer YANuguftinerklofter noch euftfe gezeigt WIrd, it die Dflanzitatte
Her KXeformation NEMNMNEN, Dder alte Steinaltar DEr Riırche miıt dem Grabitein
HÖer Nußgeißel OÖQDOr ut die £utheritatte, obne OLE aguch ÖEr 3l OÖktober 1517
nı denken ıt Aur em Grabfitein dES Regzerrichters bat Sutber jein Gelubde
Öer rmut, Der Reufchbheit un 0S Gehorjams abgelegt, bier bat manche Yiacht
im durdhwacht, weil ıbmm Das eine wr
BGott Friegeft““. ıg W „OAß Öl einen qnadıgen

Diefelbe 1r Dat PE  Ddann Stunden )e1InNeS groößten Triumpbes gejeben Auf der
eure on Wittenberg na LDorms WULDE e WWIE iın vielen anderen deutfchen
Stadten gquch in KErfurt als Der Mefreier VDOoM romıchen Soch ubelnd begrußt.
JIn jeiner 1r 1e€ © onntag Ouafimodogeniti (öh April) DOLr Dden gur
borchenden r{urfer Hurgern eine Drediagt, ÖE vDvon der NeEUgEWONNENEN lau
bensgewißbheit ein Flares SCUONS ablegte. DIie Rirche Fonnte die enge ÖS
Dolkes nıcht yjalten {le wollten den Aelden nd höoren, Öer AgtE, der
Ytacht Xoms IroBeN.

Als Erfurts BHüurger{cha Y1CH ım 1529 ubrung der Auguftiner-
Priors und Sreundes £utbhers, Sohannes Sang, OM Er3bifchof DON A1n3,

dejjen Herrichaft die Erfurt 18 gehoörte, ÖE Sreibeit ÖS Gigubens
hatte, WUDE QAUSsS DEr alten AÄlofterkirche e1in evangelifches Gotteshaus

Das AKlofter WUrdE, da Öie on verlalıen batten, DOMM Xat Öer
in eine ule, ÖS 19g Katsqgymnajium, um_gcwcmöe[t. Der o  iche eil Dder
Gebäuse WULrOE mildtatigen r/urfer Hurgern ZULT Errichtung eINES CDan

gelifchen VWarjenbhaufes ge  en Das gefchab im 160069
An Der YAuguftinerkirche baben im Saufe Her Sahrhbunderte Seugen Öder

evangelifchen ADrDer gewirtt, enen ein Yiame bejondere Erwahnung
DeErdtenNt: ANugult ermann Srande, Dder afier des Dietismus, Öer ım
10090 als Diakonus 1E€ 1r erufen WUrDEe. Daß eın Wıirtken in Erfurt

DON Furzer Dauer XOQET, iut nıcht jeince Gegenfäglichkeit gegdgen ÖE



eDrDEL jJeiner AUmtsbruder, ÖE iıbm jeinen wachrenden ınflu mißgonnten,
bat ıbn nach NUur 11/, jahriger Tatigkeit wieder vertrieben. n wenig wurdiger
Sorm WUrOE vDon jJeinen Seinden QUSsS Erfurts Yiqguern verjagt.

I{och einmal 11 OE Auguftinerkirche ins £ıcht eu  er In iDr
1im 1350 Öas Unionsparlament ÖCS norddeutichen Bundes, iın dejjen

Xeiben YicH Her nadhmalıge „eijerne anzler““ tto DOoN ismard befand Un
mittelbar, nacdhdem OÖCS Zundesparlament Öie Kırche WIEDET geraumt g  @,
WULDE dieE große Umgeftaltung CS Rirchbeninneren DOLgeNOMMEN, WE Yı
11ch bis 1930 unjerem ANuge geboten bat Die in jener Zeit ublıche Norm ÖEr

„Erneuerung“‘ jolcher en Rirchen LDQL die Tteugotik, eren Sormen NUur allzu
eucih und guföringlich als jptelery He YMacdhabmung Dder en gotijchen Sorm

ertkennen er LT 0ÖC$S wirklıch Ite nıcht „Fontjerviert“, Jondern Don

Geftaltungen uüberwuchert, He ZWOQL alt gusiehen Jollten, aber gerADde den Chaz
vatkter ÖS Alten zerftörten. Z onnte e Arum guch in iejer irche bei jolchem
umtan nı eiben; 3uma und Steintraß unfer dem DerpuG ımmer
wWeiter Yich griffen

DIieE Dlane, ÖE dem jetzt vollendeten Erneuerungswerk gefubhrt aben, geben
zurudc bis 1ns Sabhr 1925 Damals Ichlo1jen Yich Sreunde der Krfurter Sutber  Z
{tatten unter er Subrung ÖCS Dfarrers DEr Auguftinerkirche Roblichmidst
zulemmen, bei DdeCn (taatlichen und ftadtychen eDorden ÖadsS Interejte an den
DoCH no vorhbandenen Sutherftatten neu eieben s gelang guch, gat,

und Rirche gaben nNnamDarTTE SZufchufte, die in einem on gelammelt WUEFE

OeNn, eine Grundlage fur die geplante Umgeftaltung gewinnen. Aus Oie:
jem O0nN0S urden im 1027 zuerit DE Roiten fur ÖiE grunölıche Initand-
1eBundg OeS zterlichen gotichen Turmcdhens beftritten. DIie weiteren Diane icher
terten dem um 1930 immer mebr offenbar WeErdenden wirtfcheaftlichen Ylseder  z
gang Erit als mit Der Yiachtubernahbme durch unjern Subrer 110 allenthalben
NEUES en und Dlianen regte, wurden guch hier He en Diane gufgerollt. m
3, OÖfterfeiertag 19035 fOlug Der Alig in ÖOCS eben erneuerte Curmchen, OaAs
ORdurCH befchaädıigt WUrOE., Die Roften diejer weiten Wiederherftellung etrugen
Yait 20 000 YitarE

Diefer Bligfchlag WUrDdE nNigq dacß die beteiligten Stellen, DOT €em Öer
£andeskionjervator fur Denkmaler, Yinıfterialrat tecte, Dder Srage Dder E
NEUELUNG Der 1r und Öe$ Ojters nabertraten. Yach langeren VDerhandlungen



Fonnte 1m September 19530 ıunmftier Suhrung der Architekten Rellner und pabhr
mit Öecn Arbeiten begonnen Werden.

Der run01d ur die Umgeftaltung Fonnte NUF jein: 0C$ wirklıch Ite
balten und 0S notwendig Tieuzugeftaltende ÖM Charakter ÖES en anzupa)jen,
obne jedO neugoti{her YMachabmung verfallen BIie ANurgabe ıjt wabhrlıqh
nıcht er gewetlen. Schon ÖC$S LOgE eine große Schwierigkeit, Oß Fein 119
ÖesS Rircdheninneren QUS alter Seit quıbt. Wir wiljen nıcht geNaU; WIeE die 1r
in ıbrem Snneren 11cD ZUT SHeit, Ög Sutber im AÄlofter weilte, CM YAuge darbot,
und b nıcht geErgÖe in jenen SZeiten einfhneidende VDeranderungen DOrgenoMMen
WUrden. s WULrOEC in jenen Sahren ım YuguftinerFlofter aguch Jonit mancherleı
gebaut (3 DaAs Kefektorium). Yur eine alte OÖOuerfhnittzeicdhnung QUS Der
Barodckzeit gab ungerfahr einen Anbhaltspunkt, 3udem mu bei diejer GaNZEN
Krneuerungsarbeit eIs OÖarauf Xuckficht genoMmMen Werden, Ocß diefe 1r
16 beute ein evangelifches BGotteshaus . Z Fonnte Der Zettner, Dder einit
ÖCn boben Chor on dem Rirchenfchiff trennfe, und ÖEr nacdhweislich 1n Her
Fatholifchen Seit beitanden bat, nN1CD Wieder eingebaut Wwerden, zuma WIr uber
jeine Ronftruktion ob olz ODder Stein® nı wi)jen.

DIiE erite n0 {Owierigite Arbeit LOQT. ÖE Krneuerung Dder ece An telle Ör
mit leinen Dersierungen verjehenen Spitzdecke WUrDde WIEder ÖE alte 1pigGbogige
Tonne QAUSsS olz eingebaut, ÖE OUrCH infache Öuerbalken geftuGt WIrd. In Öden
beiden Seitenfchiffen beqnugte inman Yich mit einer balbrund gewolbten Decke,
hıer 0ÖC$ Anbringen ÖS vollen Connengewölbes eine ganz nd jebr Foit  2
Yptelige Dachkonftruktion notig gemacht batte An Öer norölichen £anagswan ÖS
Rirchenfchiffes WUrden die Kmporen entfernt, da j1e ÖE ichlanken Dfeiler un{icdhon
unterbrachen und Dder Ar  e 1el £ıcht wegnahmen. SeBt Ommen die Dfeiler
WiIeder ın ihrer anten hboönbeit ZUT Geltung, OÖer Rircbenraum aber
Dat eine elle, LDeite erbalten, Ö1E guf den Befucher einen tiefen £inz
u acht Diejer 1NOrUu WIr9 noch erbobht ur ÖE gro EinfacQhbheit und
Rubhe, HE j1ch in en Sormen gus]pPricht. Befondere Schwierigkeit Ma ÖE
Srage OÖCS Anitrichs 0ÖC$S Connengewoölbes, der an und OCS Geftuhls, Wie
tel ir Ög erit geprobt wWworden, ehe eine £Ent{heidung getroffen Wwerden Fonnte.
ber HLE Sufammenftimmung Her blauzqrauen ecte mit A  OCM Gelb:weiß der
Wande, Dder YMaturfarbe Der Sanofteinpfeiler un dem dunkelgehaltenen Ge

ift WUuNdervoll gelungen,



ıin bejonderes Schmuckftuck ift ÖE OÖrgel ÖiE DOoN Öer Sirma YWDal
er C Zudwigsburg erbaut ift S0 Dat Dder Schmalteite ÖS Kirchenfchiffs
gur Kmpore Yufftellung gefunden Eine leine oorge die QAUS Her großen
undwen Öer Ranzel gegenuber herausragt; bietet nıcht NUur ya qufte yur
Fleinere Seierftunden, ÖE en Cbhor abgebalten Wwerden Fonnen, Jondern
)ıe bedeutet aguch er großen, Onft tahlen LDeand ur OÖdS YAuge eine angenehme
nterbrechung Der Weifen 1& Der alte Steinaltar, Der in Dder neugotijchen
Umgeftaltung DOLr Sahren einen unf Yiteter en Aufiag ein C Driltus:
Dbild erbalten atte, ut JeBt danz {chlicht mif einem Äreuz und 1er en  grn
verjehen abinter erhbeben Jıch H1E großen, bunten Senfter, OTE eCINeET grunödlichen
Krneuerung unterzogen WOrden und on em mu und au Her Sabhr
bunderte befreit un in CINIgen T eilen\ m Daneben bat
guch eine Fleinerer Krneuerungsarbeiten gegeben, deren Aursahlung 3U1WW€11
Tubren WUrdE, OE aber als bandwerkliche Kunft M 1e1 1e nO Orgfalt
dur  u  r WUrden

Eins reılich teblte ÖEr 1r Kıine 1  gre Krinnerung an ÖE Refor
Das Sutberftahöbild Öas Yıch ÖEr telle, JeBt ÖE Ranzel

jıch eIMOe gur dem 1i DÖer e)1UCDEr Öarbot, Fonnte nıcht mebr
gufgeftellt WeErden E WQL NUr p armyelige Gipsfigur geweien Yitan bat
Yich unachtt gebolfen, oben den Enden Dder Dfeiler VWappenfchilder mift
ÖCn Samilienwappen Öer Tur Erfurt wictigen XNeformatoren anzubringen Da
Nndet OS Wappen Zuthers, elandhthons, Ulrichs DON uttfen E

DIesS ur vorkAufige Ojundgd, ÖE nıcht ganz befriedigt und Feinen n)pruch
aur Dauer erbebt C$ in em aber ift Öer Indruck, ÖEn ÖE erneuerte 1r
aguf Dden BHejucher macht, uberwaltigend, Unwillturlich Werden die eOanfen
emMPOorgefragen eine € bobe und veıne LDelt.
en DEr Rirche WUrDdEN auch andere Rlofterräume bereits TnNeueEr BIie beisden

Seitentapellen, ÖIE als Sakrıfteien benußt WUurden, Öer Äaypitelfag Her
nda  sSraum mit Fleineren Teilnebmerzabhlen gusgeftalte WOorden T, Der reuz  Z
aand,Ddem INan Die Glasfenfter bat, 1€ qar nıcht ur)prungli$
und OC$S KXefektorium. Diejes Seitengebaudse ntbhalt 1ım Er  €  oß e1in großen
Hibliotheksraum, dem HE Hucherei OCS evangelifchen Minifteriums untier
gebracht it, un im OÖbergefhoß e1inen liıchten R ebr Ichöonen jpat  z
goti  en Sormen



Aber tel it noch fun un Dlane barren nocdD Dder KXrf{ullung. DIie alte
£utherzelle, OÖeren Echtheit zweifeln WIr Feinen run aben, 160 in
einem dunklen, eLWWC. verbauten Gang dCS Waeayenhaufes S10 Joll nıcht NUr

neuert, Jondern guch in ÖE richtige Umgebung gebracht werden, indem OS alte
Dormitorium Her on wiederhergeftellt WIr8. uch n 0M die ganzZe
Alofteranlage QuRerl: und, Joweit DaAs nötiq L, aguch nach innen JO umgejtaltet
werden, OGAß OÖte alte Klofteranficht, WIC Sutbers ANuge jıe gejeben bat, WIEDder
in ÖiE Kr{cheinung rr Yian vecdhnet mit einer Aguzeit on 2— 3 Sahren Sm
re 10942 feiert die Krfurt ibr 1200 ]jähriges ubıileum. Ais dahın
mMan Stel em. BDannn WIrd ÖaCs YNuguftinerflofter in Erfurt die Zutherita
yein, e W1IE Feine Aandere den Befucher nahöruckhich Öen Yiann erinnert, OM
Deutfchland und die qanze protejtantijche LWDelt ÖC$S Beite un Z&errlichtte DEr
an DDie ro Don der ewigen na nd Treue ottes, ÖE uns
in unterm Heren und Aeiland u Chriftus er{ichtenen E,

XBucherfchan
E: Rritifche Gefamtausgabe, Hriefwechtel. er

Boöhlaus I{acht., Weimar.
. and (15209—1530) 1934 XII 710o Y 453.50

and (1531—15533) 109535 XIV —+ 576 Brofch, (
Band (1534—15536) 1930 XVI —+ Ö28,o 30.30,

$, and (1537—1550) 105$ XVI —+ 690 o 4270
Sahr um Sahr er{cheint in umfangreicher and Öer Briefe Zutbhers, eine bochft anerfennens

Werte Seiftung ÖC$ Mearbeiters WIe au ÖS Derlages. Die Aande 5—8 verdienen in Tertiorm,
LiInoronunNg, YMacdhweis un ErÄlarung ÖS gleiche £ob, ÖS WIr Öem Herausgeber bei Mez
)prehung Öer eriten DIier an Zutber 1034, 35 {f.) an  ar gusiprachen. Die Hande in
jeßzt durchweg 19 qeorönet; Ödß 1E {tets mit 1nem Sahresende abf{chließen. Das ift ÖEr leichteren
Überfichtlichkeit halber jehr z begrüßen. Der Aans bringt auf 19 Zeiten BHerichtigungen un
Krganzungen z decn eriten DIieEr Aanden DOM Herausgeber;, gußerdem cin DOnNnN Buchwald
zujammengeftelltes VDerzeichnis nachweisbar (ehlender Briefe z Aand K R E 11n0 für 1616
Zeit mebr als 500, in Öer überwiegenden YMehrzahl Ariefe Zuthber Der nachdenklıchen es
merkfung ÖC$ erausgebers WIrs man XRecht geben: „Das VDerzeichnis (timmt echr ZUF BHefcheiden:
heit Wenn auch unfter öcn Derlorengegangenen Stücken verhaltnısmaßig wenıge inbaltlıch
bedeutendere geweien jein yollten, 19 aibt €H doch z denken, Öaß jeit Sahrbunderten ie Darz



itellungen DON Zutbers eben un Wirken un DON jeiner Umwelt un Öte Charatkteriftiten O0CS
Reformators guf wenigitens ÖCn Briefwe \bfll'ifff mebhrfach recht [udenbhaftem
KQuellenmaterial beruben.“ Um 19 {täarker yollte Öie uns nun vorliegende Sammlung mit iıbrem
immer noch uberaus reichen Yiaterial ' der Briefe Sreunde, Dfarrer, Gemeinden, Rırchen,
Surften füur OLE Darftellung Dder Kinzelzuge Öe$ menfchlichen Z2ebens Uuno Oriftlichen Handelns,
Dder reformatorifchen un bifchoöflichen Haltung, Öer bruderlichen un jeelforgerlichen Treue ÖS
Keformators g  riet Werden. Als in Beifpiel diene unjer Nufjag in diejem eft
„Als Öie Sterbenden un Yiehe, WIir leben.“ RnoIlle.

Schoöffler, Aerbert Die Reformation. £inführung in eine (ß€ift68=
Öer eu  en Yieuszeit, 100 mit 3WwWei Rarten. Derlag on EINFID

Döoppinaghaus O, V3 Bocdhum-Langendreer. 1930 2,90,
Der Olner Drofeffor, „vern DOM HandWerksseug der Yicnner DO  z Sach“, Jucht Öie efor

natıon ım Sdujammenbang der deutfchen Geiftesgefchichte unfer einer Derfpektive z b
greifen. Er )ıcht Örer Zonen deutfchen Gefchehens den Xaum Öftlich der Ibe un Saale, ÖS
Dand obhne Yıttelalter, obne XRom; D die Yirttelzone deutfchen £ebens, ie bis zZUM eriten Aalb
jahriaufend zuruddentkt, DON Sranten bıs ZUT T{ordfee, ZWOQT 1m Aanne mittelmeeri{chen in
Iujfes, aber doch noch jelbftändig in Burgen; Stadsten un Rirchen, „ohne Omifche Quadern
un Ztegel“; 3, in ÖEr Örıtten 30one bıinter Öem en 1mes gebt die Krinnerung DIier b1s
)ıeben Sahrbunderte weiter zurudc, bier liegen ÖLC tädte römıcher Grundung. Wittenberg iit
Grundung ım tradıtionsarmen Folonialen Dorgelände, Sandfitadtchen obne Datrisiat, „ochfchule
obhne Cradition, jugendlichtte Sakultät, In ANugsburg unterzeichnen die Territorien, Öie uniDer:
)ıtatsl1os 1ind, Öer wijfenfchaftlichen A radıtion entbebhren. Die eine reformatorifche Wiıtten:
berger Univerfitat itebt gegen alle anderen. Diefe Traditionslofigkeit ift ıhre SStarke. Sie ift qe
Ichloffen. Die alte Rırche grundete Univerfitäten; aAaUSs Wort ÖS errn un A radıtion. 1ine Uni:
verfität grundete die Rirche; aus dem 1LDort ÖS errn alleın. Die Wijfenichaftstradition
altefter un Spielart rublte Yıch in Öie Schranfken gerufen ÖS Tundamentale Yieu
wollen der Wittenberger. 1e)€ Tradıitionslofigkeit Wittenbergs ll Öder VDerf. nıcdht neqgatıv

ÖLE lutherifche Xeformation gqusgemunzt wiljen. „Was 1m Gang der Willenichaftsent:
wicdlung als C raditionskritik agufagetaucht i{t} bat noch immer SZukunftswerte in Yıch gebhabt.“
Rein Z&orizont auf den ZAochfchulen ÖC$S 15. Sahrbunderts in Wittenberg unerbortes
Arbeits un Sorfhungstempo. VDor dieem Anfturm brachben Öie andern WIE morfches ebalk
zujammen. Derf. ımterfcheidet Eraditionslofigkeit im Sinne ÖC$ Imper1um Romanum, ÖCr Irom:
4 )Erupulöfen Übung, Öder mittelalterliıchen Wiffenfchaft DON der Traditionslofigkeit 1m Sinne
ÖCr Auellen eriter 5An0. In Öcm. leßsten SZinne War Wittenberg nıcht tradöıtionslos. Der Wiıt
tenberger Anfat, uber Öa$s in taufjend Sahren Gewachfene zU Öcn Anfängen zurucdzublicden 1Und
enno in NCUECS Seben zu geftalten, War fait Öer €  € DON allen. 1LDas immer vorbher verJucht
WOordcnN, WLr an Öer 'uch geltender A radıtion zerbrochen. Die Maı Ö6$ Aodens Öer dradı  2  £
t1011, Öie iın Wittenberg am {tarÄiten LOATy War BHedingung ÖC$ Krfolges. Lafltende uch Ör
dradsıtion Fann durch CWUßRTE YMıchttradition uberwunden Cröen.
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In einem Ausblict Orönet Öer VDerf. jeine oriqiellen BHeobachtungen ZUC KReformationsgefchichte
in 1E ÖS deutfichen Geifteslebens e1in. Dıe Xeformation ıe ıbm ÖE für ÖS gejamte
Abendland erfite wiıchtige Geiftestat der Deutichen. SIbhre DorausfeBung ıft Öie Sprengung Öer
Earolingifchen Keichsgrenzen durch e OQuedlinburger Zudolfinger un ihre affung EUETy
DOoN Öer MNiittelmeertradition NICD! abbangıger deutfcher Zander. „So 3eU jıch €$ deutiche
Geiftesleben jeit 3We1 Sahrtaufenden als eine gur immer anderem Sebiete rneufte Auseinander
jeGung wijcden Krbgut un Xom 3wilchen 3wei Dolen 16g unjer Seben beichloffen,
{fhmerzbafter ift gewefen als ÖS Dafein der YMationen, Öie, aguf iın Glauben getauft,
einheitlichen MBodens er WAaTrCH, unod reicher un tatiger ıj gewelen als die Yitoglichkfeiten
ÖEr Olter, 1E NULr D OM Mattelmeerifchen leben.“ „Bei den Sachfen, bei Sutbher, bei erder un

Jucht Öie deutfche Gegenwart Öte Krafte, ÖE Abnen gewähren“. nolle.
Zer  €, 4O Licolaus DO msdorf{f, ANusgewa  € Schriften XXII

144 Gutersioh 19538 art. B —

DE —merausgabe DOoN acht rılfen eines fuhrenden lutberı  en Cheologen Öer Xeformations:
zeit ıft jebr z beqrußen. SIie 'leb€lt‚ ÖE ÖE Suther2Gefellfchaft ZUL Krhaltung ÖC$S Sebens und
ırfens Zutbers eiftet, Joll nıcht NUur diejer einen Geftalt ienen, jJondern zugleich der Brund:
legung der KReformation. Z gewiß Zutber dabeı in weitem. Abfitand fuhrend ı{b bat doch
jelb{t ÖL€ Arbeit jeiner Sreunde un Aelfer in Ehren gebhalten. Allzulange bat eine ır diefe
Yirtarbeiter ım Schatten ÖEr ro Zutbers verborgen jein lalten WWie wenıge der Arbeiten
Bugenhagens 11nd veröffentlicht! Unter Öen hier veröffentlichten acht rırfen Umsdorffis wer:
den drei erftimalig QUuUS der Zandfchrift gedruckt ! Dabei erbe gergde auch AUS 5em. Wirken Dder
Yiürtreformatoren, Wi1ie Zutber {1e alle in einsigartiger e1)e beitummt bat. In ÖCn leßzten Sahren
bat Yıch Öem Yitaqdeburger Superintendenten un IMaumburger Bilchof Öie OFr  ung Wieder
bejonders zugewWand£. 1955 {chrieb Ötto eENNING Yiebe uber „Neine £ehre“ ZUT Theologite ÖS
Yüitlas DON Umsdorffs, 1957 befchrieb ANnNS Stille jein Seben bis ZUr KINnWeijuUNGg als Bichof
DON Taumbung, in demjelben re gab Ötto Serche, der Herausgeber diejer Schrift, eine irchen  2  2
gefchichtliche Studie uber „Ämsdorff und YNMelanchthbon“ Deraus. Der vorhegenden ammlung

eine Kinleitung DODAUS) Öie Umsdorffs eben, Wertke und BHedeutung in FEraftigen
Hügen umreißt. SSZeine eigentliche BHedeutung Yicht er nıcht 19 jebr in jeinem reformationsgefchicht:
lıchen Fampferifchen Kintag als in jeiner Cheologie, Als echte Cheologie habe Y1e notwendig Gegen:
WenNdUNG jein mujffen „Amsdorffs: theologifche dat iit die Kettung der reinen £ebhre DOTN Dder
evangelijhen Zeilsbotfchaft in Öer GAnade Ottes DOLr Abfall un Irrlehre der Schwarmer;, DOLF

Urbanifierung, HUMaAanıJierund un Derhbarmlojung durch Yielanchthbon un Öie Welt der il
dung.“ Die acht rırfen zeigen Umsdorffs Sront geEgeNn Öie YMiagdeburger Domberren 1528);

0A$S Interım 1548); Ronzilsplane USs Öer eit DOr ÖeMm Sall DON Yiraqgdeburg (1550)
WIE nach Öen Churingichen VDıfitationen (1555); Schwendcfeld, OÖfiander, Swingliener,
Adiaphoriften, Yienius un Yiajor OWw1e Dfeffinger (1558), Sigcius 1558), qegEeNn den
Synergismus un Yielandhthbon (1542) Z fommt Umdorffs Theologie „n ıbren wichtigiten

Knolle-un hbeute nıcht unerbeblichen Entfheidungen“ gusreichend z Worte.
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en}en, AaNSs und SOHwarz, Walter: OIefifche Äircdhen-:
undSHulordnunNgeEn DO Der Xeformatıon bıs ıin

D Ö € vI an der uellen ZUF Schleijchen Rircdhengefchichte.
VDerlag fur Sippenfor  ung und Wappenkunde, Görlig 10958 LEL SI
Rart. , geb 1

ine jebr verdienttliche 1n9 auffchlußreich Zujammenftellung DOonNn uber 60 irchen und Schul:
ordnungen Schleftens, Ö1€ ZUum eil noch nıcht veröffentlicht, ZUM) eil wer zuganglıch Ten-

5wilchen Ö1e Einzelbeiten, ÖE J€ langer J€ mebr FHirdhlichen en georone werden, {chiebt Yıch
doch 160er €$s andere uüberragend ÖE BGeftalt YMNiartiın utbers als ÖeS be
itimmenden Rırcdhenlebrers, Yreilich nıcht obne Kontkurrenz mif Dbıl Yielanchtbon Xeiches ia  2
terial ift bier beijammen ur ÖLl der ebhre un ÖS Bekenntniffes, ÖS KRechtes, der
Ordnung un der Derfay)ung der Rirche, ÖS Verhaältniffes DON Ztaat und Rirche, nationaler
un FEirchlicher l'agen‚ Dder Einbeit Dder lutbert 1r un der Befonderheit ÖS Grenzlandes,
OC$S Dfarramtes, ÖC$ Gottesdienftes, der Siturgik, ÖC$ Rıiırcdhenjabhres, der Seelforge, der Schule,
Öer Standes-OGliederung u)w. DI)as Buch Derlockt QEFrKÖOCZIZU ZUt zufammenfaltenden, wWwertenden
Ausbeute auf allen dicjen ebieten. Es Weck  — Öden unfch, jolche dufammenftellungen au ür
andere San  en un Sandeskiırhen z belommen

S10 1ın0 nNOTLA, ew1)ie ogmen tEirchengefchichtlicher un lıturqiegefhichtlıcher Schemen
z Forrigieren. Yiüt echt betont Öie £inleitung, Ögß ur Ö1E Gegenwartsfragen nach ÖCm VDerz
Daltnıs DON Metenntnis un Geftaltung ÖE Renntnis der Iruberen £öojungen nı obne elanag
ur DIas gılt 19 mebr;, als NeE veröffentlichten KRirchenordnungen, WI1I€ guch Ö1E Kinleitung
Yeftftellt, nNıCH Krzeugni)1e einNCS Einzelnen, Jondern Ausdruck CINeETr Gejamtbhaltung ın ebr er

reulıch , daß die Veröffentlichung diejer wichtigen ErchengefOhichtlichen Dokumente DOoON ÖEr

Rirchenleitung, insbejondere DOoONnN Konfiftorialprajidcnten oljemann tatEraftig gefördert iıit.
nolle

Heiler, SriedrichH: Urtirche ”> OÖOftklırcdhe. 607 Yiunz
hen 1957 Geb Kr V br z

Diejes Buch ra alle Dorzuge DON Aeilers Erfallung, Durchleuchtung un Darftellung fom:
plerer Hirolicher BGebhalte un Weitraumigfeiten, ift aber guch belaitet mi der Ö1€ Geftaltung
dogmatijierenden Ratbolisität ÖC$S VDerfalters. s ift ÖEr Band vollıgen YMeubearbeitung
jeines 1922 erfchienenen LWDerkes uber Öen „KRatholisismus, eine Ddee un feine Erı heinung“. Sie
lebendige BHeruhrung mit der orthbodoren ırche 0ÖC$S {cns un mit Öder anglikanı) Hen Rırche, die
Ökumeni{che un bochlircdhliche Arbeit, OWIe jeine ” und gußeren Schwierigkeiten
uberreiche Wirkfamteit 1mMm deutfchen DYroteftantismus“ aben den Derf. genötigt, den en au
ganz abzutragen. Beibebalten bat Derf. die DdeC der „evangelijhen Ratbolt  5  itat“. Sie ı{t un
bleibt Öa$S eigentlich geftaltende un Fonftruktive Drinzip jeiner Darfitellung. Es erfahrt aber
guch einleitensS un grundlegend einNne intere)jante Durcdhfuhrung Öder gefhichtlichen nter
ucdhung uber den amen Fatbolifch, deljen alttırchlichen, reformatorijchen un neuproteftantifchen
Sprachgebrau ZAuer findet guch ÖS itarHÄite £ingeben aquf £Zutber flatt‚ der Jonit NUur gelegentlich
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herangezogen WIrs. Zutber un dte (utberı  en Vater baben betanntlich der „Ratbolizität“
der Rırche Feinen en £Zutbers amp Xom qıng vielmebhr gergde OQrUM,
die Ratbolizitäat Xom {treitig 2 machen un für ÖE Kvangelijchen in Antpruch z nebmen. s ut

ichtiq, daß der beutige Sprachgebrau DON Eatbolifch (41 römifch=Eatholi: guf einen Mez
deutungswandel ın der Aufklärungszeit zurüudgebht. reilich 19 vollig AandıfDeil fruberem
Sprachgebrauch, WIeE eiler darftellt, ıff diejer Wandel nıcht. Denn Zutber bat bei der ıin2
deutjchung eccles1a catholica immer  S mit „DHriftliche Rirche“ überfeßt. Z eLWK iın „Drei Sym
bola ODder Mekenntnis Öe$ Glaubens Chrifti“ 15358, Er gibt a3u die Kandbemerkung: „CVatholıca
fann an nicht wobhl beijer deutfchen denn Driftlich, Wie bısber qe  eben Das ift 1LDo Chriften
11nd in er Welt, OÖAWiLder der Dapit un will jeinen AT allein ÖE TuChDe 1r qe
beißen baben, eug aber wie der Teufel, jein Abgo AD 233) Z guch in „Don KRonsziliis
un Rırchben“ 1539 ‚D  1€ rılten 1ınd ein jJonder berufen WDoIE uno beißen nıcht {chlecht K EElejia,
Rirchen ODder DoIk, Jondern Sancfta Catholica Christiana, 0A$S ift ein heilig hriftlich DoIE, ÖS ÖR
glaubt Chriftum, arum ein DOriftlich DoIlk beißt, und bat Öen Zeiligen Geift A aDOoNn
Yıe heißen in beilig DoIk Und ı{t beilige rucliche Ar 19 vpiel als Eın DoIlb ÖaS Cbhriften
un beilig {L, Oder Wie Inan au z reden pflegt, die beilige Chriftenbeit, tem ie Chriften
heit, im en Tefitament er Ottes OI“ (D s ift deutlich, WiIie £Zutber be
mubt ı, 1owohl ÖS LWWort „Rirche“ WIie „Eatholifch“ g ıhrer Dorbelaftung Ur Öie vömifche
KRirche 1ım Deutfchen r)eBen Eın Sebler unteriauft Zeiler in jeinem Bemüben, Zutber
Heugen unbefangenen Sprachgebrauchs DON „Fatholifch“ z MaCDeN, wenn behauptet, Öcß

in der amp  rı der Schmalkaldılchen Artikel iım Artitel DOoN Öer 1r miıt qroßenr
Selbftverftändslichkeit die Ar als „Fatholifch“ bezeichnet WEeErde. Ylım er ber gerade
in Öecn Schmalk Art. : „AHOo efien Öie Rinder: ScH qläube eine heilige ruclicHeE Rirche“ (DOYAU

250) Aeiler balt jich offenbar ÖCn lateinifchen Tert OC$S Rontfordienbuches, der aber Ogear
auch ÖE eutfche Deutung beruckfichtigt:; TE anctam ecclesiam catholicam S1V €
CHr1iSt1AN aM“ (Yiruller, Symbolifche er 1900, 324) Auch YMelanchthbon zıtiert
Aeiler irrefüuhrend, wenn er DOonNn iıbm behaupten wiull, OGß ÖS Wort „Eatholif 4 ets 11n
Mundse gefubhrt babe. s bandelt Yıch immer NUur die lateinifchen Sitate, wahrend Öie eutfche
Saffung immer itatt deljen „DOriftlich“ {Ohreibt, 19 iın der Conf. Aug Die Bekenntnisichriften Öer
ev.-1utbh. KRirche, Gottingen 1930, , 835f eben)o in der pologie Art. XIV (a.a. ©
un in Urt. VII (a 4E 250) Wenn 1m Sufeammenbheang der leßteren auch 0ÖA$ Wort „Fatholid“
gebrau WIirs, Öannn doch nicht obne die erElarende Derdeutfhung: „Der Artitel DOoNn der Ea
tholik ODder gqemein rchen“. YNian mMuß alıo bei den Xeformatoren mit dem Altlutbertum
Öden lat. Sprachgebrauch vVv»on „Catholica““ {cheiden DO deutfchen Sprachgebrauch „DOriftlich“ ]

Im übrigen jegGt 11ch Aeiler mit der genuin-lutberi{chen Geltung weit weniger Aauseinander Kls
nıit Der neuproteftantifchen, Wie er denn D. arnad vpiel baufiger als Zutber zitiert. Wenn
Aeiler für Öie Beurteilung der ftlichen Chriftenbeit den GOrundfag au S, 558);, OAß Yie
nıcht nach ibren Kntartungserfheinungen; Jondern NUr nach ihbren en un en Yußerungen
beurteilt werden dürfe, dann mu  € CT, der doch um Öie Diskrepanz ÖS liberalen DProteftantismus
gegenüber Öem £Zutbertum weiß, nicht AErgde F  jenen bevorzugen. Das bangt aber amı zu)ammen,
Ogß Aeiler in den YMethoden vergleichender Keligionsgefchichte WIE der AibelEritik durchaus in



Schüler OP$S lıberalen Droteftantismus ift. ABeı ın WIrsd die vergleichende Religionsgefchichte
ZUT ausgleichenden Rirchenge  ichte vermittels einer Ratbolizitat, die den echt Eathboli  en Beift
in Her VDereinigung der Gegenfage z einer boberen Einbeit betatigt un Odtum fein IOhroffes
aut-aut, jondern NULr ein liebevolles et-et Fennt 09) S fann ıbm die Ipatjudi Gemeinde,

Öie Synagoge nıt Gefesz, Eradition, dempelkult, Driefter{chaft, Rafuirftik, mMOöonNnNaItı  er AUstefe
ZUT Dorwegnahme Dder Funftigen Fatbolifchen KRırche, z deren (offenbar rehtmaßigem NModell)
ienen; 19 11n0 ım die Yikyfterienreligionen, Jg der Rult er Olter un Zeiten Feimbaft Orift:
lıche ir Rein gus{chließender egenfa mebr wilchen judsijcher Ynagoge un DOriftlicher
Rirche, zwilcden beidnifchem ult und Oriftlichem Gottesdienft Ratbolizitat in Aeilers Sıinn ift
Dder Ausfchluß ÖS Entwederzoder, die Dereinigung ÖS et-et. Ein verbangnisvoller nıg für
Öie Kirche, Dder naturlich jedes Verftändnis £Zutbers un jeines erbitterten Rampfes Öie
Ynagoge 0S Satans gusichließt, Öer aber auch die Ausfchließlichkei der biblijchen Offenbarung
gegenuber en Religionen, ÖAsS Andersiein ÖEr Zeilsgefchichte Ottes gegenuüber er RNeligions:
gefchichte letztlich Derneint. Das omm deutlich in der BHewertung ÖC$ Yteuen Ceftamentes z3um
Ausdruc. eignet Yıch ÖS Urteil DOoOn arnad DON Dder darın enthalfenen „eminent )ynEre  2
en un deshalb DON Unfeng Fatholi  en Religion“, OÖrientierung Daulus allein ift
baretifch, „ Chriftus geglaubt un verberrlicht wird, Ög ift nicht c1in itarres Kinerlei, Jondern
Ög ift eine VDielgeftaltigkeit DON Agubens  ”4 Sebens un YNusdrudsformen.“ Yian )purt Öie piBe

Öds paulinıfh-Iutherifche „Allein durch Glauben“.
Das Buch bringt bei Öiejer Grundhaltung eine Sulle reichen YNtaterials, insbejondere ür die

1cDen. YMıcht NUr die ortbodore Großkirche in ıbren verfchiedenen gutoFepbalen Krf{heinungen,
auch die gefrennften YMeationalkirchen werden nach efchichte, Derfallung, Glaubenslehre, Satra  %
mentenlebhre un :\pendung, turgle aqausfubhrlich dargeftellt. Befonders dankenswert ift die e
andlung der Satramentsichre un Siturgie der Großkirche, die fait ein Diertel ÖS GANZCS Wertes
umfaßt

Suftimmen moöchte ıch dem Derf., Wenn er Yıch die BHehauptung wendet, daß die orthbos
DOC Rirche ÖS ens dem Drotefitantismus ng DErWDAaN: jei als der römifchen Rırche Aeiler
1€ Öie nabere VDerbindung mit diejer un Öie vollige Unterfheidung DOM „landlaufigen“
Droteftantismus 1m RKultmyfterium, DOLr allem der Euchariftie. Wenn neuerdinaqgs VDerfuche qe
mach werden, diefe Unterfcheidung z bejeitigen un das Deritandnis der OÖftkirche in Cheologie
un Rirche ÖS Droteftantismus einzufübhren, 19 Fann inan DON Dder M  E}  en Xeformation ber
dagegen NUr bochtt mißtrauifch jein. Wir fürchten, daß Öie Ausfchließlichkei ÖS durch Zutber
erneuerfen Derftändniffes der Offenbarung oftes in Wort un Salrament dadurch befeitigt
WIird un jeine telle ein Jatramentales ZAandeln tritt, 0ÖA$ jeine Wurzel in der Yiiyfterien-
religion bat, Rnolle.

€Dtr, tto 6  esdHienit nd evangelı) He Derkundigung.
Line AuseinanderjeBung mit den liıturgiucdhen Reformbeftrebungen Dder egen:
Wart. 129 Yeutkirchen 190955 240

1e7)€ Elare, weil grundfaglı gusgerichtete rı {tellt eine DO  z reformierten Aefenntnis
beitimmte Darallele z Öitto Diegz’ 1952 er{chienener Deroffentlichung uber „Die liturgifche Aes



WEgUNGg Öer Gegenwart der Cheologie utbers  4 Öar Der aBitab reformatorıcher
Theologie ur 19 Ta angewendet, Ögß Öle jeit 1933 erichtienenen Reformverfuche nichwer
einzuorönen 11nd Die Rrıftik trifft Öie altere liturgifche BHewegung als runde untlirch-

1  en Fulturproteftantifchen YNiodernismus. Der preußifche Agendenentwurf;, der DON itart
beeinflußt wWiLd, WIrS dgdurch mitbetroffen. Dıe lıturgi{chen VDerfuche dem Kinfluß Öer
Cheologte ÖS „Ytuminofjen“ DOoNn KRudolf Ötto fallen un ÖS Verdikt ÖS Cheurgie. Die Aus

‚einanderfeBung mit Ön o  1r  ern un iıhbrem ÖEr Ziturgie ZUN) Ausdruck Fommenden
Kirchenbegriff ubr Öden Derfatiter 3 treffenden MYusfuhrungen uber Öas reformatoriulche, iNns
beiondere Aauch lutberucdhe VDerftandnis Öer ‚Ratbolizsitat“ Öer KRirche. Kine Union; welche die
Subftanz Öer tHirchlichen Sebhre preisgibt, lehnt DON er ab Den Weg z evangelifcher Ratbo»
lızıtat 1e€ der VDerfafter Gegenfag A ÖHECN Aochkirchlern nıcht ÖRQCIN, daß unzabhlige
evangelifche Dinge Gottesdienft, Rirchenverfalfung un £ebhre eingefuhrt werden, jJondern
17 Ernitnehmen deljen, Was ÖE Augsburger KRonfeffion uber ÖS e)en der wahbhren 1ir jaat
Den BHerneuchenern weilt ÖL€ Schrift nach, daß ihr Symbolbegriff e1in hriftliches Reden DO  z
Wort un Saframent unmoöoglıch mache JIn Übereinftimmung QUS, Slemming, Allwobhn
und Sendt {tellt eDer OLE Srage nach der BHedeutung Öder Dredigt als ÖS zentrale Droblem: bei
ÖEr Heugeftaltung 0ÖC$S evangelılhen BGottesdienftes Deragus. Er verlanagt fur jie den Charatter

OEr Schriftauslegung, Öie freilich nıcht zeıt1os jein Joll, weiıl Yie gur dem zeitgebundenen Horen
berubhe IDas diejem Sdufammenbang gegenuber angeblich Falviniftifchen en der
„Selbfttätigkeit“ un Aetivıtat“ Öder Gemeinde jagt, bejonders rerren: DI)as HOoren der
Dredigt ift angelpanntefte Altiyıta Wenn Yreilich OÖIE Antwort der Gemeinde QUs dem
Gottesdienfte un daher gauch Öte lutberichen Xefponforien ausichließt und als Öle OGrundfrage
an)eben wih, ob Her Gottesdienft Derkundigung Ödder AEt Öder Dereinigung nuıt der Gottheit Je1,
19 heint OA$S eine VDerengung ÖCsS veformatoriujcdhen Derftandnijfes Wort z ein. Sutbhbers
BHehauptung, Ogß guf gufte Drediagt e1in qut Daterunfer Tolgen muffe, ent)pricht jıcher dem
biblifcdhen Derftandnis Dollzuge OC$S LWWortes ottes, 0em ÖLe Derbeißung gilt, Oß
nıch eer zurudtfommen Joll Öle Antwort der Gemeinde nıemals DO  z Worte Gottes
gelöft werden Fann und alleiın durch ÖI Anrede ottes bervorgerufen mlrb, 10 qgewi {teht
Öle Derjammlung Her Gemeinde JSeju gquch ınter Öer Derbeißung, dg Özejer ıbr Ö1e€ Antwort
Öer Aitte un ÖCS €$ qe  en WILO DIAS eOdeute: ann aber zugleich, Ödß in diejem Wort
Gemeinfchaft m1 MGott ge  en WIro „VWDo 3C OÖELr Örel verjammelt 11nd ineinem Yamen,
Ög bın ich ibnen 4 Das Tubhrt dann eiter Derftändnis ÖC$ Saframentes
WeIß UrCMAKUSs DON der Sugehorigkeit ÖC$S eiligen Abendmables ZUM Wortgottesdienft, er weift
Ograuf DIN, Oaß gergde Ralvin gewefjen jei, der Jonntagliche Abendmabhlsfeiern gefordert babe
ber in der BHefchrankung der Salramente guf ÖLC Bezeugung Dder Zeiblichkeit“ un der Be
meindlichkeit Öer Dredigt 16g e1ine Derkurzung Öe$S Sakramentsbegriffes, Öle WILE nach lutberifchem
VDerftändnis nıcht mıiıtmacden Fönnen rormuliert gelegentlı 19, 1n0em richtiq Öie Zebhre
DOM Gottesdienft aus der re Don der Kechtfertigung ableitet; Ögß Dredigt und Gemeinde rur
bn Fonftitutiv eicn un 190908 diejer beider emente willen Öle€ Salramente a3u geborten. Wır
balten A{ur, Oaß Öte Sormulierungen Öer YNuguftana zutreffender 1nd, ÖL€ Wort uno SSaframent
Fonititutip ur ÖIeE Gemeinde jein lajten Webers teformiertes VDeritandnis Fommt auch arın



ANusdruck, Oß er Öle SZalramente Öte Krwahlung ottes itellt, wabhrend Don ÖEr
KinfeBung durch OS Wort 0e$S Hertn Oweigt. SIa aber fcheint uns der lutberifche ANusgangs-
Dyunkt ur den „gottlich geftifteten Xıtus“ z legen, der Wort und SSaframent füur Öie Sammlung
ÖEr Gemeinde 1177 Gottesdienft unlosit zujammenbindet. ber reilich in Öer Überordnung
ÖES rechtfertigenden IWortes uber 0S Saframent und Her amı gegebenen Ablehnung der DO  x
ıbm Fritijierten 1  n BHewegungen der Gegenwart befinden WL uns Inı dem VDer:z
falter au{ Öem gleichen Grund SC WIiro fur Öie Befinnung auf ÖL€ lebrbhafte Grundlage eDan

gelt  en Gottesdienites bleibende BHedeutung bebalten, guch un erit rech gegenuber neueiten
lıturgichen KReformverJuchen un Gottesfeiern. Rnolle

eOTg Der Rirdhengeljangıim Suthberifhen Gottes:-
ıen und Jeine KXrneugegrung eINNUS I{acht., Zeip31g 19937
142 S B, —

Äempffs {chönes und reiches Buch bebandelt Ön KRirchengefjang in itrenger BHindung ÖAsS
lutberuche Mekenntnis un ÖL€ lutberijche 1r Er wclß; daß ÖE Krneuerung der Kirchenmufik
DON der KErneuerung Öe$S Gottesdienftes abbangt un Ogß 1e)€ Wieder durch ÖE Krneuerung
der lutberifchen Rirche Deutfchlands bedingt ift Krneuerung Dedeutet ıbm nıcht „3Zeitgemaße
Modernijerung“ m1{ ibren Krperimenten un Srtagwurdigkeiten, Jondern Audgang guf Zutbher
un Ö1€ afer un Sanger ÖP$S lutberifchen Gottesdienites will der VDerfatter „V egenta
ZUm eutfe ublichen BGottesdienft mir jeiner verfahrenen Rırchbenmufik Ötejenigen Gattungen ÖS
lutberiu{chen KRırdengejanges Harlegen, welche DOonN C  O 9  7 O  © 19 C  O { ©-

z C X Dder lutberi{chen KRırche un ihbrer ur Brauch gewejen 1ind“, Aus die)em berrlichen un

unvergleigblicb eichen Hag lutberı  er KRiırchenmufik, der diejer Sorm Qer „Kindeutihung“
ÖC$S K vangelıums in ÖS Ungende er3 der Weltgelchichte einsigartig it DE Äempff Sorz
inen un Arten ÖLe)es rbes wieder Öas Sicht der Gegenwart. Müit € ine 1U 1 Dez
qnadeten E rbes der £Einbheit wilchen Gotteswort un deutichem Cdon verJunNdigt 1ıch, Wenn Yie in

verraterifcher VDerge/jenheit 1e7e€ Schage Weifer vergraben jein laßt Schutte der Mufklarung,
Dder Y1e ein{t eritickhte, LVDeder ÖL€ Aucdgriffe guf Xom ODder den ften nach der Seiten|prung 1Nns

anglıkanı)he Lager noch der aufElärerijche YNiodernismus „Arieigenen MGottesfeier 1nd
aqufgegeben, Jondern ÖL€ KErneuerung O08 Dder lutberifchen Äiırche DeutichIands nNnun einmal qe
{chenften ufes Daß emp yıch arUur Öem glübenden ZeUugnis ÖfS MBekenners un dem
Überfchwang ÖC$S leidenfchaftlichen unitiers einjeßt, gıbt Öem uche eine mitreißende LDarme
un eine uberitröomende Sulle Aur Kinzelbeiten, Öie vielen BHeobachtungen un Katichlägen
den praktiychen £iturgen un den Zebrer der KRırdbenmu)iter un Cheologen erraften, Ffann Dier
nicht eINgEegaNgeN Werden. s jei NUr bervorgehboben, daß emp grund)aBlıch Wieder
Don utbers liturgicher KXrneuerung qusgebt. Sein Buch ijt gleichzeitig eiNnNe Kinfubrung Dneje,
19 in dcn Altargejang Dder eu.  en Yitelte, den rau ÖS glters nach jeiner Weiflung un0

Ö1e Geattungen ÖC$ Gemeindegejanges nach jeinem VDorbild die biblifch  zpjalmodifchen Sieder
(altteftamentlıche und neuteftamentlıche Rantılal), die Fonzentijchen Gemeindegejänge WIie ÖdS
Deutfche SZanktus (das iıch abweichend DON Rempff guf die Abendmablsfeier beichranekt jeben
moöchte  )y Ö1C de tempore-Gemeindelieder, Öle€ Ratechismuslieder, Ö1e BHegrabnisgejäange Kempff



Ichließt mit dem Aufruf Öie Rırdenmulfti OenNn einen VWDeg der Krneuerung z geben: 5ore  P
BGottes Or Und 1age weiter  > Ylur ottes Or laubt Chrifti Gegenwart und feiert
jein Saframent! Jn diejer Doppelpoligkeit DON Wort un Saframent als der Grundlage lutbhe=
rifchen Gottesdienftes trifft Rempff Zutbhers reformatorifche Haltung un entfaltet QUSs ıbr den
Cantus Tırmus, Öer Öie reiche Harmonık jeiner Darftellung eitummt., nolle.

eter,neu  er G  esdien . 120 Aerlin 1038 RYN. 2.25,
Df. will die Teuordnung ÖS Gottesdienftes, der ZUM agupla ÖCS Glaubensringens der

Gegenwart geworden ift, QUuUSsS grundjaglıcher Befinnung erfolgen lallen, aber nıcht doktrinar,
jondern 19, Ödß er QUuUs den Krfahrungen er lebendigen Gemeinde DON eufe die 1brem aubDens
an entjprechende Sorm Jucht. Er meint DOon er in jeinen praktt erprobten Dorichlägen
Öie Kinbeitsform deutfchen Gottesdienftes gefunden baben, Öie der eutigen {taatlichen in
heit deutfchen Sandes un Volkes ent{pricht. OÖffenkundig mo damit einer gottesdien(tlichen
Xevolution entgegenarbeiten, die um einer deutfchen Beftalt BGottesfeiern willen den
biblijchen Gebhalt hriftlichen un bekenntnismäßigen BGottesdienftes gqusfcheidet s ift aber Öie
Srage, ob er DON ım Vorgelhlagene VWDeng z Öem vDvDon iıbm gewunfchten Siele ÖDder ob
nıcht doch ÖS liturgijche rbe lutbert  en Gottesdienites in deutichen Sanden gerade ür Öie Er
ztelung der £inbeit {tarkere VDerheißung bat.

Wir ind mit Öem Derfalter darın einid, daß e Begrüundung evangelifchen Gottesdienftes
bei £Zutber ucht. Wir lebhnen miıt ıbm den Gottesdienft als Tat ÖS YNMenfchen ab ÖOtt‚
jein Wefen als „Opfer“ Öder als „Seier“ gefennzeichnet WIrd. Wir jeben mit ıb nach Zutber
darın ÖE dat Ottes, jein LDerkE un under. Wir finden mit ıbm die Elaffifche Sormulierung
evangelifchen Gottesdienftes in Zutbers Dredigt bei der Kinweihbung der SZchloßklirche in Corgau
1544 ber WIr onnen nıcht dem zuftimmen, daß Öie theologifche Auswertung diefes vpielbenußten
Slitates um feine goftesdienfiliche Wirkung gebracht babe. Wir mmeinen vielmebhr, daß ÖasS 1fg
theologifch ganz ernft wWwerden muß, WwWwenn gottesdienftlich wirkungsEräftig jein Yoll.
Dr will den Sag „YO einfach nebmen, WIie £Zutber gemeint un bingefhrieben bat“. ber
Oannn Muß zuerft 10 wiedergegeben Wwerden, Wie Zutber bingefchrieben bat. VDf. zıtierf :
„ott ve 2 uns durch jein Wort un WIir antworfen urch Gebet un Zobgejang.“ Jm
Druck er Dredigt [41 „Wir yollen jeGt dies neue 5AUS einjeanen 1no weiben unjerm
errn Sefu Chrifto, welches mır nicht allein gebührt un zulftebet, Jondern ir guch
gleich den Sprengel und XRauchfaß greifen, auf Oaß Ödas nNeue gUuS dahın gerichtet werde, daß
nıchts anderes darın gefchehe, denn daß un  r lieber Herr e 1 b it mnit uns rede urch jein
heiliges Wort un WIir wiederum mit ıbm reden durch Bebet und Sobgefang.“ *) s
gebt alıo mm Öie Tat BGottes, durch die Yich ım Gottesdienft ÖC$ Wunder der lebendigen egen-
wWarft unjeres Hern Sefu Cbhrifti vollzieht. um Dollzug die1es unders bat OGott, WIE Zutber
weiterhin aqusfübhrt, „HC heiligen SSakframent eingefeGt, bandeln in der Gemeine und in einem
OÖrt, Ög WIir zulammentommen, efen un Bott dantken“. Zutber nimmt alo für ÖCn Gottesdienft
als Örtliche un zeitliche Kinrichtung der Chriftenbei den na beim Saframent als der DOoON

XLIX, 53858,
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Gott gegebenen sorm der Arot un Wein verbürgten Gegenwart Öe$ zum ımme er
bobten errn. Dieter err redet z jeiner Gemeinde durch jein heiliges Wort in allen C eilen
ÖCS Gottesdienftes, guch 1m Sakrament, ÖasS durchaus wortgebunden ilt. Die grundfatliche ABe
{Orankung deS Gottesdienites guf den Dredigtgottesdienft legt alo nıcht im N6 £utbers
un guch nıcht in Dder tatjachlichen Geftaltung QÖer „Deut{ichen reffe“ ögber nicht ur
richtig, >> Zutber berauszulefen, Öaß der Gottesdienft Schriftverlefung un Öie Dredigt ÖS
XReden MBottes nıt uns jeien, wahrend ÖA$ Saflrament dem Aandeln Ottes mit uns zugewiejen
WIrd. Zutber begreift das anze ÖS Gottesdienftes einfchließlich ÖS Saglramentes als „ OS
oren un Aandeln dEeS Wortes Gottes“. Auch Bebet un Zobgejang gebören OÖRQ3U. Denn
ı{r auf ÖS „Wiederum“ wobh achten ÖA$ Wort wWeckt Öie Antwort. wr ıff der echfel=
Oharatkter DON Anrede und Antwort für Öie Sormgeftaltung ÖeS Gottesdienftes ebr z eachten,
ift nıcht bloß „Verkundigung“. ber er ift gu mebr als Geiprach In der Gegenwart ÖS leben:
digen errn wect jein Wort 0ÖA$S Wunder des ZHeiligen Geiftes, in dem uns Dergebung der
Sunden, aber gquch eben un Seligkeit ge wird, aQlo 0OA$ eben, aus dem nNnun die
Antwort DesS Metens und Sobens mm s ift aljo die Srage, ob Nan QAUS der BGeitalt deS Dan
en  en Gottesdienftes 10 fOhnell ÖC$S l. Abendmabl endgultig entlajten Öfltf‚ Wie Df. 0Aa$S
fun will, indem ÖS Krgebnis einer 400 jahrıgen als 0OC$S Urteil der emeinde ZUMNF
aßitab macht, dzefe ubrigens OOCch 10 erit jeit l Iahrhbunderten ! nicht AUuCH
eine ÖS YAbirrens DON der evangelifchen ADrDet gewelen, un itebt nicht eit, Oß
mit Öer Zoslöfung Öer Abendmablsfeter DOM gupfkgottesdienft gEergde guch dejjen Derfall Ano
in an ift? Reineswegs aber darf inan nun den Geiprachscharakter 10 preilen, OgBß
inan Oem Dfarrer ÖL€ VDerkundigung Öe$S Wortes Ottes in der Dredigt zuWwWeilt; Dder Gemeinde
Öie Antwort in Gebet un Sobgejang. DIas it eine unberechtigte Herreißung der emMEeINODE, Öie
WIe Zutber oft gusfüubhrt, gu in Gebet un Gefang der Derkundigung dEes Wortes ottes
beteiligt ur Zie predigt mit. J6 aguch ÖS Horen der Dredigt ilt Dredigt! UmgetFehrt ift der
Dfarrer Soch ımmer aucD ein Antwortender und der Antwort Öer Gemeinde mitbeteiligt.
Don Der Verteilung DO 1Wort Ottes un Antwort auf Dfarrer uno GBemeinde ber Fommt der
Derfafter Ddann ur Derwerfung Öer en liturgifchen Sormen ÖS lutberifchen Gottesdienftes,
Die aber nun gerade OemMm lebendigen echtel DOoON LWort und Antwort tenen un Öie Gemeinde
in Öie gelungene und gebetete Gemeinfchaft bineinnehmen. Das Urteil uber Ö0$8- 1DQ$S Öie Gemeinde
gegenuber diejen lıturgifchen Sormen empfindet, yollte jebhr Vor)ichtig jein. eID1 qubt Bes
meinden, die ıe aAauUs langer Kntwohnung als remd empfinden. bin Au n} der YMeinung,
Oaß inNnan fie einer Gemeinde agufzwingen durfte ber legen doch au andere Gewoöohnungen in
lutberijchen irchen DOTy denen diefes Out vIr un® ıeb ift. arf inan idnen nebmen :
s ınd auch Krfahrungen Ög Ögß diefe KErbformen lutbert  er Siturgie in Gemeinden der Gegen:
r bejonders gecn Wieder neu aufgenommen Werden.

efer findet Öie liturgi{chen Antipbonien, KRefponjorien un Dijalmodien unD  bar mıf
dem. VDerlangen nach deutfchem Singen. Er weift darauf bin, Ög nach £Zutber „Tert und YMoten
aus rechter Yitutter)prache uno Stimme Fommen“. Er anertfennt jeine mufikalıfche Kindeutfhung
Dder Abendmahlsworte 1Das DON ihbnen qult, gilt aber DOoN en Stücen Dder deutfchen

Zutbers Daß diefe deutiche Umformung der Oregorianit nıcht folgern  1g fortgejeßt,



Jondern oft WieDer rudgangıg gemacht UL Oaß D bei jeiner Ablehnung e$ UAltargefanges DON
dejjen weiıthin enfarteten Oder zerJungenen Sörmen beitimmt WILCÖ, Jollte nıcht Öle Sorderung
nach vollıger AUbihaffung begrunden Unbegründet {cheint IM- den Altargefang als romanı
un OÖOAdkum Öem ejen deutfchens Singens nıcht ent)prechen abzulehnen Zutber bat AUSÖFUCA
lıch DON Öecn KRejponjorien gejagt „£s ılt Deranderung ÖC$ Tertes un nıcht der Yioten
z fun, Er bat Öie Antiphonien de tempore „aIs ve one Yiufita“ KRırche un QUS
beibebhalten verweile guch guf Oa$S Urteil Yufitbiftoriters WIe ofer, Öer Ö1e Mes
gegNUuNg wijlden gregorienıjcDher un e1011 en  er Confprache ÖS Tolgenreichfte K reiqNIS
der deutichen Yufitgefchichte un den Kinfluß bervorbebt; Öder DOoOnNn AUS ÖE Runft ÖS
Rontrapunktes un Ö1e Krweiterung unjercs Onalen Bewu  eins ermöglıcht bat Yioan fann
Au OÖgrauf binweiflen, ÖAß Öer evangelijche Cbhoral bejonders auch Öder Zutbers, obhne Öfe E1e
menfe OC$S gregorianıjhen Chorals nıcht geformt ift un daß Öie gqrößten Meiiterwerke en  er
Kunift, WWI1IC achs H-moll-Yireffe, Ö1C Chemen dem gregorianı Hen Choral enfinımmt.

YMaturlich ıft Öem Derfaffer Öer Erg  ebung ÖS evangelıy Hen Gemeindechorales für OLE
hturgifche Geftaltung durchaus zuzultimmen. Zutbers Choral ilt hturgilcd bedingt un will Ö1e
Gemeinde ZUmM YMitfingen der einzelnen lıturgijdhen Stuücke Mundiq machen. Sniofern ift der
evangelifche Choral gan3z gewi der genuin lutberifche Ausdruck ÖS Ziturgierens der Gemeinde
un bat Ön Dorrang DOr den anderen mufılaliıfchen Sormen. Er WIird auch cheften
geeignet ye1ın, der Gemeinde ihbren Anteil Gottesdienft z ıern Das wu ihon ÖE Keforz
m Die Bergedorfer Ordnung 4 beteiligte Öle Gemeinde Gang ÖS Gottesdienftes
S um Stuck, DO  z Sntroitus uber Äyrie, Gloria, TE un Segen, urch ent)prechende
Zied-Strophen Diefe £öfjung i{ft auch eufe vielfach Wieder aufgenommen Schade ıC Oaß D
Ö1C Anregungen, Ö1€ er geragde bier aufs NeUue qıbt, einfOrantkt durch Ö1€ Ablehnung de tempore
bedingten YAustaufches ÖCr lıturgiichen £iesftrophen. [22521 ift Seftigkeit UT, aber Stercotypie
un YMonotonie 1ınd gefahrlich ur ÖS Aktuellwerden ÖS Siedes Zutber meint jedenfalls, OGß

ein Unding je1, ein Died OS Sabhr AndUFr z jingen Das WUurvde eine ichrecliche VDer  2
der Ziturqie edeufen Yannigfaltigkeit der £inbeit gebört ZUTF VDerbreitung Öe$S LDortes

BGottes. ber Ö1e lıturgijche Kinordnung WIr$ ÖAa$S Urteil verfchieden jein Das Agnus De1 9
ÖS der Abendmablsliturgie ent{tammt, yollte ıbr vorbehalten bleiben !) Darum nußte ein 1in
ur allemal un en deutichen KRırchen fefitgelegtes Sied-Rücdgrat Dder Ziturgie e1in Jein,
Öas den Gottesdienft {itört, aber nıcht itarEt

Scheinbar raumt der D{ dem Cbhor unÖ Runftgefang Feinerlei DIag ım evangelijchen Bottes:
1en mebr C111 DIas {cDheint M1r e1ine Deritandene Yiundigkeitserkärung der Gemeinde z
jein, Saß NUur noch einitimmigen Choralgefang Ög geben durfe Auch Öie ingende Gemeinde
Joll boren un Ög3U 1899 YWechfel ibrer Gliederung Uıngen. in Cbhor, DEr reilich lebendiges Blies
der Gemeinde jein muß, bat ÖC Deutung ÖC$ BGotteswortes iım gepragten Yiufit-Erbe er
Heugen ÖOder ım mufiklalifchen Seugnıs Her Gegenwart Öer übrigen Gemeinde i1iN$ Zerz binein-
zufingen !

Deter geb noch bejonders auf IC eutfche Sprachgeftalt ım Gejangbuch ein. Er weiß,
Öaß ÖIie DON ıbm vorgefchlagene Umdeutfhung eine heitle Srage {G meıint ıe aber Soch bejahen



3 mujjen un ZWOgT insbefjondere für die Aaus der bebraiuchen Sprache entnommenen Worte s
fann ım Xahmen diejer BHeiprechung nıcht ÖS Droblem verbandelt Werden. Selbftverftand-
lıch iıft grundjaglı die Anderung DON £iederterten moöglıch. Gejangbuch bringt euftfe ichon
DIieEle Sieder nıcht ım ur]prunglichen ert Die Stage aber T, ob e Jıch tatjachlıch NUuLr um Ja
uns remder Sormen Oder Yus  e1dung eines T eiles Öe$S bıblılchen BGehaltes handelt Daß
eBLEer’es eufe eritrebt Wird, ıft Catjache Daß Deter auf anderem Standpunkt tebt, beweift
jein Buch vpielen bekenntnisgebundenen Stellen. Dennoch {cheint mır yeine BHegrundung, mit
der C einer Ausfcheidung er aus dem Zebraychen itammenden orfe Öas Wort redet, be.
denklıch 3 jein. Er meıint ÖeMm altteftamentlich gefarbtien Sprachgebrauch unjerer VDorfahren den
Sprachgebrauch Ddes Yieuen Ceitamentes gegenuberftellen z foönnen. grf un fann inan aber 0ÖAaS
Alte Teftament grundfaglı Qus ÖM Sprachgebrauch ÖS Gottesdienftes un ÖeS Gejangbuches
ausfchalten ? s ıt Öie Stage, WIie 0A48 Ite Cdeitament Wort ottes ift. Yıun ift reilıch ar
Fein Sweifel, OaAß ÖEr Djalter reilıch in hriftlicher Deutung und Erfüullung für £Zutber
ÖS ElaYluy De Gebet  E  2 un Gejangbuch der Chriftenbeit ift. Wenn Qu in jeinen £iedern MBe:
griffe WiIie 3i0n und Ysrael Dverwendet, dann {uf er ım egen])a 3 judsijchem Anfpruch, nımmt
gleı  am Beichlag DON diejen ın ottes Aeilsgefchichte nun einmal uber ÖasS Uudsijche DOoIE
fuhrenden BHegriffen, um ıhre E rfullung in Dder Chriftenbetr z behbaupten. Er verfahrt damıt
WIe eben Öa$ Yieue Ceitament, 0ÖA$S 168 immer Wieder die Krfullung ÖeS Alten undes un jeiner
Weistiagungen nıcht NUur Öen uden, Oondern auch den Zeiden bezeugt. bne 3weifel bebalt
Zutber in ÖEr Schulung Yeuen TCeitament die altteftamentlichen Ausdrucke bei; dadurch
gErQÖE ÖCn Übergang ÖP$S eilsge  ichtlichen Offenbarungserbes DON den usden guf die eiden
z dokumentieren. In diejer Eindriftung ÖES en Teftamentes omm die Derwerfung ÖeS

judsifchen olkes 3 allerftärkHtem Eindruck. SZollen WILr dagrauf verzichten ? Onnen WIr €

obhne Od$S heilsgefchichtliche Z&andeln Oottes z verbullen? Die Beibehaltung jolcher altteitament  ß
er Z&eilsnamen ift eine Anerfkennung der Sußipuren der Zeilsgefchichte, aber nimımermebr eine
VDerberrlichung 068 juduchen oltkes LWWDer ÖR )agt „Das veriteben unjere Gemeinden aber nıcht!“,
nNuß folgerichtigerweife guch Jagen, Ogß ıe 0ÖA$ Yeue Tefitament niıcht verfteben. Denn Öas ilt DON

dıejem Verftandnis guf Schritt un Critt durchzogen. Entziehen Wir ÖCn Gemeinden die den
Hajlılchen Siedern ÖEr Dater bezeugte Deutung ım £l£b‚ J9 erauben WIir ıe gergöez3U
eines Aılfsmittels, die Aibel Driftlich z verfteben ! Diefe grundjagliche BHeflinnung {cheint Mr
Yur Öle Entfcheidung Dder Srage Dder Tertanderung wichtiger z jein, als der aßitab der wenıgen
beizubehaltenden Z&ebraismen, eren Renntnis iNan vDon der emeinde Fönne Die
Minımaltendenz allemal ZUM volligen VDerfchwinden der ache

Die YNiaßftablichkeit der praktifchen Ergebniffe Öder wWwendet efer gu aguf die 1pellie
TunNng der Unterfcheidung wijden Iutberi  em un reformiertem BGottesdienft „Es WIrd
nıcht inebr möglıch jein, die Entwidlung der Union in Dreußen zurucdzudrehen Yitemand WIrH
in ıbr Öie en Gegeniage wijcden lutberifch und reformiert Wwieder aqufrichten wWollen. Miıt
demjelben Xecht Fann inan den KErfolg der Gegenreformation als den Meweis der Überlebtbheit
evangelifchen Glaubens anfubhren. Tatfachlich gebt der Abbruch, Öen der D der Fonfellionellen
Tragerin ÖeS Gottesdienites tuft, gur Öer Iu  n  en SSZeite jowobhl beı den liıturgijchen
Normen WE guch bei dem Ybendmabl, dejjen lutherifche Begründung troBß vielem uten,

4.1



IUDASs Z3Um Abendmabl zU Jagen bat; Wegfallt, nı obhe Oaß notwendigerweıle 0A8 verormiuerte
Verftandniıs ÖL€ telle ruct

eters Keformvorichlag ZUT &erftellung deutichen Gottesdienites ift Uus Dder qroßen
gottesdienftlıchen Yot ÖEl Seit geboren Daß er )1e )o itarE empfunden [)(Xt, ıff ibm NUr Öcntken
Unvertennbear ı{l Öfe einbheitlich durchHdachte Dianung Öer Krneuerung; eben)o 1DIE ÖL€ bejonnene
jeelforgerlich-gemeindliche Erfahrung, Öle ıbm zZUgrunde 160 Nreuen Fann iNnan Yıch QUCD NUr,
Oß and an Yeugeftaltung gelegt WILO, obne em Derfaffer 3 verdenken, Ögß er bei der Un
ruchtbarkeıt 10 mancdcher theologiuchen Krorterung ÖIC theologiuch lehrhafte BHegrundung ÖC$ oftes  #
dienftes obenbin abtut Aber GErAÖC, weıl Wr dıejen or  ag in yeinem brennenden KErnft
un jeiner folgenreichen Cragweite anerfennen, baben IDAr 1ın diejer BHelprechung nı ÖS Be
meinjame unterftrichen, deljen Yıch Dder praktıyche Ziturge NUuLr Treuen ann, ondern Öie Brund  2  z
lagen gepruft, Ö1€ Wr in drejer NSorm Wweder für den Abbruch ÖS lutberifchen gottesdienftlschen
rbes noch ur den uTDauU einNner nmeuen lutberifchen Gottesdienftordnung als tragrahıg erachten

Rnolle

VDoranzeige
Die 17 Sahrestagung ÖEr Suthergejellfchaft yoll am und 24 ME

er 19359 in { (tattfinden.
Der erite Dralident Öder Suthergefellfchaft, Drof DAUS:Krlangen, IDIrO

uber „Suthers Ordnung Qer Rıirche als re ur Ö1e Gegenwart““ prechen. Kın
Ytglıed Dder Breslauer eo Satkultat, Drof Dr eube, hat 1ınen Dortrag
uber „Deutfchlandsbild un Sutherauffallung in Srankreich““ ugejagt In 1Nem

ritten Dortrag WDr SZeminardirektor RKRirchenrat liıc o Wolfenbuttel
einzelne Sutberfchrift einfubhren Auf ÖCm Gemeindeabend Ipricht Drof

Dr. BHeyer-Leip3ig:
n Öer Breslauer SZtaötbibliothe Joll YAusftellung „Die deutfche in

Schle)ien““ veranitaltet Wwerden, in die der Dorligende der fchlefifchen Sandes:
gEuPpDE der Suthergejell{chaft, Öberton]iujtorialrat Reichert: Hregsiau, einfubhren
IDIrO Die Yitorgenfeiern un e11 lıturgiucher UYbendgottesdienft iegen in den an  #  2
den ÖS zweiten Dräajidenten DEr Gefellfchaft /yguptpajtor Rnolle amburg

Die geENQUE Tagungsfolge IWDIrd rechtzeitig belanntgegeben Werden. He ıf
glieder un Sreunde Öer Suthergefellfchaft 11nd on Jeßt erzlich eingeladen.
nf{ragen, DiE Öie Tagung betreffen, 1ın richten an eErtN Bıic Dflans, Hresiau;
Sternitraße
Schriftleitung: AÄguptpaftor noUe, mamburg 1, Kreuslerftraße 34 A 2y D,M, 20540 Stüc,

TucE Aerm. Böhlaus CacChf., Weimar



Vor Wan3ig Hahren
DVDon Cheodor Rnolle, amburg

1919 0S Sahr unjaqbarer Ermedrigung und Yiot dES deutichen WVolkes LGQET

erite Sabhr Der Seit{chrift Her Suthber-Gejellfchaft. s Fonnte nıcdht ANDdeErs jein,
als Oß e Seit Y1cH aquch in der Seitfchri prege SZeit Dder OGrundung Dder Ge
yellichatt Eurz DOE Dder NMovember: Xevolte Waren gußen: und innenpohtijche
Kampfe, jeelı Depre)lion und wirtfchaftliche HeEMMUNg dem Aufbau YicH
JO ungunftig W18E Ur moöglıch Das eit, ÖCs DOLr der Sahrestagung 19190
erfcheinen yollte, tonnte nfolge CS Zeipziger Zuchhbandlerfireiks nı rechtzeitig
beraustommen. Gleichwobhl vervielfachte Yich die 3ahl der Yitglieder und erer
in die)em einem mebr als ÖS oppelte. £utber EK IDIES Y1cH vielen rur
die geiftige Krneuerung Dder Yatıon unentbebhrlich Drof. Kucen, Der erite VDor:
1BGende der Gefe  aft, bei ihrer BHegrundung HE Vage, WeEsDa WIr
Sutbers bedurften, mıit echt becentwortet „weıl jein Glaube, jeine riejen-

va jein unerfchutterliches Gottvertrauen uns inentbebrlı AL 1 uns

DON ÖCn ungebeuren Gefahren 21 vertien, in enen WIr uns befinden!““ In Dder
Auswahl Dder Sutber  Worte tommt z eindringlichem Ausdruck Deutfchland!
bne Surcht! Zu C roft und ro Sebendiger Glaube! SZeine Orfte WIDder den
er 1DI€ ANuflag uber „SZutber und e mittelalterliche Zunftverfallung“‘
zeigen den WADEDA ozialen Vollsmenn Seine Wearnung DOLr den Yireifter
Rlüglingen QUS DEr YAuslegung dEeS 101 Dijalms, HIE als erite Slugfchrift untier
dem 1te 229  erieı Xegierungsweisheiten“ erfcheint, {tellt den politijchen BHeiter
wijlern und Gleicdhmachern den Aelden und gejunden Wundermann eNIgegEN, OEr
vDvon Gott er weckt it und bei ibm einen bejonderen ern bat, unfier dejjen and
e$ beijer gebt, DEr 0A$ ranke echt HCS VDolkes entwWeder andert ODder alo mei:z
itert, OCß ım Sande eg grun und blubet mit Sriede, Sucht, SDHuB, Strafe,
OQß eine gelunde Kegqierung beißen MAd. In Zutber hielten Wr Der ranken
Zeit und dem verwiıirrten ÖIE einen deutlichen Spiegel VDOr Drofellor Arnold

erger zeigte in einem Dortrag ber „Zutber und u  1 Staatsgedan-
fen““, Daß £utber Q den en deutfchen Staatsgedanken aninupfte, Her nıcht
QUS ÖEr „Gefellfchaft“ entitanden i{t, Jondern Qus Her „Genottentchaft““ un
ibrem mannıgfaltigen jittlıchen ZHindungen durch Samılie, Verwandttchaft, Sub

utber, Mitfeilunge:



ver u)W., die eine On reueverhaltnıflen edingen. Er vyerteidigte In
einem Nulag ber ÖCn „Heut{hen Geift“ in Sutbers Stömmigfeit den Aeformator
gegen den VDorwurf, OAß Hdie reihei und Snnerlichkeit OeS reliz
qiöjen rieDbens ICS Soch ÖC$S Daulinismus geEZWUUNGgEN, LL durch die Der  2  “
pflichtung guf gefchihtlich gegebene „eilstatjacden“‘, insbejondere quf die eDre
DOoM itellvertretenden Dertohnungsopfer Chrifti unertraglı elajtet, mit jUdi-
ichen Doritellungen und truben Keiten einer uüberwundenen Weltanfchauung DEr

un OM1 v»on der verhbeißungsvollen abn einer eigenwuchligen en  en
SrtömmigfFeit abgedrangt habe, Öie on jeinen letdenfcHattlich belämpften Gegnern,
den Yivyitikern und Spiritucliften berfomme. rn Chiele zeigte, IWIE Zutber in
Yot un Todeszeiten to 3Uu]Dpe1 und ZUE u ruft.

ber guch OEr Alic binuber den VDoltstumsdeutfchen jenjeits ÖEr Örftierten
Grenzen nı Der Wiener Rırchbenbiftoriter COrg £oeiche Icharfte ibn in
einem erfchutternd aqufrüuttelnden uns propbhetiuhen Aurla „SUr OÖfterreich‘“.
Er hebt Ü „IGt £utbers QOrei A1is$ tiefer IYiot, mit CS YiazedonNIELS 38
ruf den Apoftel recden Yich HieE Arme dCS eu  en Droteftantismus in OÖfter-
reicH Sutbers eEIUNGLDOLE, ÖS gottverlaljen Schandpfahl (töhnt,
aber reichere Auferftebungskräfte in 11 birgt.“ er fhilderte die BHedeutung Sutbers
un ÖC$ £utbertums für OÖfterreich, ur ÖIE lawen iın den Gliesftaaten, 5as
DO  1  € Überwiegen gur ©  en deS Kvangelifchen, gefchweige dCS Droteftanti-
fchen in ÖEr Bruderklirche Boöhmens, bei der rundung Öder Huß-Sakultat
in Drag, ÖCn Un{hIuß Dder damalıigen C{chechen Srankfreichs und nglands
Checlogie. Er erinnerte £utbers offnung, Erfüullung mebr als € bingus-
ge{hoben je1: $ bin offnung, € WEeErDde in urze ın fommen, OC
e10€, Deutfche und BHoöhmen, Ddurch ÖS K vangelium un ÖS göttliche XiDort
Einen Sinn und YMamen ubertommen.“ Er rier guf, He Öem damalıgen U{chechen:
aa gusgelieferten en  en Gemeinden (hüußBen Am (hlimmften aber, meinte
€r Werde den eu  en Sutberanern unfier dem weißen er Dolens ergeben.
Zutber babe 1Er {chon jebr IO warz gejeben SIie Fonfe)lionelle „polnifche Wirt
{chaft““ je1 voll Dder Örıngenditen Warnungszeichen, e aut werben.

WDas Loefche bier voragusiabh, ift NUur AaUl3Uu ittere 1ir  el geEWOTdEN. Wir
baben die VDerfolgung Dder evangelifchen eu  en bis bin ibrem Dweren
Yiartyrium erlebt. £oe{ches au der Sage in erreich, DEr Afchechet un
Dolen it aber zugleich ein Beweis für Öie 1  1 Hotwendigkeit, Ddaß unjere



[411  en Arüder Hiejen Sansdern WIEOEL m1 Ddem eu  en YNiutterlande DEr
eint wWwurden Daruber binaus Her KRucblict auf OLE Zeit DOE Sahren,
WE £utbher beiı der Yirobilijierung der Krneuerung unjeres deut
fchen Volkes ge)pte hat Yuch der Gegenwart MUuß und Fann uns Htejen
Dienit fun. Eins Dder amals veroffentlichten OÖrfe {tebt Jeßt Zere  e
buch unjerer Oulen ‚Surcht futf nı ufes Darum MUuß mman ite: unNd

en Dingen jein uns fe  en eb Diete Surchtlofigkeit, Öie jiıch DOoON
feinem Schrecken uberwaltigen noch ubermwinden laßt Sutber auf den GE
wijjern, bobern Croß uns ro ZUuru als alle XDelt hat „Larlet ANDdeEre gur
ibre iröMche Gewaealt und ibr GAludg 110 verlallen, inr aber troftet eucD amıt,
OAß inr ott babt und IDn ennt, Dder euD gewi beiftehn, beichirmen 1n
aqusbelfen WIrS, wenn ıbr €e$ jeinetwillen leidet.CL

V“ine Weihnachtsweife zubiliert
VDon Cheodor Rnolle amburg

Als 1535 der Keformator Yiartin Sutber jein „Aimnderlkied auf ÖE LDEib
nacht“ 1ang, ntnabm Ö1€ ee aTUur Tanz und Ratjelreigen, IDIE in
Ö1e JunNgen eufe jeit 2W€EL Sahrbunderten SZSommerabenden unfier der 1nNDde

Sing  2 und Dfanderfpiel auffubhrten SA He Engelsbotfchaft dem deutfchen
Imgen, Icheute 11ch nicht ÖIie erite Strophe Ö1C1eS Voltksliedes

mi NULr leiter UAnderung ubernebmen. SC Dieß namlıch 29 Fomm Q1is Icem-
den Banden ber und bring euch 1e1 der Yiar, der neuen Yiar ring 1D 10
tel mebr dann ich eum bier agen will cCb Aus den Iremöden Sanden WIrd ÖT
Himmel boch und QUus dem inNWEIS auf ÖS KXatjel der Schliußzeile WIrd ÖS
Singen und agen ÖC$S Geheimniffes Dder Chriftgeburt! Der Aufbau ÖES S1edeS,

dem nach Dder Kngelsbotfchaft die uirten zum bineingeben und dort
DOF der Ärippe anbeten, Enupft ÖIie weibhnachtlichen Dolksipiele und ibr Rındel
WIEdEN und n)ingen an Ia, guch OC Wiegenhed Her deutfchen Murtter Füngt
mıf Odrein Strophe, Ö1e eufe (wie auch DE unjeren Gelanagbüchern
leider nıcht mebr itebt e {hließt VDers 15 und Igutet: Davyon ich Izeit
TrOöblich je1 pringen, ıngen immer Trei daAs re Sujaniınne on
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ıl Aerzensluft, den jußen don.“ Sujeninne, 10 ng ein $ Wiegenlied aNn,
dCSs in einem be)jifchen Weihnacdhtsfpiel gejungen WUrDde. „Sufte nınne‘“ EeOCUTE
joviel Wie „Schlaf Düppchen‘“ A0 VDolkslied, Weihnachtsipiel, Wiegenlied
)ie geben e Beftalt ber, in Dder die Weihnacdhtsgefchichte in eu  en Sanden in
die Herzen bineinge)ungen WIrd. LKine innigere Vermahlung der on
Öer Chrijtgeburt mit eu  em Beifte Iaßt YicH überbaupt nıcht denken!

Sreilich, ÖS Kränzellied, in dejjen „„FOftlich wobhlgewachjener, Leblıch  anmutiı
dert LWDeije‘ 1) Sutbers 9ie5d ZUer erflingt, mo OO (41 yrofane Lrinne:
CUNgeEenN Weden. SÄie bat 11cH ZIWQF NO für Oa$S Rirchenlies bis 1509 erhalten,
ann it Yie Zutbers eihnachtslies „VDom Himmel Fam Dder nge hHar“
bebhalten geblieben. Sür ÖasS Rinderlicd Iinan Dals nach einer e1E, Die
0em eiligen Stoffe angemejfener erichien. Schon 1537 veroffentlicht Sobeann
Walter, Dder Torqgauer Äantor, u  ers Sreund und WMiüitarbeiter „WWitten-
bergi{ch geiftl: Gejangbüchlein“ WIE DEr deutichen e11E, eine e1re

„Dom iımmel b°£b“ Sie ndet aber einen nFlang. XVieder nach 5We€L $ab
ren, 1539, er  en 1m Schumann  en BGejangbuch eine dritte e1je, HE 11
jofort alle Aerzen robert un IOleßlich H1E Alleinberr{ichaft behauptet. inu
ıED itOoriter WIie Ytofer meint, )ie zZeige mit ÖCn enafitens Zuthber{chen 1LDeiyjen o
1e1 gbe Derwandtfchaft, OAß Yie wobhl Ur DO  z Reformator itammen
Fonne.?) WWie mit bellen Sanfarenkängen QUS bimmlifchen en beginnt Yie
mit dem dem )ıe WIE e1n aur unsd abich webender Himmelschor immer
Wieder Dinanfteigt, dann in Dder leßzten eile ım Öfktavengandg W1IE gur einer
Seiter Oom ımmel ZUT 1rde bis zum tiefen berabzujfteigen. SZeit 400 Sabhren
ıng  1e Oeutıche Cbhriftenbeit 1€1€ eife, un in ihrer £ieblichkeit iılt )ie bis
z3uUum eutigen Cage noch nicht QUSge)UNgEN.

Sie geboört aber eute nıicht NUEK CM jubelnden „Ainderlied guf E YWDeib
nacht“, jondern auch dem Yiannerlied auf ÖE eihnacht, ÖS Sutber gleich
aroß ım Rindlich-Zarten WIie ım Yrannbhaft:CTroßigen uns gel)ungen bat
„Dom ımmel Fam der nge har“ Sag ur ein rechtes Weibnachtslie ur
unfere Äriegszeit. Er WILd e Dder eaDnga NUr ganz Enapp in
3WwWei Derfen WE im „ olzfchnitt umrti)jen. ber Ddann bebt eine MNMänner:WWeib-

ANnNS Sogchim oJer „Die YNielodien Öer Zutberlieder“, Seip31g 50 Dal 3 den eijen
desjelben VDerfaffers Ausführungen in LOX ON
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nacht-Predigt SE andg an: „Des ıbr billig robhlich fein“ und e
(Oließt „„geOUNUiIQ, robhlıch allezeıt! LWas ift Dder tun zum Sröbhlichfeins In
er eiDnNg iit Gott miıt uns eins geworden, 10 WIr Fuder desS ewigen
ottes geEWOLICN. Dder wahre Oott guf unjerer eite, ir Oftftes n
unjer BGefell und Ramerad geWwoOorden, ann brauchen WILr uns nıcht DOT Zund
und C Teufel und Turcdten Yitag e auch in ie)em geiftl:
Äriege mıiıt den Großmächten Der Sinfternis manche Anfecdhtungen geben, WIr

ibnen in er ZuvVver)icht auf Dden, ÖEr uns nıcht 1m Laßt. SAind
WILr ım Glauben Q Seju Menfchwerdung jeine ruder und ottes
geworden, ann mujlen Wr zuletzt Soch vecht en in WWDeihnachtslie CS
Dennoch und CroBzes, der mannDarttien uns ÖCS geduldigen Sröbhlich
jeins! ollte nıcht iın drejen SZeiten in unjeven erzen, in den erzen beionders
guch unjerer Aruder den alfen ein bejonders lebhaftes Ho baben;

Welchen Segensweg Sutbhers Sied und ene durch 1er abrbunderte e
andert laßt 11 nıcht gUus{chopfen. UrOe einmal dtie dnejes
LWWDeibnachtsliedes ge{hrieben, Yie WAare zugleich e Her Weibhnachts
Irommigfteit ım eu  en OIE en und nach Dder Weihnachtsgefchichte in
Suthers Kindeutfhung it OS Bied Qer voltstumlichfte rediger Dder LWeihnachts

geEWOrdeN. Sur Das gemeindliche un bauslıche ingen yollte e alte
Sorm 0C$ YWechjelgelanges vorbildlich leiben. SE it mit Dder VDerteilung auf
O:Stropben (1—5 Dder ndel, ea die Zeele) und Wir-Stropbhen (6 und 15)
in Flarer Gliederung gegeben. Der nae WUTFOE übrigens u  erg Zeit v»on
einenı Yitanne gelungen, ent)prechend der riiigeren Kngelsvorftellung, nach der
e nge Hen „{tarken €  en gehören. Das gibt Öer Fraftigeren
Yiadhdruc Die lutherifche Rirchbenmutit bat Ddem 12 in vpielfaltiger Sorm
ibren Dienit gelieben, 10 bieten Michael Draetorius 1007 un amuel Heidt
1035 dreiftimmid, ein + Yeifter 1555, acCo Draetorius 1004, ANS Deo
Aaßler 10608 vpierftimmig, Sobann Sriedrich 1001 im Ranon JEr Stimmen,
Sob Eccard 1597 und Bartbolomaeus Gefius 1001 fünfitimmig.*) Der am
burger Sobann ShHop bat wahrend desS Dreißigjahrigen Rrieges (1644) „n die
un verjetzet““ als „Geiftliches Ronzert“ fur Opran, Tenor, Haß und
coNtinuO vDvon Strube hberausgegeben). eOrdg Sorfiter {chon

Im „andbuch der eut{chen Rirchenmufit I11 g QuU Schoeberlein,
Schat 0Öe$ liturg. Chorgejangs I1 122 T, ODder Ytelle-PDlath, Chorbuch 917



Sutbers SZeit e10€ Weilen OCS Siedes Funitvoll miteinander verbunden, 1in0em
11 fünfitimmigen Sate DE altere un OIE JUNgetE e17€ als Doppel Cantus
11rMUS durchfüuhrte,*) JIn anderer Art bat nNeUerdindgs O)er e1 IWeiljen gler
Ze1lig gebracht Genau 200 ve nach DEr Ent{tebung ICS %iedes bat Sobann
eDaIlieNnN Bach den jechs antaten, Hie Tur ÖIie Gottesdientte Dder Öreı
Weibhnachtsfeiertage, OS eujahrs, OÖCS Sonntags nach Yeujabhr und ÖES
£piphanienfeftes 1754 DELFTARTE un Ddann als „Weihnachtsoratorium““
zeichnete, dem 1e0€E einen K hrenplag gegeben An Örer Stellen erflıngt Oie
ene „Saft ergreifenditen wirtfen ÖE Chorale mif yelb{tandiger Dr
hefterbegleitung ineın berzliebes ejulein, mnmach ÖLr ein tein n ette
lein, rubhn mMeines ErZCHNS hrein ng Öer Chor €m ericht
Oaß Yiagriaq iıhr ind in DEr Ärıppe bettete; ÖQz3ZU erflingen feierliche S5wichen-
{piele Dder ÖOreı Crompeten, als Fonigliche Wiegenmutik ur Öas 1in talle
zU Bethlebem eb 3) In der leßzten Deri0de ye1eS arrens bat BHach den Choral
guf Dder rge verichiedenen Ranons 11 und €1 Die VOLLENOÖFTE Yreifter:

jeiner Runft den Dienit Öjejer e1e gefte fn der legten Variation
bat 4M ar alle 1eTr Seilen Öer elodıe gleichzeitig ÖCn Örel Schlußtakten gur
reien lajjen ber ÖS tunftlerıfche emen ÖS € OLE e1e€ iın Yait {ichon
ab{itrakitem Denken au ilt nıcht Selbftzwedc © 1en Öer Derberrkchung Her
Weibnachtsbotfchaft, ihres wunderjeligen Geheimnijtes und ihrer tieren Sreude
„Eine beitere Weihnachtsfreuder allenthalben QAUS ÖCn VDarıationen bervor
Die erite Variection ılt GErAOECZU DOoN bezaubernder Älanafchonbheit e 4) In
Zeit bat Yirer eger, ÖEr als ol meinfte, ÖC rote{tanten wußten ar
nıcht Wads Yie 1hrem Choral batten, eINE Choralkanteate ber „VDom
Hımmel ge{hrieben s Mäg mıf diejen mm weiljen guf DdeEN Yiieder  ag
nd DE Wiedergabe ÖEr ELE in der eu  en KRirchbenmuftitk geNUug jein Zl
Fonnte eichlıch vermebhrt werden, QUMD aus Her Gegenwart enug, Daßr
i WIeE breitem 1O0m und in welch INMIAger 1ere Dder deutfche BGeilt g1aubi-
gen Gemütes YicH die)em 160€ er  o)len bat

*} Ziltencron, eu  CS Secben ım Voltsliecs 1530 Sıtiert bei Orer
A, 8ı O

Sieben Zutherlieder, Zeip3ig.
Albert Schweiber, Jobh. eb Bach Z Aufl. 1955 676 1.
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A0 möge Hdenn guch in LDort und e1e€ iın dıiejer Ärtegsweihnacdht ın
Hagujern und KRirchen eu  en Sandes erflingen, nıcht zumindeft aber guch
bei unjern ABrudern Örgußen, und )ie un uns {itarken in Öer UDErı „K£s
moögen tel euch techten Q Oem je1i Cro8, ÖErS nıcht lalten Fann.‘“

Zwei eue Suthberwor ZUr Yiyditr
Don Xan s Soachım oYer, Dotsdam
In DEr Worrede „ In alle lıebhaber der en Yirulıc“ jeinem ‚KUß3ZUg

er VDND eu  er liedlein““ (Ylurnberg 153 )agt eorg Sorfiter:
tyy o 04 3um Andern, Das ıch Hije brliche DNO 1eDILCDE un bey ÖN Ichlech
YMuficis, 10 nıcht Ulzeıt geruft, Eoftlich uteten, almen, ODder Her gleichen Runft-
itück zulingen, Ocht mit Y”en {ch! $iedlın elften erDaltien VDnNDd Turdern,
SZonderlich teweil bev allen Iroliıchkeiten DND Furg weilen gebreuchlich, Yrifche
eu  € lieder zu)ingen, ODder auff Dden Initrumenten zuuben, durch welchs ann
Dl unnugßes geichwed, zutrinden, VDNOD AanNDdere er verbinder WEerden, WwW1€
ı ©D Ddann offt ”n d on einem bewren in g qeDort;, Oas

en Furgweilen, W3 mM &Q 1e zevi zuuertre:iben
füurbet, Feın G  1  er €r vn d IhHonere w 1L, ann 511e
edel u  1C, r  g OS a1l anNdre urg weıl, als 1ptelen,
reOhten, pringen, 0Dder bießen W1€ )1ı€ wolten, bın gqerıimht,
Das vermeınt D e  z andern DO 3U yjeıiın, ODder 3U
gewinnen, Darumb yıch annn eın vyeqıı  T €  RF  4 DeCNEN,
amı urg weilet, zubefortheilen, au DE  = Ddann mandch
vnratb ntitunt ber ie Yruyıc bat nı aNDders TUr
Dabens, DdDann Öaxs Y1ıe miıt em ie einiqgleit DEr ım-
me bıilfft erhalten, vn er mißbellung j  4 W1€ anı
e1n vyeaqlı  er rechter Yiuliıcus bekennen WwWıirt. s ut entlıch meine
meinung aqewe € Er rag alıo unter dreı Argumenten, e ibn ZUT er AUS-
gabe der eriten Zieferung jeiner berubmten Siederbhefte bewogen, 3001  en eigenen
Gefichtspunkten als mı  ere Begrundung DOT, WdS „„Offt DND DiCt VDon einem

Ichlecht {chlicht i nachdrucklich



bewren man gebor  4 namlich 1Dg$ diejer on dem egen Der un als dem
edeljfen er Seitvertreibe iın ÖL Gefelligkeit ge)agt Daß He oben on mir Q‘C=
perrien Sage einen einheitlichen Gedankengang darftellen, Dder nıcht früuber ab-:
gebrochen werden Fann, als bis Dder Gewährsmann mit CS ift entlıch [drittens)]
meine IMNEYHNUNg e€We eutlich OCS nNde ÖC$S 3itats undgibt, Flar.

Daß &E  C Yıch aDe1 (wie iıch uüberzeugt bin) ein €  e8, NEUMEWONNENES
utber wort handelt, Iaßt Yıch mit gußeren WIEC inneren Orunden in em
BGrade wahrfcheinlı machen, BIie gußeren legen ZUNGg in Orfters BHiograpbhie,Der 1510 Amberg Geborene lernte eidelberg YrufiE in der Yiedar  “
rej1den3 frat {ichon 1521 als Singfchüler OC$S oftlantors £agurens Semlin
quf un gebörte jeit jeiner Smmatrikulation (1528) dem Rreis jener ituden-
Uchen Dichtermufiker, He zuma im 3.—85, eil jeiner Sammlung als „‚Zeidels
berger Siederfchule‘“ berubmt gemacht AUm Maı 1534 FEam miıt Unter:
itüßung jeines beimYhen Stadtirats nacCh Wittenberg, 15 OÖktober
1ns um academıcum eingetragen WUrde und bei den Drofelforen Garbicius
uns YNrelanchtbon Orfe Am Sanuar 1539 verließ Wittenberg als ertigerAr3t, in Umberg 2u prafktizieren. E genuüge bier noch zU agen, OAß in
YMüurnberg 12 Tiovember 1508 bochverebhr gefitorben ift. Sorfiter bat alio
raft Tunf Sabhre, die jeiner Ziederpublikation unmıffeibear voranginden, ın der
Sutherftadt verbracht, und die oben mitgeteilte Vorrede 1owie e Sammlung Dder
eriten 3We1 Zieferungen (15530/40) i noch in Wittenberg ODder zuminde
unfer Wittenberger Kindrucen zu)ammengeftellt WOrden.

Garbicius (41 mit, orfter babe die bre gebhabt, in u  eUS \nı
gemeın  aft aufrgenommen werden, Dder in mebhrere Yitale guf
orderte, eitimmte Stellen. aus den alimen Fomponieren. „Am acdhlih
erne{tinıfchen %of WaQLr der Yitedizinftudent un Yirufiter Orfter ein gern qe
ebener Baft. LWWDie ın Jeiner Umberger Sugendzeit, 10 1e au der angebendeArzt in Wittenberg troblichen reichen nıcht abbold Line ofi3z in einem jeiner
BHücher er3aDIt, Daß er mit einigen Studenten dem gqroßen gler Sucas Eranach
0C$S Abends ein Standchen brachte, die Dunkelheit aber 3 QKUSNUGTE, O die
CTafchen nıtf Apfeln und Airnen QUS Eranachs arten vollzuftopfen.““ Schon 1540beat Selectissimae Motettae primus hberausgegeben (bei Yobs De

Dal neuejtens arl Pbilipp Keinhardt,
reiterverlag 10530), bejonders 51 ff. e 6eibejbcrget £iedmeifter 0Öe$s 106 5bs (Bären:



{teJUS in urnberg gedrudt); in dem en mberger Xat gerichteten Dorwort
{tedt meines Erachtens noch ein weites Sutberwort. Denn Sorfter Jagt „Memin1ı
SUININU quendam uırum dicere, Josquinum jJam ita defunctum plures
cantılenas Qedere qU amı dum ıta Ssuperstes esset.“ nı 1er Dder quis-
dam SUINIMMNUS in gleicher YArt itiert IWWIE dorft „ein eurer Yiann“2 nd
OR Sorfter mebhrfach wijcden dem mberger Xat und den WWittenberger efor  C  “
aforen als Mittelsmenn gedient Dat, hat bei jeiner An)pielung gexot ÖA$S He
Widmung empfangende rtemium veritanden, w € jenen er3 ber
ufDers ıebling Sosquin gemacht en Jollte, der gelauftet baben WIrd:
„Der totfte Sosquıin bat mebr Sieder d rucden lallen, als da ©

n o en t‘ WaQS einmal injofern richtig ilt, als die ebhr3a
jeiner erfe erft nach jeinem 0S€ veröffentlicht WUCOEC Öie pigGe deS Wortes
16g aber ÖgeiN, Oß inan dami erit vieles dem großen ofen unterge  oben
bat Die Ehtheit des Aus)pruchs eitatigt 1, Ög £utber tatjachlich Yeujabhr
1557; alo wobhl in Sorfters Gegenwart, gelagt bat (CiuDHreden 35  7 WE
feine Yikudicı 110 in den egßten zebn Sahren geitorben: Sosquin (T 1521), Detrus
Loroe Dierre de Sarue, |einridh| Sind et multı lı1ı —_

cellentes. DIie LDelt iit der gelehrten Seute aımmer wert!“*
tammt alo ÖS zweiıte Wort von £utber, 10 gewwt guch Das erite, Denn am

Liovember 15530 (41 in den Cifchreden un Lr 3470 ‚„„‚Optime nstitu-
tum veter1ıbus, ut homines SsSese exXxercerent, Juxul, cropulae et; lusu)l
essent dedıtı 1deo AeC Liberalıa exercıt12 duo mıh1 maxıme arrıdent,
sciılicet MUßS1CA et palaestrica. Quorum hoc est Nımı el CT ad depellendas
sollieitudines, ıllud COrporI1s est ad membra agıtanda caltatıonıbus et uCta;
finalıs autem est, scilıcet 1ın Has gyESTUS, potandı, libidinıs
husus INCIdamus, sıcut 1a proh O1l0OT vyidemus 1ın aulıs et CIYVIEALLDUS
DOo ift nıcht mebr den: s quılt Dir! SZauf aus! Darnach jpilet Man vmb 100
Hoc fit, quando ılla exercıtıa Lberalia econtemnantur.*®‘
„ tfi“ Q „vDON den en eDr wol bedacht und QEeEOTONET, Oß

j1 Öie eufe ben und Was E hrlichs und Muglichs urbaben, amı jLe nıcht in
welgen, Unzucht, Sreifen, Saufen und Spielen geraten. Darum gefallen mir
1632 ZW O ung und Rurzweile Ullerbeiten, nebmlich die Yikujica un Kıtter  2
piel, mit Sechten und KRingen eiC. Die ndliche Urfache ult guch, ÖCß mMan nicht quf

5ed;ffl‚ Unzucht, Spielen und Doppeln ggerafte; WIE mMan igt leider jıchet an oren
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un 12 Stadten, Da it nıcht mebhr, N  Öenn  ö s gyalt Dir Sauf aus! Darnach )pielt
inan etliche bundert Oder mebr ulden H0 qebets, 1Wenn inan brbare
ung und KRitterfpiele DErg und nachlaßt.““ Sor{ters Sallung ur offenjichtlich
jelbitandige AUbzweigung eines jolchen Zuthberworts, vıel reicher, aber nıcht WE

niger gutbenti{ch ım Sinne Der Yufitubung gusgefuhrt, Ks Ware nNnun DOoON

Sntere1)e, wijjen, ob und WäAds DON Zutbers nregung, Dijalmen DEr

4 bei Soriter tatıa  1  en Tirederfchlag gefunden bat. Sener otetten
Ödru<c DO  z Yuguft 1540 bildet Treilich ein Sammelwer Don 43 Tunf un
vierftimmigen Sägen; Sorfter jelbft it nı als Äomponift genannt, wobhl aber
begegnen gqusgelprochen „Wittenbergifche“ seblingsfomponiften WIeE Arnold
D, Hruck, Sobs allus, upus ellinc, Zudwig en und Sobs LWDalter. ELine
zweite ammlung, eren Druclegung Sorfter im %eit jeiner weltlichen Sieder
aut Vorrede den eidelberger Sugendfreund tepban Sirler er wabhnt, Ware
ebenfalls als Strauß Dder erfe mebrerer Sreunde in Hie LDelt und ilt
(wie dlemens tephanı ın Kger )pater bei Herausgabe DEr Dijalmen dCS Sobit
5B an er wahnN nıcht zultandegekommen. Smmerbin en Jıch olgende geift-
en CTonfjate ÖCS Doktors andermwarts erhalten:

tıe Te€ %  Y ICg bei etreJus, SZSommelwert 1541;
Er wect bat mir ÖS er3z ÖL, {tg., iın Oriters ANuszug Ö, 1539;
roit mich, EL, ın meiner nof, {tg., bei Khaw, WWittenberg. 1544;
Dom ”ımmel bocdh, itg., Ögl.;
W ol OCM, DEr ın ottes teDT; {tg., beı Detrejus 1541

Serner lateinifch eun ntiphonae Magnificat u dgl., Dialmen ÖS
140.; Domine clamavı, Dder in Dder £utherbibe DdeEr 141 ı{t.

VDon ÖCn funf eu  en Siedern 1n Örel Zutbheriche, DON enen ÖC$S erite uno
Das ebr wobhl £utbers BHegriff „VDIalmen“ fallen; „Dom immel
©  ( ult jener Foftbare SaB, ın dem e . veritanden hat, He ur]prungliche
Rränzelweife 4: Fum QUS Irembden landen ber“ mit Öer n  4 meines E
acdtens DON Zutber itammenden elodie als Doppel-Cantus tirmus
Fombinieren ein Gedanke, 19 recht QUSs DEr 16 £utbers Siederfchaffen qge
boren. Die beiden andern Ihönen Gefänge gehbören Sorfters perjönlicher ABe
fenntnisiyrik und recdhnen ZUE „geiftlichen Xyofweite‘‘.4) UHO uberall innige Sutber-

Dgl meinen Beitrag zZUr Smen 1926 Oorfters £ies „Erwect bat mir“ zeigt 0S



beziebungen deS OÖberpfälzers, He Die Autbenticitat Sutberworte u  en
Yiun ÖiE NnNnNELEN Kriterien bz1 eriten YNus)prucds Dder Vorrede
Sorfters weltlicher emmlung

qlaube, Yıe edurfen NUur WENIAGET orte, denn Die inbaltlıche Wahrfchein:
1chEeit weilt 1€ mıf Singern guf Zutbers Urbeberfchaft DE uNLCc bat
nı anders furbabens, ann OCS jıe miıt em er Öie einigFeıt Dder itımmen

erbalten DND er mißbellung ere WIe ann in yeaglıcher rvechter Yiu
11CUs belennen Wirf i ıan vergleiche Og3ZU Öa$S DoN utber Der VDorrede
211 AWwWs Symphoniae jucundae (1538) ber Die Kinigteit Dder Stimmen Ausz
gefuhrte Und ZU dem vorber ber He onitigen Zeitvertreibe mıf ihbren ein
BHegleiterfheinungen Gefagte inan DOL em jeine ANufzeidhnung (D  K
p T 2y 6096) J/LEOL NC Quila gaudıum tacıt? nterım PC-

1TaC, lıbıdınes uperbıa Orfters Sallung WIr Tait WIe {reie
Überfegung Diervon; deutich gu als Tifchrede 7054 W Yian veraqı)iet
€1 €$ SOornNS, Unteu  (41 Aoffart und ANDdere er

Schließlich e'jeln OÖie Heziehungen 5  «  wilcden orfter n>d em Xeformator
noch QUS andern runde Yran Fennt £utbers 1eDe zum mebhr{itimmigen
Liedgejang, Ddem gern gehbuldigt bat guch zum weltliıchen deutfchen 1e0€
und zum alten Weihnachtsbrauchtum QAUS jeinen Kurrendanerzeiten. s WIrS
Ogar behauptet £Zutber babe jıch e1ine VDoltshed)ljammlung angelegt.°) eNDAr
ijt 18e)€ Sammlung verloren geqangen Dder vielleicht doch nıcht gan3? SIm
„eriten T eil‘““ vDon Orfters ‚teut{chen liedlein“ (1539) 1ınd 5 vertreien DE

AEroftichon „Ela“ b Anfpielung guf Zutbers Snterpretation ÖS propbhetijche Harfen
Iptelers 5 HLEL ZU BHelege bei Dreuß, £Zutber Öer KRunftler, 125

A1S Dreuß, £Zutber der Kuünftler, 122
RUd 16 Zutber I1 2900 A liebt Öie Volksheder, DE Iyitematifch jammelt D)S

gebt guf den CLE Sutbers Wencesliaus Sine in YMurnberg DOM Yiarz 1535 Zuru (WDei-
Ausgabe Her Briefe VII SO wil deudsich FeOlN, YMNein qnNedIgETr err Er

Wengel 1LDOo euch 1cht 2 chweer, noch z vpiel OQdEr z lang, ODder weilt, ODder boch,
ODder z 1€ DNO dergleichen WELE, Z bitt D, Welle: eLLDG nen Enaben lalıen jamlen alle
deutıcdhHe DI} 6y LEYIMEN, 11eder bucher, eifte  engq J9 bey euch 1e)e€ IigQTE ber jind
gemalet, geticht, e g D gedruckt durch eIDTE deudsichen poefen DnNO Tormidneider ODder druder;
denn Urg habe, warumb ich )ie gern atın ucher Fonnen WLr bie elber nachen ;
An deusfchen buchern z {Ohreiben lernen WL pleißig, DNO boffen, ÖS WIUS ter 19 Qqut wollen
machen (wo WICS bereit nıcht gethan), Ddas niemand gefallen jol



On)eBer eOrg Alantenmuller (2 udce, ein Vetter JSobs VWDalters, vielleicht
enı mit dem DON Zutber be)prochenen Zeitzer Örganiften SOrg Diland),
Arnolt ı Bruck dejlen Zutberbeziebungen ich demMnNachtt in einem Buch 93
un des Irubevangelifchen Öfterreich‘“ behbandeln WErde), Sirt Dietrich eben

für KQWS evangeli  en ujitverlag tatig), eNECOL Ducis der Don Wien
QuUuSsS als beimlıcher Zutherpräadicant ein jeltjames en begann), Yiathb Ael
(Romponift Er3Z0g Georgs in resden), COrg Sorfter (9 Yirn.), au f
baimer (11 Stück, als Organift Kaijer Yiearimilians mehrmals bei riedri
dem Weilen Gafte), EINF. gaC (3 Stück, zeitweilig Corgauer OoffomMponift),
E ofbaimerfchuler Orefinger und vegor Defchin, £Sutbers £Ziebling 25
WIN en (8 Yirn.), Chomas Stolger der in DOfen fur Rönigin Yiariq
Ungern ichon 1520 ritmals Suther{iche Drofjapjalmen berrlich Dertiton Dat), 3ob
Wendct (vermutlıch Äomponift bei arding Albrecht in Yiteimn3). Ul eine Aus:
wahl vDon Heiträgern, ne in em Yiaß Wittenbergifche Derfpektive 3610
Aandelt x  C Yich bier uberwiegend „ofweifen““ jener Iteren Urt, DON enen
£Sutber eLLWDC mit „Sie it mir lıeb, ÖE Wer magd“ itarÄi{tens abhängt”),
10 iit die eigentliche Dolksliederfammlung Orfters „3weiter teil‘“ DOM nachften
Jabhr, DON dem nm Dder VWVorrede befennt, @ habe ıbn DO  z eriten eil abgetrennt, Ög
e YiCH weniger ZUEF initrumentalen als ZUt a-cappella-Ausfüubhrung eigneten

Yie 11nd ibm alto nıicht eL0g jpater zugelommen, jondern NUE Iyitematifch qe
Jonderter eil jeines ihon Wittenberger BHeftandes; obendrein WenNdefen 1E YiCH
nicht die „Ogpffern“ inger, die eın „FOftlichs Sosquinmı ituck“ meifterten,
Jondern die ichten, o bın vDNO Wwider auff den {chulen mit Dder lıeben qaNS
vmb Yiartini vDnNO Weibnachten ODDEr ZU anderen zeyt (wie dann an vıledn Orfen
ein alt berfomen IDIE jie nennen) mujllen berumb recordiren““. H0 iit jahr
zeitliche Hraucdchtumsmufik, WiIie £utber ıe gusdrucklich gelobt und€
beat. Er widmet den eriten W1IE ÖCn weiten eil „oCm erbaren DvnNO aren
Auguftino Wirgburg, meinem gute freundt VNO göonner““, nd befchließt
He Widmung diejer „leppifchen Siedlein“ mit O0Cm SZaH „WDil alho hie mıf euMD
als meinem reundt vonalter Fun  {f n d freundfihHafft
4 o wirz3zu Wittenbergetlich Jar m:teinander qebabt,
bemelte lieder einem Yiewen Jar zugefchriben DnND gefchentt baben LA (Datier

Dal meine KMweiE in 35y in meinem Buchlein „Zuthers Lieder“ Die YVDelt desS
Gefanagbuchs und in meinem „Daul Aofbaimer“ (Cotta



DO  z San 1540), weniger als ein Sabhr jeit dem Weggang QUS LWDitten
berg er treien Mearbeitern neben Sorfter U, , auf  + ÖEr Straßburger atbıas
reiter gur den wobl die Durweile „ Yus tiefer He elodie „n
Walterflulen“ ul zurudgebht), LDolf ein3z (der vDvDon Zutber 10 lebbhaft
efe Orgelmeifter Aglle), Senfl Oofbeimers DOuler anNs inger
(beide Yiunchen), D, Bruck U, Sirt Dietrich

Yian zujammen: Zutber beat VDoltkslieder gejammelt, e ammlung ift
Durlos verfchwunden; ugujtın und 6Org Sorfter en 1534—9355$ in
Wittenberg lebhafte{t mujiziert, Sorfter bat £Zutbers Tifchgenojjentchaft gebört,
Sutber hat ibn Dijalmbearbeitungen ermabhnt, Sorfter überliefer unverfenn:
bar echte Zutherworte; Sorfter veroöffentlicht weniger als ein Sabhr )pater je eine
erubmt gewordene AOofweilen- und eine Voltsliedijammlung, eren aguptbeftan
an Beiträgen den DON Zutber meiten geihagten Romponiften gebort

allzu uDN, 1er wenigitens e YroglichFeit und hbeıin  ’
ıcbEFeit eines Sujemmenbangs anzunebmen? WEer nıcht annehmen wull,
daß bei Sorfter in ADNLUMDEr eure Sutbers Doltsliediammlung vorliegt, WiIie€

jeit €g Heweilen Das Walterfche „Sangbuchlein““ als „d e“ Zutbheriche
Rircbenliedjammlung anzujeben it, Wird zugeben muj))jen: wWwWenn Sutber jıch
tat)achlich eine Voltsliedijammlung angelegt baben Jollte, Fann jie Faum el
Ders gusgejeben aben, als ıe uns in orfters eriten 3WEI Buchern vorliegt.
Tedenfalls WIrd Sorfter neben XKup WWalter, uLas Kdemberger, €Org
Ahaw, BHalthajar Nelinarius und Siırt Dietrich Funftig unfer den „Sutbermuhicı““

hervorragender telle zahlen Yein.

Zwei neu Xragmente von Sutbher
Don Daul anbBer, Schweidsnig

Aeı Dder Snventarı)ation deS Stadtarchivs ZU SHwWeidnıg fanden ıH 3Wwel
in eine moderne grune Diufcdhmappe ın einem Dergamentblatt eingebeftete Alat

Aus dructehnicdhen Grüunden ınd die Onit in Dder Zibeluberjegung angewan  en eichen
niıcht beibebalten, Jondern itatt Ipiger RKRlammer E ruNdEe, und itatt diejer Anfubrungsftriche
N

4 gefeGt.



ter, we Öie nachfolgenden ZWO€T DON £utbers and bieten s ın
ZWEL MAleatter DOoNn 21,9 y ohe und 10 Hreite, OLE aur beiden eiten be
rieben 1ind Die rage, WIeE te7e€ nach SO WwWeidnıg gqelrommen ınd be
antworfet ıin beiliegender rie ÖC$ Huchdruckereibe]igers Carl Dunbaupt in

Shweidnig den damalıgen OÖberburgermeifter Öer Q  ‘4 eriaube Yıch diejem
ÖS „n jeinem er befindliche Yutograpb utbers‘ als SZeichen ÖEr Verehrung

WiOmMen „D  16 eı der andfchrift“ 10 Tahrt e Yort, nlfi: gepruft nd
zweifellos, SÄie amm QAUS der Graflich Solmsi{ichen Aibliothetk nd ur durchH
Schenkung 1 HAaNDde gelommen.cc

Eine Unfrage beiı der graflich-SZolmfichen Derwaltung Rht{ichdorf Är Bunz  f
Qu) ergab, Daß dem Derzeichnis Dder graflichen Bucherei die beiden DEr
eichnet 4 mıf dem ermert „n Ubgang geraten““ Andere on
£utbhers and be)ige Ö1E Aibliothe 1edo nıcht

Wie Ö1e beiden urjprunglich nNaCH Rluitfchdorf geFommen 11nd Wr
1ıch Faum noch aufflaren lajten Wahrficheinlich bat e1in Qaus Öder egend itam-
mMenDde  e SZtudent der VT ÖC Univerfität ittenberaq befuchte, 11cD
ÖE DON dem Drucker ans Zuft ODder jeiner ebhilfen DEr
{Dhaffen gewußt und ıe als nodenken an jeinen verehrten £ebhrer Sutber in teine
%HeiMaAt mitgenommen.

LKine Drufung der Khtbheit Dder durch errn OÖberkFontijtorialrat tto
KNeichardt Breslau und durch ÖS Dreußifche Staatsar  1D reslau
gqaben, OGß 0ÖA$S Dapier QUSsS ÖEr Seit ÖC$ Anfangs ÖC$S 10 abhrbunderts itamme,
uns Daß Öie Schriftzuge deutlich £Zutbers and verriefen Yiamentliıch ÖA$ erite
StücE Ö1E Überfeßung DON ° V3 bis 111 12, 19 viele
Streihungen, Zujage un VDerbeijerungen ım Tert na en KRandern, Oß
die Anfertigung ÖC$S Aleattes durch einen Salfcher als gusgefchloffen ericheift. Das
zweite ze1g WENLAET Anderungen und ZujaBße, ilt aber zweifelsohne vDon
derjelben and gefhrieben.

Lineur der an Dder LDeimarer Ausgabe v»on £utbers XDerten (Der
lag Hohlau) ergab, Ogß 1082 ibr nıcht entbalten 11n0. Deshalb erfolgt
biermit ihre Veroffentlidhung.



) ofeq Cap. VII D: Cap. VIII
0.10 wil €IS nicht mercen* DNO Ddie hoffart WIrd ur yhbren gedemutigt (wer

dCN; weil )1e Yich Inoch] bekeren [ ıe 1D nicht] ZUum ErtN, ybrem Mott
11 fragen gu nıcht nach ybm Yachen) ynnn dielem allen Denn Kphraiım ift WIe eın

aUber) [torıcht au die teiın veritand bat) [die nıchts mercden wil| (Kaqypten)
12 ruffen ıe eqypten rh) DNO geben) ann [auffen )ie] zum ber

wenn) Iynn dem]| Yie Din DND ber.,rb“ (nigen) [auffen], wil ich neBe bir )1e
werffen na ber ınfer ruden IWWIe€ Die DOMi Vnfer ÖCm ıme wl )ie 3Uuch
tigen) ({traffen (glei WIe (vS ynn yhrer amlung ÖC$ gerichts gebhet) man DE
diat VL yOrer amlung

15 \WWDeb vybnen, ÖC$S )1ie on NIr weicdhen; H1E mujten veritoret werden; denn Yıe
(undigen W1I0Dder mich) m abtrunnig DON LE worden]| Gr fallen ODder iter  Z  z

14 en wolt Y1e wol erlojen, 10 reden )ıe ugen WIdDder miıch) ber (wenn jie
nicht ugen leren ‚rb‘ Yie nıcht WIDdDder miıch abgotterey lerthen, 19 reven
ruffen jie guch (3u miır) mich| nıcht [an] on berBen, ondern (bercheln) lören]
aur ybren (lagern, Y1e jameln forn nd mo{t) lagern vDnNDd en (rD), ıe geben

vnjers lieben andes gogßen * COL mb eljen DNO rinden willen ** Darumb
1 weichern Yic DON mir) DND ım JIE vnaehorjam ”tb“ nı iV’er rofung 7tb“ (Sch

zuchtige )ıe INIE alto |gerindfte, Ffemmen jıe vredölich], 1{09 jie {terfke, aber Yie
10 eden IiNIUS vbel Qus) lege Yjıe vnND erte )1e; aber )ıe danden INIE vbel „rb““ Sie

bekferen Jıch aber nıcht (3um | Irecht] Jondern ın WIe in falicher boge
Darumb Werden yhre uriten ur IO werd fallen, (das ıe mıf bren Z3UuNgen
10) yOr] örewen aruber ıe ym) [Yol Y Yegyptenland (ver)pottet) z3um po
werden (Jollen

J4}
(Z2as einen Zals jein W1e€ P polaunNe) aut IWWIe pojaune”* vnNd

prich) Er i{t) Fompt] {ihon ED ober ÖC$S KgQuUsS(e desSZWIie eın

Adeler, darumb Das Yie meıiınen Bund vberfchritten n DON ineinem ab
T Fiducia religion1s

V, ihbre en Dey Bott.
VD. secundum legem Mosı, quod legitur 101
D: 14* ftiffter vnD Flofter am unfern an noch einmal Scholien: jte or D m eije

rinken
|presentibus] willen

17* scihecet quod. M1Irantur PTIO pıctıs (?) prohibentibus sidere Egyptiı Cap, insStru

mentum TE 6ETUU
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trunnıq worden, 1€ erden )Le S  Hann mir Ichreien: D bift inmein BGott, IWWILr
fennen dich SYrael, Sirgel MED er ıe (ito)jen 0S qut vDoOnNn 1D weıl 173 ([Aber
)ıC lajten ybm nıcdht agen]) er WIC gut meinet, (lajten leit vybm
Iirael doch nıcht agen 1’t  + darumb mus Y1e] Dder Teind (verfolgt) verfolgen. e
machen Fonige (an miıch) [DnNd achten mich nıcht], (Yie machen uriten) [)ie bengen
Yıch urften] DND 1ıch INUS nı wiljen * Aus ybrem jılber vDNDd qold
machen Yıe oßen, (gufft) OG$S Y1e 14 g WeErden. Dein Q  9
Samarıa, 1{t) veritoße(n) [t] e1, YNiein S0rn ılt ber jıe ergrimmet. [VDie ange
Fonnen )ıe noch vnNgeftrafft bleiben?) |£s Fan nı ange iteben, ıe muyen e
{trafft werden]; denn (es ilt gus) [das Falb Qus] Sirgel |berfomen vnNDd Hin
{chmi1d) |werdman] bats gemache un Fan in Ffein Gott jein. dorumb DNO 0.)
Barumb jol ÖS Falb SZCMarias pehnen nıcht]) [zerpuluert] WeErden. Denn
Yıe jeen W1ind VDND Werden wWwefifter [vngewitter] einerndten.* Sbr jaat 3w) 101
nıcht (reiff werden) gu Fomen] DNDd ybr qeWweCchs fein mebhl geben, nd obs geben
WUrDEe, jollens docCh remböde (verfOlingen tbh‘) ([auf/) reljen

Sirael iıft verftoßen (gqufgefre)jen ‚tb‘), in maßen G jein vnfer den heiden IWIE
ein DNWELOECS gefeß) Wr gufgefrejjen; HE beiden geben mit ybım vmb WIE miıt
einem DNWEeErOeEN gefeß] arumb Öas jıe Dinau zum Aur renn) Jauff WIie 1in
wils, (das ein)am 419 ynnn ÖEr yrre( ‚rh‘)

K phraim reicht) [  en ÖCn bulern DNOD gıbt (Was ıe ynter) ([das 1was|)
10 ÖCn beiden yhbren) tribut. (dorumb) |Ö1e elben e1den il 1D (Yte au einen

gulten werfen]), ber Yie jamlen „tb‘ + i yollen VLEr Öer ait ÖC$ EONLIAS
DND der(r) Yurften (ein wenig FErancd) nude] WeErden.*

Denn Kphraim bat (vIiel) Öer altar 1e1 gemacht, Jundigen 110 ollen
11 guch| die ar (11nd) ybm ZUEF WnNden geraten.” LDenn ich yDm glei. vl
12 DON meinem ({chreibe) [predige]

2 Aus einer Abbandlung ber Öte Abendmablslehre
Yus dlejem bericht fan inan [16] nı bringen, Das WIr eiINer geftalt brauch recht

balten, iInaen wolte denn Foftlich enIen DvnNDd mutwilliglı (Jeinen) [bibnen]
)ynen CLaANS zZzwingen. Denn (damıt), ÖS ich mand nı rafte noch raten wil,

4 * ..........

‘5dolium.
mich VnND e oluen.

allegoria, ut vıl politıaQ QYYQY 10 * aM1882 fide protutoris venouatorıs.
D 3 ad primum,

58



weı DNAeW1S ODder vnbeitendig it), beider gefta zU brauchen, amı bab ıch
nıcdht gejagt noch rleubt [3U balten ET Oas einerley gefta vecht Jey, gle1ch als

iıch einem Q urcfen uden die teuffe 3U empfabhen nıcht rafte noch raien
fanı wei DNAgeWIS ODder vnbeftendig [des nıcht betand, ,r“ wil jevn); Ödamıt
Jage nıcHt, ÖS jein er Oder turckıfcher glaube recht €eYV, Jondern 1age, WE
€S Detrus jaat |von dem evangelıo ‚18 Jev beiler, DE warber nıcht wijjen,
denn Dauon abfallen. Ho guch ts beiter 3U0u0r] DOoMmM Jacrament leiıben denn

bernoch (nıcht) Dguon fallen ODdEr nıcht aleuben noch beflennen wollen
Denn leute m no nıcht rvechte Oriften, weil ıe 19 DNAgeWIS ınd ODdEr
vnbeftendig zum belenntnis leiıben |wollen,,r‘“], glei WiIie 1el ANDELE auch 311
ve Ohrijten )1nd, weil )ıe yhren geitz, wucher, Durerev DNDd anDdere laijter nı
lalten wollen © A Eın Orift Joll jeines jınnes nd qlaubens qeWIS eın N
ODder yber darnach {treben, ÖdS IS EWIS WErHE, VDNO alsdann, WO diE zeit DNO
J)ach Tordert, dasjelbige Yrey vnNOd beitendig beflennen.

tem inan )agt [mir] QUuCD, ÖCS etlıche DNS verungiympffen, als jeyen WIr
Dder nıcht qeWIS, Darumb vnjere lere nı zUu bawen JeV vn zıben
g W1e WIr ZU Yiarpurg DNS mit den Swmglifchen verfragen aben, ur einander
z beten nach Dder 1e arft E Sieber Gott, WIE grotteln 116, WE ucmen Yie 10
mancherley DNOD QqHKUET, ÖA$S )ıe ÖEr gewi)jen VELE machen DNOd guft yOr
eine geftallt bringen. mujfte wearlıch 1e1 papır DNO Ichreiber aben, ich
einem inlıchen be)onders Aantiworfen. Eın wWol mebr plaudern,
Wedir zehen weilen berichten MOgen. LDer auft vnjer lere nı bawen wl der

Wir durifen fein rvechen{chaft ür ybnen geben o leren WIr guch niez
mand, Dder nıcht baben wil, Jondern alleın e e begern wijjen. LDer DNS

gud {chelten wil, Öas Wr vn)er lere VNAeWIS jein, Dder (chelte
YMELr bin, verfure na etruge amı jıch vDnNDd anNdere, 19 lange Fan 1Dır
ftonnen uchts Ögzu DnNO ın vnichuldiag ybrem blut DNO verderben. Denn )ie
wiljen, Oß ıH bab meın befenntnis u er gewi)elt DNOD iterFeit nıcht
mit einem uch allein WIder E jacramente offentlich an Lag geben ur er
welt Z ift Nu ZUu UQSPUCG vnjer allen gemein belenntnis mundlich TUr den
teijer nd gqanBem ÜEICH nd ernach durch den vu ynnn alle We erfichollen nd
geWIS gemacht ber €g vnangejehen wollen j1e vnler lere [D ]
geWIS machen QAUuUSs dem artictel, ZU arpurg on Dder liebe gyeftellet, nd
doch Flar Y elben artictel, DAs WIr desS Jacraments

> Vutber, Mitteilungen



A 00 unO Auferftebung ın Yuthers Dredigt
Don Sriß D oY 6, WWolfenbuttel

BIrei Cage DOLr jeinem Tode, 15 Sebruar 1540 bat £Zutber (}  1  €
e1ine VWDidmung gefchrieben Er ver zuer{t ein Chriftuswor Aaus Ddem IO
bannesevangelium SO 1emand meın Wort WIrSd halten, Öer WIrd den C od nicht

ewiglich ($ 51); un Tugt 1N3U „Unglaublich DaAsS Soch geredet, dennocdh
ift ÖE ADrDEeEL wenn 1n en mitf Ernit ottes or erzen be
rachtet ibm gqlaubt und aruber einfchlaft und tirbet 10 1r un abın,
ehe YicH dCS O0OES verNeht, und iiti elig Wort Ddas glo geqilaubet,
DON binnen gefabhren €c B)as 11110 eLWg nıcht NUur edanken, He ıD e€1inem en
MNianne nge)1 Öe$S nahbenden O0dEeS gufdrangen, n  4 19 bat £utber geredet
und gefchrieben, jeit ÖE 1WDahrbheit ÖCS K vangeliums neu en un
un  il Die va ÖP$S ottes LWortes wußte, bınter CM $ andere TUr ibn
e Zweife und örıtte Sinie zurucktrat denn wu alle inge Fann ÖesS Yiten:
ichen gele entbebhren ohne ÖasS LDort BGottes! In die)em LDort CS DaS AEr3
ICS YMienfchen Wieder mi dem /yerzen ottes verbindet aben AIWWDIE au ier gur
rtoen „GeENUgd peife, SLeUdE, Srieden, Sicht, Kunft, Gerechtigkeit KQDrDeL
eisDei Sreibheit und €e$ But uber{ch wenglich““ LWDer 1Dort banat und
Qus dem Wort ebt ift guf roöen ein reicher en 39979065 ein veines unsd
tapferes er3 begebhrt WIrD ÖCmMm zutenl Her OC$ lebendige und autere 1LDort
Gottes bat Und O0 Fenn £Zutber au agen, WO 0108 LDort uUX DdDes
balb predigen, weıl un Die un guf eın eWIdES en
DO Ddem Angefichte otftes verbeißgt und verburgt YDas LWILE

Tur ÖC$S gqußere en brauchen, Fonnen WWr QuSsS Öder ernun und QuUusS Dder BGe
Ichichte lernen, ÖaSsS K vangelium it uns OQ3U gegeben, OQß ADIE ein en mıf Aott
(ubren, welches auch dann bleibt, Wenn unjer Erdenwirken ın nNde findet,
„ocnn Og3U 1ınd AWWIE getauft und berufen und boren ÖS K vangelium, nıcht
VDIE> reich Wwerden, BGut und bre Friegen und erhalten, welches jollen Öie Iurijten
lebren und treiben; guch nıcht 1WDIeE WLr und trinfen, welches jollen unfere
LEltern {chaffen; nıcht 1DIE inan Sand und euftfe FEMLETE und uße, welches
gebört Herren un Sürften zu  4 Jondern Oß AWIE unter er3 richten auf ein
ander en und ejen, DaAs noch nıcht vorhanden ift un doch gewißlich Fom:
men Joll“ 75)



Zutber DELK die vor  en inge 10 Wwenig, WIE Der Suriften, der E ltern
uns der üUrften er unNd YANufgabe DErg  Cn aber als rediger 02$ qöttlichen
Wortes und als Sebhrer der eiligen Schrift weiß ein AanNDderes £Zeben, in
dem nı um BAut und Ehre, en und Crinken, Kegiment und Schus qebt,
um ein en miıt Gott und in Dder wigfkeit ottes, Dder der YNMenfch
berufen L, und dem UnLerweqgs jein JOIl 1e72€ LDelt ut NUur eine Ü
un ÖS en iın ihr NULr ein Übergang ZUTF Z eimat bin.

LDie Zutber ın jeiner Aibelauslegung ODder ın jeinen rırfen vDon der WDirk
ichFeit OCS 0des, DON &mp und Yiot 0C$ erDens un erit recht DON der
ert lı  er der lebendigen Chriftusboffnung geredet hat, 10 bat aucD Dder GBe
meinde in vielen Dredigten die o und Zyobheit der Öfterbotfchaft verkundigt.
Wir 11nd in Dder glüclichen Zage guch AUT in Her I{achfchrift eorg
Rörers und in Dder Überarbeitung Eajpar Cruzigers eine €r DON 17 Ore  7
dlgten bejigen, die Dder Xeformator DO  z 11 YNugult 1532 bis 2 prı
1533 in Wittenberg uber Das 15., ÖA$S YAuferftebungskapıitel, desS eriten Rorintber
briefes gebalten WWie Daulus 11l Yıch Zutber bier e „Ihandlichen
Rlügler“ wenden, C „Mit ihbrem Gefch wa nd Gepläarr Dder Cbhriten Olayu
bei in die)em Artitel Ohwachen und ein Iarren)pte OAraus machen, wenn jie
beqginnen Flug jein, und mit iıbrem Kopf in die Schrift geraten““ LWWie
Daulus „will die Seinen beitandiıg im guben diefes rüiifelis erDalten und
denjelben Qgufs allergewaltigite grunden, dgß ibn guch Her Zollen Dforten nı
Fönnen umitoßen, inan Wort halten will und nıcht der blinden Orı  en
ernun Xaqaum Laitet, darın Tüugeln, we DoONnN jolchen en en nı
weiß noch veriteben Fann“‘“ 13)

Wir wWerden hbören, WIe nach £utbhbers Yreinung OC$S ewige £eben, dem
WIr DOoON Gott erufen 11nd, n bier auf der rde beqinnt, WIE, IDr 1Er
nıcht bhat, ggs)elbe au jenjeits 0C$S 00€$ nıcht finden WIird; aber mm erit
durch den dod jeiner Dollendung und jeinem wabhren e)en Darum
mujjen WIr, wenn WIr DOoN Dder OofNunNg Xechenfchaft geben, au D O Der
eıt 0OCES e€$ reden Yican Fann den d o8 nıcht wirklich uber:
jeben; OC$S ift 0asS Gewiffefte, LWWQS qtbt, OCß WIr alle einmal iterben mujjen.

19530 11nd 1eJ€ Dredigten dem 1fe „Don Öer Auferftebung der Coten“
Dr. Adam %  T! bei Bertelsmann in Gutersicoh neu berausgegeben zitiere nach dtefjer
Yusgabe, guf die i guı.ch alle angegebenen Seitenzahlen eziehen
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LDir werden alle einmal zUum T ode gefordert, jeder fur 1ch, un jeder ur ıD
ganz allein. ber MNan Fann den d d verichtieden anıebe . Sutber )aat in
jeiner Dredigt DOon Hreierler Art Dden d Heuten Der en Dder otftes  Z
ferne und ÖeES Unglaubens jıeht Dden d od anDders als DdeEr, dejjen ewi)jen DOFK
ott gufgewacht ift, und WieEDder anDders JC ihn der Chrift, der im auDen
den Auferitandenen e1in getröftetes nd getroftes ewmnjenN gefunden bat

Sutber weiß jebr wobl Ö1e Gedanken 0C$S naturlichen Yienfchen. Solange
die Yienfchen obne Blauben in Der Gottesferne eben, meinen 1e, ÖS Sterben
jei NUr eın biologifcher Dorgang, CIn naturliıcher Unftall, gleich wie e1ın und
ODder SZau Der Aander dier {tirbt, ODder WIE Öie Zonne guf und untergebet, OÖG$S
Bras Achit und verdorret, OAßß aljo alle Dinge DON aiur verganglıch 1nd
und Wieder binwegfallen, WWIE Yıe Fommen 11n0““ 88) Allenfalls jpielen 1e7€
eufe ganz unverbindl mit dem Gedanken, Oß pielleicht ein eben NAacH dem
ODde geben Fönnte. Der rediger Sutber acht 1e7e€ altung jeiner Gemeinde
in einer fait bumorvollen nefOOfe deutlich; © r3abhlt DON einem Schultheiß,
OEr einem Dfarrer Agte, Ög iterben Jollte, unsd Dder Üfarrer lange mıiıt iıbm
DON Dder Auferftebung disputierte un ibn überredet, Öaß e1'$ qglauben
Jollte: 1 2 Warten glauben (Iprach er), aber ınr erdet jeben, OAß
nı ÖAraUs WiIrd.““ s ıjt fur Zutbers ungetrubten Alic in die Ir  er be
zeihnenS, Oß fortfabhrt: „ AUNO dentket noch jegGt Öer meifte au in der YDelt
ber Wer eın Chrift il Dder muß mit jeinem Glauben nıcht 19 Lore iteben, Jondern
der Q  en EW jein, OAß wile, WIeE e vtan jel, und nıcht YıcD re anoder
eufe WDabhnen uns Weanten ODder Sypotten“ 67)

Gewißbheit 0C$S guDens ijt aber noch nıcht 0M en  en gegeben,
der QUS einem wacen Gewiffen Deraus erfannt Dat, Oß jeine jelb{tjuchtige AUrt,
Oß jeine Glaubenslofigkeit und Gebetsiofigkeit ıbn in VVider)pruch nd egen-
1a6 MGott {tellen 1LDas mebr weiß als die SGleichgultigen und die SSpotter,
ift O1C)eS, Oß DOTF Her wigEkeit verantwortlich it; e abnt, Oß einem
ewigen OGott gegenüber Kechenfchaft geben muß, „Ocnn ÖS bat Feines en{chen
YIer3 noch €e18DEL erdacht noch Don Yich erfunden, Daß der d 98 eine
Strafe jei der Sunden““ $7) Sutber DErIFI. in jeiner Auferftebungspredigt
die Yeinung, NUr die Schrift eDre al0, 0B unjer d od un erben nicht
naturlicherweife erfommt, OnNdern eine tu und frare ift DEr uUunNde un)res
Vaters YAdam, welcher bat Yich 19 boch vergriffen Qer en Ytajeftat, Oß



uns alles, Was vDvon ıb ommt und auf toen geboren WIrS, Muß ewiglich
ICS 098 jein und nıemand guf toen Ddem Unglüct entgeben nom webhren Fann“

88).
ber ıt OO erit 5a ın Dder Schrift un nıcdht 0A6 Evyvan:z

gelium, ICS den en  en ÖE ugen für jeine Verantwortlichkeit und für
jeine Öffnet, und uns zugleich OTrenDar macht, OQß Dder d o die olge Öer
unNOde ıft Wır Oönmnnten vielleicht noch verftandlicher ggen Dder d ift ÖCS nde
der Unde, Ddenn die un Sonderung un Kntfernung von Ddem Gott
ICS Sebens , dann it die Dollendung diejer unde 0S nde 0e$ Sebens DIie
praktifjche olge, die der en QUSsS diejer Ertenntnis 3LE balt in no ganz
in den OGrenzen der Gejegesfrömmigtkeit. Wenn erfennt, OB jeiner
un willen und durch jeine un DOM 0Sde edrobht ut, dann verucht €r,
10 ange Das K vangelium DON us rijtus noch nıcht ennt, Ur Irommes
un n e Gefahr CCS O00€$ Fampfen. £utber ift diejen LDeq
als Yionch guch EHaNgeN, enn YicH auf ıbm wobhl QUS und weiß, DB nıcht
u 1e1le fubhrt; diejer Weg Dder Gefezesfrömmigfkeit bringt den, Dder ipn gebt,
ZUET Derzweiflung, LWDer feinen Chriftusglauben bat, O€r MUß jiıch o plagen
10 arfern mit eigen \WWerken, amı denket, Gott verJuhnen; enn die
Zund und d od bleibt iıbm guf dem %Herzen hegen als ein großer Yruhlitein, OGß

Yich nıcht aruber rbeben fann, und Muß arunfer bleiben, OAß nıchts denn
ottes orn fubhlet, W1e lang mit LDertken umgebet, und Fann jein en lang
einen (robhlichen eOanken (höpfen, Ffann ibm au niıemand nocdh belfen,
10 lana bis dar verzweife und OUrCD unerträagliche £alt C093 gedruckt
WiIrd‘“ 121) Die Yot, die Qus jolcher altung hberauswachft, £utber
darın, Oaß der en beı jolcher StömmigFeit den u  eın ÖS böjen Be
wiljens niemals 10s WIrd, und Da eswegen jein er3 niıemals rbeben
Fann, einen gufen Gedanken gegen ott faljen e mebr WIr uns mit eiqnen
Wertken und artern analten, s belfen, deitO arger WIrd s  9 WIr
leıben na dem Wort deCsS ebraägerbriefes durch ur ÖS $ 1ım gan3en
en RKnechte.

LWDenn 19 Dder en Yich jelbft nı belfenr Fann, ann u{t eine
den d 0S NUur guf die e1je möglich, Daß jie on einer anderen eife Fommt.
Und 1e7€ ift ÖQ, denn Gott, der Höpfer, will CS Seben, un weil
nıcht NULr Dder Höpfer, jJondern gu e ewige 1eDe E, arum will das en



erhalten Sn Gott 16g alleın DEr Tun OCr lebendigen
nund, „DCnn will ein ”n  9 €WIges en machen QUuUs die)em zeitlichen
C0S und VDerwejen“ 603) D1ieS eue eben {chafft Gott durch 0eN, den das
Lieue eiteamen guch . den zisittler der Opfung nennt, DUr [4118 Chriftus;
Dder Chriftus, Der durch die Vergebung Dder unden Öie geitörte Gemeinfchaft
wilcen Oott nO en  en Wieder beritellt, babnt durch jeine Auferftebung
vDon den Ofen guch den Weg in Oas ewige en S)Gs it DEr DOriutliche Iaube,
den Sutber in jeiner Dredigt Her Gemeinde verkundet: Die Cbhriften qlauben den
Artikel DON Cbhrifti Yuferftebung, ıe wijten und verfteben jeine va „namlich
daß OKROUCD Dder d uberwunden WUrDEe, un WIr QUS demjelben dgbın Fa
dgß WIr €WIN mıiıt ibm leben Jollen. Denn weıl e unjer gup iit un WIir jein
$eib und Glieder, yo muß DUrH Jeine YAuferftebung uUuns guch guferweden und
in ein €WIgeS en jeßzen““ 57/58)

Diejen Sujammenbang wilden unjerer Auferftebung un Seju Auferftebung
vDon Dden ofen acht Zutber mit Daulus Flar anı CM Aild on dem r  ing
riftus: dem Wort ;r  ing aıbt verfteben, OB nı allein
JEr jondern Oaß ıbrer mebr bernach folgen jollen; Ddenn diejen Yıtann ußt Ol
nıcht alo anjeben, Oß auferitanden jei Don Dden doten für jeine Derlon
allein, on batten WIr einen ro OAran, Wenn € nıcht Weiter:
geben, und nußet uns nıchts mebr, denn als wWware e nıe en Oro0enerbalten. In Gott liegt allein der Grund der lebendigen Hoff:  nung, „denn er will ein neues, ewiges Leben machen aus diefem zeitlichen  Tod und Verwejen“ (S. 65). Dies neue Leben fchafft Gott durch den, den das  Yeue Teftament auch den Mittler der Schöpfung nennt, durh Iefus Chriftus;  der Chriftus, der durch die Vergebung der Sünden die geftörte Gemeinfchaft  3zwifchen Gott und Menfchen wieder herftellt, bahnt durch feine Auferftebung  von den Toten auch den Weg in das ewige Leben. Das ift der Hriftlichhe Glaube,  den Luther in feiner Predigt der Gemeinde verkündet: Die Chriften glauben den  Artitel von Chrifti Auferftebung, fie wiffen und verfteben jeine Kraft, „nämlich  daß dadırch der Tod überwunden würde, und wir aus demfelben dahin bracht,  daß wir ewig mit ihm leben follen. Denn weil er unfer Haupt ift und wir fein  £eib und SGlieder, o muß er durch feine Auferftebung uns auch auferweden und  in ein neues ewiges Leben jeBen‘“ (S. 57/58).  Diefen Zufjammenbang zwifchen unferer Auferftehung und Iefu Auferftebung  von den Toten macht Luther mit Paulus Har an dem Bild von dem Erftling  Cbhriftus: „In dem Wort ‚LErftling‘ gibt er zu verftehen, daß er nicht allein  jei, Jondern daß ihrer mehr hernach folgen follen; denn diejfen YMann mußt du  nicht aljo anfeben, daß er auferftanden fei von den Toten für feine Perfon  allein, Jonft bätten wir einen fcOhlechten Troft daran, wenn es nicht Jollt weiter-  geben, und nüßet uns nichts mehr, denn als wäre er nie Menfch worden ...  fondern alfo muß man ihn anfehen, daß dies Sterben und Auferftehen dir und  mir gelte, Und wie er um unfertwillen geftorben ift und unter der Krden gelegen,  Jowobhl als du und ich fterben und unter die Krden müffen: alfo ift er aucdh um  unfertwillen auferftanden; und hat uns den Wechfel gemacht, daß, wie er durch  uns 3zum Tod gebracht ift, alfo wir durch ibn aus dem Tod wieder zum Leben  Fommen‘“ (S. 77). Chrifti Tod hat unfern Tods verfhlungen. Wir erinnern uns  an £utbers Öfterlied:  s war ein wunderlihH Krieg, da Tod und Leben rungen;  das Leben behielt den Sieg, es hat den Tod verfhlungen.  Die Schrift hat verkündet das,  wie ein Tod den andern fraß,  ein Spott aus dem Tod ift worden. Halleluja!  Diefen Sieg des Lebens und die Wirklichkeit des für uns erlittenen Todes kannn  man freilich niemandem beweifen, man Fann fie nur erfahren, wenn fie an uns  64Jondern alo mMuß inan in anjeben, Oß ÖiesS Sterben nd Auferiteben OIr und
mir gelte nd WIeE unjertwillen geitorben ıt und unfife DEr roen gelegen,
1owohl als Ö und iıch erben und un He en mujjen: aljo ut guch
unjertwillen guferftanden; und bat nNns den echtel gemacht, OQß, WIE Ourch
uns zum d gebracht i} al0 WLr ut IDn QUS dem 008 Wieder u eDen
Fommen‘“ 77.) Chrifti d 98 bat unjern 009 vertchlungen. Wir erinnern uUunNs

Sutbers OÖfterlied
s LWQT ein wunderlich Ärieg, dg 093 und e  en TunNgen;
OA$ eben ebizelt ÖCn SiCHh, bat Öden o verfchlungen.
3ie Schrift bat verkundet OAS,
WIE ein d d den andern Iraß,
in DOo aAUs dem T od it WOLrIeEN. Aalleluja!

Diefen Sieg desS Sebens und ÖIE 1t  er ÖES fur erlittenen eg ann
mMan {reilich niemandem beweilen, Fann Ye nNnur erfahren, )ie uUuns



wirham werden, Wa immer Og ge  1ebt, eın Yitenfch in Das Seben
Dder Chriftenbeit und unfier ÖE Wirkung von LDort un Glaube gerat, 1LDer gußet-
bealb d1e)es durch 1LDort und Glauben erneuertien Sebens tebt, Iaßt ıH gu nıcht
aQDOnN uberzeugen, Daß Wort und Glauben eine Fa haben, die QUs Her K wWig
Feit omm und HIeE ın ihbrer Wirkung ber die d odeslinie Dinausreicht. 5a Fann

S  S  am vedenr und beweilen, 10 1e1 ingen wiull, CS ut €e$s umjon{ft und verloren
alei als wWwenn Öl einen d urtfen Wo  e überweijen mit unterm Glauben; £nn

geitebt Nr nichts und eugnet alle deine runde‘“ 60)
1e7€ mangelnde Heweistra Oriftlicher Glaubensiäge gegenuber denen, Hie

nı unftier e ewalt 0S Wortes und Durch dacs LDort in den Sebensberei ÖS
Chriftusglauben gelommen 1nd, V NAaiUrlı dg bejonders ZULage, jıch
um Die usjagen Dder OHriutlichen X”OoNnNung Dandelt 1WWesbal DiIe Huf
erftebungsboffnung wider)prıcht em YAugen)Dein, I6
nicht NUur dem YNugenihein, Jondern guch Hen jıttliıchen Grundgedanken ÖOES natur-
en Yienfchen; das LDort DonN der YAuferwedung Cbhrifti willen t WIeE Das
Wort DOM reu3 fur die LDelt eine Corbeit Yiicn mer Sutbers Dredigt
an diejer telle ganz eutlich Q IWDIE mit Dden weifeln ampfen E
babt hat, He QUS 0emM WWider)pruch unjere Sinne und unjere eOÖanken
erwachten: 068 ur 16 ein ungeflchicdt Dind, WeNn inan ibm will naqdenken,
und bat mıiıch oft wunderlich nd rem angejeben, n ijt ein {chwerer X
110e ins er3 bringen, Wenn ich yebe einen Ytenfchen tOof bintragen und be
fcharren, Og 1D OOCH mit jolchem erzen und Gedantken Joll dagvongeben, Og
WIr Werden miteinander WiIeHder auferiteben. ODEer und WOOQUFM Yıcht durch
micdh Oder um irgendeines Verdienites willen gur Krden, jondern Durch Öiejen
einZigen Yitann; und OS 10 gewwt und 1e1 gewijjer, enn Oaß ich beicharret
Joll WeErden Oder einen andern beicharren jebe, welches ich doch ebr gewi WEeIß
un DOLr ugen babe Darum heißets eine Dredigt fur die riften no ein Ar
1Ce ÖC Glaubens; denn 1DA$S LD elt L, ÖS Jur ein auter Crugerei und
Ichließt, Oß nı Föonne wabhr jein, Oß Gott 19 törlıch bandeln und urteilen,
daQß eines Yienfchen willen Hie ganNZe LD elt obhne Unterfchie DEr
dammen ODder Wiederum eines willen alle obne ir erdien elg machen‘“

88/89)
99 die en  en Dder LDelt OÖas 1nd Tur Sutber ÖIE en  en obne Cbhri

Htusqlauben e1n Seben nach Ode nten, Ög meinen E, IET Ög 1comm



gewejen i{ der IWWDILO u diejer jeiner StömmigEeit willen Ungaften Tage aguf.
eriteben und leben, jeder WILD Hie Srüchte jeiner eigenen Stömmigtleit genießen
Oder entbebren £Zutber 1e gu ganz deutlich, Oß 1€78€ Yiteinung weithin unfer
den Seuten berri{cht, „„WIE jeGt Dder d urten und ZWIQE Dder WDelt 1aube
lfl“ Bezeidhnenderweite Tügt @ noch in3u, „WeENN e beiten E, 3Iie Drift
iche aber, Oß €ın en für alle Yrenfchen yoll gelten nd WIr alle
durch iremödes erdien iterben Oder eben jollen, 068 beißet argerli und
lacherlich gelehret un gepredigt““ 80)

Und weshalb balt 1D Zutber deNNOCDH zU Hnierer argerlichen uns Iacherlichen
redigt? „Aber bat gucdh aHo wobhlgefallen, Dder Ög will HE XDelt be.
tören un weije eutfe Yiarren machen un jein LDert alyo gqusrichten, Oß
niıemand begreifen yoll““ 39) Das iit oftes gjeftat und KDre, daß jeine
e19De1 e$ BHegreifen uberiteigt. LDie uber jedem der ibel, 19 {itebt
erit recht uber ÖCn afifern Der Ofterbotfchaft 0AS Wort meine Gedanken 11n
1cht PULr Gedanken, und — Wege m nıcht meine Wege „Denn Wenn er’S
19 machete, WIe i und Öl begreifen und iıibm vormaleten, WdSs Tur
bre ÖKVON? der Wa Ware ur ein Gott, Dder DON uns J1cH laljen lehren
un unjer e1sDer ng richten und wWirktfen Jollt? Yun aber acht PÜS alo,
OC jeine Weisbeit er bleibe denn unjere, nd WLr uns darein müuüjlen ge
Tangengeben und unjer Älügeln lalten und aden IIa meiner e1isDer Ware

nıcht fein, aber weiıl Ö jagit, 19 ift vecht und fein.““ LWer Ö0C$ nun nıcht
will, Jondern jeine e1SDeL DOFr und uber ottes eisDer und darnach
in richtet, er jebe, LOQS e Mäa| LDir aber Jollen und wollen unjer Iugbeit
bierunter lalten ber ube un Dferde, BHBaume, YAUjer, cter u)W., Da masit
Ölt ug jein, richten und regieren, WIe O willit, un €l bleiben ber in
jeine LDeisbeit und egiment jollen WIr nıcht greifen, als Öa$sS uns z boch un

verne weiıl WIr ibm nd ber uns ift als unter Schöpfer und
Herr“ 89/90)

YWWDarum betont Zutber den egenfa Don men{chlichen unsd göftlichen G
danken, DOM naturlichen uns Oriftlichen Urteil ier Yo {charf3 Er will doch wohl
ÖS eine 1er berausheben, Oß die Auferftebungsboffnung ihren run in Feiner
en€ in uns jelb{ft bat. Wir Foönnen eine lebendige und beftändige
Weder auf unjere BGedanken noch auf unjere erte grunden; eine Zoff
NUNg WUurde den 5weyrelin unferer Bedanken nıcht widerftehen un Hie Grauer



unjere d oten nı e)iegen £Zutbhers lebendige offnung bat einen feiten
Antergrund, ıe grundet in Dder CWIgEN 1e oftes, Öre in Driftus, jeinem
reuz und jeiner Yuferftebung Tur den Glauben OTrTenNDar geworden olcher
1aqube aber iit angelichts ICS tiefen Grabens, Dder wyuchen göttlicher und inen{ch-
er LWWeisbeit 1egt, nıcht MOöglich als e1iNe€ gedankliche Suftimmung, Ddie AUS
CIHeNETr Ertfenntnis oomm e it Ur eSDa MmOgliıch, weiıl OÖC$S LDort Oftes

den Glauben {chafft, ÖEr eDOor]ıam und VDertrauen, ÖC$S heißt Aanz
perJonlicher Hindung 0e$S ErZCNS nd desS Gewiffens, jeine Krfahrungen acht
und 19, ob wobhl eın Olauben WIder den Yugenihein bleibt, SdochHh e1in Iaube
Dder Krfahrung ift Darum ift gu ÖS en mıf BGott, guf ÖC$S ÖE lebendige
nung artet nıcht NUur en)eits de$S rabes wirflich nd wirkfjam, NeIN,
OCS SZeugnis DON diejer nung egreift HNUur, 1DEer ÖS C u € $Sebe

l O u f O Dder Krneuerung durch den Glauben Fennen ern Z )agt
Sutber, „ OGß Öie YAuferftebung alo anteben und alten Joll als je1 jie ichon
aNgegangen Chriftus, Ig bereits wobhl mebr denn Öie altte gefcheben, DaB,
1WWQ$ noch DO  z dod vorbanden ut nı enn eın tiefer en ut,
und Öie unftige Auferftebung unjeres Seibes nıcht anNders zugeben Joll enn LWWDIE

plöglich QUS )olchem rwacet Denn ÖS vornehmite und beite
Stuck ilt ihon aran ge{heben, namlich, ÖAß Chriftus, unjer KUPT, eritanden
ıft Weil aber ÖS gup droben und ebet, 19 bat nı mebr noL, und
mujlen WT, die ıbm bangen, als jein Seib und Glieder au bienach““

78/79)
LD ein en den Glauben geFommen ı, Ög Dat Öte U  r  €  n n

begonnen. DIas eben eqginnt nicht erit nach CM Tode, NEı, © L eine
eufe gegenwärtige VWirklichkeit, € nıcht esbhalb €WWUN, weil DON
unbegrenzter Dauer i{t, jondern eshalb, weil ottes eben , und ottes
Seben baben WIr teil, wWenn WIr durch LDort und Sakrament, durch Glauben
und Chriftus mi BGott verbunden m 1D BGott 1eDe gur KErden WIirk-
lich Geftalt 1  9 Ög ift CWIgES eben, WEr den Sobhn bat, Dder bat OS
en „Wenn ıH un jolches WeIß und glaube 10 ilt ineın er3 Dder ewieNn
und Seele n guch OUrCD den T o un Brab bei riftus Himmel ecbht
uns freuet YicH desjelben; und aben alto ÖE ZWEI beiten und 1e1 mebr
denn Ddie Aalfte Dder U  er  ung binweg““ 79) Dem ott Öer 1o Dder gele
ÖA$S en ge  en bat Zutber obne Weiferes ZU; DB den £eib,



„Dcn agulen eiIm binachftchleifen und den XOn WIEDder agn3ıehen WIrd, Ogß
IWIr ıdn DOLr ugen en und mit ım eben werden‘“ 79) S0 gibt e ottes
verbundenbheit ÖE$S nNeuen Sebens im Olauben Hie Surchtlofigkeit gegenüber dem
Sterben, ganz gleich, &. uUuNns ereılt, CS je: auf dem Mett 0Dder oni{t ım Seuer,
alter, T1 Oder Schwert“ 79), e& WiIrd niıcht anDders jein, als gebe Her
Teufel, „0C$ $ Yıreifter und Schlächter“ uns „ein )quer Crüntklein, AW1I€
inan Hdenen qıbt, He iIiNnan wl Ihleafen machen, OQß )1e nı mebr rublen ber
WILr wollen Wieder au wachen und bervorfommen jenem Cage, wenn dIieE Do
)qaune allen WIrd; ÖS yoll nıcht webhren, weil WIr {chon jeGt iın Chriftus
mebr denn ber Öie alfte QUS Ddem Code 1ınd, OQß doch Ön VDanft
und Yradenfae guch nıcht Ffann ebalten“ 80).

Der Sieg ÖC$ GOlaubens ilt eben {chon hier guf Erden ein S1Cg OS Sebens.
£Zutber WIrS nıcht MUude, Oas Mekenntnis zUum eWwWigen eDen jer guf Dder rde
DOL Dder Gemeinde wiederholen und ıbr agen, worın Öle)es eWIge Seben
beitebt: „ OLE un ut ıb ichon vergeben und gqusgetilget, Oöftes S0rn und
E gusgelöfchet, und bereits ar in und bei Chrifto, nach CM €  en
StucC (welchs ıt Dder SSeele) teılbhaftig ÖS ewigen Sebens, n 1ınd WDIr {chon
gar indurch 1ns eben Fommen, weiıl Chri
d od ift““ 111)

itus und meine eele nıcht I1?‘Cl)l! im

Sreilich 1it d1e)es eben mit Chriftus no e er L e e C  O IB ,
und ıft 2um andern nur erit ein Anbeben un Werden; Ogrum € WIr nocdh
im amp den C od, Dder 16 der Seinöd CS Sebens ift.
m ewWigen en iteben er ur Zutber, teilbaben KReich Chrifti Diejes

eich ilt als Xeich deS Glaubens noch ein verborgenes Reich, ın Ddem Chriftus
DUr ÖS 1LWort regiert, aber noch nı ım jıctlichen, Offentlichen ej]en Zutber
braucht einen anı chaulichen Dergleich: s iit „„ggleich, WE inan e ZOonne Hiehet
Durch eine LD olke Da jıehet inan wobhl ÖS Sicht, aber diE SONNE jelb{t jıchet Man
nı Wenn aber die olten binweg 11möd, 19 ıechet inan e1dE, Sicht und SoOoNne
ugleich, ın einerlei Wejen‘““. T1CUS ut He Sonne, € reqiert mit CM ater, aber
an 1€ 1€7€ SZSonne nıcht, Jondern IiNan ıcht jein £iqOht ın ÖEr Taufe und
ım Abendmabl, „Wir wWwo  en guch wobhl q  4 Oaß 10 vegierte WIe Aaujer
O0Dder Äönige mıiıt gußerlicher Ta un ewaealt VD O @: nıcht jeben,
ondern glauben, nıcht mit funf Sinnen faljen, Jondern diejelben ZUgeiaN, alleinhören, as dIr ottes Wort Jagt, bıs jolange Stundlein Fommt, Ög Chriftus



WIrd Oas eine nNDde maäacen n tich öffentlicb Oaritellen in jeiner Najeltät und
Herrichaft‘ 9/101)

Slr ange WIr noch bier guf roen in die)em verborgenen1 Chrifti leben,
bat guch der d od noch ein Stuck Ytajeitat und errl  (41 Solange ift e
nung eın S tucr O€S$ KRampfes, Dden WIr Fampfen mültlen, bis WIr
einmal bintommen in den ewWigen Srieden. Der ılt Der ean 0C$S KReiches
Chriftz unsd amı Der ein Derer, HE durch gure und Blauben Glieder O1e)ES
Keiches nd, aber nıcht minder ijt Chriftus guch ein Seind DesS 0deS, Dden
guch WIr in Dder olge unjeres Hern itreiten jollen. „Das er ÖOAsS Xeich
Cbhrifti rvecht gemalet und errlich gepriejen und die Schrift gewaltig qusgelegt,
OQß dajiBe ZUT Kechten ÖesS Daters und in 0em Umt, Oaß (treite mit OC
Cod und ıbn ÖE Suße werfe für He Chriftenbheit, W1I€ e ur jeine
Derjon ichon agusgerichte 110) „ ANo lehret uns iroßen WIder den
Cod im Glauben aguf riltum, als Dder ein machtiger Seind ut desjelben, Ogß
ıbn will vein abtun und ganz vertilgen *9 weil Dem d ein it, JO wl

guch Ffein Schredfen noch ur aben, jondern iit alle em eind, WAas uns
betruben n Ichrecden will“ 112/113

O He YAuferftebungsboffnung eine elle, (robhliche Tapferkeit, die guf en
Sieg jıeht, ÖCn Chriftus im ODde bat Dieer Sieg Joll untler ro
ber guch unjer Crog jein, „oCcHn in desjelben Yamen ınd IWr getauft, böoren
unDd belennen jein LWort“ 76) £utber weiß wobl DON Her Sreude und dem
vOoIM Dder nung; WIr wollen anIbar grur jein, Oß WIr guch Hiejen voMl
ennen und arum an Sterbebetten und an Grabern tröften Fönnen; aber WIr
wollen guch un erit recht diejen Iu  r  en evangelılchen C roB lernen, Her NO
die lebendige Ooffnung einer a im amp ÖS S$ebens Macht, und alle
99737  1  eit, ur nd Ungit QUs unjerer Stömmigfeit entirern

a WIrd unjere reilich NUuE Oannn gewinnen, Wenn Yte
nı leer bleibt, Jondern on einem lebendigen ehalt erfullt ift. Wa s ı {t

Oas e wW1ige eben,; OÖCem WAIr entgegenwandern? AWie WIird
JCH, 1D die dur zUu ottes wigFeit DOTLr uns guftut? Auch Zutber fann
auf 1e7€ rage nı vieles antworten, e Fann VDOr allem, Wenn bei Dder Schrift
bleiben will, nıcht leere Yieugier befriedigen, und Soch ut OS WeNIAe, 390790670 im
YMamen ICS LWortes und dECS Chriftusglaubens DoN den legßten Dingen befennt,
genug, m unjere nung ganz lebendig machen und erhalfen Yian Fann



Hie Antwort, e uns Dder Iaube qtbt, in einem einzigen Wort DdesS Yieuen Ceita
enties zulammenfaljen: „AWWir wersden bei OÖCm errn jein allezeit‘“ 1. Cheit
4, 17) Das en mit Gott, ÖS WIr bier beginnen, Wenn BGott uns Ourch Cbhri
itus ÖS er3 abgewonnen hat, WIrS 1n Dder wigfkeit jeiner Dollendung Fom:
men., Weiıl K wigkeit nicht Zeit und weiıl OEr Himmel Fein Sokal“ HL, Fönnen WIir
in unjerer die raumlıchben ım zeitlıchen VDorftellungen gebundenen prache
NULr in unzureichenden Bildern un eicONYeEN DON Dder LDelt der wigfkeit
)prechen s WIrS eg ganz anDders jein, totalıter alıter, aber ©: WILS bell un
Flar, leudtend und errlich jein, 0Q IWILS f aar ein AnNder Ding werden, QAUus
dem Blauben ins Elar ngejicht, QUSsS dem Wort in OA$S ejen, QUS dem dunklien
eritan eine 1  €, ZSonne“ 122) * ‚„ OTE Schrift eIgT,; Oß dies welt  2
lı en Joll aufboren mit all jeinem Sammer und Unglüct un Öer 3001 ( Teufel
mit jeinem Xegiment, Ig O30 gu alle e10€, weltlıch und geufth Amt Zumme:
K ol ein Nde jein er inge gur roen und Oas angeben, ÖS WIr mit allen
eiligen DON Anfeang der LWDelt begehren und warten, Oaß Gott WILS un
allein err jein und allein in uns, jeinen Rindern, vegieren, un desjelben fein
nNde YWDIrd jein“ 98)

E ift Zutber nıcht unbelannt, Ogß die Fommende LDelt nıcht mit dem aRitab
unjires ror  en Sebens gemeljen Werden Öar Yioann un LWDeib un Rind, cUS
und O, ne und YtagO, alles, LOg zum €  an gebört, WIrS niıcht mebr
jein, nd WiIie 0AS, 3307062 3um €  an gebört, einer anderen OÖrdnung DIieB
macht, 10 guch 06S, QUuUs bm O1g Öbrigfeit und Amter Bezeichnend i{t, Oß
Sutber )aqt, ÖEr afifur und Derion nacdh wWwurden Yicnn und LDeib aguch ım en
eifs bleiben „aber nıcht al0, OQß ıe Rinder Z3eUugen, bausbalten Oder mit Bauch
nahrung umgeben“ 99)

Doch wichtiger als Öle Srage, WaQSsS nıcht mebr jein WILS, iit Öie AnNOETE, worin
denn nun ÖS ewWige Seben jein ejen en WIrd, Zutber antwortfteft: „n Gott,
in der unmittelbaren, ungebinderten Gegenwart OÖffesS””. In wundervollen Yusz
Tührungen acht Dder Keformator hier eutlich, OCß WIr in der wigFkeit un WIirk  “
lich ganz unmıftfelbar Qus ottes Gegenwart un otftes Xa unjer en
baben durfen. „Alsdann IWIrS Gott eın e$ in allem, 0A$ it  + in eqglicher IDIrS
an ott eg aben, jeßt an en Dingen bat, OAß, Wenn 1ich
offenbaret, werden WIr alle en Seel uns £eib und nıcht inebr 19
mandcherlei edurfen, WIE WIr jetzt auf roöecn müfjen. baben, aber dort WIrd



€$ QUSsS jein und derjelben Ffeines mebr ggelten, Jondern werden Gott 10 zel
aben, Oß fein. £ijen, Fein ran Oder Yiialvatıer 10 EOftlich ift noch 1o wobl
peijen und tranken Fann, als otf jelb{t mit einem Anblict fun WILS, daß Öl
immer ar und I, ge)und und roblich, Og3U beller un Ichoner jein wirft
denn Sonn und Yiond, alo Oß alle Rleider und Guldenftucke, ÖE e1in Ronig
ODder Raijer tragt, Iaquter Rot WL jein dem, WIr Werden alleın vDon

einem göttlichen Anblict durchleuchtet WeErden. 1Das WIr jeGt bei en Rrea  Z  e
bın und ber einzeln und u  1 mujjen nehbmen, wiewobhl auch DON iDm

erfomm und gegeben WD, K7IUr Werden WIr obhne Yirıittel ibn allein baben,
obne en Yitangel und YAufboren““ 125/124

DIaS it dOoch wobhl Dder Rern diejer bildheaften Gleichnisrede DOM Snbhalt eben
Ager Auferttebungsboffnung: in der ®Gemein  g mit Mott DOL jeinem An
ge)icht und DOT teinem Anblict Werden WIr obne alle Yitıttel ein en Dne
Yırangel n obhne Verganglichkeit en Wir durfen ur nıcht verge)jen, DB

Gleichnijte guch fur den Gilaubenden Gleichnijte bleiben; aber wenn IWIr
einmal eingejeben aben, daß WIr Erdenmenichen DOTr Dder bimmlıfchen LDelt NUur

ın unzureimenden Aildern reden nd enten Fönnen, ann haben WIr guch die
SrCOiDE1T, in die)er prache vDon Dder ewigen Zerrlichkeit agen, gquch 1er quilt
Seju Wort Wenn ıbr nıcht werdet, WIeE die KRinder, dann onn iıDr ÖS KNeich
otftes nıcht „Das DeErıtE aber e LDelt und grobe Seut nı We
iteten in ibren Gedanken dLe)eS Sebens, WIE )ie gewobhne 1nd, und denken, Ogß
Dder Bauch wahbhrlıch mMuß gege)jen und getrunfen und Dder Seib jeine 9  ur
aben, Jol £LU anDders eben; foönnen Öa$S nıcht begreifen, daß Gott bei‘jer fann
nabren lHein dur jeinen Anblict Ddenn alle rot und peife guf rden, dgdurch
AM OC guch jegßt ÖS Seben qıbt und nabhret und WAnNOeEITIS iın Sleifch un
Alut, Yitart und Bein u)w. Rannn un Ödas ftun durch Arot und Wein; OS
doch jelb{t nıcht Ddas en bat, er Ddenn nıcht 1el mebr durch J1cH jelbft
Fonnen fun als Dder Schöpfer nd HErt er RKregturen?‘ 124)

In Dder Föoniglıchen Sreibeit Hindlichen aubens fann Yiartin Zutber vDvon

jenem en iın Gott und bei Gott rFeden und ımmer DON € Dden.
einen Gedantken in den Dordergrund, Ögß WIr OS eben, OS uUuns Gott auf
Krden DUr die YMıttel Dder Opfung gibt, dort QUS Jeiner unmittelbaren egen:
Warf aben jollen: „Siehe, OS iit Dder C roft, 19 WIr guf jenes en aben, OGB
Gott Joll unjer und e$ in uns jem. Denn 1mm ir DOT glles, 1Dg
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hatteft, 10 wirıt Öl n} e))eres noch Sieberes inden wunifchen, denn
Gott jelb{t aben, welcher ÖOCS en und ein uner{chopflicher Abgrund €s
ufen und ewiger Sreudse, un uit Fein. er Ding guf roöcn denn 0S eben,
un alle LDelt Ffein Ding mebr furchtet denn den Cod un nı er egehret
denn eben; den Schatz jollen WIr ber alle en und obhne urDOoren in ibm
baben Da Joll ir ÖEr Hımmel (wenn wo  € eife Sogchımstaler und Gols
FeEgnNECN, Hie Ibe voll eife Derlen und Kdelitein Tließen, die rde alierier Zuit
bringen, Oaß Wenn einem aum )agteit, mu e eife 1lDeErn? Alatter
und quldene pre un irnen fragen un Bras un lumen auf 0M € WI€
e1ife Smaragden und allerleı one d  eın eu  en Summa: IWoran dein
erz WIrd £uft und Sreude Juchen, OaSs yoll e1chlıch Ög jein; denn heißet, Gott
yoll €$ ın en jein. XDo aber Gott i ÖC muljen alle ufer mit jein,
10 inan immer wunfchen Fann‘“ 1290/130

Der en Dder rde jagt, iıch alle inge habe, ann babe 1D Gott, aber
diejer Oott Dder Krdenmenichen bleibt in Dder Verganglichkeit er inge un acht
den Yienfchen z2zum ne Zutber jagt gergde umgetebhrt, wWwWenn ıc Gott habe,
dann babe ich alle Dinge Dieler Iaube acht den YNenfchen Irei und acht
amı AUS Ddem ne Öas 1nd in oöttes Vaterhbaus F)aS ur Öie AZ&errlichtkeit in
K wigteit!

VDon den Stagen, die durch Hie OHriftliche DON Q und M  ©
in uns gewect werden, mo ich noch 3wei on £utber beantworten lalıen PE
erite vage ut die VDonN Dder ur  un OC$ er LWenn Sutber
mit dem Yeuen Ceitament die Auferitebung DdeS e11DES ODder ÖS Seibes befennt,
19 weiß doch, Oß WIr ber ÖS Wie diejer Auferftebung nıcht mebr agen
Fönnen, als Daulus in dem e10NIS DON dem vergehenden und neUWeErdenden
Samentforn agus]agt, und Oß Oar um torıcht Wware, wWwenn einer O in den
OÖOrenzen unirer or  en eOanken und Dorfitellungen Orge arum Ma  £,
ob denn u  n Ddes Seibes moöglıch jer Zutber wendet 1D
„ 01€ {charfen Gefellen‘“ die diejen Artitfel agufs meyfterlichtte, IWDIE Yıe meinen,
auslachen und ver)potten. Diete eufe Iragen, WaS fur Seiber enn die YAuferitan:
denen en jollen, wober jollen j1e alle en und trinken nehmen, wenn
Die Coten immer Wieder Yahrbunderte lana auferiteben, IA wWwWenn ar N5ahr
taufende ingeben, obhne Ogß 1e1€ Auferftebung eın nde nımmt.? Dann möchte
wobl e$ Sleifch uns Brot, OÖCS auf Dder 1rde ift, in einem Tage verzehrt WErDden.
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Und wober nebmen ıe Rleider und Schubh, ecke un alles, LOg ZUEF 1D
abhrung gebört  9 Sa, wober yoll überbaupt noch der Xaum füur 1e7€ ungezahlte
enge gefunden Werden? Und jollen alle Äonige, Süriten und erren bleiben,
yollen alle on ibrem eriten amm DEr einerlei Sand und Regiment baben? AWDie
yoll mit der Guüterteilung werden, Abhnen, ater, Rıinder und nfe
alle miteinander Ög m Yiüit meyterbhafter Sronie e Zutber alle 1E7E Sragen
zujammen, ein Slugblatt Dder Sreidenker Onnte OC$S eufte nıcht beiter macen,
ber Sutber weiß gudcD, 1W dlejen üglern antworftfen bat „Sie jeben
uns enten nıcht weiıter enn nacD ibrem aur Ropf, WIE e mit 1ejem
eben zugebe, und Fugeln alo aber, IA reilich reiımt 1chs nicht, 1Wenn inan
die VDernunft drum FANı, W1e Joll zugeben in Ddem Zeben, aADON jie doch
nichts wijjen yoll noch Fann; und ift wahr, nıcht AanNders jein, denn
)ie perftebhet, 10 Wo ich gu Ffeines andern Sebens egebhren. ber &‘  x 1 nıcht
nach unjer ernunft, Jondern nNAcCD ottes Wort richten, IW1e zugeben Joll,
we uns lehret, OCß nı Ö1es alte, gebrechliche, ondern ein nNEeU, rein eWIg
en Werden Joll““ 10 6/1 67)

[41 meıint Zutber aber, Oaß in jenem en SOoch guch Unterfchiede geben
WILS, reilich nicht die Unterfchiede OEr Gefellfichaftsoranung, @. WIrd „Fein Unter:

der taände Jein, fein Surft, Er rediger no ntertan“‘‘, aber ein nter
1E „nNacdhdem Yie bier gearbeitet und gelebt baben, Oadß einer WIrd GE
grDer baben enn Öer AnNOder, als der mebr Oder gelitten bat in jeinem AmtUnd wobher nehmen fie Kleider .ufib Schuh, Deke und alles, was zur Leibs  Habhrung gehört? Ia, woher foll überhaupt nocdh der Raum für diefe ungezählte  Menge gefunden werden? Und wo follen alle Könige, Sürften und Herren bleiben,  jollen alle von ihbrem erften Stamm bher einerlei Land und Regiment haben? Wie  foll es mit der Güterteilung werden, wenn Ahnen, Väter, Rinder und Enkel  alle miteinander da find? MNMit meifterhafter Ironie ftellt Luther alle diefe Sragen  zufjammen, ein Slugblatt der Sreidenker Fönnte das heute nicht beffer madchen.  Aber Luther weiß aucdh, was er diefen Klüglern zu antworten hat: „Sie fehen  und denken nicht weiter denn nach ihrem fäuifchen Ropf, wie es mit diefem  £eben zugebhe, und Hügeln alfo daher, ... Ya, freilich reimt fichs nicht, wenn man  die Vernunft drum fragt, wie es foll zugehen in dem Leben, davon fie doch  nichts wiffen foll noch Fann; und ift wahr, wenn es nicht anders follt fein, denn  fie verftehet, fo wollt idh auch Feines andern Lebens begehren. Aber es heißt nicht  nach unfer Dernunft, fondern nach Gottes Wort richten, wie es zugehen fOoll,  welds uns Tehret, daß nicht dies alte, gebrechliche, fondern ein neu, rein eWwig  £eben werden foll“ (S. 166/167).  Dabei meint Luther aber, daß es in jenem Leben doch auch Unterfchiede geben  wird, freilich nicht die Unterfchiede der Gefellfchaftsordnung, es wird „Fein Unter:  fchied der Stände fein, Fein Sürft, Herr, Prediger noch Untertan‘“, aber ein Unter-  fchied „nacdhdem fie hier gearbeitet und gelebt haben,  . daß einer wird höher  Klarheit haben denn der ander, als der mehr getan oder gelitten hat in feinem Amt  ... aljo wird ein jeglidher nach feinem Amt Unterfchied und Lhre haben; und  doch gleichwohl in allen ein Gott und Herr fein und einerlei Sreud und Seligkeit.  Yach der Derfon foll Feiner mehr fein noch haben denn der ander, S, Peter nicht  mebr denn du und ich. Aber gleidhwohl muß ein Unterfchied fein der Werke hal-  ben; denn Gott hat durh S, Daulus nicht getan, das er durch Iefaja getan hat,  und wiederum. Darum wird jeglicher fein Werk mitbringen, dadurch er wird  leuchten und Gott preifen“ (S. 167/168).  Und nun zum Schluß noch die eine Srage, die ficherlidh mancdhem unter uns  fhon 3zu denken und 3u grübeln, zu hoffen und zu 3weifeln Anlaß gegeben hat, ich  meine die Srage, ob wir in der X wiglkeit die Menfbhen, die wir hier auf  £Egrden lieb gehabt haben, wiederfinden und erkennen werden. In  jeiner Dredigt über ı. Kor. 15 ift Luther auf diefe Srage nicht eingegangen, aber  es ift merkwürdig und für uns eine Sreude, ja wie ein Vermächtnis, daß Luther  73alo WIrd ein eglicher nach teinem Amt Unterfchied und bre aben; und
o gleichwohl in en ein OGott und err jein und einerlei teu un Seligteit.
Itach der Derjon Joll Feiner MeEDE jein nocdh en denn er AnNder, Deter nıcht
mebr enn ÖM und ıch ber gleichwohl MUß ein Unterfchied jein Qer erfe bal  “
ben; denn MGott bat durch Daulus nı getan, OS durch Sefaja bat,
und WiIedeErUM. Darum WIrd eglicher Jein LDert mitbringen, dgdurch WIrS
euchten und Gott preifen“

Und nun zum noch die eine Srage, ÖE 1cherlich manchbem uns
fhon X denken und qrubeln, boffen und zweifeln NIg gegeben hat, ich
meine die LaAe, ob WIr in Der wigteit dLe Yrienfhen, ÖL€ WIr Dier guf
en liebh gqebabt aben, wiederfınden un erkennen WeETDdeEN. In
jeiner Drediagt ber Ror. 15 ijt Sutber guf 1e7€ Srage nıcht eingegangen, aber
&. ift merthwurdig und für uns eine SLeUdE, I6 WE ein Dermachtnis, Oß Sutber
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leßten en jeines Zebens, wenige Stunden DOTFr jeinem EIMgENd, ber
die rage nach dem IWiederjehen in Dder K wigfkeit eine Antwort gegeben bat In
demM Bericht, Dder QUS jenen agen quf uns gelommen , er ; guch qedachte
der err Doktor denjelben leßten en ber diejer rage ob WILr in jener
jeligen, ewWigen, Fünftigen Derjammlung un Rirchen guch einander erfkennen
wurden, und ÖC WIr feißig afen ÖECS Berichts, Pra A M 198377 tat am?2 Er
EDa jein Zebetag niemals gejeben, Lag Öa und {Olier, als aber QUTWA  &, Da
gate nıcht: LWDo mm ber Wer bift u  *94 jondern: B)a$S ift Sleifch v»on
meinem Sleifch, und Ö0G$S Bein ift DonNn meinem Bein Men, er wu
CT, OAß diejes Weib QUSsS feinem eın ge)prungen Wr er geichab C$S, OQß

dECS eiligen Geiftes voll und in wabhrbafter Ertenntnis Gottes WQET., Zu dem
Erfennen und Aild Werden WIr in jenem en in Chrifto WIEder erneuert, 0OAQß
WIr aier nd Yiutter und uns untereinander Fennen erden DoON nge)i beijer
denn IWI1e€E dam und KDa “‘1)

Zutber bat jeine Antwort in einem Gleichnis gegeben, ÖS uns 36101 WE
in en Dingen biblifch und WIie © alle 1r  eı biblifch j1ah 1Das
agen w it OC d1e)eS: 3u dem eben, in Öa$sS uUuns Chriftus erneuert, gehört
guch ÖL€ KgrDeL einer Krienntinis, He ut Feine VDerkehrung dCS VWWDejens nO
DUr Feine VDerfebhlung DEr 1r  er getrubt ur LDenn WLr in er eden:
warft ottes eben, Ddann en WIr QucD ın Dder arDeı ottes, in einer agrbheit,
in Dder WIr guch alle OLE erfennen, enen 1er quf roen unjer er3 gebörte aben
Wr Yie 1er ichon beijer erkannt als ANDdere Yenichen, weil WILr )ıe ıeb batten, 10
Werden YWIr j1e Oort, Feiner mebr eLIWDQ. DOLr OCMmM andern verbergen Dat,
erit recht ertennen.
Z bat Yiartin £Zutber DON DEr lebendigen Auferttebungsboffnung ÖCS Chriften:

menichen ge)agt und gepredict, ge)ungen und ge{chrieben. LDer eine Dredigt ber
ÖS 15 Rap deS eriten Kor.:Briefes ZULT and nımmt, WL ber ÖAS bier Be
aate binaus, noch vieles Lieues und hönes linden, WIrd Öannn gucD Von dem
ejen, WgS Dder Xeformator uber He Yuferfte  n zum ericht gejagt bat, dem die
Unchriften entgegengeben. uEr Jollte injonderheit DOoN Dder nu der Auf
erftebung ie ede jein, Sur den, Öer in bineinwachtt, betrommt
Hie WWirklichkeit deS 0068 ein ganz anderes Geficht; für den iit Dder 98 nıiıcht NUTr

Heijenmuller, Dr. MNiartin Zutbers ıirfen, o und Begräbnis. Braunfchweig
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eın naturliches ENde, nıcht NUur ein brologifches eben, ÖS Al NUur ÖC$ gqußere
eIWDAanNd Sur den i{t der 03 ucdh nıcht mebr Dder un Sold, ondern die letzte
große YNuragabe, DE Gott uns ggeftellt Dat, die YNufgabe, der WIr lernen mujen
AanNz DOoON uns loszufommen, amı WIr ÖS en gewinnen, 06C$ Wir
nıemals DOM Der, Jondern immer NUur DOom 31i ber en Darum gult füur
den Menfchen, Her Der Selbitjucht un der ScOHhHaftigkeit verfallen i{t, Ogß OS Oas
wabhre en il Das Öcn Cod binter jıch bat Dann regiert lebendige nung
untjer eben, wenn WIr bereit 1md, den dod willig un geborjam anzunehmen,
uns Wenn WIr qlauben lernen, OQß Gott uns mit dem Sterben eLLVDE: Großes
guferlegt.

Suthers Deutung OÖOPS Teitamentes
aus feiner Sicht Öer
Don Arnold Schleiff, KRönigsberg Dr.)

Die tage nach dem Alten Ceitament ir zweifellos DON Jolcher Bedeutung,
OB Feine qOriftliche 1r Q ibr itumm vorbeigebhen darTt. e jeine Verz
er Werden einer gusöruckhlichen Stellungnahme und einer ustun
ber ihre runde bereit jein mullen

Aei Jolchen Sragen L gllt‚ jıch guf die atfer unjerer Rirche bejinnen.
Sreilich ift 19, OAß L C (von dem bier aus{ichließlich HiE ede jein DON

jeder eıte bean)prucht und ıtiert Werden Fann, WIiE Ö1e$S I6 guf ait 1edem Sebiet
unjeres religiöjen ODder geiftigen $Sebens der Sall ut. Und niıemand, der Zutber
ennt, WICD beitreiten, Oaß 100 bei iıbm mandchen Stellen Allegorien in DEr
Erititlojen Art ÖS Yiittelalters imnden neben {itarken und erben Ablebhnungen
qanNZer Dartien ÖC$S Alten defitamentes uberbaupt. s er{cheint Dgrum UT, einz
mal nicht NULr £utbers ıretkte Yußerungen ber die er deS en Cefitaments,
WwIe Yie jich eLLIUDE iın zujammengefaßter Sorm in jeinen VDorreden finden, be
Q  en, jondern allgemein jeine YNiethode und jJeine tatlachliche „altung Deraus-
zuftellen.

BHeginnen muß NesS mıit einem urzen Wort uber utDeErs Anlichten on
den Sprachen er 1DeE und ıbrem Studium attenberg War, OUtCD Zutber
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unsd Yitelandhthon, ZU einer der moderniten Univerjitäten jener Zeit qEWOLDCN.
in Schritub 0C$ Griecdhifchen, Öer OUrCD Yitelanchthbons erufung bejetzt WULOE,
)Oowie einer ÖCS ebratchen geichaffen O0rden. un MäAg ‚c beinen,
als batten DIer eben10 WIE eLDE in Er{urt e HumManıten ÖC$S Seld qe
WOoONNeENn. ber utbers Haltung ı{t nı Öder Diutoriuch-Eritifche Wijfensdrang
0e$S “UMAaNISMUS. YielandhHthbon in jeiner ntrıttsvorle)ung in Wıtten
berg 19 rormuliert: „UNO ıWenn WIr den Geift 3 ÖCn Ourellen ad fontes
binfüuhren, wollen WIr amı rijtus begreifen“ (E€X XI 23) Der Junge Yitelan  F
on beat amıt, noch Eaum ın ÖCn [(41 Dder WWittenberger eindrındgend, He
Ubzwedung 0C$ uU01UMSs erkannt: Chriftus begreifen.

Die Rriti:E Her alten 1r bat SZutber nach den OGrunden ÖdES erTalls
Iragen afjen SIn jeiner Schrift „ An die Xatsherren er taädte deutfchen SBan
0CS, OQß )1e qOriftliche qOulen agufridten und halten ollen‘‘, QAUS CM e
1524 {tellt die vage „AWDas ılt un die SCHuld, OAß unjer Glaube j0
Schanden Wird2“ nd €L indet Öie Antwort: ‚Ttamlıch Oß WIr ÖE Sprachen
nı wi)jen, un da qıbt C: Feine ulfe, enn ÖIC Sprachen wijjen““ (DOAX 15y 539  —
Der Teufel, der ÖE Rirche in der LWWDelt e{g bemmen verJucht, it ier
LDert „Der Teufel roch den reaten wobl 1Wenn e Sprachen bervor Ooommen
wurden, 19 WUrde jein Keich ein Sach Soch) gewinnen, Das niıch er
itopfen Fonnte 1D el Mun nıcht vermochte webhren, Ögß Yıe berausfkfamen,
JO en DOoCH, ıe 10 Ma balten, Oß )1e DON 11cD WIEdELr DEL-
geben und allen ©  en (15 36) Denn die Sprachen ınd Ig Dder Weg zZUm
1LDort ottes, Yıe nd He Sorm, ın Her OA$S K vangelhum oftftes zU ÖCn Yiten:
ichen Fommt JSn ÖEr zıtierten Schrift jagt Sutber „Die Sprachen 1110 ÖE Schei
OCN, darın OasS eiter CS Geiftes € Z 1nS ÖEr Schrein, ÖOatin inan OLejes
e1ino rag SC 1ınd 0S Gefäß, darın mMan dlejen ran Yallet. S{ 11nd He
Trubhe, darın 1e)€ peile tegt““ (15 38). Deshalb nenn Zutber ÖS Zebräifche
„Deilige Sprache‘“, weil ottes (41 und or darın WIrd; Quf Feiz
nNen Sall Joll die)es aber beißen, OQß die Sprache YicH jelb{t heilig ut DieS it
\1e NUr „Uum ÖeS beiligen LDortes ottes willen, ÖCS darın verfaßt i{t““ (13 3$)
Kbenfo er auch ÖS Griechifche „Deilige Sprache‘“ weil ıe „„VDOT anderen DA3ZU
er wahlt it, ODaß ÖS Yieue Ceitament darın ge{hrieben Wurde‘

5 Yiach 3wei KRichtungen mu Sutber abwebhren. Er LO@QE 11cH bei Her BDe
LONUNG des formalen Sprachftudiuums aruber Elar, Oaß damit allein eın VWDer:



anonNIS Dder Aibel nı rreicht Werden Fann fan Fann nıcht mif Dder BGram:
maı zugleich den „Verftand“ (wie nennt) erlernen BIie Renntnis Dder
Orammsaetik berubt Zzunachft allein auf unjerer „nNacdcten ernunft“ (nudum
SCHIUIMN, 507) und aDr NULr „Alüglinge un eigen]innige Geifter‘“, „yelbft
gewachtene Yireifter“‘, OIEC nNAacD ibrer Yeinung ‚mıt iDrer Älugbeit Weit uber
den immel veichen“ (21 230). Der HUMANISMUS jeiner Seit (KXrasmus!) {chien
Sutber nı wWeiter erreichen, als daß Öer Arbeit OÖer eiligen Schrift
„EINEN SSa voll leerer LDOÖrter‘“ (25, 172) berbeifchleppt. Yioch {charfer ilt OIC)ES
Urteil den en SOHriftgelehrtien; ÖbC eriten Zemuhungen, den ÖC$S
A ebraychen WWittenberg bejeten, heatten Sutbher zel mıf gelehrten getauften
usden zu]jammengefübhrt hon ÖCn eriten DOoON diejeN, ann öfchen  Z
itein, bat £utber OÖ1E BHefchwerde, Oß © den Studenten JuS1iD WAaBen
Deibringe, 8 ıbnen den Gebalt Her Worte uns Schriften zU lebren (Br 228)
Z iit denn Zutbher nach EIMIgEeN mißaglucten er udDen WICHer 0ADON abgelom-
MeNn, den Sebhritubhl Öe$S yebraifchen mu getaurften uden bejeßen; jeine
Krfahrungen ubrigens gu anderer e17e (chlecht DON diejer
Furzfrijtigen Drofeiforen Yagt gelegentlich, ÖAß 11 „„ELLDAS unkfultivierter
als z1emlich“ (paulo inurbanıus Q U amn decet) gurfrubre (Br 101) Kıines NUur
Fonne iNnan DON den uden lernen Ö1e OGOrammatik ber Wenn e1in D „„Det
den uden Derfitand Öre Schrift Yuchen wiill, Wg {utf Dder ANOEFES, als Ö€t, Her
beiı Alinden 06CS GeYicht, bei: einem Kajenden Rlugbeit, bei dem T od 0Ö8$
eben, bei Ddem Teufel nNAaDde un YWDabhrbheit Yucht““ 53, 646)
Auf der anderen eife mu utfDer au ÖE e1re der mittelalterlichen

Schriftbehandlung QbleDnNen 1e)€ LDATr ZWIGREL em Yifaße Schriftz „ Deu-
tllhg“' aber die Allegorifierungen ubrten wa  0$ und unbelummert ber Hen
Xahmen der Schrift bingus DDie eutung un Das vorliegende YDort Hielen QUs
CINANOEV; and 2W€1 „Sinne““ QUSsS Ddem Tert „Den (chriftlichen Sinn

jagt £utber Öiejer Yiethodit beißen Yie Ö1E Kr3abhlung ichte,
1DIE )Le daliegt in der Schrift na den LDorten und in dem erIeanNO Ön ÖIt
orte naturlich geben BGeijtlichen Sinn aber beißen 1ie, Wenn MNan er den
orten einen anderen beimlichen erıtan 1nNO€ (22 218) fIES

gewaltjamen YAuseinanderreißung, und ‚Teidet OLE Schrift nıcht jolches
Spalten 0C$S Hucdhftabens und CS Geiftes‘“ (7 Ö51) S qibt Feinen beimlichen
Vertitand Öder abfeits 0S vorkegenden Zuchftabens QUS Öer Schrift Derauszu:



jei „Der beilige Geift ift Oer er einfaltigfte reıber und Kedner, Dder
Aimmel und guf roen i{t; Dagrum baben jeine Orfe gu nıcht mebr als

einfaltigen Sinn, welchen WE den ODdEr buchitabifchen dungen-
ınn nennen“ (7 050)

SZutbhbers KRüdgang guf ÖS Wort Öer beiligen Schrift bat aber feinesWwegs
mıiıt VDerbalinfpirations 0qmä eLLDAS fun Der Cert Dder vorliegt
gebt wobl dem Deutenden TaN; aber amı gewinnt ÖasS geichriebene LDort
der Buchftabe nıcht abjoluten 1Dert DI)aS Wort i{ft einmal SOrm Dder In
Tarnation, Befäß, dem otft yıch uns nabert Und ZzUmM anderen ift „ OTE
prache, ede und timme e1ne Gabe oftes W1I€ Aandere aben, WWIe eine
tu DON den Baumen‘ (24 DIas Wort ift tu und Gabe oftes;
ut niıcht der BGeber yelbft. Der Abfall guf 0S 0qma Her Derbalinfpiration WQLt

Ipateren Zeit vorbebalten; ÖIie Orthodorie dem Sahrbunder nach Sutber
erft verfiel guf Yie

BIie Schwierigkeit Der DHeutung Her Schrift 1eg Tur Zutber grm, Ögß Öie
Orfe deutlıch und handgreiflich vorkiegen; ber OCß Y1e OO nıcht ÖS Kigent-
liche, Dder ahliche Gebhalt 11n Diejes VDerhaltnis vDon „WWDort““ und „Sache“
grilt aljo beitimmen. Sie gebören unlosber zu)ammen, als orangehendes
und Solgendes: „TUcht Oie Sache ift dem IDort Jagt Zutber einmal ondern
dDas “Wort Dder Sache unterworfen und bat ibm weichen; billigerweilje O1g
OCS LDort Ddem 168 Sinn“ (5 034) L{ioch gusfubhrlicher gußert Yich
gelegentli in DEr Genejisvorlefung bieruber „„DIe aiur bat 19 eingerichtet,
Og ÖE Orfe den en Hienen mujlen, nı Ö1e en ÖCn Worten iWWDenn
Oie ache nicht ertkannt il &. unmoöglıch, Oaß OIe OÖrfe richtig veritanden
erden Onnen. BDie Kenntnis Her Orte ift ZWOQEFE gußerli ÖS erite, aber
OCENNOCH ift die Renntnis Dder SZache OaAs ejtere Denn wWwWenn Öie en DErLeDLE
ind, die Orfe auch verkehrten Sinn“ (42 194)

Daß Sutbers Deutung ÖCS Alten Ceitamentes Yıch gurf Grund Öiejer ıin
tellung notwendigerweije DON Dder mittelalterlichen Art Her eutung rennen
mußte, ir Flar Über OLE Yitotive Her MNllegorijierung, miıt Dder man ÖE Schrift QUuUsS
legte, aben XWDIE ein Sugeftandnis, ÖasS fur OLE qganz abendlandsifche mittel
alterliche Rirche gelten Mag  4 Beda Venerabilis Ychreibt jeinem XKommentar
z2Uum Buch Samuelis Der DON E Ian und Aanna „Wenn ADIE



1g Ur OÖie Buchftaben Her Schrift nach Dder Art Her en Fummern, WQS
en WL ann bei den taglıchen Verfehlungen, we geiftliche re en
IDIE ann den unzahligen Srrtumern diejes Sebens 1LDas uUungs,
Wenn WLr jeben, Oß Eltaneg 2WCI Srauen gehabt bat Wenn WIE nıcht DE
allegorifche Deutung Fennen WUurden““ EIbaneg COCUTE 10 Possessio de1 Wer

aljo 19 deutet der gqroße Kreget 1E0O1Q 0S vDonN vra igentum ‚Ottes (possessio
dei) jein will muß zweifachen £bhe {teben, zuer mif aNNA, OC$S ift
nAde, und dann mıitf Deninna, Das ut (conversi0) DIie Gnaden:
ve dCS jpaten KRatholisismus WL 10 Qus Hiejer allegori{ch Deraus-
gefunden Sutber leat 1e7€ agllegori{che Deutung ab Tur in iit AHanNNa einfach
e1in VDorbilds dCS aubens DIie erıe Zam 17 Ü Werden DON ıb
mMm WIEDder angefuhrt, in Die to und Sreiheit ÖS bedinqungslotjen Slau
bens ZE1geN

Die Söfung vDon Dder althbergebrachten Schriftauslegung iit freilich nıcht rudz
ariig DOLr YicH Der andel den eLwWa DiE BGeftalt D)ADISS Sutbers
Deutung durcdhmacht eutlich en WDed, den © geben aDı
eichnet Yur OÖ1€ mittelalterliche Kregetje riuftus DIies uübernabm Sutber ZungDit;
CS ıit fein Zweifel DOreibt 1519 OCß DaDids Äriege un Sieg Chriftt
Daltlion und Au  un bedeuten‘“ (5 490) pater iit aDI FÜr ıpn Dder
Yiann, Dder QuUus feljenfeitem Glauben afen tuf „Dayid agubt'’s, ehe MGolhiath
ug, Das LDort alo onnte agen Bott bat dich in me1ine Can
gegeben‘““ (37 296) der Öer Genefisvorlefung [41 „AWenn aDı nı
voll aubens gewelen WQLE, nıemals aten getan““ (44 752)
Dıe Deutung ÖCS AUmmoniterfoniqs abas San 11) bat e1ine bnliche Ent
widlung Die mittelalterliche SchrifterHarung indet as den Teufel DdDas
ve uge, ÖaS den Yiannern Don €$ nebmen wollte, cOeufeE den Gla
ben, den Dder Ceufel vernichten rachtet 19 Ninden alle Zuge Dder Kr3ählung eine

eImMLLME Deutung £Zutber ubernimmt Zung Dies Dann aber rEennt He
Grundlofigkeit jolcher Deutung un jagt, OCß abas NUur DaAs eifpiel e1ines ojen
YNMenfchen i{t und einfach jeine Bosheit erfuüullen wollte (sımplicıiter volhluıt
explere malıtiam SUamn, 43 38).,

Die Yianner und BGe  eDNıNE HCS en Ceitaments \iınd 19 1i]piele, zum
ufen un zum Oojen s inden jıch aber gucD Beifpiele QUSsS Öer
eren Aiftorıe £utber Fannte Öie Dder alten Vollker qut geNUg, um aucD



He vıelen eilen anfubren 3ZU fonnen; und guch ÖE jeines cigenen
Dolkes gab ibm Beifpiele eichlich die an

LDie aD1 e1in eifpie desS teiten Glaubens H 10 fann SZutber gucdh on Dem
Seldherrn Zannıbal als einem, ÖEr QUSsS dem Beift handelt, )prechen Als Da
Goliath ug, vermochte Ö1e8, obwohl © Faum einen YArniicH iragen Fonnte,
denn LODQL en Yiteilter DON Oott Og3U gefchaffen‘ E bento jagt Zutber 911
„annıbal, OAß „DOoN BGott jelbit geichaffen LWQTF als ein Yıreifter“ (53, 6064)
A„annibals, Aleranders, Eäjars afen 11nd Beifpiele, 110 e$ ottes un ÖEr
nge XWWerk‘; denn )1€ Dandelten QUS einem Yixut, den ihnen „Jein nge eingab
O13 Kgußen un OGott DoOon innen‘“ (23, 513)

Damit ift OE Öe$S en Cdeitamentes Icdheimbar miıt jeder anderen
aguf eine ure geruct; Yıe verliert ihren eigentumlıchen Dorrang und

fanın DUr ÖIiE e1inNeS jeden VDolkes erjeßt erden. Schon utDers Seit
genofjen erfannten, Ogß der XReformator bıer einer Ronfequenz bınzutreiben
IcOien, Öie oeCn Körper Der einmal auflojen onnte. Kines Ages WUrde
deshalb, als OÖOAS BGejprach guf OLE elden ÖS Xichterbuches fam, uber Cifche on
jeinen Steunden gefragt, „1W0RS für ein Unterfchied Wware wilchen Simjon, der
eine ro tarke gebabt babe 1und zejelbe aQus ÖemMm er un Julius AAr Oder
einem anderen großen und {tarten Yiann“ (Cifchr 475)

Diejes Droblem mu SZutber Yelbit 1emlıch itarE befchaftigt baben Als jem
Steund, Dder Kijenacher Superintendent Sultus Ytenius, eine Krilarung 211 em

Buche SZSamuelis berausgeben wollte, {chrieb Zutber (1532) eine WDorrede dazu,
in Dder diejem Droblem gusörucklich Stellung nabhm. Die ilten en o
DOreibt er Die iultorie OCH en Cefitamentes unglucklich behbandelt Sie en
den Glauben nıcht eachtet und Falte un unjinnige Allegorien ın Dder Schrift
gelucht „Wenn an aber uber Öen Glauben ZU bandeln ın Hden eiligen rırfen
unterlaßt; dann 1ind Yreilich DHie Gefchichten Öer eldeN bei weitem großartiger
un prachtiger“ (30.Xl 559$.) Sie Srommen ÖC$ Alten Teftamentes 1ınd ur Zutber
Cräger OEr Befchichte ottes; Wa Y1e un, ift „obhne Ginade nı mogı
(11 201) Zutbers Gefchichtsauffaffung, Öie 1e7€ Stellung edingt, heß die BGe
Ychichte on ‚BHeginn der LD elt an ber ÖE EroEN dCeS Alten Teftamentes bin ZU
Chriftus, 3zu jeiner eigenen Seit verlaufen. SImmer WeErden, ın Dder Befchichte
Siragels un bis eute, DiE Srommen verfolgt, nd Chriftus WILÖ taglıch gefreusigt
(3, 107) Im Grunde genommen e dchinter Hie Anfhauung dCS Eirchlichen



Yisittelalters, dem He Einbeitlichkeit Dder HUlten nd Yieuen Teftamentes
a13 Hıstoria ac glaubensmaäaßigl Sur Sutber reilich verlau 1e72€
„Aeilige efchichte‘“ oftmals im Derborgenen; aber OCß in Dden. Srommen OS
en eitamentes geng WIE in denen DeS Yieuen Cefjtamentes und CS iit Die

Seit jeit Chriftus) ottes NADE und rijtus als innere Fg wirkt, it
ıbm gew1 Sn Dder proteftantiychen Gefhichtsfchreibung, beiı Slacıus und bei
Gottfried Arnolds und anderen er  eın Hdiere Gefchidhtsanfchauung WIEder. Krit
die Zeit Dder Yufklarung gab ihrer endgultigen Rriftik Anttoß

riftus iıft für Sutber qljo als inneres Drinzip QUCMD in den altteftamentlichen
OÖlaubenden nNachtig Das eich Agypten unfier Her Ranzlerfchaft Sofephs ift
1in 1610r Keich““ (10 51.) geweten. Kın en WIe Simjon mMuß 1in
„rechter Chrifte und voll Geiftes‘“ 11.2061) gewejen jein. aDI erlebt die
Kechtfertigung QUs guben; )ıe ilt moöglıch „„KQUS dem DerIprechen ÖS Cbri
itus, Dder OmMmen WIrd“ (40 402) Deutlıcher noch als aDI beat alomo on

DE1CUS Renntnis und auben gebhabt (4 504) Die Zujage un OÖasS %eil, 0ÖC$S
ım Sgframent deS Lieuen Ceitamentes teat, ilt eben10 in CM „Sakirament“ DCS
en Teitamentes: $ ut ein Srrtum Drei £Zutber e Saframente OE$S
Yieuen Ceitamentes on ÖCn Saflramenten ÖCS en Teftamentes zU unfter
e10eN K ift er]elDe Gott, Der uns urch Öie gure nd ÖS Abendmabl veitel,
der bel durch ÖS pfer bat, nO IY{oah Ourch Ne Arche“ (Ö 532).

ze)e€ Sicht Dder ordert Sutber ql0, m ÖS Ite Teitament DEr

iteben Foöonnen. Meides it erforderlich eine erakte und volllkommene BHeberr:
un der Sprachen einmal; aber um AnNderen un dringlıicher eine Renntnis
der eiligen (Cognitio historiarum SaCTar U, VDon diejer
BGefchichtstiicht QUS DELMAd Sutber den ert ÖeS en eitamentes zU Ddeuten.
1e7€ Renntnis Öer Sache MUß zuerit und guf jeden Sall da en bne ıe ift
Öas Ite Teitamen wertlos. LDenn aber 1A8 vorfommt ein SaB DEr in
n amı in VOider]pruch gerat: 008 ilt ein re Z werfen WIr ıbn
ımpliziter binweg““ (Cifchr 5, 218) Über Dden Umfang e)jen, WQS Sutber bin-
wegzuwerfen Jıch gefraufte, hat €Lr je na Je ge1MWANTT. Yiremals bat er gußer
6M inneren Drinzip jeiner ını DON Dder Drioritat Her „Sache“ ein gqußeres
Drinzip angegeben, nach ÖCm Inan DhHeiden fann. D)as ijt die Sreibeit, die WIr
aben, OB uUuns Ffeine VDErbINOLICMDE ege an einen BHuchttaben bindet X\Der Ddie
Kenntnis Dder ache Dat, iıft ein err ber den Buchftaben. Zutber yelbit jagt in
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mal, Y1cD mıit CM Humanıjten TASMUS vergleichend, OCß jener HE Orfe und
BHuchttaben wobhl gur Fenne, aber vDon ÖEr ache nı weiß; aber Tenne HE
SacHe, guch wWenn DON Öden Worten nı DerıtLe

Denn ÖdaCs Wort, R ÖdS die ache mubjam gebunden WIrS, i{l wouberall
NUur Depravation, NUXr e1in Abfall ICS eiftes guf ÖS inglıche. elten, uns NUEr
ın den qgrößten, Fampfvolliten und yelb{it)icheriten Sabhren jeines Zebens, Wagt
Zutber diejen Fubnen u e u  aben vollig verlalten, in Flarer Er
Fenntnis deljen, Daß idnen die Unvolllkommenbeit men{cqhlichen eiftes e Sorm
gegeben bat. Sm te 1522 {hreibt @ in einer Dredigt: „OGB iINnan aber Dat
mujlen er reiben, ift ichon eın großer Abbruch und ein Gebrechen DÖCS
Beiftes, da He Yiot ErZWÜNgEN (10 I1 627)

Bucherfchau
W e e Kritifche Gejamtausgabe, DIie Deutfche AMibel

and. alfte Derlag Bohlaus I{Iacht., Weimer. 10390 XX XVII
571 eiten 40 ı—

Der Band Öder eu  en Aibel Zutbhers in der Weim. Ausg. bringt den ert ÖS €$
Olug und ÖS €g der Rönige. Der Tertteil ift DON Dr phıl Erıa bearbeitet.
Doszent Dr. Arnold SchleiffzZalle, inzwilcdhen in Rönigsberg, bietet ÖQ3ZU eiInNe heologifdhzeregetifche
Kinleitung un theologifhzeregetifche KrElarungen. DIie Kinleitung ıff eine quellenmäßig ebr
grundlich belegte YNionographie uber Zutbers Derhaltnıs ZUT bebraifchen prache. Die Gefchichte
der Drofejforen füurs Zebraifche Öer Wittenberger Univerfität WIrd geboten, £Zutbers Renntnis
0e$ ebraäifchen und der ıbm ZUEF Derfügung ftehenden Zehrbucher, feine Sujeammenarbeit mit
jeinen ım Zebraäifchen bejonders Fundigen Mıtarbeitern bei Öer Bibelüberfeßung WIrd dargeftellt.
Insbefondere WIrs aber jeine Unterfcheidung DONn GOrammatik und ache als für Öa$S Derfitandnis
feiner Überfeßung ent{cheidend berausgeftellt. Dabei ergibt Yıch Sutbers Icharfe Antithefe
die rabbiniıfche Auslegung ÖS Alten Ceitaments und Öie ANufgabe, die €r ÖCn evangelifchen Cbeo
Ogen {tellt, ÖS Ite Teitament den Juden entreißen. SSZein Gefchichtsverftändnis ermöglıchtibm ÖS Dhriftliche VDerftandnis Öer Befchichte ÖC$S Alten Ceftamentes. er Aufiag in Ötejem
%eft 75 ff.) bietet eine Sujammenfaflung diejer MANusfuhrungen in der Kinleitung., icht mın
ÖCr zu begrüßen 1ınd auch Öte theologifhzeregetifchen Krfarungen desjelben Derfaffers, die Ddem
Terte folgen. Sie bieten nıcht NUuUr eine reiche Sundqgrube ZUr BHeobachtung von £Zutbhers Renntnis
ÖS Zebräifchen und feiner Art, 1ns Deutfche z überfeßen, Jondern Yie zeigen gucb OULCH zahlreiche



Derweijungen un 3itate, Wie Zutber die betreffenden Stellen in Dredigten und Kommentaren
qedeutet bat. Durch diefe BHeilagen i{t dtejer MBibelz:Band füur die ZutberzSorfhung bejonders er

qubig. nolle

artın Sutber Don der Auferftehung DEr en DIaS
15 Kap Des Hriefes an Hie Rorintber, gepredigt un ausgelegt. Yieu beraus-
gegeben DOoON dam Oohenberger. VDerlag BHertelsmann,. Gütersioh, 1930
2 eiten. art. 4"‘) geb 4,.80,

ine 111 jeder BHeziebung dankenswerte Deroöffentlichung, dankenswer ÖS Inhalts willen,
in Öem Dder Aelormator den qDOriftlichen Auferftebungsglauben in einer unerborten ta un lebenz
igen Anthaulichkeit be  5  eugt. Dojies Kinfuhrung in Öie Schrift Ö0 r dicjes yeftes _gibt ÖC
DON einen Eindruck. Dankenswert i{t aber guch, daß der Herausgeber Zutbers Sprache NUuUr in Xecht
{Oreibung, Wortformen un Satzzeichen dem beutigen Gebrauch angeaglıchen, ım ubrigen aber
unangetajtet gelaljen bat. 5IGS omm NUr Öem KRhythmus un® der Sprechmelodie jeiner
Sprache ZUQqULE, die Yich bier oft z di  erı  er Schönbeit erhebt, jondern au der Fernbhaften
Wurzelhaftigkeit jeiner Wortgewalt und Dder Kindringlichkeit jeines SaBgefüges. YIach Sache un
Sprache en WLr bier eine Dredigtweife, e £Zutber ZUM unuberborbaren Drediger auch ür
unfere Gegenwart macht. Das ılt 19 dankenswerter, als Sutbers Dredigten bisber Feine
zureichende VDeröffentlichung erfahren baben, ein Yiangel, Öer für Öte 20 ÖEr Dredigt befchämens
, wenn guch QUS der Art der Überlieferung Ör Dredigten erklar ıft. Um 19 mebr Jollte

Rnolle.diefes Buch verbreitet erden.

Schottenlober, ari Dr  10grapbhie ZUEK beuticben 'Ge:
Hichte ım eitalter DEr Glaubensfpaltung T P5F°

Band achtrage und Krganzungen. Zeittarel 10959 111 540 Derlag
arl Ayuler]emann, Ze1p3ig

Der vorliegende Band erganzt die bisber erfchienenen DIier Aande ÖS XVertkes val deren e
prehung ıf diejer Seitfchrift in den Sahrgangen 1930, Ö3 u 19538,

Er bringt die Heuerfcheinungen der letzten Jahre, age QUS rüberer Seit, KRucdweife, ÖiE
wahrens Öes Sortfchreitens desS LWerkes anfıelen. Die zeitlichen Spannungen wilchen den ein
zelnen, in verfchiedenen ‚Sahren erfchienenen Jahrgängen Werden gusgeglidhen, indem  ia ÖC$S Schrift
tum einbeitlich bis 957 eingefügt ift. Sür £utber ergeben Yiıch 19 alleın 474 NeUue YMachweife Ytieben
Öder Siteratur ÖEr SutherzSorfhung überhaupt ergaben die Jubilgen der Zutherbibel un Öer mal
Ealdifchen Artikel, aber guch Öie Stage Öder en und Öt$S en Tefitamentes zahlret WVDerz
offentlichungen. Albrecht Durer belommt BHugenhagen Erasmus 122, Yiatthias OGrüne
wals 50y IT D, utten YMelancdhthon 54, Chomas unger 22y Daracelfus 41y Tilmenn
XRicmenfhneider Ö0 KRafpar Schwendfeld 40, Swinglı 09 NEUE T{iachweife. AWDie für Öie Der-
Oonen; 19 1ind au für Orte, eich un Raijjer, Territorien und Sandesherren, Gejamtdarftellungen
und Stoffe L{iachbholungen un Krganzungen wertvoaller YArt geboten. Eine SHeittafel, die aguf die
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Yummern Öer Aibliographie binweift, erletchtert un beleuchtet ÖE Überjicht (Über ibre er weiterte
Sonderveroffentlicdhung eren BHeiprechung 1in diejem Zeft!) In fg unf Sahren joll ein
zweiter Krganzungsband Öie Derzeichniffe bis 942 guf Öem Iaufenden erbhalten Eın bald Deragus-
Fommender Schlußband WIrs ÖA$ Derzeichnis der VDerfatter un Öer ABuchtitel bringen un damit
diE einzelnen Anteile einer gewaltigen geifteswiffenfchaftlichen Arbeitsleiftung gufzeigen. Yiüit
MEl betont Öer Herausgeber, Oaß mit diejem LD erE eine feite Grundlage für alle zukunftigen
or  ungen un Darftellungen gefchaffen ift}, Öte {chon beute als unentbebrlich gelten Fann, und
Oß Öie deutfche Geichichte amı nunmebr für ein Weites un bedeutiames Stuck volkif{cher Der.
gengenbheit ein wi)jenfchaftliches Alfsmittel be‘igt, WE onit Fein größerer Seitraum und
fein DoIE gqufzuweilen bat. Unfer Dank für diefes LD EerE ıf en BHeteiligten, bejonders aber
Öem verdienten Herausgeber geWIß Rnolle.

Schottenlober, ari Seittafel AUTt eu  en Getichi DeS
10 abrbuner I1I1I 0 Derlag arl ulerjemann, Zeip3ig
10309

Schottenlobers „BHibkiograpbhie UT deutichen 1m Zeitalter ÖEr Glaubens}paltung“
bringt ZUumM AUbihIluß ın Band V eine Seittafel, IC Ö1e wichtigiten £1MeDnN117)€ ÖS dargeftellten
Sahrbunderts DOronologi! aufzabhlt nıt VDerweijung guf die YMummern Öer Zibliographie. Sie
1Eg bier ım Zonderdruck DOT;, Öder ÖE Aufzsahlung der Kreigniffe Dermer‘! un durch cin Schlag-
wortperzeichnis ur Öen praktıYchen Gebrauch nußbar macht. S0 i{t ein ungemein lehrreicher
Zeitweifer ent{tanden, der guf wenigen Alattern die ganzc Gefchichte ÖeS KReformationszeitalters
in  —& den wichtigften Gefthehniffen un den fuhrenden Yiannern Öer Seit agufrollt. DIie irchlich
polıtijchen ZBHegebenheiten uüberwiegen; aber guch Qer Keichtum ÖCS Fulturellen und Fünftlerifche
Sebens itellt 1ch ÖOGQr. Durch Öie aufzahlende Rnappbheit Werden Onft weit guseinNnanNdeErliegeNDE
Begebniffe zujammengezogen. Dadurch ergeben jıch bochft intereffante Schlaglichter un Aus  2  2
1cfe, ÖLE, mit dem D, reodCN, „verbluffende gefhichtliche Begegnungen“ vermiı£tfeln. Z
weift ım Dorwort darauf bin, OAß &. Yiaı 1521; am TCage,; dem Kaujer Rarl V
dAS Keichsedikt artın Zutber erIaßt, Detrus Canı)ius, Öer )patere wirkÄjame Dorkaimpfer
ÖEr en Rırche, ÖAsS Sicht Öer LD elt rblict. Die 2,.0 Daten für 0A$S ‘Sahr 1540 zeigen ÖE
eutung diejes für die Keformation Eriti{chen Sahres guf. s ift ÖA$S Sahr Öer KReligionsgefpräche
in Hagenau un Worms, binter enen die Srage der Begrundung eiInNes en  en nationalen
Äirchenwefjens itand. S10 mu icheitern und fübhrte in der Oolge ZUT Gegentreformation. 1540
bildet ur Yic die Cruppe. September beitatigt Dapit Daul LLL die Compagna ö1 ef{u un
unter{tellt Y1e jeinem Befehl. och in ÖM gleichen Sabhr fommt ÖEr er  C Sejuit nach Deutfchland,
ÖEr Sayoyarde Detrus Saber. Die innere Schwächung ÖS Droteftantismus WIrö ur die
Doppclehe Philipps DON e)fen un ÖCSs Er{cheinen Öer Confeffio Auguftang Varıata YMelan  onNs
gefennzeichnet. ABedeutende Yianner OCS HUMAaniısmus iterben  +  + SrANCESCO Ouicciardini, ÖEr erite
Gefhidhtsfchreiber Stalıens, un Kobanus v%Ie11US, Öer Dıchter. Der Onig Don Öberungarn un
Siebenbürgen, JSobann Sapolya, {(tirbt Miüitte 0S Sabhres; in England WwWwerden die gleiche Seit
C€bomas Cromwell öocbveryats bingerichtet und Xobert Parnes, der ebem Auguftiner-



remit, der SteunNd Zuthers, der 1530— 1535 ın Wıttenberg weilte, jeiner Rechtferti
gungslebhre als er Derbrannt. Zutber qibt am ezember OES Zegzteren Gliaubensbetenntnis
mit einer VDorrede Deraus. AWWeitere Don den wenigen Schriften Sutbers in diejem Sabhre Wer
den nıcht rwahnt. Onft batte Qer Kinzug Rarls in Darıs Sanuar un jeine Aa  36
jemmenkunft mit Äönig Sranz Wie OM Kardınallegaten Alejfandro Sarnefe miıt Zutbers Schrift

Öte Getreidejpekulanten (An ÖIl Dfarrberrn, WiIQ Ön er predigen, VDermahnung),
die Yieujabhr beraustam, zu)ammen: un gegenubergeftellt erden fonnen. Daß ÖA$S IDert Öer
Xeformation Tortgebt, beweift die Yeclenburgifche Airdhenordnung, die YıcCH ÖE branden
burgifcb-nurnbergifche anleDn DIasS SSchaufpiel 1i 1n den 1enit ÖCS ampfes IC Sebhre. s
erfcheinen Chicbold MGarts RKRomoöödie „SOo1eph“, Chomas IIgogeorgus’ „Werkator“ un 3obh
alats utorıe DOoN OM reichen z}  v  Arann un Öem AaLIMeEenNn S azaro, 187€ ro  € Tur 1540, Öie WIir
Herausgegrıffen aben, alo fur in nıcht bejonders ereignisreiches Sabhr, möge Zuft machen, ÖE
Heittafel beim £ZutberzStudium beranzusziehben, Ö0S Seben ÖöeS KNeformators ım weiten Um:
Freis Ödes Seit  rahmens 3 veriteben. nolle.

o  { COrg Yiartın Sutbers Knt)jdeidung. Eın pie
] Beh 1,00 HermMEnn ODIgQUS I{acht., Weimar. 190953

Wort „Spiel“ paßt Nı auf dieICeS LDerE LS ut Fein BHuhnentftuck, gefDweige denn
noch ein „Zutherfeft{piel“ mebr den Dpielen on DOorhbandenNen Wenn Zutbher GeEgEen nNde
dLcfeS „Spiels“ eine lange, gur Öle tie/iten Dinge eingebende Dredigt balt, JO iit OaS Aur
Dder Y unmöglıch. Auch überfteigt e geifiige AObhenlage 0S Werkes die ur die Gewoh-
NUung ÖCn Silm HUr noch berabgeminderte) geiftige SajfungsEraft unjeres Chegterpublikums
ebento W1e Öte eines „Gemeindeabends“. A0 ein „Zefedrama“? Goethes Sauft un Smmermanns
erlin 1n0 Zejedramen, ollis Zutber nıcht. 1WDas dann? s ıjt eine olge DO 1iaglogen.
Yian LW an MGobinecaus „Henaylance“ denfen, NUr Ocß Rollıs ema nicht ennn Heit-
er i{t, Jondern C112 Yitann, DEr nıt Gott ringt ber INnan fann yıch yebr wobhl vorftellen, daß
einer ÖODder 3WeL OÖODder Ödrei diejer Dialoge gufgefubhrt werdcn, das wWurde U1MAUEr in© yÖrer
fejthalten. Das anze jedoch muß geleten un WLedeEr gelejen Werden, uno ZWIQT 19, IWie
ein XDert DOon Zutbher lieft.

Aölg „Zuther“ beftebht QAUS z3wei Solgen DON je un Diglogen. Die er Keihe € Zutbers
LDeg DOoNn 1505 bis 1505 bar, bis ZULr Begegnung mıf StqupiG, der jein geuftlicher WVater WIrH;
die zweite e1Dne die ve 1510 biıs 15179 bis ZUTt inneren Trennung DON Stiaupig un ZUt
Dereinjamung. Wir bezeichnen furz Ön NDa Dder zehn Diagloge:

Erftens: utbers MGelobnis ım Gewitter bei Stotternhbeim: Sweitens  +  + Abichied DOon den
Sreunden. Drittens: AuseinanderjeBung Zuthers mit jeinem Vater nach Dder Drimis. Viertens
£utbers qualvoller amp 1m Klofter Erfurt. Sunftens: Erite Croöftung g  utbers UCM
Staupig ım Klofter WWittenberg. echftens: YNuseinanderfeBung wilcden Zutber uno Stauz
pig WeEgeEen ÖEr Union Dder YAuguftinerFöfter, (Derfchiedene Muffejlungen DOM ejen der Bez
meinde.) Der r\urfer Aufrubhr, VDoriyuk Öl Bauernfrieges, jpielt binein. Siebentens: Zutber
in ugsburg, nach der u QUS 20m Enttauldhung uber eine angebliche „Aeilige“. in  z
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blic Öle Dertlommenbetr Qer jowie ÖeS Zafulums AUHtens AuseinanderfeBung : OÖPIn
geruhjamen un jelb{tzufriedenen falichen Chriitentum OFr „BGottesfreunde“ Yieuntens:
Turmerlebnis DON 1513 Sechntens: Rollation 1 deruÖS Wittenberger ers. £utbers
Dredigt. e1dunNg der Geifter.

Snbalt ÖeS Wertkes i{t ÖS Aingen £Zutbers Gottes Gnade In Staupig un Zutber €  en
ıc 2WCT religiöfe ypen gegenuber, Öer Fontemplative un Öder aEtive el erfennen un achten
CInNANDET, Öenn j1e 11n echt Der O0OMO contemplativus IWWIrO der eiftige Vater ÖS höm6 AC-
UVUS! er bringt ım, Öer Yıch gegen YCH jelb{t geFehrt bat und jıch nnerCi: vernıchtet, ÖE Xubhe
de$S Wartenztönnens In Öem Streit ÖL€ Älofterunion IWIrd deutlich, OQß VDolksheiligung
1Inod Yioncdhsheiligqgung, Sturm und tille, Ungriff guf Öle LWDelt un AUbjonderung DoOnN der LDelt
gegeneinanderfitehn Am NDde gebt der Rontemplative Öie Stille zuruck, wabhren: der Aetive

Ö68 Yikartyrium binauszieht, in den. „Ramp ÖS Cages“3 guch den Rampf nmı dem Das
gierenden eW1IgenN Widerfacher. Die Schlußfzsene ift 5  weifellos mıiıt Abficht der Abendmabls  S  £
zene der 102 Sefu ent)prechend gebildet.

Da Rollı niıcht e1in Drama, jondern „Bilder“ qıbt, fann I ebr ireu jein auch 13  j}
CM WAaSs erfindet) ber der eigentliche Wert Öe$ LDerkes jelb{t nıcht arın daß AROMlı
Orı era it, jondern ÖgrIn, daß er bekennt. Er nıch ein „Stramatıjcher Dıchter
der „biftori'  en Stoff“ agufareift, amı n  Öee 31 geftalten, Oondern eın
SGlüucsfall EINET, der ebendasfelbe WIE Zutber. Er nı nıch um e1ine dramatifche
Geftaltung, ondern ottes GOnade Zutbers VDeg ut jein CIQENET Weng Dadurch erbhalt diefes
Spiel“ jeinen Ernit un jeine Blut. Rollı „Yucht“ nıcht ®ott, ampft ıDn und iuf

€m 11ıch un mi Zutber bindurchtlampft. DYLCS i{t nıcht utbers, nıch
CTheologite Sutbhers, ondern heißes Aingen Ö60$ en  en um Ottes Gnade, OLE wır
UÜberformung, der Weg durch Öte olle, ÖLE Verzweiflung, Öer VOcg durch Öcn 008 s geb
nıcht BHejeligung, ntıch göttliche Aeiterkeit Öe$S Gemutes un dergleichen, Ondern arum,

un d©od befitebn z Fonnen durch Öte Fa ottes und CS beitehn 21 Fonnen
auch eufe, eute WIie damals uns INMNeT., Zutber itand in diejem Rampf au fur un

Rollı mif £utber Gott WIE ein BHergmenfch, ein Alpler Er um nıcht Öie n}e
Öe$ Simplicius, nıcht Daulus Gerhardts Untergrund Chriftt Wunden, nıcht Öen itillen gren
Ö6$ Ungelus SSilefius, jondern er wandert AUbgrunden, er Flimmt urch ÖC$ „Gezwäanch“
Öer Gedanken, er Yummt un Elımmt, un E der Sels Chriftus, 5 em re  $ der grie
Sels, Öer unwankende, guf dem man Teit iteben ann Öln Sturmen unoö Unwmwettern Ddes
Hiımmels.

YAuch ROı bat nNıf Öden Schwierigkeiten del Sprache z Dhaffen gebabt, ÖL€ edem Dichter,
der Zutbher reden Laßt, geftellt 11nd Fann nıcht £Zutbhbers EINeNE Sprache rwenden; ÖS WQTe

antıquarı)ch, fann aber au £utber nıcht modern reden lalten, ÖS Q Öer £ejer nıcht
Öer j& 2UM mindeiten durch den Rleinen RKeatechismus un Kın efde urg Schimmer DO  z
Zutherdeutfch Dat. ROöllı bat nıcht die Audsition fur Sprachliches (um e1in Darallelwort z In-
tuition z gebrauchen) WI1E Rolbenheyer, Er eNOt zuweilen gußerliche Mittel laßt
die Humaniften dgttylifch unö £utber oft jembifch iprechen, aber niıcht vregelmaßigen lant-
verjen ODder Crimetern, jondern ÖC$s am 1eg 1im Aleiten Öer rOo76 Mich {tört daAs



Ineinander DON Drojarbytbmus und dichterifchem ytbmus Diel beijer 11n9 ÖL€ eingeftreuten
Änittelversreden, ÖE Yıch Flar DON Dder Fo)a abbeben Slücklicherweife verlıert jıch allmablich,
I€ mebr Roölli ÖL€ jeferen Schichten gerat, OTE Tieigung 3um Sambijchen m Ganzen WIrH

Sprachfchwierigkeit gluclich gelö:
s jer wiederholt, hier {chreibt nıcht NUr e1in ichter e1ine Dicdhtung, bier nıcht nNnur eın

MGelehrter Cheologie, ondern bier Fampft ÖS gilubende er unjerer eit Ön €WIgeEN XÄampf,;, den
guch Sutber Fampfte D1e8, nıcht e1nNe bifltoriiche BHiograpbhie ODer Überblict uber OÖie nta
widlung er Cheologte £utbers (die anderen Stellen wicdHhtig ın braucht Dder ringende en
unjerer Tage s iıbm Denn Öte)es Buch ilt e1in Erweis Öer Große un Yitacht OÖCS
echten Qriftlichen Glaubens, ÖCm €$ doben erer zufchbanden WICD, Ö1€ armjelig un
nichtig 11nd, Die Tiefen jJolchen Äampfes aguch NUr 2 abnen Wilbelm Stapel

®Gilbert HeEFrMANN: Yiartın Zutber Schaufpiel > en nd
Or}pie (Yianufkript 1 ÖC$ Derfalters: Ze1n31g 1, arl Yiiagrig:-Dvon

Weber:Str.
DIie BGeftalt Zutbers bat O€ dramatılchen Dichter öft ANge3ONMEN, und ntımt NUur als Gegen:

and Dder „Seftfpieldichtung reilich bat ein DON unjeren großen dramatifchen Dich
fern £utber O1 Yiiitte Dramas geftellt Da IWr amı zujemmenbängen, Oß Dubnen
nabe Dramatiker jıch eueN, voltsbekannte Geitalten mit Voltsbeklannten Konflitten z Crägern

dramatıjdhen andlung z machen bat Fein Schiller, Goethe, Rleift, SrIeOrICH
den Großen zum ZHelden Dramas gemadcht Aei Zutber 1eq dIie Schwierigkeit DOTy Oß
OLE Deutichen zumeift eitımmfe Dorftellung DOM Suthberdeutfch“ un DON der menfchlichen
YArt Zutbhers aben (und ZWOgT aine vergroberte) Der Dichter ıft aHO, Was ÖM Sprache und OCn
us betrifft, unfrei Schließlich Mag guch mitgewirkt baben, ÖOAQß fur Öcn Eatholi  en eil un
eres oltes Sutber als tragijcher e1d 1MNMEer „Anftoßig“ jein WUrÖE Gleichwobhl ift ÖE
tampfumwitterte Geftalt, 0G$ S$eben unod Öds LDertE Zutbers iıimMmer 1e0OZT Don Dıchtern let  am
umworben worden.

Und ZWQLC baufiger, als inan ineint. Denn Öaß eine Dichtung Buchhbandel er{cheint
(wie ÖS Spiel „YMiartin uUtDers Ent{Deidung“ DON ole 6Org AÄöNM), i{t Ausnabhme. ber
Man darf Qus Öer Seltenbheit jolcher Dubliksationen nıcht guf! Yiangel Beilchaäftigung 19508
diejem Stoffe 1eBen Dramen pflegen, )ie nıcht DON bereits anerfannten Dıchtern (tam-
INeN, meift erit dann gedruckt X werden, ıe gur der Bubhne Krfolg gebabt baben Welche
ubne aber WUrde beut e1in Zutber:z-Drama auffubhren? Es qıbt au £unverd:enten
Yiangel Dublisitat Aus dıejen Krwagungen jer bier C11 Zuthber-Schaufpiel beiprochen, OS
NUr Zuhnenmanutftript, nıcht ım Druck D  IN  * Yr Icheint, Ogß mebr als nanches yublı  3  z
zierte Drama, Dramcben, Weibefpiel, Ör]pie U1wW. u getftigen Ailde unjerer eit gebört.

Silberts Schaufpiel u nticht DOoON der Art unjeres Ialfilchen Dramas. s ur nicht nach
den e)eBen deS „boben Dramas“ gebauft, i{t e11N€ loctere Szenenfolge. Die Technik ift
al{o DonN ÖEr f IWWi1ie LG Yich neben Öcm „Itrengen“ Drama jeit ÖM WeltErieg berausgebildet
bat inan denke LWD Hanns Dramen Nn entfe gquch Öie Technit ÖEr Z Orfpiele,



Öle Szenenfolgen 06$ Sılms 1lDerfs Schaufpiel weift zuwenlken jebr deutflich ilmıuchen in
Ia guf (19 nNde ÖS rıffen €$ un ÖS Ganzen)

Eın Drama, yoll nı NUuEr Öramatı)ıerte Mallade )eln, mMuß eine „dramatifche Sdee“
„Ronflitt“ aben XDas ift der KRonfhet 1lDerfs \DerEt>® Zuthers Seben weift inancdben Ora
natifch fruchtbaren Konfhe£t Quf 1ODts dergleichen bei Silbert! Ul iit jein Schaufpiel Fein
tama? Er will nı „CiInen Aonflitt“ geftalten, Jondern den gejamten Rampf Sutbers als
)olchen; ÖGS- Innerir un gußerit gebt Yicon Onnte diejes u nennen £utbers
amp m1: dem Satan Dies ur Öder Xuf ÖeS oltes Orfpie

Barmberziger VDater, ichie uns Yiann
Und Gott rbarmt jıch ÖOerer, Ö1C gefallen
Erwect ÖC$ oltes allertreueften Sobhn;,
Oß QUsSs 0ÖC$S Satans Rrallen
un verJohn InNTUDE DOr Ottes ron /

s WIro qEZCLAT, IWWDI1E Öer Satan; Öder mancherlei Geitalt als „Oer ZHOone“ gufitritt, jicH
Zutber den Weg {tellt, ibn 2 vernichten Yucht, LDIE Cr guf alle e1)6€ 0S LDerE Suthers
z verderben bemubt ıC uer verJucht €Ty in ur Aandere um3ubringen, 0G$S LD ert durch
andere z {itören Am NOde eldı Yunften Etes €Ty der bınter Carl{tadt itebt (im YWittenberger
YAufruhr) perJonlich Zutber bervor YNMelanchthon erFennt in entjegzt „Shr 1e10 Öer Zatan

Derjon Gott iteb 1186 bei 4 Zutber aber („Ihr babt uch mir geirret Aab vch miıch nıt
gefüurchtet DOF taujend balben Ceufeln z Worms, ur 1D mi gqucD 11f DOL Öem wirklıchen
Teufel 5 Wittenberg“) annn ın mif OemMm Yamen Setu, dem der Damon weichen Muß, 10 OgQß

mit einem leßten obhn den Sieger anerlkennt un abfahrt „Sch überlaß K upch Wittenberg, Öie
Welt ur gro Yitein Rompliment !”

DIaS Aemertkenswerte diejer Dichtung ıff Oß 116 obwohl Yıch bier um Metapbhyfifche
handelt; nıcht ab{irakt un nıcht blaß ijt Dierer SZatan den verfchiedenften Geftalten ıff

e1in wirkliıcher amon DONpZebendigtleit Es beat €e$ die]em Schaufpiel inO1VIOULEIlE
Geftalt und WwWirfliche Atmofjphäare Auch £Zutber ıit nıcht 1dealer „Vertreter Sdee“, yondern
ein wirflicher YientOh Die VDorgänge ınd voll lebhafter Spannung DIas €$ WUrde ubnen
wirkung agben, ganz er eiINE grfe Sılmwirkung er 1{t, QAUus unjerer eit in©0 mf
ÖCn ıtteln unjerer Zeit, ein Zutherfchaufpie gejchaffen WOrdenN, ÖS ÖS deutfche VDolk DVO

C anıpr
Yian age al0o nıcdht £Zutber „interej)iert außerbalb der Cheologie nıcht nebt“ s WILO gucD

beute ıbn s ent{teben noch eufte Zutherfpiele, ÖL€ beachtlıch ın YDas ibnen fehlt,
L, Ög Öie Umftände nıcht anders zulajten, lediglich Öle Dublizität m tapel

er An s mıl Xeformation OÖOrthbodorie, Rationaz
1ismus. eil VDon Öer Xeformation ZUr OÖrthodorie an Derlag

Bertelsmeann, Gütersioh, 1927 XVIII —— 321 Seiten. BAeb 12
1n



Unter diejem Titel Veröffentlicht 5äNsS E mul Weber eın umfangreiches LDerk; DOoN dejjen
eritem eil ÖEr er an erfchienen ift. „Don Öer Keformation ZUT OÖrthbodorie”, er
Weg DO  — Zuthbertum ZULr OÖOrthodorie ıff vpielfach daraeftellt WOrden. m 19 wWichtiger erfcheint
C einmal Don den geWwWoNnenNeN modernen Dofitionen QUS diejen Entwicdlungsgang darzuftellen
Zutber jelb{t IWar alle Syftematık {rtemöd, bei iıDm i{t alle Dogmatik ZeUugnis innerer Rampfe, €$
e ım Sluffe lebendigfter Yiritteilung. Seine innere altung {trablt theologil c nach allen Feiten
auUus, Müit jeinem Ode XDQETE der MQuell dtejer reprajentativen Univerfalitat op 1e1le Kınzel  z
itrabhlen 1nd gleich]am DON Seitgenoffjen un Sortfebßern ÖesS V\Dertkes gu  n  n Überall nadct
{1ch ÖdaAs BHeitreben geltend, bindenden Sormeln 4 gelangen. ber in iejen omm jedesmal ein
qultiger ypus zum Ausdruck Das i{l ÖS 1gite Ön theologijchen Kr{ heinungen Qer
eriten un weiten Generation.

Dem Aiftorıkler nıch Le1cht, Knt{DHeidungen z verren. 16 doch, Wie Yıch Öer
eine Ypus im egen]a ZUM Aanderen entfaltet, WIie beı diejem Anliegen ZUt Sprache tommen,
e bei jenem vernachlaflig erjcheinen. OÖft 11nd mmımımale VDerihiebungen Öe$S Wwer  2
gqgewichtes, oft 1nd grfe ge  Y  1  € Gegen]aBe, SE Öie Unter  18€ bedingen.

hbon bei elancdhthbon jiıch Unliegen ab‚ Öie den KRaoöikalismus lutberilcher Dojitionen
abidhwacen. Aei ıbm jetzt jener An un Syitematijieren in Öem bereits ein rationalijieren-
der Sug beigemifcht it. DIas erweiyft jıch jeiner Sajlung der KRechtfertigungslehre, an jeiner
Yieigung ZUE Dräadeftinationslehre calvinıftijcher Draägung Der denkerij He ug bringt ıbn in
die TTahe der reformierten Anfiohauungen e u10 1 ilt eine HINWeENdUNGg 21}
„Oriftozentrijcher Geiftesmyftit“ eigen. Der Gedanke ÖS Yeuwerdens, Öer WWiederherftellung Dder
Imago Del, Öder effeltiven WWiedergutmacdhung WIrd gegenuber der forenfijchen Rechtfertigung
betont. Überall WIrS der VWeg gewijjen Verftandigkeit gegangen. Aus den granıtenen
Sormen Zutberı  er Unfhauung entitebht der zıjelıerte ABau ÖEr 3r

Sogear Calvin erfcheint bier Öcn Vatern der Werdenden OÖrthodorie
Er € Öer menftchlichen VDernunft die Sorderung; ÖC$S Wort der OÖffenbarung nıcht bın

zunehmen, Jondern z durchdenken. An ibm un iım 31 ıb bildet yıch Öie Tendens ZUT
Syftembildung.

Das €  € Äapıtel behandelt E tellung ÖS OÖfiandrifchen Streites ım Gefamtgeruge Öder

Kntwidlung.
Auch bei OÖfiander Fommt ein Unliegen 3 Orfe, 0ÖAdsS in der {tarF formaliftifiche Cheologie

Vermißt Werden Fonnte 1icht die gefhichtlich einmal vollzogene Catjache Öer Rechtfertigung,
Oondern ÖC$S wirfkliche Beruhrtwerden DoOn Chriftus, 06$ Kinwohnen ÖeS 09958 Diefer WIrS
aber bereits Gegenitand felbftäandiger metapbhylijher Spekulationen. amı Ffommt eine qnoftijfche
Tendenz iın die OÖfiandrijchen Dofitionen binein, we ein Aturm theologifch denkerifcher
Gegenbewegungen erfolgte. Damıit {(Oließt der erite Band a[’, auf deljen SortfeBßung WIr
jein dürfen, Ö WIr jpuren, Wie ebr 1e7€ Sragen in Öie gegenwartige eologt KEntwidlung
eingreifen.

KReme:-amburg.



tto ıe aupttypen dern Zutberdeutung.
e der Cub Studien ZUFr )yitemat Cheologie. XI + 3906 AZeiten Derlag

Boblbammer‚ Stuttgart- Herlin. 19533
Don Hofmann uber zarnacd, Ibr. Xitfchl, Xeinhbold Seeberg, Rarl 0I . und GD Yulen

der VWDeg diejer grundlichen tudie
Yion fann nıcht 400 Geichichte einfach überfpringen, 10 adt uns olff, ibre Er:

gebniffe auslöfchen, vielleicht Öcn VDeg noch einmel machen z muffen Der uf zurüdc z
den Auellen Dder KXeformation ÖgrY nıcdt verge)ien machen; OCß au diefer Xuf eine DVorgefchichte
bat. Dorge z zeichnen;, ift ÖS ema ÖS S Ybhnlich W1€ bei ÖCem Weberfchen
uche ı{r die DorausjeBung, Ogß ÖE moderne Syitematık ewi1jfe Dofitionen aben
muß,; unjer Sntereffe für biftorifche Überblicfe 2 Wecen. ber DOoN diejen geWONNENEN Dofi
tionen QUS 1ind Überblicke nıcht NUr wertvoll; Jondern gefordert.

Die Sialektifche Cheologte Mag Nan eine Cheologie Öe$ Gewijjens HNEeENNCH eine
Cheologie 0e$ Appells, 0OC$S Sicdh-nicht-genug-tun-Fönnens. S10 ift Xefjultat ÖS Rampfes 16

im Krringen, )1e will Gratwanderungen un um die iteiliten Wande z bezwingen. Sbr
geb €g OQruMmM, in jedem Augenblict die eiOgcHE geiftige Kriftenz ÖranzujeBen. Die modernıte
Arbeit gebt bereits ÖdDONn '  QUS, Öaß der Gipfel ertHlommen ift un Ichon „Ausfichten“ gewahrt,
bei eren enu SScCHh HE Krlebnifte un Krf{ahrungen 0ÖCS Anftiegs mit]1dhwingen. Wir Onnfen
auch agen, Öie Arbeit olffs ent{pringe Öem BHedurfnis, die modernen theologichen Antage
aucD bei den eologen 5 verfolgen, die 1m allgemeinen als uberbolt gelten (Harnad, RitfON),
aber gu gufzuzeigen, DOM Standpunkte Öer modernen Yotivierungen 119 ıbr Dentken nıcht
gqusreichte, Dabei Warnt Dder Derfafter DOFE ubereilten Urteilen, indem 3e101, Ogß e1n al
gemeingüultiges £utberbild nıcht qibt;, Jondern gleschtam Nur Unnaberungswerte.
ol wiıll eine Typologie der Zutherdeutungen geben. Damit ift ihon Tait €$s ge)agt. ıin

leiter Sug der Kelativierung ift gegeben, an verichieden möglıche Deutungen zugibt. Crogz
Öem entbhalt jeine Darftellung nıcht NUr BHefdhreibung, Jondern jyftematı Btltlt, un ÖA$S qbt
Öem LDert Öie innere geiftige Spannung, Öie ÖCn ejer ZUr AuseinanderjeBung miıt dem Dar.
geftellten ubr Rem6:-ZHamburg.

Doktor Yepmus (Hamburgs 6üpetintenbent) agte beim Abichtednehmen:
befebhle mıch un meine Rirche Gebeten.“ Der Doktor er eniIgeqnete:
„Yiein lieber err epin, Das ut ottes Sache £aßt uns mit unjerm Vaterunter
zujammenjegen, 10 WIrd Dder achen Kat; on nıchts,‘ Cifchreden Yir. 4305
Wiaı 1540

Schriftleitung: Aguptpaftor noUe, Aamburg 1, Kreuslerftraße 3 D, 27 u 2640 Stiück.
rudc: Aerm., XÖöhlaus LiaCHf., Weimar



Zutbher un Z  n 540
Don Cheodor Rnolle, 6amburg

Am uli 1540 WUrDde Barnes in Smithfields Regerei DEr
brannt. Barnes Trubszeitig Sutbers Schriften Fennengelernt uns veiNe ve
verireien, LWGQET aber dann QUSsS Knagland gefloben nd 1D 01 iın
Wittenberg gurgebalten. Als eiInNriCHh 111 DOM AD gebannt WT und mıt
Xom gebrochen atte, and iın Jeine yeimat zuru urch ibn rubhrte ann Her
enalı Rönig erbandlungen muıt Den eu  en Keformatoren, Öie einer Der  2  “
NOUNG mit dem Schmealkaldener und OÖtenen ollten Sutber bat Öem Ernit
und Dder K brlichkeit DEr Ab)icht, ZUT Xeformation Itoßen, Irog ÖesS Drangens
mancher Steunde, ar mißtraut. Er vermutete binter Dden vorgeihobenen Glau
bensfragen O eigennußige Sntereften CS englifchen Rönigs. ın SGutachten,
ÖA$s die e10UNg eiINriICHS bılligen jollte, verweigerte er Barnes. War ÖE Stel
lung A.s beim Rönig {ihon OKSUrH er{chuttert, o gab Oiejer ıbn nach dem
ungludlichen ANusgang jeiner £he mit Anna on CDE, Öer als Unterbändsler
gedient atte, ganzlich Der roömifchen Dartei preis, diE ibm obhne Urteil neillen
Dro  4  eß mMa Das Glaubensbelenntnis, OC$S VDOor dem Scheiterhaufen ablegte,
DI  en gleichzeitig der „amburger Superintendent epin, ÖEr BHeziehungen
Kngland nd atte, un ÖEr in YWorms weilende Yielanchtbon £utber
Diefer eTolgte Yepins Nregung, e mıiıt einer Vorrede berauszugeben. m

Dezember uberfendet (hon en TU an Yrelanchthon. 1)
Zutber 11cH Wieder in He nfangsz3eit Der XKeformation DverteBt, iın QÖer die

eriten Yiartyrer bm den NeuUuen Gottesfrühling Öer 1r bezeugten. LDie ÖQ
mals ng DasS 2ob BGottes uber Oem neuen Yifartyrer. „Und ijt mir eine
bejondere Sreude hbören, OAß unter gufter, Irommer Cifhaefelle un HAUSgENOYFTE
+o anadıglich ijt berufen Don Oott, jein Iut vergießen jeines zıeben
ns willen un ein beiliger Yrartyrer Z werden. Dank, Sob na bre Jer Öem
afier unjers lieben eren Seru Chriftt, Öer uns ÖIe Zeit W1€ im AUnfang WIEDderum
Dat laljen jeben, darinnen Jeine Chriften DOT unjern Augen un DonN unjern
ugen un Don unjern Seiten dahingerückt ZULr Yiarter ÖAS ılt ZUm HımMmMel)
uND [3u1] „eiligen Wweröen, e mit uUuns gege))en un getrunden (wie ÖL€ Ayoftel

HE 445

Lutber, Mitteilungen 91



Dvon Ehrifto agen AUpag 1; 21) und ın ren roöblich geweit 11nd. L\Der bätte
moögen glauben DOLr Sahren, ÖAß riftus, unjer ert, 1o nabe bei s

are uns uber un auje OUtCD jeine feuren artyrer un lıeceben
ılıgen aße, trinfe, redete und lehrte?‘ Eine wabhrbaft urchriftliche BHeurteilung

ÖC$S artyrertodes, Dder immer Suthers eigene Sehn)ucht geblieben U, Qer in
er nıcdt reden un angftlich, ondern Nur gewr und zuverlichtlıch machen
Ffann ur die Sache DEr XReformation.

£utber Wr Ddann einen Furzen XRudcblic guf ÖS Bemuüben von BHarnes, 0S
K vangelium in jeinem Vaterland pflanzen““, WI€E auf die langen Verhbandlungen
112 en ÖC$ Bundnijies, Öie ergebnislos verliefen, weiıl (hlieglich beraustam,
Oß Öer englı Rönig die u  Daffung Öer Driefterehe, ÖS Yioncdhtums, DEr
romYO-Fatholiichen Sorm OEeS Abendmabhls und der „nicht leiden wWwolle‘“,
4: IC, jaat und en WILr uns 19 angen (bemu Das
un3 zuerit en wijjen lalten Kuer Onig nımmt dem ap OC$S Beld no
bebalt Jein egiment. HO ılt ein3 Qp und ap ite in Kngeland.““ Er
1€ 1n diejem orgehen ein alfches piel, bei dem e eu  en etrogen
erden Yollten. T M Dem VDorwans ÖS Iaubens grın g e m
Knaglandernur Geld un Yiacht D)as it ibm Ceufelei und HCS Ceu
rels SarDe, ein Jatanıfche Carnung. Der Önig nennt 1D „Defensor es et
1n terrıs S  IM et immediatum pOost Christum Ecclesiae nglı-
canae“ (Derteidiger Ddes Glaubens no gur Erden ÖS bochtte und unmittelbare
Ygupt Dder enalıfchen 1r nach Chriftus). In 1r  er edeute Öiejer beilige
und bobe 1ıfe nı anoeres als: S1C volo, S1C jubeo, S1it PTO ratione voluntas.
(Zıtat QUS Juvenal Sat Ö, 223% A will LCD’S, o befebhle D ’$S e1nNeS
nunftigen GOrundes gilt mein VWiılle.) Sutber bat den igbrau ÖEr Religion
tyrannılcher ıllEur Flar erkannt: ‚„ JSunfer /yeiNZE will oft jein und C(un, WAaS
ibn geluftet.““

Zutber weiß, Oaß Oott jolcdhen Srevel den Srevlern z2um U, Ön VDerfolgten
z2um edgen dienen Laßt Darum Iaßt eINZEN rahren ZU Jeinen HEINZEN. „WDir
jollen Gott, dem afer er Harmberzigkeit, danken, daß e folcher Teufel und
Teufelslarven 19 meiufterlich brauchen Ffann unirter und er rilten Seligteit
und ZUT2 Strafe Deider, ıhrer yelber und aller, die Gott nıcht Fennen wollen, IWWIE

allzeit getan bat durch Öie großen Cyrannen. s Muß OOCH (wie Daul jagt
XReom S, 28) QquUL Ommen alles, 1W Ög il geichieht, gefan und gelıften IWIrd



[ denen, die ott heben, He nach dem Dorjag berufen 1nd], n WIieEderum eg
argeften enen, die ottes Rinder verfolgen[denen, die Gott Kieben, die nacdh dem Vorfag berufen find], und wiederum alles  zum ärgeften denen, die Gottes Rinder verfolgen ... Laßt uns Gott Ioben und  danken! £s ift eine felige Zeit der auserwählten Heiligen Chrifti und eine un  jelige, leidige Zeit des Teufels, der Gottsläfterer und Seinde, und foll noch arger  werden.“ £in wunderbarer Trosz, mit dem hier Luther des Sieges der Gottes-  jache im Rampf zwifchen Gottes Kindern und ihren Verfolgern gewiß ift, ohne  fih durch fromme Mastken täufchen oder beirren zu Iaffen.  Schön ift es dabei, wie Luther der Vaterlandsliebe von Barnes gerecht  wird. B, hat oft zugeben müffen, daß es feinem KRönig auf die Religion gar  nicht antlomme. „Doch er liebte feinen Rönig und [fein] Vaterland fo heftig, daß  er folchs alles gern trug und immerdar dem Kngeland 3zu helfen gedacht. Und ift  ja wahr: £s müßt ein {händliher Schelm fein, der jeinem  Vaterland nicht günftig fein wollt und feinem Sürften nicht alles  Suts wünfchet, wie nicht allein die Schrift, Jondern auch alle Rechte lehren.  Darum bhatte er immerdar das Wort im Maule: Rex meus, regem meum (mein  Rönig, meinen Rönig), wie denn fein Bekenntnis anzeigt, daß er den Regem  meum bis in feinen Tod mit aller Lieb und Treu gemeint hat, die doch von Heinz  zen übel belohnet ift. Hoffnung hat jenen betrogen. Denn er immerdar hoffte, fein  Rönig follte zulegt gut werden.“  So ift Luthers Vorrede zu Robert Yarnes Glaubensbekenntnis ein Dokument  für des Reformators Hare LErkenntnis einer englifchen Politik, der die Religion  nur VDorwand ift, für feine Anerkennung echter Vaterlandsliebe und für feine Gez  wißbeit des Triumphes des Glaubens über alle Verfolgung.  D. Martin Zuther: Troftpfalmen ”  VDon Theodor Knolle, Hamburg  GlIlauben und Geduld  Der 4. Pfalm ift ein Troft-Pfalm und daneben betet und Iehret er auch. benn er  Iehret auf Gott trauen, wenns übel gehet, und fchilt die Gottlofen, die Jich Fehren  1) VDgl. „Lutber“ 1938 S, 106 die Einleitung zu Luthers Summarien über die Pfalmen (DD.A.  XXXVIII &. 9 ff.).  7*  95Saßt uns BGott loben un

danken! Ks ılt eine felige Zeit Dder quserwahlten eiligen briftt und eine
jelige, e1idige Zeit DdeS Teufels, der Gottsläfterer un SeinNde, und Joll nocqD arger
werden.“ Eın wunderbarer Croß, mit dem hier Sutbhber ÖCS 1egeS der ottes
agche iım Kampf zwilcden Gottes Rıindern und bren Derfolgern qewiß it, obne
13CH durch Iromme Yrasten taufchen ODder beirren lalten
on ıl abet, WIie £Zutber der I Q 'n : l C  O b e Don Marnes gerecht

WILO. bat oft zugeben mujjen, daß jeinem Onig gur die RKeligion qar
nıch antomme. „Doch er liebte Jeinen Äonig un [tein] Vaterland 19 hbeftig, OAß

e$ gern frug un immerdar Öem ngelan beltfen qedacht nd ijt
16 wahr: s ußt eın andlıher jein, Der jJeinem
Daterland nıcht gunftig jein W O un jeinem üurften nıcht eg
Guts wunfchet, WIe nıcht alleiın die Schrift, jondern guch alle lebren
Darum immerdar ÖS LWWort im Yiaqule: Rex INCUS, CS INECUIN (mein
Könid, meinen Röonid), WIe ennn yemn MBetkenntnis anzeigt, daß Hen Regem
TLIEG UT bis in jeinen d d mit er Sieb und A reu gemeint bat, ÖE OOcCh on yeinz
z€N ubel eLO0DNE ıff nun bat jenen betrogen. Denn immerdar hoffte, jein
Önig Jollte zulegt Aut werden.““
Z ilt £utbhers Vorrede XRobert Barnes Glaubensbelenntnis ein Dokumen

ür deS Reformators are Erfenntnis einer enalıjchen Dolitik, der die eligion
NUur VDorwand it, ur jeine Anerfkennung echter Vaterlandslıebe un fur jeine GBe
wißbheit ÖC$ Criumpbhes ÖeS Glaubens uber alle VDerfolgung.

Lartın Yutbher T roftpfalmen *)

VDon Cheodor  nolle, Zamburg
G6Glauben un öd eduld

Der Dialm ıft ein C roft-:Dialm und aneben efe und lebret guch. Denn
lehret guf ott irguen, Wenns ubel geDET, nd Öie Gottlojen, die Yıch Fehren

Dal „Zutber 10538 100 ÖE Kinleitung Zutbers Summearıen uber die Dialmen (LE
XX ff.)
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den MBottern und Yleı  1 ro und nı ei0eNn noch gur oft
mif GBeduld barren wollen, )o OO er bochfte to 161009 Yolches
wunderlich tuf bei jeinen eiligen, ÖQß te aßt un ibren Glqguben und
eduld amı verlucht?) ber ÖE Gottlojen wollen ÖCn auch voll un
hbaben*) LWDer ibnen DO  3 GOlauben und eduld 1agt, den potten unod verachten
Y1e und agen LDie yollte 118 der Yarr agen, WAas gut 1{t25) Sa, Darre, bıs ÖIr eın

gebraten Zubn inNns Yiaqul fliege! eriaq)ıe SI au nd bacdce nıcht  16  )
Er gehöret gu ÖA$S denn lehret und vermabhnet aur ott zUu

boffen und Vverirauen miıt O  4 ELG mangelt un itraft O1€
Unglaubigen und Ungeduldigen, und IDIrO der un Degriffen, Ög
AWWILE bıtten, OGß MGottes geichebhe, nd WL OÖCS e1$ 108 werden; Mag wohl
guch der jein, Ög WDIE taglıch rot bıtten, ÖS ift um Sriede und
alle o  ur D1ejeS Zebens, WIOer alierler Yıtangel aur E rden®)

Serne Bedulds baben!
Der 37 aIm ıil ein Croftpjalm, DEr uns lehret nd vermabhnet edulo zU

baben?) ÖEr XWDelt un WAarnet uUuns Jonderlich WIOer Den L7ei8 Denn ift ]
Die eriten DYalmen guf der oburg ausgelegt 1550 2798 „Wenn inan

wabhnet, WO jıe lalten Derderben, 19 er iıDnen YWenn er Joll belfen, )o muß
e1ine ılfe jein, der jıch niıemand vertechen s [21 s IUr wunderliıch, Öaß
Yıch 19 eltjam machet, Daß denket, jer Öder Teufel und nı Bott Das IUr jeinen
Äöeiligen, Ö1€ er 1eb hat 4i

Ur-Drot 531 11L KK „Sie juchen nıcht ottes L Dre, ondern SchaBe und
Yiracht daß ıe boch empor]h weben, 5 re)len un z Jaufen uüberfiufficg baben /

DIie eriten 25 Dijalmen 274 „Aber Wenn 1D cleich on lange 10 lehre un DreOLNE, yo
Jagen )ie XDer bift u ? Willit uns ebhren? Zolt uUuNs ÖEr Yiarr Buts jagen? Wir
wi)jlens beijer denn 4

Arbeiten z Ön Summarien 1990 491 Die £hre ÖS Gottesdienites L ÖIE
Dredigt Ö16€ ÖL€ reichen Gottiojen verJpotten A harr, b1is ÖIr e1iN gebraten Zöubn 1Nns Yiaul
Yleugt lll

Q, 403 „Aarret un Je18 qgeduldig, OÖC$S i urch Geduld un o der b rırfen
Joll er ”OoMnung baben Anders ıL obhne ÖS LWort fein Segen möglıch. ‚ Saffet Aeclen mıt
Bedulds !‘ (Zuc. 21, 4 GOlaub un 1e10 elll

Drot. 1531 E 1, z „Es Iautet nıcht allein guf ÖL€ Derjon, jondern guf
ÖCs YIAUuS un Xegiment : OCß ich babe Weib, Rinder un Austommen.

Das beißt DEr Dialm DON der eduld rot 15531 ELE



23UM6 argerlich und fuft Shwachgläubigen webe,; Wenn den Gottlofen 19 wobhl
gebe und den Gottfürchtigen €$ wiserlinNI(CH,. s ift eine geiftliche große
Tugend, wWenn einer )ıehet dCn großen Yiiutwillen, 10 Haguer, BHurger, Adel,Süurften nd jedermann, Öer eLWDas DELMAd, übet, Öaß e nicht yoll Iuchen und
wunfchen ım Herzen dies nd Jenes, ondern Muß OÖg3U nNOocCH leiden un jeben, ÖAdß
ibnen €$ gluclich gqusgebet, Daß H1E ungeftraft bleiben, 18 gelobet nd geehret
werden, uber 0ÖA$ aguch Öie Gottfürchtigen on ibnen Yo jemmerlich DErg  el qge
Dallet, geneidet, gebindert, geplage und verfolget! Das er e lerne eduld
baben! E dein yCerz Oott NO laß O1LDS nicht vperörteßen! Zaß SICH den
LIeLd nıcht bewegen Muchen, Böfes wunfchen, urrten und jeben! £aß
immer geben! Befiehl Gott, Öer WIrS Y1e obl nden. Das lehret Öiejer alm
und roö{itet mit allerlieı eife, mit reichem VDerbeißen, mit Krempeln, mit Drauen.
Denn ur eine IO were qroße unft, BGeduld erzeigen, 19 Oß ÖL€ VDer-:
nunft und alle e10eN jolchen LIe18 für Tugend rechnen. Denn ıehet QUS, als
jei billig, neiden un [3 ver-(mMiß-)qönnen den Gottlofen ibren Yiutwillen,
Gluc und Xeichtum

er die Sicherbeit OEr Gottlofen
Der 3O alIm HE ein Croftpjalm un efie auch daneben, OQß ibn Gott nıcht

Murren und ungeduldig Werden ber Ö1E Gottlofen, e 19 en und
ufer jemmeln, als wWurden )1e nıcht terben Kggedgen aber die Srommen immer
geplage und um ıhre un geitea Werden. nd begehret 1e1 heber, Ocß ibm
Gott verleihe denken, W1€ Fursz und unlicher dies eDen 139 denn Öaß mıit
den Gottlojen 19 jiıcher, obn Orge DdeS $ geizen un Denn
ein groß Yrgernis ıft und 1e1 Zerzen bewegt, OAß Öie oyen im Sigute un 10
Fr leben, un die Srommen betrubt nd elende jein mujten ber am nde
findet jıch'’s, WIeE Ödas Allerbefite jer Dergebung der unden und qnadıgen Bott
haben, der QUS allem E lende IWDIE ıe Jagt un bıttet

er die VDerräter 0ÖCS$S Wortes oifites
Der 52 alm ut ein Croftpfalm, und der 1ıfe zZe1g Q

veOE, namlıch DO  - Doeca, Her aDı verriet un 1e1 un{chuldig Iut DErgoß
SZam. Z2). DIaS 1ınd die VDerrater und Aluthunde, ÖE zUu yyofe ottes LDort

aitern unsd jeine Diener verunglimpfen, heBen Rönige un Surften, un{uldig



Iut Z vergießen eic er We Botewichter roöftet diejer alIm und DEr

Fundıat ihnen iıhren Sobhn, Daß ıe jollen von Seib Out, AUS un an fom:
men 1°) ber deNNOCH jollen ÖE Srtommen leıben und Bottes Y’3AUS un 1LDort be
hbalten

er Ö1e€ rrliehrer
Der alIm ilt e1in C roftpjalm WIder ÖL€ halsitarrıgen Sehrer, 1o ihbren Srr

ium mift dem Äopf indurch Tubren, (topfen Öie ven ZU un lalen 11CD nıcht
weilen, ondern Ör’auen wohl nocdh A3U un wollen OÖ1€ tommen guflre)len er

roöjftet j1cH mi Tunf Gleichniffen 11) Oß ıe nı ollen aqusfubren, I6 nı
ZUT Aalfte fertig ringen, namlıch

s mm zuweilen in Groß affer und guichet )ebr, als wollts €$
reißen, aber Icheußt voruber un tut nı

Zn Eın Armbruft drauet jebr, aber wWwenn e102, Dfeil, Sehnen und BHogen ZEU-
brechen, JO IUufs nı  S

3, Lıine D5Onece vect ihre orner QUS, aber ehe ıe to ift ıe vertchmachtet
Oder zeucht )1e e11,

Kın unzeitig unreifes) 1in Ma ÖRr uifer Seib qroß, als wollt LWGaS
da Werden, aber {tirbt ehe ans £ıcht omm

in OrnDdu Ihlaäget QUS mif 1e1 Stacheln und gıbt techen und Äraten
DOT, aber ebe Yie hart un reif WErden, PFommt e1n ZOCNId eil uber Yıe und
Yie ın ÖCn Ofen riechen un Wiche Werden

Ho babens 1€e7€ guch groß Sinn, un ihr Ding J1 Tortgeben, und WIrd
doch nı TaAUSsS

Wir jollen 0S Gerichts erhbarren
Der 75 aiIm ijt e1in C roftpjalm Wider Öte Dals{tarrıgen, {itolzen, gottlojen

Sebhrer, ÖL€ 10 er 11nd und gur ıbr Amt vochen, Oß )te nı ur  en na
10) rot 1531 55 A {I11 „Zg yoll 4KT QUS jein, LDeib un Rıind, But, Herberg un

Band als ur Taufendsteufel binweg U

11) Drot 534 I17 Ö0 „Diejer Dielm bat piel Senten3, bat wobhl un Tei
niy)e

12) Ö1 „(heußt z wa gebe 5 Ziel nıcht WLr Jagen er (heußt ÖE Aichen
13) n ea „Wenn (chießen will, zerbrı ıb Dder BHogen 4

14) „Nascetur ridieulus mMUuSsS  C6
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Q  en, Weder rauen nocqD Strafen (wie öroben aIm 52). „AWWDer uns
lebren? LDir 1ınd die Sehrer Wir en 1im Amt. AWWir en ewalt Uns
yoll inan geborchen Her ihr mußt im Bann un ein Reger jein f“

Ho lıgen guch jeGt unjere ıcheren Sunker, e10€, geiftliche un Wwe
Cyrannen, e KRottengeifter gucdh, Oß )ıe meinen, Onne ıe Gott nıcht
aqusbeben noc furzen ber diejer am age ANDdeErs und roö{ftet uUuns, Ocß WIr
deS Gerichts erharren Jollen, 10 will e al0 richten nd ÖS echt geben lalıen,
OGB He rde en und ıttern yoll Jamt ihren Einwobhnern. Doch wl e ÖiE
aulen erbalten, Ödas L, die Stommen, We die LDelt {ragen un erbalten. Wie

Daulus ÖiE Rirche nenne einen Dfeiler und aule Öer KgDrDeL eICHWIE
Sot erbhielt, Ög 0dom verjenkte, und Ö12 qlaubigen en mit en Apofteln,
Ög ÖS JudlChe oIlE ausrotfiefte. Denn € WeIß ÖE ginen wobhl erhalten,

er ein Sand verderbet.

er d1ie Ceyrannen
Der Dijalm ilt ein C roftpjalm Wider die Cyrannen, 19 die E lenden unter

drucen. ber er Dat jeine Yuslegung, DOoON ang gqusgegangen !°),
ottes Dor qibt Sieg

Der S4 am it e1in Croftpjalm, Her preijet ottes Dor berrlich uber alle
Dinge und reizet un$S, Oß IWIr €g utes, Lhre, Gewalt, Sreude und
u mangeln jollen, damıit IDIr Gottes LWDort ebalten, nd Yollten IWIr cler
der d ur uten, Das UL, Hie geringiten jein im Tempel; OCNNOCM Ware beiler,
als 1n er Gottlojen Schlöern ZU lıgen, und eın Cag hbie beijer, als taujend
ro Tage in der LDelt Denn ottes LWWort Ypricht er) qubt SiCh, egen,
nNade, bre und e$s Outs elige, die qgiauben un alto Yich balten. Sa,

15) Der 8 Dialm gusgelegt 1530 VD.2 Aus der Vorrede „T{iu das Evan:z
gelion en Can fommen 1{t) un EHarlıch Unterfchied qibt wijcen weltlıchem un geut
lichhbem Ztande un ebhret OAQ3U, dcß weltlicher an je: eine goöttliche Ordnung, der jedermann
geborchen un Y1e eDren olle, ÖR ınd ıe (die Rönige und uriten Yrobhlich qeEWOTOCH, Oaß Yie
108 un frei iınd un ÖLe geiftlichen Cyrannen e Dfeifen einzıehen müullen un Yıch ÖS Spiel
gleich umtebret A *4 un verfolgen doch ieweiıl Ö0$S K vangelıon, Durch we )ıe 1ınd
Botter un errn uber die Geiftlichen WOorden WDeil )ıe DON der geiftlichen Cyrannei 1os
ınod wollen ıe DO Kvangelo guch 108 und ungeltrafet jein Wider Sunter
ıft diefer Dialm gemacht.“



1n8 )ie  +  9 Wenn mMan gitern un verachten o Ög anNOEe inan ÖE ganze
LDelt voll und bereit Od3U.

VDertrauen gu{ Gott er LeGot und AUnfedhtung
Der O1 aiIm ut eın Troftpjalm und uns ZUM Vertrauen gur ott

er Yot und UAntfedhtung und ur voll reicher, tröftlicher Derhbeißung !6), QAUsS dem
ge)ponnen und gezogen Und it Dder ANDdere am Örın ÖE ıeben

nge unjere Schußgbherren nd Geleitsieute Werden verkundigt, welches o  1
und wobhl mertfen it Droben 18) babe icH aber Yreinung gejagt v»on den
16r Anfecdhtungen, und Vers genennet

ottes Worteineeödle o  1  € ® a b e 1!9)
Der 112 aIm it eın Croftpjalm, der eDt boch ottes LDort ubmet WIeE

e€ine edele, Gabe jei WIQer Ö1E alichen eiligen, 10 ante  en
bluben wobhl eine eitlang, 11n bre und ewalt aber zulegt geben Yıe unfer
SIiE €re  en bleiben immerfort und j1e cyler 11Ns$ er fommen, WeErden
ıe doch nımmermebhr alt Jondern DELJUNdgEN Yıch täglıch ur WDort ottes,
ÖS Ög € WId grunet und Sruchte ber Öie Yarren veriteben un achten
jolches nıcht 1WWD1€ jelbi{t unjerer Zeit guchd

Sm Blilauben yeit!
Der 121 alIm ift 1ın Croftpjalm, darın miıt jeinem Krempel rojtet Daß

INan ım Glauben feit eiıben und ottes u und Schuß TW Joll ennn
obs obl {cheinet als {chlafe ODder narche !t, Oaß uns e10€, Öie Sonne ÖCS
Ages und der Yiond Öe$S @  S, itechen, 10 it’s doch nıcht aU0, WWI€ 3D)0M ublen
und uUuns dunken lalten Denn wachet na ufe unjer gewt und Iaßt 116

Öie Zonne nıcht L©od itechen 55)as Werden IWWIt zuleßzt erfahren eIWIB, WIr’S
NUr erhbarren Fonnen

16) rof. 15538 1IL 5065! „Den Difalm habe ich 1eb. U Drot. 1531 111 145
Er ift e1n jebr fein Dijalmchen un zabhlt fein die Wobltaten ottes ber.

17) Der 1 ut DI
18) Im Ubihn D, Dolmet{chen.
19) Yrot. 15531 11L 114 „Das ift ein rein Dialmichen. U



Dreis 0eS$ en Atandes
Der 1238 aiIm ift ein Croftpjalm, Ödrın der heliche tand berrliıch gepreitet

uns ÖiE eleufte bochlıch getroöftet Wwerden, OQß )1e nıcht yollen anteben Öie ube,
Arbeit Unluft nd ander ngemach, 19 jie grinnen fublen un erfahren mujjen,
jondern den qgnadıgen Wıllen ottes ber E, Ögß ihr tand und Welen jein
ANAdIAS Gefchöopf und DoN ıb gejegne ıt Darum © ıD 1eb , te1 mebr
Gluck und el 08  5  u gıbt als 0ÖC$S Ungemachs iMMEer yein fann, man NUr

glaubt un 1D recht Ogrein ichictet un Ictomm Ocdrinnen bleibt. Darum DOTNE
n miffenorın Ipricht „ADer den furchtet‘, IWWDenns Öden Gottlofen ubel
geDet, i{t Ffein Wunder

Zuthers Dieder nach Verwendungsttilen
on 5ANS Soachım er Dotsdam

ıch Ö1E€ Wenlen der £utberlieder in Her Weimarer ANusgabe ge  g
der Mufreibung Öer Terte na ihbren Kr{ heinungszeiten behbandelt un jıe in iner
€em Buchlein „Die e€108Ö1eN Dder Sutberlieder““ (S  o0eRMAENN unfer dem
Gefichtspuntkt der Urbeberfragen als „VOorreformatorıfche, Wittenberger und x
wWarkıge Weiten“ gruppiert 10 yoll folgenden verJucht werden, ihbnen eien  Z
Haftes unfer dem Aipekt Öer Swecbeitimmung absugewinnen NATLUriı au
in der offnung, ihbrer lınnvollen Derwendung DOriftlichen €n amıt

Sreilich bleibt e1 vieles zeßen Itrengqgenommen ÖS ABe
griffs „Verwendungsftil““ NUur „Gattungsftil“ teben Denn ÖiE VDerwendung Her
Geattungen ıt gu im romichen Gottesdienft nıcht IMMEeTr eEINDEUNG inan findet
Untiphbonen, HymMnNeNn und Re{pOoNfOrIG NUr Antipbonar guch (wenngleich
in gEeELINgELEL 1 FaOuagle no ÖiE urjprunglichen „ARinderlieder guf 1Deib
nacht“ ÖiE dem YIaus und QÖer ule geböoren ollten, 11n in ÖCn auptgottes.
ÖteNiL bimubergewandert ber guch Öie Gattungszugehörigkeit ıt oft zweifelhaft
„Itun ıtten 1DIE Öecn eiligen Geift““ (41 den Quiellen Dald ‚CIn £obgefang“,
balds „CH 9108 2um Beten“, dann „Vredigtlie e yelbit „Sntroitus“‘; ODder
„LDas urchtit Ö eın er 0deS fd)t“ ZWOgE eigentlich e11n€ YyMNeENDErdeut-



IDung, ıt on Sutber gewi obl als Rıinderliecd gemeint geweijen, 11 in
ÖCn Gejangbuchern 0e$ 10 abrbunderts aber gelegentlhı guch unfifer Öder Bezeich:

„Sequeng“ guf, Was dagmals Weder mebr die Doppelver)ikelnurola Yiotkers
noch die Iranzıslanı)hen Dreizeiler bezeicmnen, Jondern einfach „Loblied‘““ beißen
wollte LWWeiter ift eine tarke Dder Sutherfichen yrı un Wenn inan 19 agen
dart jeiner Ziederpolhtik), OAß jeine Gefänge großenteils ber OLE ur)prungliche
Derwendungsart binausreichen inan enfe NUr OÖIE Dialmlieder no DE
RKatechismusgefäange. Dadurch, OQß Sutber QUS Dden ehbedem atzentifch bzulin
genden Drojaftucen Strophengebilde geformt hat, 11Nn0 ıe zunachit Qus Öen tun
dengottesdieniten 1ns Burgerhaus binubergewandert, un umgeFebhrt; QUSsS den
(hulifch gemeinten Vaterunter- und Sehngeboteliedern 1ınd Rernpfeiler Au der
deutichen qeEWOrdeN. Crogdem jollte inan 11 gerade gegenuber Her
hiturgichen und bymnologiichen Gleichagultigkeit (um nıcht u agen VDerwilde
rung jeit dem Kationalismus immer erneut gegenwaärtig balten, Oß attungs-
{til und erwendungszwec innerbalb CS Gejangbuchs und ganz bejonders 0ÖES
Zuthbercantionals 1elfach in innerem Sujammenbang miteinander iteben und an
ÖCn Henußer nıcht vernachHlaj)igende Sorderungen tellen

LWWDir wollen e1 nı v»on den alttırchlichen Derhaltnijjen, jondern Don Hdenen
ÖEr lutherifchen!) Rirche gqusgebhen; ÖasS trifft nıcht NUTr e alIm un Ratechıs
MUus o wie Kıinderlieder, ondern innerha Öer Gottesdienfte DOLT Ilem die Ure  “  z
digtlieder, Ög 16 Hie Dredigt im evangelilhen gupfgottesdien{t eine ganz ANOCLS
Organılche tellung belommen bat als ım Eatholifchen, )1e einen einigermaßen
gutbentifchen Dla doch wobhl erit durch H1E Au  arung erDalten bat, Jonit aber
21 und DOLr em VDeiper gebört brauche wobhl nı ZU betonen, OQß
beute die Sruhgottesdienfte weitgebend iıhre Kigenpraägung verloren aben, 1LWD.AS
nıcht den Droja-Pfalmengefang, Untipbonen und Ke)ponfjorien, 0S ggnı
Yicat und d edeum eirı S verdiente einnmmal geitesgefchiDHtlich gusgefchopf
werden, WIeE ebr Zuthers und no mebr jeiner HMachfolger) Sichteri{ches Wir-z
Fen eine er{chiebung DON Dder gejungenen vo1qg nach der Zeite der 160 7T0rM DIin

WWDird Nan €1 einem Yufiter eine Iprachliche BHemerkung Deritatten - hbore wenig  e  ©
itens in Aerlin immer noch ge)preist lateinı{ch „lutberifch“ betonen WiIe 1a1 nıcht mebr
„hannoveranifch“ (oder ar „Dannoveranerifch“), Jondern „bannoverf un „Zrementer“
„BHremer“ jagen Jollte, 19 durfte ÖAsS wo ın Suddeutfchland jeit J€ ubliche) „Zütberit Her
„Zuthri{ih“, 18 Jogar „Zutberfch“ allein richtig deutfch lauten.
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eOeufe Dat, und ÖS obl DOr em als eine PAÖRAgOMUCHE Kr{ heinung: no am
nde )eines Sahrhbunderts IWDIrD bei den Itropbenformigen K vangelien- und
K piftelparaphrafen ımmer Wieder betont, OAß ÖS Singbarmachen iın 1e0T0rmM
iDre Beliebtheit und Aehaltlichkeit gußerordentlı {teigere. Krit Hie Au  agrung bat
Ög ÖCn agroßen udmer mm die nNnun aber geiprochene Oder bloß gelejene (7)
Drola andgeireien, ınfer eij)en Yacdhwirkung WIr 1elTach heute no iteben

OÖrdnen WLr nNnun die on Sutber gedichteten Bieder, obne ÖS mebrfach erörterte
Droblem ÖEr mulıkalifchen Derfaljerichaften ın den ordergrun {tellen, in
Dder KReihenfolge DO  3 privatelten, weltnabheiten bis 2Um offistelliten, fır  en
DVDerwendungs3zwecdc, 10 gelangen Wr ZU den Gattungen „ggeiftliche Drivatlyrık“,
„reliqionsgefchichtliches‘“ ODder beiter prielleicht „Firchenpoliti{ches Seitungslhied“,
‚„DHriftliche KRinderlieder‘‘, ‚Schullehr:Lieder“ (Äatechismusge)ange). $itıt Öden
KRajualien gure und Begräbnis ireien WILr in den Umiereis ÖS Rirchenamtes ein,
gelangen ber die Cantica iın Ziedgeftalt, He Dyjalmlieder, Antipbonen un „ym
nenN, ÖE ur)prungh: uberwiegend  E Ön Stundenamtern zugebörig gewejen 11nd,
Drozejlionen tallen I6 bnebin WEH den Dredigtliedern, {chließlich z Öen
Ordineriumsgejangen; wober WIeEder ea  en, Daß den QAus ur)}prunglichen
OÖrdinariumsmelodien ODder 2  ferten entwmwickelten Gejängen (wie Öem Toria „ U
ebr und Ddem 1CeOO ADr aqlauben g OÖCm FSanctus „ JEIKIKE ÖCm Dro  2
eten OAs „Ayrie ott Vater“ gebt I6 nı gur PE  Dden Keformator jelb{ft ZUrUucC)

yrie aimlıeder WIeE ott DO immel*“ un „ Nus tiefer Liot“
gefreten ın EKine Sonderftellung durfen WIr bei jolcher Gattungsfchau
der übrigens DE Abteilungen Dder Irubeften Gejangbuücher unjeres BHekenntnijtes
ÖN WDeg gebabnt aben) obl dem 1e „n Burg“ einraumen:
)prunglich gewi ein „Privatlıed“, na neuejter, reilich angefochtener T urken:
qusdeutung vielleicht 5  ugleich infer ÖCn SZeitlhedern u verbuchen, bat Öden Cbha
rakter Dder Dijalmparapbhrafe wenigitens fur ÖS Hewußtjein Öder Zu  erzei ar
ebealten; dann aber i{t nıcht zuletzt auf Ddem WDeg uber ÖE Choral  Yifotetten
un der uNntfer in den Gottesdien gelangt, U, als KiINgangs- ODder als
Dredigthied. babe iın meinem eın HD  z€ evangelılche Rırchbenmufit im
voltstumlı  en Überblict“ e  rn) ÖCn betrublichen 9877 jEiszıert, WE Öas
gewaltige 9108 iın ÖCn Zeiten nach Bach und DOT Öer tirchenmutlitalifchen Keitau-
ratıon bzw Sutberrenamjance Öer XRomaentik ur noch ein Fummerlıiches Schein  2
dajeın als „Krinnerung““ den KXeformator an Yiertinsabend geipie
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bat z eute ilt Y I8 obl als gupt  Z  z und Seftlied, guch als Fronender u
ge]ang „10 ordimarıabel WIie möglich“ wiederhergeftellt, wenn inan au jeine
rbytbmifcden Saljungen reitet. Doch Werden WILr uber jeine e1je gerade unfer
dem Gefichtspuntkt Dder attungs- und VDerwendungsftile noch eINIAeS anzumerien
wiljen, ıbm Jo3ujagen Öie o gufs Krempel machen; WIE enn uber:
gup erjucht wWwerden JOLL, Öie BHehandlung nıcht NUur bıftorifch, Jondern gu
nach der eıtfe Der prakti{chen Auswertbarkeit bın geftalten.

Yusgefprochenfte DrivatIyrik, Wwenn auch belanntermaßen mit bıblıfdhem ©
(Apokalypfe 123 ıil Öas Sied DON Dder ungfrau auf Öem alIbmon mit 1ind und
Drachen, WIie gu Dırrer in olz ge{Onitten bat „„Sie ilt r Lieb‘“ Daß
alft ar nıcht in den Gottesdienft eingegangen it, 1g wobl weniger am dert als

ÖEr YIrelodie, die ZWOQETE berrlich, aber 1e1 vermwickelt Tur ÖCn Gemeindegefang
gewejen ir und jelbft als Kantorei:Cantus firmus bei Weitem nıcht JO WE als
joliftifches Cdenoreslies mit Snftrumentalumrahmung jeine weiensgemäße Der:
WCNOUNG gefunden Daber begeqnet ÖS Stue WEOET in Öen auf 15390 tol
genden usgaben Don Sohs alters Wittenbergifchem Chorgejangbuch noch in
AWs Gefängen ur He gemeinen qHulen DON Jondern NUur 3weiltimmigin Er asmus Xotenbuchers BHergireyven DON 1551 und als Generalbaßduett DonNn
Chomas als E inzeldruck „Ein eitlich Concertlein“ (Hamburg aHO
e10eM& als AUSMUfE2), D)AsS S1e0, dellen We YNrelodiequellen 51
520 nadhgewiefen wurden, gebört eben jener Gattung, die ıD als ”Qel  1
ofweijen‘“ in Dder Smendfeftfchrift geichildert babe Sutbers deuticher S$ıeb
Ungsfomponift Zud wig en i{ft einer ihrer fubhrenden Vertreter gewejen; beı gul
”ofhaimer, dem OÖrganiften, WE bei Zeinrich RaC, dem guskomponNiften Raijer
Yierimilians, die e108€ auch bei Sriedrich ÖCm Weilen KUS no eingegangen 11n0,hat Zutber Öie auptvyorbilder diejer Runft gefunden.

Ybnlich weitab DO  z Gemeindegebrauch u  er$ Sied ıber die Hrüffeler
Yiartyrer, 0S betanntlich als eın Irubh{tveröffentlichtes Ihon 1523 in Dder deut
ichen LDelt gezundet bat Sanaft nıcht 10 un  1 mit Roloraturen und Q att
wechtel verbramt WE ÖS zwolmfzeilige DOrıge, Jondern weit eber ZUr olsz  nitt-
manier damalıger YMachrichtenlieder vereinfacht, rag e OoCch guch SZüge ÖPS
Drivatlyrifchen, Kinzeljängerifchen, der perJönlichen Kriebnislyrik, Das Laßt als

Dal aguch Öie Kinrichtung nıt Rlavierbegleitung ın meinen 6ammlunäen „Sieben Sutberleder“ (Zerfeburger) un „YWinnefang un Voltkslied“ (Sriedr. offmeifter
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e1n Zutbherfches Sondergut (wenigitens in jolcher „AUfUNGg) e Yianier ÖS
„Vatbetihen Dorgriffs“, de$S )ynfopifchen Sufruhbausbrechens guf emphatifch be
fontien Hauptworten erfennen, J0 bei den „„3W6eECNH Jungen 1994 b e n“ und „Jeinen

aben“. Sie bildet eines Dder AÄauptverbindungsglieder ZUET e1/e€ DonNn En
Burg‘ bınuber, miıt der ÖS Sıed guch Öie F-dur-Conart, Öen en ıin

1e6 u)w. als erimale Dder Schtumlichkeit e1 Ua ur e10€ Sieder Ffein melo:z
d{ches Dorbilds gul gewiejen Wwerden Fann, Ommen Yie fur He BHeitimmung Don
Y  erg mujitalifchem Derionalftil bejonders ın Betracht, und Öie XKRubriztie-
TunNg guch ÖES 1e0$ ber Dden 40 als Seitkampferzeugnis aßt Yich muYNk-
(tilıftiycD OUrMHaus u  en Der ihliıcdhteren Singbarkeit ent)prechend iit „n NEULS
Sied WIr en auı guch DON Dder Siquraliunft itarter als Oas ADON Qer r
lichen Rirchen“ beruckfichtigt worden; ZWYOQL De1 ADaw, ooch Ealvijius,
Schein, Draetorius en mebhr{timmig bearbeitet; ann DEr  o e bis
18321, aber YDalter bat in en uflagen mı Rlavıer W. rge guch in
meinen Sammlungen).

Yım He Gruppe Dder Zutherfichen inderlIiede E: Über ıbr nıcht Öie
Äunftlyrik Dder Zofweilen der WIr noch merkhwurdigerweife bei Ödem Cantiıcum
Simeonis wiederbegegnen werden), Jondern ÖS VDoltkslied Selbitverftändslich
meilien, Sutber anaft vorhbandene weltliche Gefänge bloß parodiert, „Drift  Z  z
1ch gebe)jert‘““ Dat, WIeE bei dem „AWWDıinteraustreiben“ nd dem „Aranzellied‘“, In
eriterem a Enupft bei uraltem TAUMOMILUM Q um ÖS „Todaustragen Öes
agpites““ in Dder Rıinder YNiund egen Dien ange DeErıcDONENEN Einblattöruct on
1548 mit pierftimmigem aB, ÖCn Yrathelius und Schamelius Fannten, bat Kıch
Oebhler (3 Hucherfr. WIEdergerunNDen. Daß Qer tanzerı)ch be
IO wingten eue€ die ernite g  2  “  dori Conart mit den 3wei golifchen Xinz
nenfchluften Feineswegs unlÄindgemaß gewejen ift, WIr ein £ıcht guf die
eufe Dnlich itreng wirkende ei0Ö1e€ ÖS anderen on Zutber ur]prung:-
1D 1o gemeinten „Ainderhiedes‘, ÖC annn reilich balds in ÖCn öttes
dienit gelangt ul wofur ZUum DredigtnadhkHang on als altefte jichere Ermwah-
NUNg ÖC Schönburgifche Don 1542 anjeBt ‚Erbalt Uuns, YIErT, bei deinem
(Dort“ Balthafar Re)inarius, der evangelifche Superintendent DON Bobhmifch
€1Pa, bat diE {hlichte orıche [437 bei W 1544 weimal ge)eßt, bei LD alter

Y1€, Daß Öie elodie jebr abnlıch derjenigen Öer „Antiphona DTO Pace“
„Verleib uns Srieden qnadıglıch““ HL, I6 vrelleicht Ogar on ıbr ab{tammt, bat
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die £utherzeit emertt, bat OOM der Iteite Yitagdeburger TUl ÖC$S „Verleih“
OCnı Aandern einfach als Strophe angebangt. amı batten WIr bier mujıla-
D uberbaupt Ffein Rinderlied, ondern eine Antipbonenweife DOLr 4 Öie aber
der damaligen mujikalıfchen Dorftellung der Rinder OUFMAUS erreichbar WGqQET.,
g3U itiımmt ÖE Seftftellung €e$ 098) O9g 247), Ogß OCS Sie8 vDon Sutber
wejentlıch NUur eshalb als Rıinderlied beseichnet Worden u weil DON dem
der Rinder und der Haltung der YMachlommen 1ch eg WIder aD und Q urtfen

Unders 1eg Dder Sall bei den Hndlichen Weihnachtsliedern yler m ÖE Rinser
OÖer wenigfitens die Sugend allgemein weit mebr die GBeber geweien. 4

Ffomm QUS remöden Sanden Dets die ene „ WWIE inan umb renz Iinat‘“ ur 16 all
gemeinfter €e)1 ÖC$S jJungen Volkes gewelen, und £utber hat erit dem VDorhban:
enen Jeine Kngelsrede in trophen gerormt „VDom Himmel Doch, Da Fomm
hber‘“. Die anmutige und anitandsvVolle ene 1eg guf Dder urfeite Oamaliger
VDoltismelodik Sie gıng anfanglıch, jeit YAuftreten Her zweiten, wobhl DON
Zutbher telb{ft (  ö gei{haffenen eife, bis 150690 neben diejer her, WIie au eOrg
Sorfter, der mu)yılcalı Suthberfreund un Umberg-ITurnberger YUrzt, OÖCsS Kunft:
(tuc vollbracht hat, e1i08€ in einem Tunfitimmigen SaB bei Xhbamw als
Doppel:Cantus firmus Fombinieren; ann qindg )ie gur ÖS Fleinere Sutber  P
{Iche Weihnachtslieds uber „Dom Ziımmel Fam der nge d)at“ Die eire
DON 15530 Fann als Yifufter Zutherfichen „Ainderftils“ dienen
einfach, behaltlich, €1 jeßen un edel, mit den gewichtlog verkurzten Aur
takten Daß ihre e1le ichbon bei Spervogel egeagnet, eita
tigt ein gupterfordernis wahbhrer Sugendgemaßbeit: OQß Öer Sormenvorrat uralt
eingewurzelt und DeErIrau jein MUuß,. Da bat Öer Keformator, obl obne tıch
dejien bewußt jein, gäanz tief in den Xeichtum ÖC$S Vollsquts gegriffen 19,
WI€E ibm ÖdsS Hrieffchreiben jeine Rleinen unvermertkt 2Um Oonıten Yrarchen
erzabhlen WULOE,

yier jeien noch die eigentlichen Ratechismus: (namlıch Rinderlehre-) Sieder an
gereibt, deren ur]prungliches Seld SO wobhl ÖE qOriftliche Schule geweien ift:
ÖS Vaterunfer- un Hie beiden ehngebotelieder. Das erftgenannte rag nach
Öder [811] Zutber jelb{t Derworfenen SEizze jeine Teine YNrollweifte (dzdorifch) mit
dem BHeginn (in 09y 527 e erite un Örıtte Yote
Vverdruckt) jeit Val Schumanns Gefanabuch on 1530; Odaß noch unf re jpater
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bei Xham die Yireifter 3ob Stabhel, €NECOL DuCIis un Sirt Dietrich mit eigenen
denores eine Art WWettlaufen veranitaltet baben, nımmt angelts Öer ortreff-
ıchFeit der HKgUuptweile WUuNder, die YicH Ddenn guch leichtubat an darf
ıe nach er Art und LDert Dder OrtinaDe dicht derjenigen DON ‚Erbalt
1NnNsS err“ {tellen; Öie e€CDS Seilen ichreiten 10 behbutiam un zwingen Don RKadenz
Z KRadenz, OQß ıe ur e Ögmals noch mit den Kırdhentonarten guch ım olts
160 DVeEriIraufeEen HeranNwWwaAaOHjeENdenN un{icdhwer u lernen Waren. olches Mag uns
eutigen gegenuber Öem Sied „DICH ım die beilgen zebhn Gebot“ unweabhrichein-
liıcher vorfommen, in dejjen Zz:doriuhem XKahmen ÖE enouNgen nNaD
SvolCH, SoniY{h und Dorifch eltiam tem anmufen; aber inan bedenkt,
OGCß hier geringe mı Stufungen un eine Fleine Sulammenziebung
einem damals allbekannten geitlichen Dolkshied, der uralten Rreuzfahrerweifte

amen abren Wir‘“ DOrgenomMMen WOorden 1nd, ann eiomm OLE
ache ein anderes Geticht. Yian darf ım Gegenteil annehmen, OQß Sutber gerade
ur ÖL€ enußung Öer ehrwurdigen un weıthin bekannten eu€X Öen indern
ein DeErtIrautfes VDademecum guf Öie Satobspilgerfchaft dC$S Sebens bat mitgeben
wollen Und ÖaS Fleinere Sehngebotelied 29  en wiltu en yeliglich““; babe
in „LDelt Öe$ Gelangbuchs‘‘ Ö7 gezeigt, WieDIEL agvon mel0od1 ZUM Zutber
en Urbeitand gebört; guch bier gult Mag uns jeßt 1e)€ pbryaifche Sinie Jerner
lhegen, der Sugend on 1524 hat )1e zweifellos Feine robleme geite  4 Da )1e Oem
br DErIraufen Sormenfchatz angebhörte guch bier Onnte iINnan Oritt ur Schritt
DON Yimnejang bis ZUum Doltkslied (ßemeingut ÖC$S g  eu  en eijen{chaßes
gufseigen.
1r jchen alo bei ÖCn Drivat  2  ”4 Seitungsz, 1inder: un SZchullehrliedern bat

Zutber allentbalben beim Dorhbandenen aus unit ODder Voltslied Ge nach dem
VDerwendungs3zwedc) angejeBt; nach Öer Übergangsftellung der KRafuallieder IDIrS
ÖaAsS 119 der eigentlichen Rirchengefänge ein wetlentlich anderes jein,

(SortfeBung Yolgt.)
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uan©un Oeutiche  WMienichen in Zuthers
ZrFflärung OPS A  nu
VDon Cheodor KRnolle, amburg

Sutber bat eine Dorlejung uber OCSsS obelie alomos gehalten, Öie in mebr als
einer Beziehung denkwurdig S rElart ZWYOQT guch Öen dert allegorifch, aber
in einem Dder mittelalterlichen Kregele vollig entgegengejetzten Sinne. Er lehnt die
judsifche Deutung ab, OAß in Öiejen Siedern ÖS VDerbhaltnıs Bottes ZUT YNAgOgE
dargeftellt jei. Er Ddie QOriftlich-myftifche Deutung ab, OÖie nach dem VDor:
gng ÖECS ErONYMUS ihre einflußreichtte Darftellung in Dden Dredigten Bernhards
D, CiagirDaur ber ÖS Zobhelied gefunden bat Die rautmyfti wiuchen riıftus
un Dder1gele WErDe bier beihrieben. Er lehnt aber guch Öie Drift-
1  Hır eutung ab, die im evangelıfchen ager verfiretien WUrde s andele
11cH ÖG$S VDerbaltnıs on ott un 1r Diejen tropologihen Aus:
legungen gegenuber will DEr Xeformator guf den gefhidhtlichen Gebhalt ÖC$S Huches
zurudgebhen. War teinesfalls im Sinne DeS Krasmus, Öer Ddarın ein Siebegslied
Salomos an eine haraonenprinze))lin 1ab Wenn Öas jein Sinn WArE,

einen Dietz ın Öer Er legt vielmebhr JO QUS, Oaß He OEr ebhre,
Ytahnung und röftung dient. ber in Öen nıa ÖeS „einfachften und
)prunglichen“‘ Veritandnitjes ÖS Certes gewinnen, belinnt 11 aguf die
BHeobachtung, OAß alle Tantica in der IWWIE Z Yifore 15, Xıchter O4 Sam. ©4
aucD Hie meiften Dyalmen mit YNusnahme Dder propbhetichen G7 OLE BGefcht  en
ibrer Seiten bezogen 11n0°“, Z bezieht Sutber nun guch ÖC ODelie N1ıCD guf
indıviöuelle Verhältnitte, Jondern guf He gqe  1  1 Sage OCS Ialomonifchen
Sftaates 2) Diejer eregetifche UnjaB, 19 verwunderlich erfcheint, iıft

1530—31 586—769. AUNus3zuge ift ıe 1550 DON VDeit Dietrich nıtf einer
Vorrede Zuthers berausgeaecben : In cantıca Cantıcorum, DrevIs sad admodum Ilucıda enarratıo. Sm
folgenden ift ie WwWeit agusfüuhrlichere lateinich-deutfche YMachichrift DON XRorer ZUgrunde gelegt.

utbers polity He Yuffallung YWIrS DON AErder in jeinen „Ziedern Öer Sıiebe“ guf Yiotive
in den ZHegebenheiten ÖC$S ‚baämijchen“ Sahres 1538 zurücgefuhrt, iırrtumlıch, Ög ÖE VDorlefung
bereits 530/31 gefallen ir Seine polıtiıyhe Deutung bat olge gefunden bei Eoccejus (cogiıt.
ÖE anft. 1075), ug 1315, Goltg 13550, Sacger 1905, Hoacdc, Wetermann. Dal urt Ruhl, DIas
Aohehed un gine Deutung C heol. Kundtichau 1957y jagt „Wertvoll $g Deu

UL, Oß Yıe abweichend DON Dder allegorıchen Deutung  s eine biftorifche Grundlage annımmt<t
un amitf ME realıftiyche ANuffalfung mitf vorbereitet.“
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Darakteriftifch ur Sutbers enten. Er nıcht ın der Rategorie ÖS SNS1LDIz
duecllen, Yondern in Her Öer Gott Hie jeines yeilsuber un unfer Dder Qer Seiten, Doltker uns Staaten eilsgefchichtlichgejeben bandelt Gott im en Teitament an dem DoIk, in dem weltliches un
geiftliches KRegiment ineinanderlagen. O Wird ıbm ÖOC$S oDelte u Knfomium,einem Dreislied Salomos. Er erbebt ott mit Zoblhedern, OGdß jein Keich un
Aegiment göttlich geitiftet und ewabhrt bat, bittet in umm eren Krbhaltung uno
Ausbreitung und tröftet 5  ugleich diE BHurger Öie)es KReiches, ÖaQß ıe in Anfechtungund Yiot guften 1ufes lieben und Bott Derirguten, Oer ÖLe Seinen, 10 ibm
rufen, itets (hußen und u en pflegt Zutber etont mit Recht, Oßamı einen danz neuen VDeg Der YAuslegung be{chreite, Wir Fönnen ıbn eregetitchnı Tur richtig balten ber bietet nun Sutber BGelegenbheit, ber ve taats
ubrung, rieg und SrIeden, Webhrbereitfchaft, 1aube n Dolitik eine on
treffenden Wahrbeiten QUS biblifcher Sıicht begrunden. Das eg geichiebt xn  e
gler in itandiger jeeljorgerlicher Abzielung, HE Ön Yienfchen Jeiner Seıt Yiut
Rampf und nung gauch in Oweren agen und widrıgen SZeiten machen will
Z en  € die Daradorie, Ögß Qaus Öem Siebeslied um jeinen öyllen in au Ön
Rampf ÖC$S Sebens eingeftelltes uch Dder Kr3ziebung zum vechten VDerftandnis ÖS
Stactes geworden L, Die yır dCsS Siebeslebens WwWandelt 11 in ÖIe Dynamititaatlichen Kampfes s ı{l auffallend, OQß 1e’e Dorlefung ur Öte DarftellungDder Stantslehre Sutbers NO nıch gusge  Opft uit

Der Charakter Der eutung inder Zutber nun aber niOHt, Öle
orıentalifchen Ailder DdeCS A ohenliedes jeiner Gegenwart ZU verdeutlichen, indem

j1e guf eu  en oden, tur eu  € Yitenfchen und in deutfDHes Kmpfindenüberträgt. Sa Öie Anempfindung ÖIC Sichterifche Grundlage CS Tertes un
jeine bildöbheafte Drägung gebt JO weit, Daß Sutber )icH 1DIE dichterifch arfı
310er zZe10 un nun 1AOezU zwiuühendur immer WIEDdeEr Oas S1e8d On
e u  (3 ShHönbheitfinat.
s inagt für Zutber in Dden Onen er Sieder guf. DI)as macb't Yıch

Don in jeiner Überfeßung geltend 2y 117 Iautet in moderner Übertragung (von
tarE) „VDorbei ift Hie Winterszeit, voruber, veritrıchen der Kegen. Der Alumen
Yreut YicD ÖS uge, HIeE Zeit ÖC Gejanges ıft fommen. S girret die Curtel; ÖEr
Seigenbaum ter Jeine Srüchte, ÖE itromt leblichen BUE“ Eın Dıchter Dder
Gegenwart, LDl VDeiper, ng DE telle in einem Siebeslies na  +
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Der arie ID inter und Her egen,
Der Or0D1InN wollen Y1CH egen,
ie Aurteltaube habe 1ch gebört
Der rubling uber Hie erge
DIie Alumen geben lichten ein,
Uund die A rauben geben LDein.

Suthers Überfeß ung WWILS WEeDer DON Öer modernen eregeti{chen noch on Dder
modernen d1  erı  en Übertragung ubertroffen: „Denn 1€ Her LWWinter ift
DELdaNAgEN Dder edgen ut WEd und ın OLE Alumen 1ınd berfuriommen 1m
an Der Senz ilt berbeitfommen und ÖE TCurteltaube Laßt 11CH boren in unjerm
anode Der Seigenbaum bat Rnoten die eINITO baben Yugen q
onnen und geben ihbren LEr ult IO ÖEr Seigenbaume rubhling in
unlerm Aande, en3 im eu  en an Sutber ein Sprichwort A, dejjen
Xeim alt ı: JM Yiiaıen gebt Dder £iel reiıben tanzen).“ DIie Yfaienluft ift 10
groß, Oaß jelbi{t Dder tolpa  ige £1el DON ıbr ergriffen ıit. 3Zum Yratentanz q
bort OCS Senzeslied: „ JIm Senzen ınats allmiteinander, ÖE OÖge guf ÖCn Meeten
n eDu  en und OÖie Yrenichen.“ le Sebewelen un rien jauchsen. Yitan bört
den Cbhor Dder eu  en Vitarenheder Fingen „Der Yare, Dder Yitaie bringt uns Dder
umleın viel““ (qus einem pIE DoNnN ans Sachs LEL Winter ift
DELAANAEN, 1D ıeb ÖCS Yiiaren Schein  4  + 1D ıeb die Alüumlein DEANdgEeN, 0Öe$ i{l mein
er3 erfreuf. S0 fern in jenem Tale, Ög ur ar luftig yein, Ög ıng Öie achtt  2
galle und manch VWaldvögelein““ (1537) Sur £utber WIrS Ölejes 115 Der Srubh
Uingsluft und 0e$S Sruhlingsliedes zUum 110 Öe$S Glaubensfruhlings. Da lehret,
udier und OGott, Ö gebhts Tein WIEHder an Yitan WL den on

Suthbers Vorrede auf alle gufen Gejangbucher erinnert, in der Srau YtuNEg Ipricht
„„Die € Zeit ım aDr ıft mein 9 Ög Iıngen alle OÖgelein. ZHimmel und en ift
der Doll, ıel gut ejang Ög Iautet wobhl VDoran ÖE 1e€ Ytachtigall macht CS
roöblich uberall mit iıbrem leblichen efanıg, OdeCS muß Y1e baben immer ant
1e1 mebr Dder 1e /yerre Gott, Her j1e alo gefchaffen bat, jein Öie ve
Sangerin, Dder YifuNıEa ein Yreifterin; dem ing un prinat Y1e Tag uno (a
feins €e$s ıe nı mMude macht; den ehrt un obt auch mein Gejang un )aat

glaube mit reu un Öer Weim.-Ausg.) gegen Gunther, ÖCß „mein“ Doffe(Dpro-
nOoMen ift un nıcht YWMiaien. Dal anNsS Dreuß, ar Zutber Öer Kunftler, 1951,
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ibm einen Dank.“ Den Scübhling Her Rirche hat Zutber nırgend tiefer be
Jungen als in dem „Dubfch Sied DON Öen zweicn Yiarterern Cbhriftt, 211 Hrütjelverbrennt“, QUus Ddem te 1523, dem neuen 1e8€, ÖA$S den KReigen evangelifcherLieder Sutbers eroffnete, D)as Yiartyrium ut ibm Seichen eines Neuen Stübhlings,den Oott Jeiner Rirche {chentt. Das Iut Her Yifartyrer ift Öer Same Dder 1rSO ind Fein Klagelied uber Öie beiden Zlutzeugen, jondern einen Dankpreis:0O  1t jollen Öanken Gott darın, jein LDort ijt WIeder Fommen. Der Sommer ı{tbart DOTr Dder Cur, Dder 1LV inter it DELAANAgEN, Öie zZarien Alumen gebn Derfür;Dder Oas bat angefangen, Öer WIrS wWwo vollenden.‘“ Z ınd ıdm gqucbh im
Zobenliede die „Anoten“, Öie Jungen Seigen, ehe )1e reif ın  4 eine Derbeißung:„Das K vangelium omm Rräften und acht rein Zeut, OAß j1e nuß Werden
dem XKegiment nDd Öer Religion, Daber iteb Quf, je1 Fe un furchte Sich nıcht!“

BDie Srtüubhlingsblume 2’7 Hie Zutber na dem bebraifchen amm als Sreuden  2ume erFflärt, ıt ım ,0G0S Treudenreichfte Seichen ÖS Stübhlings, Öie u €beiten ım Sahr‘“ uch 1, 10 „Unjer MBett grunet‘“ WIrd in ÖA$ Stuhlings-leben einbezogen: „Vorber lag ich allein guf unjerm un Weinte allein den
ganzen Cag Setzt gruünet unjter Kette qgan3, mıiıt Yaren ift beitectt WE
ım Senzen.“ Yian Fonnte 1er guch obl LD alter DOoON ÖEr Dogelweide Öenken:
‚Unter der Sınden Öer e1dE, Ög untjer 3WEICL WgQS Da muge ıbr inden
one e108€ gebrochen Blumen unNDde Bras. VDor Öem ın inem Tal,tandaradei, (höne Jan Öie YTiachtigall.“ ber Zutber en nı OÖAS £iebes-
ager in 1WDald Oder 1e7€ Er 1e ÖdsS deutiche Brautbett im eDeLLMeEN emach,ÖS nach der VDolksfitte mit Yiaiengrün beitectt un mit Alumen ge  mu
WUrOE, Diefes 118 om Beiteden Öe$S Kettes VDErwendet Ddann gu Gerhardt
für die Rrippe deS Chrifttindes: 9 will mir Blumen olen, OÖgß meines
e1lanO0S ager jei auf leblichen Diolen; mit XRofen, elten, Xosmarin AUS
ihonen arten l ıH ibn on oben ber beitreuen. ur eitfe will LD bie und
Ög 1e1 weißer Silien itecten, die jollen Jeiner Yuglein Daar ım Schlafe an be
decken.“ nd in Brahms’ Wiegenkies WILO OCsS Rinderbett au „Mit Iaglein
€  en beitectt‘“ LWWie bier DaAs Yiiaiengrün in die Öeut{che Rammer gebolt
WILS, 10 im die Crauben in Öie eu  DE Stube: 1€ INan (chmuckt ÖLe
Stuben mit Weinreben, ÖR Öie A rauben bangen.“

DIie Sreude Dder aiur Wirkt Yıch ur Deutfche in der SreUÖE Barten
QUS,. „Der Ihonen Gearten 1er‘“ ıit nıcht erit 1m Dreißigiahrigen Äriege entbectt‚
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Jondern Ichon DOoON £uther. * Untere Dorlejung ıt voll DOoNn yolcher arten:
Treude Da 1nd VOorab e gete mit Alumen Den SreuND, ÖEr nach Ö, den
Wurzgartlein GEHANAgEN , ‚01€ Meetlein zurichten, Öie Wurzblumen
wachjen; Iiaglıche Yi{elten), Spifen Syeiken, eine Bergpflanze?
X 721 Ddeutet agvendel, aber Öie Werden I6 gusdörucklıch daneben genannt!),
gvendel, arden (eine Haldrianpflanze) un Xotfen“. arden nd ampfer
4, 4y die WLr nı baben, mogen WIr unjere RKRrauter denken. Wenn WIr guch
die Vokabeln nı veriteben, 1o DOoCH ÖE Sache Auch albei un alıcan ze
Ct guf Dden Gartenbeeten, die FHeiniten Alumen im arten Dıe vielerle: INg

ılben lumen, DOoN enen die ede ı, erinnern ın ÖL€ Upotheke )e1nes Sreun:
DdesS Sucas Eranach und eren wobhlriechende Ärauterbuchten und Duftflaichen,
on denen ibm Savendelwalter OTTeNDAr meiften „wobhl raucht‘, Yeben
den Wurzblumen ınd OÖbftbäume, guf Ö1e Sutber im arten Jeim ANugen:
mert ichtet! Apfelbaume, BHirnbaume, Rırfchen. S10 bringen „allerleı EOftlicH Obft,
elifate, 1eDULCDE Seu  €  4 au die „Weintraublein““ vergißit 11 Yian 18
ordentlıch die Ypfelernte ım bunten yerbite DOLE Jıch „ Die Sarbe eUCDTE QCus Öem
pfel, Wenn gufgeri)jen 0Dder gutgeilOnitten UL, LWWenn veir L, rer guf,
WIeE acht und ılt innen voll Rerne; braunrot ut e1r.““ Sreilich, Ernte

einem nıcht ın Hen Shoß „n lıecbes Obitbaumchen, OAS fruchtbar T,
arfiet MAN, Ichabts DO 008), inan betundits dunat e8). “ ıin Oar
ten verlanat Dflege, Dder BGartner mMuß immer „Fragßen und (charren“, ıbn {itändig
reimigen, yoll tu iragen. Yuch Tur die ve Hewalterung mMuß Dder Acxriner
Jorgen „Kın arten Muß alter baben.“ ber einen UmPpT, Harın Rroten
un 10€2N 108e  en) bautlen Liein, eın I, fein aiter tuft nof, iın 02m
Yich ummeln. Solch fein aler Muß inan DOoN Dden BHergen berleiten,
damıt Ddann Oie arten bewältere. Das geur ÖE Unlage on „ ODr  z
böorniein“. Yiran en unwiliturlich die unf Garten, Öie u  ers Raete 11n
gure DEr Zeit anlegte un ın denen j1e guch 300 Yian 1€ Hie LDaller  p
leitungen DOTr 1ch, Hie ÖS alter om Siaming in OLE und ıbhre BGarten
in OoDren leiten un bıs auf Ön Deutigen Cag fun DIie Gartenfreude, He
Zutber JO 1ldert, ir nı NMUr SPCUOC en ÖS Bartens, deiten £ttl'äg:

in vyotheke, uche und Reller Wandern, OonNdern ÖE Sreude der Be
Dal Schroders {chöne Schilderung Öer Gartenfreude DON 3ob. Kilt in „Dichtung

und Dıchter der Rirche“ Merlin 1950
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Dauung ÖS Gartens, ein Yachbeall QUS dem Daradiefe, iın ÖdsS Dder enfo qejeßt WaT, OCn arten bauen‘“, I{Ot die rubende Yetur ıt £utbers aitbhetifcheSLeUde, Jondern Öie Schöpfung, ÖIE 0M YMienfchen Yufagaben e aqıbt ıb
ethifche SrEUÖdE, amı ıit nı e SPeUÖE an Qer Schönbheit aqusgefchlo)jen, aber
jie immer 1im Schauen guf ÖS lebendige LDerden der Schöpfung und
unjere Kinbezsiebung in OLe)eS, SO tfann Zutber Ichoön empfinden, WE DQer SS
Durch den Garten webt, OAß Sweide und au beweagt werden, OEr arten
riech und WIr uns dem Duft ergoßen. ber 1e7e€ BHewegung in Öer aiur 1e
nı 1ur als ein DHones pIEL, Jondern als eine bewegende Rraft Das Weben

ÖS 1indes jei nof ur Aagume und Korn, weil Yıch Hie Sweige Jonit nı Qus
breiteten Sa Fann anfügen, OQBß e Arzte agen, ÖQß Bewegung fur Öie BGe
Jundbeit notwendig jei Diejer Oynamı)che SZug Öer MGarten: und Itaturfreude i{
fur u  ers Zebensbhaltung DOarakteriftifch Sit nıcht gucD ein u deut
ichen Tiaturempfindens, eu  er Befeelung Dder Schöpfung? Daß €1 rubigeBelinnlichkeit und TeiernÖdes Hehagen nicht Furz ommt, 3Ze1g die Deutung
1 Z ’»‘J 1ige gecrn inter )olchbem Apfelbaum und e1te aguch jeine Srucht.
Er bat einen ub{chen, eichten Schatten, weiıl Öder Baum runs nO DOoONn (chöoner
Sorm unfer den andern agumen E, Da will ich leiben unö 11Ge Ög und e)te
gern,. jiGe q  4 aur deutfch: s ilt luftig und gut en unftier dem Haum;
gut ijts  9 WIr uns ebr un mit Zuit ıch e\te OLE milden und Jußen
rüchte gern,.“ 1e)€ Gartenftimmung als ube er m runden “Blatterdach
dC$S Apfelbaums e Zudwig Kichters Ailder und ÖS LDandsbecker ofen Be

inmittelbar ın die Iachfolge Yiartin uftDers Zeine BHibel:Überfegung
und Krilarung ıt Übertragung in Oas I{aturempfinden eu  en Sandes

Daruber binaus jetGt Sutber guch Oas Schönbeitsideal ÖS ortentalifchen Tien:
en in die AnfOauung ÖC eu  en Yienfchen um. Die He{ hHreibung mannz
€r Schönbheit indet Yıch Nur y OT Daß ur an diejer einen telle
e  1ebt, ent)pricht dem Verbhäaltnis DON Ytann und Srau. DIie Srau ut zuruck:
baltender. S {e 1  er den Geliehten NUur, weil j1e ibn verloren Dat und die
Sreundinnen ıbn nach ihrer BHefchreibung mit en belfen yollen. „£in Honer
Yiann, Dder ift weiß und tof, OAß jıehet WIe sTrilch uno Alut“ in teinem Anz
ge)‘icht Sein 6ar ift fein SiCHht; hat einen dunnen, Eahlen Kopf, Jondern einen
feinen raulen Ropf. Yian 1e€ ÖS volle, ange, gefraufelte aupthaar Dder ®erft;
bılönılle Durers DOTr 1ıch Und diejes vDo agupfhaar ıf lidhtblond! A bat ein
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gup e1fe Bold!“ Die Yugen en eine fein Dwarz upılle un e1Bße
ım ANuge Dat Hie reine Sarbe Her Yulch Das Ichwarsze uge OÖCS DÖrientalen jegt
£Zutber annn in Hie braune ar u DonNn Öenen ÖC$S eutiche Voltkslied gu
immer WIieder ng „Braun ugen und fein weiß ın jein Yugen.“ Und te7e€
ANugen md leuchtend „„11e€ euchten WIE VD alter“, in Öem Yıch e Gegenftände
piegeln „Sie Tein roblich, nıcht WIE einer jauer %6C  € SÄie trieren
nıcht und verihwimmen, ondern ıe 11ın9 „Tein gQUsSgeZOgEN““, Flar n alo
ilt die YANugentorm geftaltet. YtOoglicherweife eOCUTE „AUSMEIOgEN““ aber guch Die
Längliche YNugenform, IWIE WIr ıe bejonders auf Eranachs Aildern finden als den
damals als Ichon emprundenen C yp Öer YAugenform. „WWie Jungen, gelunden
Yienfchen euchten ihbnen OLE YNugen als ein’m g  en Yian WIrd un willturlich
Ödran erinnert, W1eE die Seitgenojjen ÖeS Xeformators jeine ugen beichrieben
baben O jact Erasmus er, Der in Sutbers rubhzet in Wittenberg itudierte:
„K£in Tein, Flar, tapfer Geficht nıit Sallenaugen er.‘“ Yielancdhthbon nannfte
Zutbers YANugen „bell un tTreundlıch blidend, WE © HÖie er iun und die Genses‘“.
Die weizer Studenten, Öie ıbn, obne bn erfennen, 1m Schwarzen AHaren

Sena trafen, als vDonN Dder IWWartburg nach ittenberg ritt, erzabhlten, DB
‚01€ tiefen warszen ugen inzeln und zwigerIn WE ein ern, 10 ÖCß Yie
nıcht wohl angejeben Werden Fonnen““ „ DE en 110 guch Tein erhbaben und
vollig”“, {tarke BHacdeninochen alo, WE £Zutber jıe jelber batte, und Teifchige
VWangen geboren bm 2um eu  en annesantlig. Die Sippen hegen ım G
Yıcht „„WWIE 3weı rofe Borten‘, eng gefchlojjen Die an 1Ind rund, WIE eın
gulden, rund Singerlin Singerring), Öie Sınger ınd analiıch, nıcht
Mig, WIeE He VDulfte iteben, ondern musEulöos modellıert Z ıe nach uftDer
E1n fein errlich Yisann“ QUS, s i{t die eutiche VDorftellung eines deutichen
Yiannes mıt blondem AAr und braunen YAugen, mit rı Den, gejunden Sarben
durcmbluteter guf, mıiıt Seuer nd Ta in Licet un Gejichtsbildung, mit
runder and nO geitreckten Singern. 1e7€ OonDer ift ein ild ge]under Fa
un echter grDeı und als mannlıdem Zeldentum verbunden. „Yuserforen
unfter vıelen Caufenden““ (5, 10) COÖEUTE oaher ur Sutber, Oß Yo1ch eın berrlicher
Ytann unfer Yiannern nd elden Öer e .

Der Dreis Dder oNDEeL Öer Srau erFlingt O  er im Aobenlied, OQtf doch
ÖEr 1eDenNDde Yitann He Schönbheit Dder Beliebten preijen Iıngen. £utber befchreibt
01€ Ihöne Yietze“ als eine qdlige Kr{ heinung on gqutrechter Statur 1E ift er
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2O04€N, Oß ıe nıcht WIie eine Agurin gelrummt einbertrottet Sie fann Yıch wobhl
{fchiden qdligem Gang. GBerade IWWIE eine Dalme, ein Rerzlein itebt )ıe CZ 6 i
Dat breite uften, fein erg und runNd, OLE ve 1er Dder Stauen, die Rıinder ge
baren jollen Z Der vorgeftreckte ruUuNDde Seıb (ein t1e7es Yabelein und guf
gelaufen Hau IW18€ ıbn die gleichzeitigen Yrtaler den Stauengeftalten gaben, ge
hbort z3um Schönbheitsideal jener Cage ( Die Fnojpenden rufte in rein jung
n (7y ıin weißer Zals, andg un gEFrAÖE, itebet einem e1 wobhl Z
uch die Geradbheit Dder Yiaje WIr8 bei Qer Srau gerubmt Die ailer geben den
Srauen gut den Aildern Jolch Omalen, Araden Iiajenrucen C SIie Wanglein
iteben Dder Schönen W1IE 1in Oranatapfel, Dder ar bat WE Yifılch un ut,
weiße gut und doch mıit roi gemifcht (6, DIie Sıppen 1nd rof WE ein Bandel
und Bort, 3WwWeI rofe orten. ber Dder Durpurmunds Ogr nıcdht allzu rof jein. Fie
ne 11nd Ichoön weiß, in beiden Xeiben obne en (4, Den weißen Sahnen,
Oem rofen un gejellen Yich Ountkle ugen un 0ON0ES SGAL, „Dunkle, Ihwarz
iche ugen un gel YIgAL acht eine one Srau.“ Die Yugen jollen veın no Flar
jein WIe aljer, WIieE Ddenn ÖE Ärzte DON IWDaller-Augen reden. Wenn INan einer
Srau in Hie reinen ugen jieht, MUuß Jemn, WIE Wenn Man durch Flares aiter
guf Dden run ber )1e jollen guch euchten W1IE OÖer Spiegel ÖS
LWDalters Z Kıne ‚Eg  €e it Daßlıch OD ıjt Hande ber guch ein
Yiadchen, ÖA$S ihr 5Gar vernachIa))igt. SÄie Joll rein ineinander balten Wenn
die SIoden Soden) iın die tirne rallen, L’S nıcht Tein. A Joll ıbr AAr nach
Dder naturliıchen BHefchaffenheit Iragen, Oß ÖE en Länglich iteben und Öen IAn
blict ILießenden WWailters DIie Crankrobre ergeben. S6 jollen WE Zeide 19 weich
0 Zart jein, rein weich anzugreifen E

Aur e Schönbeit deS Derhaltni)tes einer echten Aagartracht Öden ugen unod
Wangen, He ıe ctlei  am umrahmt, ijt SZutber bejonders bedacht. Die ugen iteben
in Dden fhonen Yıagaren und Sopfen Sie euchten Deragus IWWIE Öie Sterne m:
mel. Wenn einer DoN ferne 19 die YAugen Qaus den yaagren berausleuchten 1ıeht,
enn glei „ O1E oNne€ In einer Glofte Dder eu  en bat Sutber
OieIes Schönbheitsideal aufgenommen. Die telle 4, „Schön bift Öl, Hdeine ugen
m WIie Taubenaugen wilcdhen deinen Opfen“ rElart er „Kr meinet die yAAtz
oden, we nach nafUurlı  er er e17€ ungeflocdhten Dden LDeibsbildern ebr
wobhl iteben, wenn ıe miıt volligem vollrundem ndge)i un ro  €n
en beraustjeben, und E YIgare beiden Seiten berabhängen ıber ÖE OÖbren
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und en Dırers Ailder der Yitariaq 110 KUa, insbejondere aber 3WeI Ailder
on 1497 eienDdes göcdhen (Augsburg und 11012118 einNes Jungen Adcdhens
veranfchaulichen Öa$S SZchönbheitsbild OÖer deutichen Srau, ÖS Sutber in
den Krflarungen 2UmM Aohenhed vorichwebt un ÖS nun Dem bıblıfhen ert
unterlegt.

Rein Dıchter fann eu  $ Sand un eutiche enıDen Ihoner bejingen,
als Sutber bier in jeiner Dorlejung bat. Er bat ÖieE Doefie Dder Aibel AUS

Iremdem an in eu  en en eingepflanzt.

D, Lartın SYıuther ber ÖCn Artifel im %4
Yu® eın Heitrag ZUT ZibeluberteBung

Die andere Tugend, Ö1E mir 3Swinaglı gufleagt, ut OCß ich Joll Öden ert nı ve
verdeut{cht en „Sleifch ift fein nuBe““ 1 SoD Ö, 63], weil im Griechifchen
„Das Sleifch ıt Fein tllll?,“ und ıch ÖC$ LDoOrtlein 0A8“ gusgelalıen babe LWDarum
der BGeift [3wingli] jeines geifthchen Verftandni)ies der Gegenwart Jolch
anzen treibt, Ffann 1{09 nıcht wiljen, obn Ddaß mich un  4 WOo j1ch auf Öem
[Dorf:|DIag verdrehen un Öie eufte bezaubern, daß jie [der größerjen]| un
Dder griechiuhen prache in Jeinem Äopf 11cD VDeErmwunNDdern jollen, 19 e Ooch Her
elbigen nıcht jonderlich 1e1 vergellen bat. LDeiß CLS, Daß 1olch Gefchwaßg 19 Gat
nı ZUT en {uf, 19 iıts ein ubenftück, LDeiß [ 465} nıcht, 19 1E ein nzeihen,
Ddaß noch wobhl eine YDeil eines Schulmeifters bedarf, enn ÖAS mujlten WLr
e10€ [deS Sateinı  en, eu  en uns Griecdhifchen VDerftandigen belennen, Ö
diejer ert 191 Jarr u ophelı u8en““ im Sateiniıfchen verdolmet{cht Werden muß
alfo „Caro 110 prodest quicquam“, DaSs ıft: „Sleifch i{t Fein nuß“‚ und Fann

Yus Dom Abendmabl Chriftt. Bekenntnis 1528, ÄAÄVIL, Z50Öf
Z itiert Sutber durdhgehends in jeiner Schrift Daß diefe Örfe Chrift: „Das ur mein Seib“

noch feitftehen 1527 9 Ö41T. Auffallend Wdatr ÖC$S Yreilich, weiıl £Zutber in ÖCr Aibel
un ZWOQT DOoN 1522—154 uberjeßt: Das Steifh i{t fein nußBe. Auffallend ıft gucD, OC Sutber

1ch nıcht mit BHerufung auf jeine KıbeluberjeBung verteidigt.
indsifch bandeln (von Venfance).

verwandseln.
£utber pra un EL W1ie QUS, 19 Itazısmus.
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nıcht e1 Sateimmiuchen iteben, 1WDIE enn Er asmus und alle)amt DeCE
dolmetfichen

LDeiter mujen IHMIE O€ Deutfichen beseugen, Oß nach unjerer prache ebr qe
nNeinem Brauch un Art giie1 1e1 it, inan jeßze 0A8“ OÖOQder en Ög  3  u und

aniteben, als wenn AIr agen „Yiienn und 1Deib ut ein Seib““ gult eben 10 tel
als „EIn Yiann und ein LDeib ılt ein Seib“ Sa, e it feiner gereoft „Yliann un
(41 ılt e1in Seıb“ enn „£in Yicnn und ein XDeib ılt ein Se:ıb“ tem: „Detrus
beat KUS und OT, el und 1ind Bethtaidag“ guılt glet 10 1e1 als „Detrus
bat ein IKUS und O, ein LWeib und ein 1nd Heth|aida““ :)3») em
ELE und RKnecht ilt e1in KÄuchen“ 6) em: SEr qgab INMIE und und aul
um Gorre 7)“ gult glei 19 1e1 als SEr gab IMAE inen und einen un
iınen aul um eine Gorre“ em: „ SEaU Joll nıcht err jein Zaute““ Z  ılt
glei 10 1e1 als „K£ine Srau“ ODder „Die Srau joll nıcht Dder err ODder ein err
jein ım 5gUTe““
Z tort an WIrd inan desS Xedens 1e1 ınden eu  en Sungen. Und

Wortlein, Die men alo Mag gqusIajten ODder binzujeBen, hbeißen OÖ1E Gelehrten
Artikel der leteinifchen prache bat an Feine und Fann nıemand \ge
wi1j1es YItaß noch edge {tellen, 1WRQNN ıe aquszulalten ODder dabeizujeßen 11nd J9n
dern inan Muß guf ÖCn gemeEeiInen rau: der Sprachen ellen und alhen
Denn beqtbt 1D zuweilen, Ogß 3: Teiner laut’t Wenn ıe gußen gela)ten
werden,; als ich )preche vDon gleichen „E£s ut Yiann gegen Yiann“
ÖS laut’t feiner, denn 10 ich )age s ift eın Yicann gegen ein n Yicnn“ tem
SO Ipricht inan „Stuc um Stuck, Auge ANuge, au auft, e1S um
Geld Seib Seib“ welchen Die Artikel beiter gußen bleiben, enn Öcß )ie
(4! {tunden. Wiederum teben )ie zuweilen 1el feiner abetr, denn Oaß e gQquKen
blieben, als wWwWenn ıch )preche „KLin Yiann ift itarker denn EF Weib“ Oder OEr
Yiteann ift tarler denn Oas LDeib“ 1DIE wo Nu glet 10 tel W  $ 1Denn 1D
)preche „Zliann ıft {tarFer ennn WDeib“‘, 10 autets doch nı 19 wobl „Der

5a) Dal Althaus-Rnolle, „Sutber und ÖC$S Drobeteftament“ 1940, 22 Weglafiung
ÖesS Artitels bei Doppelbegriffen Glies ner AUbihnitt bietet arur Diele Beifpiele

1e)€ Sprichhworter gebören u den Kedensarten, Öie ÖS VoIE ı enOloJer (1 gebildet bat,
um 2 agen Der en aug ebenjoviel WI1IeE eine BGefe  aft, jeine Sachen, jeine Caten. Dal

Chiele, Zutbhers Sprichworterfjammlung, Weimar 1900, Yir. a
alte Stute, mundartlich noch ım Wittenbergiflchen Dal „9urr W1€ aul“ Chiele Q
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winge ift arger denn der Öcolampad“ Iautet beiter denn alho „Swingel t arger
denn Öcolampad“ „Lin Apoftel ift denn eın ropbhet“ iaut’t be)jer denn
„Apoftel ilt denn Dropbhet““,

Sa, er ]agibt 1, Oaß WIr eu  en oft muljen Artikel jegen, Da ıe
OM im Griechifchen nı iteben, als 1, itebet „Bıiblos geneseos“ efc.,
Öas i{t „Buch Geburt Se\u r  1 Das Iaut’t Ig nı  S, Tum Muß ichs alo
DErOEL en: „ Das Bucg Dder BSeburt‘“ Oder noch beiter al0 „Dies iit ÖA$ Buch
DOoNn der MGeburt Chrijti“‘. 8 tem „ Sofjeph fat, WIE ıb m Öer Kngel 0Öe$S Ayeren
erg Yratth 1, 241:2) Da e ım Griechifchen Fein Artikel 1009 Jondern
(hledhts einfach| OEr Kngel errens““ un MUuß doch im Deutfchen iteben tem

Öy und YitarE 1, und Zut I5 mu)jen Wr agen „Kine Stimme“ OQeEr
O10 timme 0e$S urenden in Her VYufte‘“ 10), 19 DdOocCh ım Griechifchen {chlecht
{itebhet 99°  one boontos“ eiC:, Oads ilt „Stimme XKufendes““, XYDiederum |be: |durfen
IIr einen AÄrtitel [zu]jegen, Ög e doCch jein Muß im Griechifchen als 1,
„AUbrahbam zeugete SIRAE ID Ö € im Griecdhifchen „Abrahbam zeugete den
SYaaE“ Stem „Emanuel, ÖS ıit verdolmeticht: Mott mit uns‘“ 12156 1, 281,
hıe itebet ım OGriechifchen „Der Aott mit uns‘“, Yumm Tur SiCHh Das griechi{che
Ceftament und deutiche Sprache, 19 wirft öu 1nden, WIE iıch Jage,
Oß dorft oft Artikel {teben, Ög )1e im Gegendeutfchen 12) nıcht iteben mujten nd
Wiederum im Griecht  en nıcht iteben, Ög jre ım BGegendeutfchen iteben mu)ten

D)as Jage ich arum, OAß inan greife, IWWIE Öer S wingel mit agutfeleı umgebet
un>d oLch ote Gefchwagle] !> jeinem Srrtum runde legt Denn Dder
Artikel 1o noötig jein un geben, Daß ea BHeionders OQdEr anbangıg OS
VDorderen 14) gereöt WUrde, W18€ geifert, JO Jollte billıgq guch YiiarEt 1, {iteben,

19 in der Zibeluberjegung !
1De tat CT, W1e ıbm ÖS errn Engel erobhlen batte

10) D3 Aibel 22—15403: /} ift ein ufende timme in Öer en £Zut eine
rufende Stimme)“, 1—1 „Es iılt eine Stimme eines Dredigers in Öer Wuften“.

11) September: un Dezember-Ceftament: „Abrabam bat geborn den SYaak“ Ypater „Abr.
zeugete SYaal“ Gegen deutfches, DON £Zutber angewandtes Sprachempfinden verfto (S, Wenn
0ÖC$S Drobeteftament 1958, ebr. Ö, 3, den Datiıp YAbrahbem durch Ön YArtikel „OCM“ erganz3t.

12) Zutber braucht ÖCn Diural guch Ror. 15 1, dim Ö, 20 (im Drobeteftament bei
bebalten !)

13) 1m ent{prechenden eu  en
14) Qus dem Vorhergehenden [ olgend
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Ög Mrtarkus )ggt „Stimme ufendes‘“ lıntemal wobhl 10 einle Jonderliche
tiımme und Kufer UL, als nıe auf rOenN Ffommen ıft. ‚Stem guch billig
Sob 1, iteben, Ög Ichreibt: „ s LOQET e1in en ge)andt DON ott‘“ 1:>) Yıu
e ım OGriechifchen nı „g L1OQE ein Ytenfch ge)anödt‘“ Jondern „ S LDQLT

en ge)andt““, Und 10 fort WIrd Qer Swingel noch wohl un re {tu
dieren mujjen im SGriechifchen, ehe jJeinen Araum DON Öden riifelin ewele Dder
ehe anzeigen WIrO, no Wann )ıe abzutun ODder ınd weiß
Feinf{e| ander[e] BHeweijung, enn ÖGß wobhl einerleı INAd gereo’t Werden (wie ge
Jagt 1{0 obn Artıkel und mit UArtikel, qıbt guch einerlei Sinn. ber eins ift volliıger
und Teiner gered’t denn ÖS ander[e], Wwe INan Muß AUS Her Gewohnbeit un
rau der prachen erFennen.

Ho bhıe aucdh  + „Sleifch ıt Ffein nuBe“ wobhl im Griechifchen „ Das Sleifch
ıi fein nuBße‘“, ber weil eiIns 19 1e1 gult als OÖCS anderlel, ID1IE roben 1nit
Krempeln ewenje babe nd e1in eglicher telb{ft desaleichen im SGriechifchen reich-
lich inden MAd, bab ichs guch Deides gebraucht, 1D1 gu infor DEeLÖFS brauz
Dhen, weıl Deides rvecht , un OÖem Geift Öer aguch beriten, wiewobhl
ım eu  en feiner laut’t „Sleifch it fein nuBe““ Ddenn „ Das Sleifch iit fein nuße‘“,
s i{t I6 Ö1e Yieimnung Cbhriftt 10 viel, als DeENN ıch jpreche s ift doch Stleifch
nı nuße, ODder s ift e1in nnugels Ding Öacs Sleifch Yeinung
Madt reden alho Sleifch ut Fein nuge Oder alho Das Sleifch ift fein nuße,
gilt eins WIe Öas andere glei viel. Sonit mußten un Föonnten HE Sateinmichen
diejen Cert nımmermebr en noQ Friegen, weiıl )ıe obn alle Artikel jJagen mullen:
‚„„Sleifch il fein nugße‘“ un Soch gieichwobhl te Dolme  ung en Daß aber
der winge Yıch gur etliche Sebhrer beruft !6), die on en Artikeln lebren,

ibm nı  $; denn Yıe lebren nı W1IE€E wingel ın ÖCm Stuck; 19 reite AucD
ibr BHewenen nichts; Og3U s aguch jein rn nıcht, Ddenn e Dalt )ie nıcht 10
gelehret, OGß )ıe Jollten iıbm raten ODder belfen in Olejer Sachen

Yiu Laßt ım nıcht gnugen oldhem Gaukehvwert DOoNn Hen rtifeln, jon:
dern Yahret torft n>S deutet ÖCn Artikel 068“ die)em OÖrt „Das Sleifch ift Fein
nuge“ alo en 0S STeifch ıt Fein nuß, und Joll 088 un „eben Öas““ crler
gelten, 1Ul e Yıteinung Chrifti alo meiftern: en ÖCs Sleifch (vernımm, OKDON

Oroben Yagt[e] „ein Sleifch it dte ve Speije“‘). Yu weiß alle VWelt, Oß
15) Aibel „Es WAarö ein enich gejandt“.
16) Dal Anm. ZU:
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im eu  en „eben Öas““ nıcht ein AUrtikel, jondern ein gut ar Dronomen it, ÖS
relatıvum un demonstrativum zugleich ur als OC 10em. 10 veritehben Öie Be
ebrten wobhl, welch eın arob £ijelsitucke ÖS i artıculo p  M demon-
stratiıvum et relatıvum facere 17), Ho Joll inan den Zutber lebren, den ert
dolmet{ichen. LDas Joll inan doch mit Jolchen reveln Geiftern beginnen, Öie quod
PTO qualıter, artıculum PTO pronomiıne, arnem PTO divınıtate 18) nebmen und
agUes, WQS Y1e NUEr 3 ] denken 11cH erfubhnen !?), iın der Schrift machen? yat
jolches aus E vyrillo, Chryioftomo und KEraSsmo 20) DON den risfelin gelernet, 10
bat Yie wabhrlıch i1m A raum ODder XKaucdhloch 21) gelejen Denn 10 lehret brier
feiner, uge Y1e 16

£ieber, i{t ein großer Unterfchied zwijcen dem „0A$S Sleifch it Fein nuße““
unS dem „„O1e1eS Steifch L Fein nugße““ Oder „eben 06$ er C6 Dder „Oasjelbige
e1 eifc Denn „eben Hdas““ Oder „„O1e)eS““ ODder „Öasjelbige““ mögen nı QAUS

gelaljen Werden IWW1€ die Artikel obn Veranderung Öe$S Deritandes Wenn ich Jace
„Der Yrtann ol err im ure jein und nı die Srau“‘, bie zeiget nmirs einen
gewijjen gegenwartigen Yiann Oder Stau, Jondert Yrei insgemein bın DON
en Srauen und Yiannern. ber ıH Jage Diejer ODder eben der Hannn Joll
HErr jein und nıcht 1e7€ Oder eben ÖiE StaU, Ög ZeUT mirs an einen Jonderitchen
Yiann und LWDeib, von en gqusgefchloffen, als gegenwärtig. Denn ÖS er eın
Dronomen, wenn gur e1in SZonderlichs zeiget, gler als Gegenwartigs, und
dasjelbige DON en andern Dheidet ber Artikel zeiget nıchts Sonderlichs ODder
Gegenwaärtiges, on andern gusgefchtieden, Jondern redet Yrei ıin obn Seigen
ODder Deuten, als man 1cat drerer Yiann ı{t Icomm, 1ele€ Sralu ilt zuchtig,
ICS rot ıt ihon E zeiget e eÖE gquf jonderliche Derionen als gen  Z  2
wartige. Und Man Die Dronomina Oder Wortlein un jprache
Yiann ut Icomm, Srau it zUuchtig, ware ganz Fein Sinn no erican mebr Öa
on dem Vorigen. ber 1ıch Jage Der Yitann Joll ein Yiann Jem, die Srau

17) AUS Ödem Artitel ein Demonitrativ  #  £ un RXelativ-PDronomen machen.
18) 1Wa fur WIE, Artitel für Dronomen, Sleiftch fur Gottlichkeit.
19) Zutbher  + thuren.
20) den DON 5winglı als Seugen sıtierten Sebhrern
21) Schlot; 19 in ”"  1  er decn genannten geiftlichen Stanöd ÖC$S Dapftes und Öer

Bifhofe“ 1522 X22 137 „ ift ÖS gejhrieben ? u Xom ım Kauchloch 1“ Andere Stellen
Q, 511 GöBe, Srubhneubocdhdeutfches Glofjar 1920 qibt „ After: als Bedeutung aNn,
Ö1C hier aber nıcht in Srage mm
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yoll einfe] Sralu yein, Fann 1D wobhl die Artikel ab tun un ennoA den Sinn
Kgben als: Yitenn joll Yiiann jein, Srau joll Srau jein, enn Dder Artikel zeiget nıchts
Gegenwärtiges Oder als Gegenwärtiges, WE Das Dronomen LU

LDeil Öiejer e1 belennen muß, OQß bie fein Dronomen, Jondern ein Artikel
{itebet „Das Sleifch ijt Ffein nugße“, un OSch eın Vronomen OÖragus macht nı
alleın muit dem Dolmetf{chen, Da e pricht 0A8 vermÖge 22) 19 1el als „eben ORS““,
Jondern gu mit der YANuslegung, Ög Yagt, Oß Öem OÖrt „Ogsjelbige Sleif CC

beißen, OgQDON riftus roben gereÖ’t bat „Yitein Sleifch ift HC re peije‘“,
19 ezeuget biemit yelbft, Oß € (Dor verfaltcht und Dubilch mit Öen
Kinfaltigen umgebet. Denn ein Artikel nımmermebhr on vorıgem ODder jonder-
liıchen Dinge WE ein Dronomen, ondern rei öahın iInsgemein OADON V
Ogß inNans glei JO wobhl periteben fann, inan obn Artitel OgDON redet, obs
gleich nı 10 obl un fein lautet. arum ift unmöglı nach Dder Grammatike,
OQB ıe Sleifch moöge Chriftus’ Sleifch in Sonderbheit heißen, aDON Oroben z
DOT redet, Jondern mMuß insgemein bın Sleitch heißen, alo ÖOaß INan aDON gquch
obIi obn Artikel Fonnte reden, namlıch alo „Sleifch ıit Fein nuBe‘““,

olchen Unterfchied der Dronomen un Artikel baben IWIr Deutfchen gu
Ddem Klana Oder Con, welches HE Sateinıfchen Absent nennen, Denn € qar
1e1 e1n AaNDder 0A8° Ög Chriftus \pricht „ Das ift meın Seib“ und 1el ein AnNderS,
Ög Ipricht „Das Sleifch ilt Fein nuBe‘, Das erite 0S“ ift ein Dronomen un
autet Dder drinnen {tart und Lan als Ware ge{chrieben „Dahas‘“‘,
WIC ein Wa ODder allgauıtch „ Daas“ Iaqutet Und 1D Oret, 0Ö2m ıE,
als 1in Singer dabei, Dder rau zeige ber ÖS ander „Das“ autet furz DEr
Dauen 23)‚ OAß inan Dden Buchttaben Eaum ore Oder nı weiß, obs A, Her

gute, und {tebet fein Singer abet, der Ög 3eLE, Oaß gutet, gleich wie ÖE
ohmen iıDnre u  @  en Furz verhauen und agen „Vrzitafani‘“.24) Da annit OÖl
nı merfen, ob Jage „Parzikajanı““ ODder „perzikajanı““ ODder „Pirzikafanı“, o
behend aut’ts A0 wWwenn ein Deutfcher recht „Wie ı{t ÖS Rorn vo teur‘“
19 annit Ol nıcht wohbhl merfen, ob jage 0087 , 0€CS““ ODder „„016eS““ Rorn, Denn

lautet, als tunden 1E Orfte obne Yrittelbuchftaben alho „WOie ıft ÖS Rorn
19 teuct“ ODder aljo IWDIE Rorn 19 teur”“, 19 uts 110 behende autets LDie ıch

22) bedeute
2 abgebhadf; iprichwortlich val Chiele (X= T+ ir 5370,
24) altbohbmiuch : eDO
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DON dem „ Das‘“ 1age, 10 JOl iNan auch halten DON den Aanderen rilfein als
DieS, DIE, Das, Den, Dem: LDenn ı1E den Yittelbuchftaben lang dehnen, als Ware

zwiefaltig drınnen, 10 1ınd Dronomina. LD )ıe bebenS lauten, als Pr

Owinde der Yitittelbu  abe, 10 ınd @. Artikel, als prachft Ol „}D3m"‚ ÖrYert,
s ÄKind, OÖSIAUS Qufs RKurzeit verhauen, Ö 1n0S Artikel und zeigen nı mit
Singern gquf eLLWWAS 25).

28g diejem Ffann Nu ein eglicher eu  er 1e7€ zankı  e ache veriteben
und merten Öie Auberei un Schaltheit Oie1es Geifts., Denn Sob „Das ijt mein
€1 ÖC acht ein lang „Dahas“ ODder ein Dronomen, 19
doCch ein Artikel un furz verhauen „Das‘“ ilt un guf bebend eigentlich Deutfch
lautet „Dsslei ift Fein nllß“ Oder alo „SSleifch ut Ffein nüg“’ als tunde NUr
der einzelne Buchftabe „8“ ADOr Da baft Öl Soch 16 eigentlich un Tarlıch den
dert ob un 1LDQS Öie Artiktel ind ODder vermögen. u je1 Kichter, WEeTLr

deutich fann, 3001  en mır un Ödem Swingel wingel Ipricht, Öaß Her dert
Yo 1e1 gelten „Kben Öas Sleifch i{t Fein nutßze‘“ ODder „Dasfelbige Sleifch ijt tein
nuße“‘, LDer verfalichet hıe den er IWDer it 19 grob, Öer nıcht qroßen nter

fuble, Wenn inan )aat „SSleifch ıjt fein nuge“ nd „Dasfjelbige STeifch L
fein nußBe‘“? VDeritebheit Öl ter, wWwomiıt der bubifche eift umgebet? LD eiter:
Wenn ich ein’m OÖrt Jage „Sleifch it Fein nuBe“ und Aandern ‚  S
lei Cl ODder „SSleifch 1{t Fein nuBe‘“, Sieber, 1WadS ift ur ein Unterfchied Öar
unter? LKins iit anDders gereo’t enn 0ÖA$ andere. ber Her Sinn ift 16 olei K
E, WI1e ıch 1age, der er MUuß unnuGes Geihwages vrıel agnrichten, gquf Oß €
Öen Beuten CS au Ichmiere, als WO antworften, Öamit INan er mweıl jein
Springen n Slattern nı mertke.

25) Das Drobeteftament bat Zutbhers deiktifches „OGS  D Yirattb. 4, 2 un Suk 224 20 durch
„Orejer“ erjeBt. Dal Ogzu Althaus-KRnolle, „£Zutber un ÖCS Drobeteftament“ 040 145

26) {triftige.
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DEr Anfang OÖPS lutberifchen S armens
„Don eIa bın ich in Ö1es Sarmen gerafen, nıcht mit Willen Oder Qus Zuift. DIES

je1 MGott meın Seuge 1“ Dies feierliche Selbftzeugnis uber den Unfang ÖS AYblaß  2
andels, ÖS der alte Zutber 1545 in der Dorrede z3um an jeiner lateiniihen
rırfen ablegte LILV, 180), WIrd beftätigt durch jeine Darftellung in der Schrift
„WWider AanNs Oorit 1541° ( L, 5538—0641

tritt auf
Es geichab ım Sabhr, Da mMan 17 {Orieb, Ogß ein Dredigermöoncdh mit Yamen

Sobannes eBzel, ein großer Clameant ?), welchen YEr3OG Sriedrich u
nnsDru DO  z Sace erlöjet, denn Yitarımilien ibn er]aufen geurtenlt
in der nn Fannit wohbl Ddenken: jeiner großen Cugend willen!), und YEr3ZOg
Sriedrich lies ıbn ÖC$ erinnern, Ög uns Wittenberger al anfıng laitern;

eranntfe guch Irei derjelbige €  € (ubret den umber uns DEr

au BAnade uMm. Geld, 19 feur OQder 10 wWo  e1 e [es] QUuSs en Rraften DEr
ocht 3Zu Dder Seıt LOQETE 1cH Drediger allbıe im ( Auguftiner|- Älofter 3 LDitten
bera und ein junger Doktor, neulich QUus der £IiE Ffommen ö 1B1g un Iuftig
in Öer eiligen Schrift

Zutber predigt Vorfichtig uber den Q laßt aber on $ geben.
YAls 1e1 DonNn Wittenberg 1ef dem Q nach gen ‚Süuterbogt n

Serbit @IC un ich 10 wabhr mich meın HERR C Driftus rlöjet Dat) nıch wußte,
Was der wWare, WIe denn Ffein en nıcht wußte, ng 1D jauberlich

predigen, inan Fonnte obl e)ters {un, ÖS gewijjer Ware, als
ojen Dredigt ich guch Die gufm Schloffe, WIder Öen

Diejen Ausdruck Aufrubhr, Unrube, lat. turbae) batte er30g EINCID DON Braunfchweig-
Wolfenbuttel in jeiner „Duphit WiIder 0S Kurfurfiten DON Sachten andern Abdruck“ guf ÖCn
Chefenftreit angewendet.

Yitarktichreier. Der Dominikaner € jeit 1504 fur den deutfchen DBrden in Dielen
eu  en Gauen dcn verkundet. Zutber Orfe Iihon DON 1DM, als jener noch als Sub
Fommi)jar ÖC$ papftlıchen Aguptfommi|jars Rreimboldst 1m Yieißener Bebiet tatig YWaQar.

nagelneu. begeiftert ür
VorJichtig.
Gemeint i{t bier wobl Öie Dredigt am Nebruar 517 in der Wittenberger Stadt und

Dfarrkirche 098} 108 1 Dort € Zutber ereits am 27 uli 1510 uber Ön Ablaß qge
predigt Ö5ff. un 704)
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Yblaß ”), un be: %eEr30N Sriederich amı DE GAnade verdienet. Denn jein
guch ebr 1eb Yu OCß ich ur echten r)gmDen CS lutberifchen

Sarmens OomMme 1eß ıch eg alO geben, WIeE qind
Zutber bort DOoN Cegzels ichrecdlichen BHehauptunge

Indes oMm DOr mı, IWWIE ÖEr €  e gepredigt graulh {chrecliche 2
ıEel, derjen ] ıH diesmal etliche LD1. NEeEMNNEN; namlıch:

Er na un ewalt DO  z Dapit, wenn einer gler Öie
heilige ungfrau Yifaria, Gottes Yiiutter, Yg ÖDder qE
i wangert, JO Onnfte e€US vergeben, WO derjelb in Hen Kaflten egte, 1adS

JIcD gebubhrt
Stem: Öas rofe Ablagkreu mıit ÖC$S Dapits Wappen, 1n Öecn Kırchen QuUtz
gericht|’t], Ware ben1o Fraftig als ÖS Rreu3z Chrifti
$Stem YWDenn „‚[ankt efer igt bie Ware, €r nıcht größer nNAaDde
noQ Gewalt, als
Stem: Er wollte im ZHimmel mıit eter nı euten ©), denn
mıit mebr eelen erloJet, als efer mit yeinem redigen.
Stem: XYDenn einer e1d iın den Kalten egte fur eine gele im egfeuer, RE
balds Dder Dfennig quf den en Nıel un Flange, 19 Yubre DE gele hberaus
gen immel
‘Stem Die AUblaßaqnade ware eben die NAde, ORDULMO Dder YNienfch mıt ott
verjuhnet YWIrS.
em s Ware nıcht NOL, Keu noch Se15 ODder Huße fur Öie uNOE
Daben, einer den ODder ÖIE Ublaß: BHriefe gurtete (1 agen
Oojete), un er] verkaurtte au unftige unde no ÖS ings treıbt er

greulich vieL, un WL eg 1iN$S 15 un,
Der Ublaß ein Gefchaft

VDUßTe aber 2U ÖEr Seit nıcht, WE  3 JoIcH Beld I geboören] Jollte, Da Ng e1in
üchlein QUS, Qar errliıch unfer 08 Bifchofs ZU Yiragdeburg 10) IW appen, Ddarın

Am äl OÖtktober 1510 in Öder Stifts- un Schloßkirche Allerheiligen. E wWar 180 Tage DOLr

Allerheiligen, CM ÖEr Rurfurft Sriedrich der Weinle Ö1e qgroßen Keliguienfchage in der 1r
gusfitellte 13$ 1,}

taujchen.
guptzInftruktion für Unterkommi]jare, Drediger un Beichtvater.

10) dilbrecht, e1in brandenburgifcher Drins, LDAL 1513 Er  bifcho DOon Yiagdeburg, yeit 5l  A
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jolcher Artikel etlıche den Ouäftoren 11) geboten WUrden predigen. Ia Fams ber
für, OQß Bifchof Albrecht diejen e  € gedinget Q  (  4 weıl € ein großerRlament WAar. Denn Wqr Yiainz z3um Bifchof erwaDble mit 1oldhem Datkt,OAß Xom 0S Dalliıum 13) jelbft Eaufen Löfen! )age ıH  — Denn

Ytainz neulich vVer Bifchöfe, BHerthold Graf DonNn nenneberg 1484—1504];Satobus [von Ziebenitein 1504—1508] und Uriel |von Gemmingen 1508 DisS
1514 furs nadheinander geitorben, ÖOaß [es] dem Aistum pielleicht Wer WaT, 10oft und furz gufeinander OÖadS Dallium Eaufen, welches geftebet, WI€E inan 1aat,000, etliche agen ulden Denn 10 uer Ffann Der Allerheiligfte afier

Xom Slachsfäden 14) der on Faum echs Dfennig Wert ift) verkaufen.
Da erfand Dder Bifchof Ö1e$ Sundlein nd gedacht, OAS Dallium den Suggern3ZU Augsburg] ezahlen enn Öie batten Öas Beld [Uurgeftreckt) mit ÖS gemeinenYNianns Beutel. Uund diejen großen BHeuteldrefcher in die Länder. Der

guch wetölich Örauf, Öaß mit öaufen begann in die Raften rallen; zu
pringen, ingen Er DErgaß aber jein yelbft Ödaneben nicht. Ks Og3U der
Dapft 15) OeENNOCH die and mit 1im ZIde behalten 16), Oß ÖE Z&alfte qefallen 17) 3 dem BGebau [der Deters Rirchen Xom 18) YY qingen ÖIE Be
tellen binan mit Sreuden und großer Ooffnung, unfier Öie eutel aDen und

btefc|ben. oldh’s, tage ich, wu ich Ogzumal nm
Zutber mabhn: Öie Bifchoöfe vergeblich, einzugreifen

Da fchrieb 1ch einen TE mit den Dropofjitionibus 2°0) den Bifchof
Krzbifchof un urfur Yitainz. 1515 War guf acht Sabhre in den Kircdhenprovinzen Yiainzund Yiiagdeburg, dem Bistum alberftadt un den MGebieten Brandenbur zUum ®bertommifiag  g0Öe$S €$ TnNnannt£.

11) Citel der Ablaßbändler.
12) Kr3bifchof Albrecht als (ßenera[iub!om-mifiai‘ für 0S >'.’lblaßgef häft qge

Oonnen.
18) e1in {Omaler, weißer, mit Äreuzen beie
14) Es beitand QUSsS Sammwolle.

Bier Schulterkragen, DOM Dapft in Kgm gemeibti
15) Seo e 1513—1521,
16) 0S Brühe, bier Yıch jeinen Anteil jiıchern
17) zufallen, einfommen.
18) füur ÖCn Ytieubau der DON Dapft Julius A begonnenen Deterstkirche,
19) Dom ö1 Oftober 1517 (D Br 110 {f.)
20) den 95 Chefen, Öie ZUTr Disputation mıt MGelechrten uber den 08 In 51 OÖftober 1517;Tage DOLr Allerbeiligen, Öie Stifts: un Schloßtlirche angefchlagen hatte.
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Yitaqgdeburg, vermabhnetfe| und bat; Er wollte Öem € Einbalt iun un olch
ungefchictt Ding predigen webren. s mMO ein Unluft TaAUS entiteben
olch’s gebubhrte ıb als einem Kr3bilchofe Denjelben rIe tann noch gur
egen ber mır WArD Fein Antwort Desagleichen {chrıeb gquch Dem Bifchof
Hrandenburg 21), als [dem] OÖrdinarıo 22)‚ Öem ich jebhr einen qnadıgen Bifchof

Darauft mır antwortetfe]: griffe Der Rırchen Gewelt an und WUrÖE
mır jelb{t Yiube macen. Er riete mit, 1E ÖOADON., Ffann wobhl denken,
Ogß )ıe alle e10€ gedacht aben, ÖEr KD WUrDde mit, jolchem lenden Bettler,
1e1 machtig jein.

utbers Chejen Wider Öden Ablaß zunden
A qgingen meine ropoNtiones QuUuSsS WIDder Cegzels Urtikel 23), IUDIE im

Gedruckten wobhl en Mag. Diejelbigen liefen 16 in vierzehn agen durch
gan3z Deu  an Denn alle LDelt aatle| uber den @ jonderlich ber Tegels
Artikel nd weil alle Bilchofe un OffOres {chwiegen un niemand Der
Ragen Hie ellen anbinden wollte (denn Hie Regßermeiyter Dredigerordens
batten alle LDelt mit dem Seuer in ÖE ur gejagt, n€ aguch etlıche
Driefter, JO WwWider Jeine Drediat gemuckt hatten, eingefrieben 24), Ög IWALr
Dder £utber ein Doktor gerubhmet, Oß OoCH einmal einer fommen Wware, Dder drein
griffe Der Xubm LOQT mir nıcht Hieb, Ddenn (wie e)agt) 1ıch wußte jelb{t nicht,
WAas Dder Ware, und ÖS Sie8 wollte meiner tiımme boch erden

Dies ift Dder erite, re  € grundliche Unfeang 0ÖC$S Sutberifchen Sarmens.

Sutber un OLE Rriegs{orge
Yer30g ZeinNrıCh Vvon Braunfhweig-AWolfenbüttel, unfer den deutfichen Surften einer Dder

wutenditen Seinde Zuthers un der evangeliyhen Zehre, Iag yeit 153$ mit ur Jobhbann
Sriedrich DOoN Sachten un Sandaraf Dbilipp DON ellen ım Streit. Sunachft qingen Offentliche
Schmabhfchriften bın und ber. DI)as Auftreten zahlreicher ABrande ım Eurfächtifchen Yande im
‚Jahre 1540 gur ÖA$ Anftiften ÖS XCer3008 zurucdgefubhrt. DIie evangeliıfchen tände DEr

21) EroNYMUS Scultetus. Der Brief ift nıcht mebr vorhanden.
22) ÖEr unmittelbare VDorgejette,
23) Erft als die berufenen Öberen nıcht eingtılfen, bat Zutber die bis ın zurücdgebhaltenen

Thefendrucke Öem Buchhandel ZuUt VDeroffentlichung ubergeben.
24) in ÖIe Enge treiben, ein1Du  ern
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Eagten bn eswegen beim Raijter guf dem Zegensburger eIOMSLAN. Zutber XD DON jeiner
überzeugt, nennt iın „Sen YNiordbrenner“. Er lıeß gg in Yeujahr 1541 Öie

Schrift „WWider ans Wo gusgehen, YyeLr300 A einrich batte bejonders guf ÖE evangelijhenStaädte BHBraunfchweig un BGoslar abgejehen. Er errei  € ÖE UAchterklarung geEqQEN Goslar in
Regensburg. Da dorft aber ÖE evangelifchen Stande nicht Derfretien Waren, Jujpendierte der
Raifer Öie AUcht. Der erg Fehrte Yıch nıcht Öran und wollte IroG der Warnung Äöonig Sers
1NanOos ÖIC Acht vollitrecden. Da amen KRurfachfen un ueijen der bedörobhten Stadt  K mutf affen  2  2
gewalt ılfe. DDie evangelılchen Surften jiegten, nahmen EINLIOS Sand ein und lıeßen die
Äırchen urch Bugenbagen Dijitieren und veformieren.

utbers er Sreund Bartbolomeus BHernhardi, Drobit z Remberg, erzabhlt, WIie Zutber Öle
Sorgen mancher Sreunde uber dcn AUusgeang Öe$ Krieges miedergefchlagen bat:

Als mich err Sutberus ım Braunfchweigifchen Rriege troftete,
Ogriunnen EeEINLIO mit jeinem n gefangen worden, aate unfer AnNdern
diejes: Wir en eine u Sache, GOCT Dat nı vergebens ein D Sıcht
lalten gufgeben, ob Ig Undanet un Schwachbheit bei uns L, 10 YDIrS uns Jolche
0ÖemMm afer Unter nach qnadıiaglıch vergeben. i aber, unjre Seinde, baben eine
boje Sache, 10 11nd piel, die eufzen und ichreien und eten, 10 hreie
Au ÖS lut der unjern, ÖCS )1e unfcDhuldiglich und jebr tel Dergo)len en un
noch Fein urDoren it Solch Schreien Sn  3 nıch möglich, Oß nıcht rboret
Weroden on ott Darum jorget nı Ichlaft. DaDe noch nie dejtoweniger ÖS
Ärieges balben ge{hlafen WWDir wollen desS unjern warten, Was on ott uns
befobhlen Sehret ir euier Dolklein, vermabhnet )1e ZUT Huße, zum Gebete und efie
Auch, Saßt unjern errn otft Jorgen, der WIrds wohbhl machen. Unifer orgen ift
nıchis nuße, richtet nı QUS, Darum ye10 HUr qgufter Ding, {chlaft, MGott IWIrds
wobhlmachen. Yiteint iDr, Oaß Jolches £ıcht vergebens babe lalten aufgeben?

Dal RKöftlin, YMNieartin Zuther, Sein en un jeine rırten. F A 1903 D S
558 f

XL VIIE 258 1,
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Xucherfchau
Dreı S  rı  en DeS Dereins Tur Heformationsgef{hicdhte.
Derlag EeINNIUS Iiachfolger, Ze1p310 Gellarıus Aelmut DD €
Neihsitadt Srankfurt un d Ö1€ GOravamına DEr eu  en Ya
” 1038 1035 &S 31 —

In Ö1€ Neren un Qußeren Rämpfe ÖS Sahrhunderts DOL der Keformation 116 Ö1e
Schrift DON elmut Teilarius 1, S1e uns Fleinen; aber wichtigen Ausfchnitt Ö1e
VDerwirrungen der O  en {tagtlichen un er geiftlichen VDerhbaltnijte, Ö1e je1t der Yiıtte ÖeS
15 Sahrbunderts "1 fait ununterbrochener Rette“ Öie „Gravamina“, BHefchwerdsefchriften der
Heichsitande, Hervorriefen bis bın z Sujammenftellung Öer 100 Gravpamına gur dem
Wormfter Heichstage DON 1521) großen Unflage Öer Zatzen Öen Rlerus. In ıe fallen
aber alles uübertonend Ö1€ nammer{Ohläge Öer Xeformation

Erit mif Zutbhers Yuftreten Öl „Gravamına“ Snbalt, un ıbr Inbalt Jen«e
Wucht, OÖ1E art genug LOQT, ÖS Syftem altgewobhnter Kintichtungen 211 brechen un
fortzufchwemmen Eın wertvoller Spezialbeitrag ZUT allgemeinen der Kejormation
nach ihrer polttıfhen, Jozialen un geiftlichen Zeite bın
D Xedlich tto .  P a un FE Q in NMiederrbein UT
Xeformationszeit 1038 127 Seiten. Rart 3,.50,

Z jpezielle rbeiten, WIeE ÖL€ DON OÖtto Redlich, ınd ÖR  5  u ÖQ, gewijte ZBugen guszufüllen
10 DermiLLTie niıcht geihiHhtliche Vilionen, Yie Tubhrt 1nNs nıcht ÖL€ inneriten weijenden Ytotiyve
großer ge{chichtlicher Kntjheidungen Sur uUuns ınd ÖE geiftigen VDerhaltnifte Dder Neformations:
ze1Ll iNs$ Xiejenhafte gezeichnet WDir muljen DON diejem riejenbaften Geifte ereits angeraßt f?in‚
um ıbn bei Öder BHetracdhtung Öer Derwitelten Verbaltnitte einzelner Kleinfitaaten wahren diefer
Seit nı perlieren. Wichtig ZWOQT ıff ÖlE Srage nach Öem Scheitern der KXeformation

den rbeinifchen Bebieten Wir erfahren, AWIe€E nabe Ogar Rurtföoln DOL ÖEr Xeformation qe
itanden bat br KErzsbifchof, Hermann DON VD1e8, Yuchte Yıe einzuführen. Dolitifche Rabalen
und allerdings guch der Widerftand Öer Olner Geiftlichkeit ra  en jeinen Derluch ZUmM Scheitern,

Auf Öder anderen e1ife IO welte 1 naDen Yiunfiter, WWD1€ en üubrıgen niederrheiniichen Be
bieten ÖS unreine Seuer ÖEr Wiedertaufereı uno Der vreformatori{cdhen Sache unermeßlichen
Schaden z Wir erfabhren DON Öem in und erwogen ÖCS Sur un 10eF der eforz
matiıon, 0S 1eJe Bebiete erTadhren agben

Die drıtte Schrift diejer Xeibhe itammt QUS Der eOEr on U1 ı
lLın: HumanısmMuUuS ”n Xeformation 1 M burgerlı  en Xaum.
Eine UnterJuchung Dder biograpbifchen Schriften DCS Sogchim C amerarius. 1930
115 eiten. Rart i®
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16e7€ Schrift Ware faft eine literargefchichtliche Arbeit, Wenn ÖS literargefchichtliche Snterejfe
nıcht einem anderen ZUET Solie diente, dem Intere/fe, eine Derfönlichkeit desS HUMAanısSmMUusS der
KReformationszeit 3 {childern, und damıt ein  e tuck bumanılti)hen Geiftes anzutreffen, daruber
binaus aber 2 einer religi07jen Rrıtit die1es “HUManısmusS, Öer veformatorifchen altung €
mejjen, z gelangen. Aeides {cheint ve gelungen. d amerar gebort z jenen Humanılten, die
in Öem allgemeinen Geiftestampf der eit eine Swijcdhenttellung einnehmen; eren geiftiges Wer
gewicht weniger guf dem religiöjen Mebiete liegt obgleich Öie reliqgi04e tage bei ıbnen eine
wichtige Stellung einniımmt 4 Jondern guf Öem Bebiete 06$ allgemeinen BZildungswefjens,
für deljen SOrderung Yie vielleicht mebr baben; als uns eute noch bewußt ift. LDo bet
Zutber der machtvolle religiö7e Wille Atebt, der €e$s andere Interefte aufbebt, Ög iteben bei
Camerar Ö1E drer bumaniftifchen CTugenden : Dietas, doctrina, virtus. „Wietas“ EÖCUTE joviel
WIe allgemeine THCILCDE Stöommigteit, und „Virtus“” ruckt z nabe den grtuff
burgerlicher Khrbartkeit. Darum tritt audch hier ÖA$ Droblem der BHurgerlichkeit guf, welche
Ipaterbin jovptel DON urfprunglich religiöfer rg reformatorijchen Chrijtentums in jeiner n
rlicdhen“ KntjHeidungstiefe verfchlingen yollte. Z ıft gerade in untjerer Seit ÖS AKingens
Entburgerlicdhung, eine Schrift aFtuell qenug;, wahrend )ie Angelegenheiten ÖC$S 1 Sabr:
hunderts er Aeme:-öamburg.
A La 1s: it Aus dem Schwedifchen ubertragen. VDerz
lagshaus BHBong Co., Berlin 109538 II11 und 420 SZeiten. $,50,

Das 119 großer ge{hichtlicher DerJönlichkeiten ıft itets der Gefahr aqusgefeßt, Don den 16CD
Tolgenden geiftesgefchichtlichen Derioden 10 umgejtaltet WEeErden, Ögß Yie als Dorkiufer, 16
Jogar als Dorkämpfer derjelben erfcheinen. Die perfönliche Groöße, Öie Sulle Öder Gedanken, die
Yitannigfaltigkeit ÖC$S Handelns, Öie Weandlung DON Unfhauungen im VDerlaufe ÖS Sebens leiften
einer derartigen Betrachtungsweife DUPCDAUS VDorfichub Nur den Zuiftoriker ift aguch Feines
WegS leicht, eine z Vvermeiden, Ög 19 uüberaus wer il Öie Gleichzeitigkeit ber:  uftellen
wijcden Yich un der betrachtenden Geftalt

Wir verdanken dem euen AD Ndolf:Buch, ÖS ım Erinnerungsjahr 193 erjchien un
Nun auch dem deutichen dejer zuganglich gemacht Worden i{l einen befreienden Zilderfturm qgegen
verfchiedene Verzeicdhnungen ÖS Schwedenkönigs, Wobetr der Derf. CH Dermieden bat, Ö1e Sahl
derjelben eine Weitere z vpermebhren. VDielmebhr ı{l gelungen;, die Geitalt AD Adolfs €i:
en z latlten DOL dem intergrund Jeines Sahrbunderts, jeines Deaterlandes, jeiner Dorfahren
un jeiner Seitgenoffen, un gquch jeiner eigenen perfönlichen Unszulänglichteiten. s ift gelungen,

für DE Gegenwart fransparent z machen, obne die eritere in ÖS Drotkruftesbett der
leßzteren z 3wäangen. S0 ericheint der Sowe us Yiüätternacht nıcht als 1n Zerricher, der NUur DO
Willen ZUT befeelt YOQT, un Öder Ö1e „eVangelijche Sache“ NUr deshalb DerIrali, 1m diejen

verdecen. DaAS Buch füubhrt demgegenuber den uberseugenden T{achweis, WIie HNg „Cbhrift
un e1d“ miteinander verbunden Wenn ÖAs liberaliftifche eitalier tein anderes
Chema fur Die Dolitit Fennt als die Durchfegung ÖS ıllens ZUT YNiacht, 10 darf nıcht DON
jeiner Rummerlichkeit aur andere Seiten 1eßen Yiian ilt uberraficht, WIie ebr bei aD AUdolf
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Denfm un andeln zulammenfielen, beide befitimmt durch Öle Glaubenswahrbheiten uf‚» efor:
meation. 1ine ungemein große VDielfeitigkeit e1g Öer König: als Zerricher, als iplomat, als Seld  7  z
berr, als Sprachgenie, als ıchter un nıcht zulegt als Cheologe. DIie YANusfüuhrungen uber Ön
Dreißiqgjahrigen VICH, gußerdem die BHetrachtungen uber Öie Geftaltung der in ım OÖftjee-
U’AUM 11nd, z3uma heute, mebr als NUr biftori{ch intere/jant,

Wer j1cH ÖA$S Aild eines Z&errichers DOL Yugen itellen wl[[, der Dolitit AQuUSsS Blauben fublft‚
aus Öem Olauben der luth Rirche, der greife z diejem Buch. ARubold:amburg.

Mind, Sobhbannes: t31 un Xeformator Soacdhım Dadıan.
St Beallen 1930

Flar un Fe1300 gefhriebene Biographie ÖS Schweiser ZHumaniiten un KXeformators
ılt geeignet, uns in die manniıqfaltigen, Ipannungsvollen un lebendigen Verbaltnitte der Xe
formationszeit einzuführen, SZie DELINAYd ÖS Zeitbild, ÖS Yıch für uns en 19 itarE um

£uthers uberragende ro gruppiert, guf 0ÖA$S wertvollite DON anderer eife erganzen. Der
Rreis der IDiener ZAumanilten, als deren agup VDadıan nacD Conrads Teltes d o gelten fann,
WIrs uns lebendig. Wir rleben mıit, WE ebr auch ÖS reformatorifche Hrfen mit der neuen

VWijfenfchaftsftrömung ÖC$ HUMAanNısSMUS verbunden War un gQuf ıbm gutbaufe. Wir ernen
aber gußerdem eben un Schietfal eines bedeutenden Yienichen ennen, der in Öecn geiftigen
Kampfen un Wirren jeiner Zeit Wie ein Selfen itebht un unerfchutterlich jeinen Weg geb
Adian i{t einer der AHumManıılten, Ö1e ZUT Keformation itanden, weiıl er fubhlte, Öaß Öie en  en
nıcht NUuUr eine neue ilfenfchaft, jondern einen neuen GAlauben brauchten. Ganz nebenbei ift ÖS
Buch cCine böchftperfönliche un lebendige Ichweiserifche Reformationsgefchichte.

XReme-öHamburg.
19 Sahrbuch er Suther-Getellfichaft, Sahrgang XX

Herausgegeben DON C heodor Rnolle 154 ‚eiten. Derlag Hermann
ODIAUS ACDT., LWeimar. 7.90.

Heiten, in enen untler WoIk in jeiner BGefchichte „Aroße Dındae“ erfabhrt un Öie Volkerwelt DOonNn

unbeimlichen Gewalten er{chuttert WILO, Werden ur i D k u OÖC$S
YiıEa als Deutung Öder Offenbarung uber 6I  z un GeY LOte eine Kmpfanglıch-
Feit {chaffen Der €  € Nuffag diefes Sahrbuches DON Z In 1 Yg q DE
will Öcm dicnen. Wenn nach idm ÖS Kreuz ÖA$ Sinnzeichen ur ÖS Walten Bottes in Öer XDelta
geihichte L, ergibt YıcH guch un gErgde aQus diefer Heit DEergus Ö1e rage nach ÖEr Derion un ÖeM
Wirken Chrifti, Die verfchiedene Deutung, Öie Y1e in Öer Gegenwart erfabhrt, )piegelt Yıch au 1n
ÖCr Darftellung DON ‚SutDers Chriftiusbild“ ab. Sohbannes D O VWa lter, Öer
inzwilchen bereits beimgerufene Koftocer Kırdhenbiltoriker, veinıAt im eriten Aufjag Öie BGedanken  2
welt Sutbers auf utefem Bebiete ÖEr Sorfchung DOoN der br zuteil gewordecnen Überfruftung mit
fremdartigen Elecmenten. Er uns damıit zugleich der AUnfechtung Öder eit DOM Areusze Chriftt
ber ibren echten Sinn un Segen z geben. Diefer Dortrag ıt e1in tiefes VDermachtnis WDilfen:

un Rıirche. Daß Chriftus, der gefreuszigte, auferftandene un wWiederkommende, Öte
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gejamte Schau Qer Gefchichte beherrfcht und als jolcher der Inbalt Qder Oriftlichen Dredigt Tg
3610 Xobert Sricds Darftellung „Zutber als Pftotget?. Jn der BD  rankung gufdie Dredigten uber Ror. 15 verfahrt Yie methodiulch in gleicher e1)2 WE BHeversArbeit uber ÖG$ Yifagnifikat un YNiartin Doernes Unterfuchung uber ‚„„De aTbitrıo0“° ım
vorigen Sahrbuch un itebt iın der AUbwebr Öer Umdeutung utDers guf Ddem Wege thbematıfcdher
Öuerfchnitte nit der Stelfegung ÖS eriten u7)6Bes in gleicher Sront. inen Beitrag 3U[ RKRenntnis
und ZUM VDerftändnis ÖE$S Xeformators iın der deutichen Geiftes- uno Kirchengefchichte bieten O12
Unterfuchungen uber „ANugu Dılmars S£utberverftändnis“ DON Srieörich
W 1lD elm Y Öie ihbrenu ım achiten Sahrbuch inden jJollen

Die u t'h b 7 eine wejentliche ulfe ur ÖAS Zutherftudium, WE eine
Beiprechung iagt‚ danken WLr wieder in LD e  O i n s Öie © bat diesmal,Ög unjer itandiger Bearbeiter ZUL Seit verbindert TOQT, der ergusgeber Vertiggeftellt. KÄnolle.

Schriftleitung  + Agupfipaftor noUe, Aamburg 1, Rreuslerftraße 3+ DER. ; D:, 20640 StücE.rucg Perm. Böhlaus LLaCHF., Weimar
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€ife

YWobhl gUen, Ö1e au ibn irauen,. Don Uieartin g  utber
Als Öte Sterbenden und 1E WIr leben. inSahrgang Sreundesbriefe Zuthers,

VDon AauDiDalfor Cheodor Anole, amburg. * &'

Rennt Sutber einen ; Ö€iltfib en BGlauben“+ Don Rirchenrat Aermann Steinz
Tein, Unsbach “ I

Line erneuerfe Zutherftätte, Don Vfarrer Cheodor Yundsle, rfur
Bücherfchau
Doranzeige der I YSahrestagung

AYbbildungen dereAuguftinerFirche zErfurt,
_ Schriftleitung: DAaUPIPAaftor Knolle, hAamburg 1, Rreuslerfiraße

Bei einem Yahresbeifrage DOoN mindeftens 34 (abgefehenDO Ortszufchlag)erhalten51g Tifglieder
ber Suthbergefelfchaft die Zeit{hHrift „Zuiher“, Dei einem Beitrage DOon erdem da$s Suther:
‘sahrbuch, Anmeldung bei der Befhäftsftellein Bresiau Aee venftr. ahlung fürSuthergefell:

E, D.‚ Berlin:g  erfelde, Doftfhedamt Berlin Yir. 30 OÖrtsgrup nmitaliederzahlenden
Beitrag einfchl. eines Örtsgruppenzufhlages denHahmeifter D3 Ront Lo Ortsgruppe

DIE LUTHERAUSGAB
IO!  O Bande i vier.Ybteilungen

erFe. 569Ö, DE,iegen DOT, Xde, im.Druck, 3, 1 VDorb,
1re O Bände HegenVOr,

II Die C utf © elIBände, Hande liegen vor, AanNo 10 Q,
1ind ım Druck,x 1und VDorbereitung.
Xriefe DE, BAnde Hegen DOT, ß + Druck, in Vorb,

TPrO{p fe und Snhalt der einzelnenBände FoftenToS.
VERLAG A C  IN BOHLAUS NACHF. , WEIMAR
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nuD al 2 CfFEES
Dor 3WAN3ig ‘Sahren. Don \aUPIPDAItOr Cheodor nolle, \amburg
Fine Weihnachtsweife jubiliert. Don AAUPtPafOr Cheodor KRnolle, Aamburg 45
S&  wei neue £uthberworte 3Ur un Don Vrof. Dr. Gans Soachim Yofer,

Votsdam
el neuentdecPte Sragmente vVon A  Ju  ther, Don OÖberitudiendirvektor C D,

Dr Daul AngBßer,Schweidnis .
L3 unsd AYuferftehbung in Suthers Predigt. Don Kirchenrat licSrig Dofle,

Wolfenbüttel n 50
QuthbersDeutung 0e$S en Leftamentes A feiner icht Öer BGefchichte. Don

MDozent Dr Urnold Schleiff, Rönigsberg (Pr.)
ücherfchau 82

SchHriftleitung ; AuptPpaftor Knolle, hgamburgI, RKreuslerftraße

Bei einem “sahresbeifrage von mindeftens 34 — (abgefehen ıDOM Ortszufcdhlag) die Niitglieder
Futhergefellfdhaft :e Zeitfchrift„Zuther”, Det einem BeitragevDO  3 gugßerdem 5a8 Zuthber:

‘“Sahbrbuch, Anmeldung beit der BGefhäftsftelle Bresiau Beethovenftr. Zahlung für Zuthergefell:
E, D., Berlin:£  erfelde, DoftfhedamtBerlin Yr 80465, ÖOrtsgruppenmitglieder 3zahlen den

Beifrageinfohl. eines ÖOrtsgruppenzufdhlages denSchatzmeifter D3w. dasRontoder betr. Ortegruppe.

DIE LUTHERAUSGAB
Bände in ıer Ybteilungen

Wertke, 69Ade., Dde, liegen DOT, Ade im Druck, ß $ in Dorb.
IITifdhreden, f  C Baändeliegen DOT-.
11 Die el Bände. noe liegen vor, And 8 1nö 9,

find mDruck, I 11 un12in Vorbereitung,
Hriefe,IBände BändeliegenVDOT, iIm Druck, inDorb.

Oonderprofpekt über Preife un  sSnhalt der einzelnen Bande Foften108,
VERLAG HERM CHF WEIMAR
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ND AT Z C{ €B8
SFZeite

Sutber un nalan 1540 Don AgUupfpaftor Cheodor Knolle, amburg 07
YMiartin £utber C roftpjalmen. Don ZHAUPIPAItOr DEODOL Knolle,

ZAamburg 93
Suthers Sieder nach Verwendungsftilen. Don Drofelfor Dr. Aans

Soachim $  ojer, Dotsdam
eutfches an nd Seutfche Yienfchen uUtDers ErHarung ÖS OoDen

liedes Don AaUPIPAaItOr Cheodor Anolle, HAamburg . 100
Yitartin £Zutber ube den Artikel gu  n 114
Yrartin £utber Der Unfang ÖCS Iutberilchen Sarmens . ..  e

£utber und DHie Rriegsforge 124
Hucher  Au 120

Schriftleitung: Aguptpaftor Rnolle, AaMburg 1,Kreuslerftraße 3

BHei einem ‘jahresbeifrage von mindeftens MO (abgefehen DO' Ortszufchlag erhbalten die UMtglieder
der Zuthergefellfchaft die e  hrift „ZLuther”, bei einem Seifrage DON 10s0-— das er:
abrbuch, Anmeldung bei der Befchaftsftelle in Breslau 16, He  enitr, Zahlung für LZutfhergefell

, V.,Berlin  „£ichterfelde, VoftfjdhedamtBHerlin Yir, 04065. Ortsgruppenmitglieder 3zahlen den
Beitrag einf{cht, eines ÖOrtsgruppenzufchlages n den Hahmeifter b3w. Ddas Oönfo der betr, Ortsgruppe.

DIE LUTHERAUSGAB
noe in vier Ubteilungen

erkFe. 69 DÖe, Dde, legen DOT, OE, im ruck, 3, in VDorb.
I1 Tifhreden,. Ü liegen DOt

111 Mie euf 1D IO Bände. D Bände liegen DOT, Band 8 unsd O,
find im MDruct,/ un ın VDorbereitung.

Xriefe. Bände., liegen DOT, S, im ruc, inVDorb.
Sonderprofpekt über Preifeund ‘snhalt Dder einzelnen Bdandeoften108s,

VERLAG HERMANN OHLAUS NACHF. , WEIMAR
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